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Vorwort

Die Not Schleswig-Holsteins ist zur Geniige bekannt. Zahlreiche amtliche Darstellungen und
Verlautbarungen haben immer wieder auf die Ubervélkerung des Landes, die kein anderes der
Linder der Bundesrepublik - auch nur in anniherndem Ausmafl - gegeniiber dem Stand von 1939
zu verzeichnen hat, und auf die dadurch heraufbeschworenen Gefahren fiir die Wohlfahrt seiner
Bevolkerung, fiir eine gedeihliche wirtschaftliche Entwicklung und fiir die Stabilitit seiner 6ffent-
lichen Finanzen hingewiesen. Einschligige statistische Unterlagen erhirten dies und haben publik
gemacht, dafd Schleswig-Holstein einerseits die prozentual hochste Arbeitslosigkeit, die hochsten
Fiirsorgelasten pro Kopf der Bevolkerung, andererseits aber das geringste Steueraufkommen hat.
Auf Grund von mannigfachem weiterem Beweis- und Vergleichsmaterial haben sie nachgewiesen,
daf} es von allen Lindern des Bundesgebietes - West-Berlin mit seinen besonderen Gegeben-
heiten ausgenommen - das bei weitem notleidendste und schwichste Land ist.

Auch an speziellen Unterlagen tiber die Belastung des Landes durch den Fliichtlingszustrom hat
es bisher nicht gefehlt; immer waren es aber doch nur Teilergebnisse, die tiber die Zahl und
landsmannschaftliche Zusammensetzung der Heimatvertriebenen sowie einige weitere Tatbe-
stinde ihrer Eingliederung in das soziale Leben der neuen Heimat unterrichteten, ein geschlossenes
Gesamtbild der Struktur der neuen groflen Bevolkerungsgruppe aber nicht zu geben ver-
mochten?).

Je linger sich einerseits die Verhandlungen der Flichtlingsverwaltungen der Lander iiber die
Anbahnung eines Spitzenausgleichs der Fliichtlinge auf vertraglicher Ebene hinzogen und
je mehr sich andererseits die Mafinahmen héuften, die im Lande selbst zur Betreuung,
Versorgung und weiteren Eingliederung der bereits ins Land gekommenen und der noch
immer hereinstromenden Fliichtlinge ergriffen werden mufiten, desto stirker und unabweisbarer
machte sich das Bediirfnis geltend, endlich einmal einen Gesamtiiberblick iiber die biologische
Zusammensetzung, iiber die wirtschaftliche und soziale Lage der Fliichtlingsbevélkerung, nament-
lich aber auch iiber ihre Wohn- und beruflichen Verhiltnisse zu erhalten. Auch fiir die anderen
Linder ergab sich das gleiche B@lirfnis. Daher sind, nachdem die Linder der amerikanischen

Zone teilweise bereits mit Sonc n vorangegangen waren, zunichst in Nordrhein-West-
falen, sodann in Niedersachs ig-Holstein mit einem in den Grundziigen gleichen
Fragebogen einmalige umfasse ingen durchgefithrt worden. Wihrend diese
von Nordrhein-Westfalen bereits 1 sloten Niedersachsen und Schleswig-Hol-
stein erst nach der Wihrungsreform im O er 1948. Nach umfangreichen Vor-
arbeiten zur Priifung, Aufbereitung und Zu s weitgehend spezialisierten
Zahlenmaterials der Flichtlingssondererhebung ist i beziiglich der Kenntnis
der Struktur dltnisse der Fliichtlingsbevolkerung bestai tlichen geschlossen.
Mit den vor i an Material zur

Verfiigung, da

Mafinahmen, di

auch zur Beurteilung notwendiger Umsie o

Beweismaterial fiir die Berechtigung jener Ford “ngen dienen kann, die Schleswig-
Bezug auf eine durchgréifende Entlastung vorr sem.~Bevolkerungsiiberdruck gestellt
immer wieder stellen muf3.

In ihrer dem Landtag vorgelegten und von ihm einstimmig gebilligten Denkschrift*) zur Notlage
des Landes vom November 1949 hat die Landesregierung noch einmal alle Gesichtspunkte
zusammengestellt, die die Forderung auf eine durchgreifende Hilfeleistung fiir Schleswig-Holstein

1 Auch das Material der Volks- und Berufszihlung vom Oktober 1946 hat dazu nicht ausgereicht. Zwar hat die
Zihlung auch Teilergebnisse tiber die Fliichtlinge erbracht, ihr Aussagewert wurde aber dadurch stark gemindert,
daf, als sie erstellt waren, die Zahl der Zugewanderten bereits betriichtlich angewachsen war, weiterhin dadurch,
dafB die Umgestaltung des wirtschaftlichen Lebens durch die Wihrungsreform die beruflichen und sozialen Lebens-
bedingungen der Fliichtlinge vielfach von Grund auf veriinderte.

2) Hilfe fiir Schleswig-Holstein - Schleswig-Holsteins Zukunft im deutschen Bund.”




begriinden. Insbesondere werden durch die Denkschrift die vor allem im Interesse der Fliicht-
lingsbevolkerung fiir unbedingt notwendig erachteten Mafinahmen eingehend dargelegt. Zur
Verwirklichung des schon frither wiederholt geltend gemachten Anspruchs auf einen gerechten
Fliichtlingsausgleich wird der Erlaf} einer Verordnung mit Gesetzeskraft gemifd Art. 119 des
Grundgesetzes gefordert.

Schneller als erwartet wurde zunachst der Forderung Schleswig-Holsteins auf einen vorléiuﬁgen
Bevolkerungsausgleich (Flichtlingsspitzenausgleich) durch die ,Verordnung iiber die Umsied-
lung von Heimatvertriebenen aus den Lindern Bayern, Niedersachsen und Schleswig-Holstein”
vom 29. 11. 1949%) entsprochen und damit die fiir notwendig erachtete gesetzliche Grundlage
geschaffen. Diese Verordnung setzt die Zahl der insgesamt Umzusiedelnden auf 300 000 Heimat-
vertriebene, von denen 150000 aus Schleswig-Holstein kommen sollen, mit der Finschrin-
kung fest, daf} Heimatvertriebene, die seit dem 1. April 1949 aus einem der drei Abgabelinder
kommend in ein Aufnahmeland nachweislich aufgenommen worden sind, auf die Aufnahmever-
pflichtung anzurechnen sind. Dadurch vermindert sich die Abgabeziffer Schleswig-Hosteins um
rund 32 000 Heimatvertriebene.

Unter Anerkennung der durch Schleswig-Holstein gestellten Forderung auf den endgiiltigen
Bevolkerungsausgleich beschlof der Bundestag in seiner Sitzung vom 4.5. 1950 iiber den Antrag
des Bundestagsausschusses fiir Heimatvertriebene hinausgehend neben der durch die Bundesver-
ordnung vom 29. 11. 1949 festgelegten Umsiedlungsquote von 300000 die Linder des Bundes-
gebietes zu verpflichten, aus Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Bayern weitere 600000
Heimatvertriebene, also insgesamt 900 000 Fliichtlinge, aufzunehmen.

Dieser Beschluf3 wird durch die Heimatvertriebenen in Schleswig-Holstein sowie durch alle fiir
ihr Los verantwortlichen Stellen im Lande begriifit. Zugleich gilt er als Beweis dafiir, daf} der
Bundestag das vordringliche Problem des Bevolkerungsausgleichs nunmehr unter Anlegung eines
seiner Grofle und seiner Bedeutung entsprechenden Mafistabes zu lésen gewillt ist. Dennoch
berechtigen die mit der Umsiedlungsaktion 1950 in Schleswig-Holstein bisher gemachten Er-
fahrungen nicht zu der Hoffnung, daff mit dem Beschluf} auch bereits die Widerstinde gegen
seine praktische Verwirklichung tiberwunden sind.

Als Werkzeug in der Hand der Landesregierung, zug
muf} - anklagende Stimme der Heimatvertriebeng
sondererhebung Schleswig-Holsteins ihren §
rechten Bevolkerungsausgleichs leisten

ahnende und - wenn es sein
fliec Ergebnisse der Fliichtlings-
oglichen Verwirklichung eines ge-

lepud

Kiel, den 15. August 1934

ister

*) BGBL. 1950 S.4.
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‘Er'gebnisse der Fliichtlingssondererhebung
von Dezember 1948 bis Januar 1949

Zur Methode

2) Durdifihrung der Erhebung

Die Fliichtlingssondererhebung in Schleswig-Holstein wurde auf Anweisung des Sozialministeriums nach Richtlinien des
Statistischen Landesamtes in den Monaten Dezember 1948 und Januar 1949 von den Gemeinden des Landes durch-
gefiihrt. Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die Ausgabe der Fluchtlmgsauswelse an die Flichtlinge, die gehalten waren,
bei ihrem Antrag auf Ausstellung der Ausweise den in allen Punkten ausgefiillten Erhebungsbogen abzugeben. Nach
Ulberpriifung der Fragebogen auf vollstindige und richtige Eintragungen waren diese iber die Kreisverwaltungen
dem Statistischen Landesamt zur hollerithmiBligen Aufbereitung des Zahlenmaterials und zur Zusammenstellung
der Ergebnisse einzureichen. Nach erfolgter Auswertung sind die Fragebogen den Gemeinden wieder zugestellt .
worden. Sie dienen heute den ortlichen Verwaltungen als Grundlage ihrer stindig ‘auf dem laufenden zu halten-
den Flichtlingskarteien. ]

Erfragt wurden durch den Flichtlingsfragebogen insbesondere die personellen Verhiltnisse der Flichtlinge (alle Fami-
lienmitglieder nach Geschlecht, Familienstand und Konfession), ihr Heimatgebiet, der Zeitpunkt ihrer Aufnahme in
Schleswig-Holstein, ihre friheren und jetzigen Berufsverhiltnisse sowie - in verhaltnisméflig ausfithrlicher Frage-
stellung - ihre Wohnverhiltnisse. Sonderfragen erstreckten sich auf die Ermittlung besonderer sozialer Notstinde;
so die Frage, ob die Familie ohne ihren Ernahrer leben muf, wer kérperbehindert ist, Rente oder Unterstiitzung
bezieht, friher land-, forstwirtschaftlich oder girtnerisch genutzten Grund und Boden im Besitz hatte.

b) Flichtlingsbegriff,.erfafliter Personenkreis

Erfalt wurden in Anlehnung an die Bestimmungen des Fliichtlingsnotgesetzes®) fir Schleswig-Holstein und in

Ubereinstipmung ‘mit dem ErlaB®) des Sozialministeriums tber die Ausgabe der Fliichtlingsausweise zunichst fol-

gende Personenkreise der Fliichtlinge:

1. Alle deutschen Staats- und Volkszugehorigen, die aus ihrer Heimat vertrieben, ausgewiesen oder gefliichtet
sind und in Schleswig-Holstein nach dem 1. 9 1939 ordnungsgemaﬂ Aufnahme gefunden haben, sofem der
verlassene Wohnort
1. in -den Gebieten &stlich der Oder/G('jrlitzer Neifle, dem westlich der Oder unter polnischer Verwaltung

stehenden Gebiet oder auflerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches nach dem Stand vom 1.1.1938 lag
(Personenkreis der Fliichtl. Gr. A), .
2. in der russischen Besatzungszone lag oder Berlin war (Personenkreis der Fliichtl. Gr. B1).

1. Alle deutschen Staats- und Volkszugehorigen, die auf Anordiung einer deutschen Behérde vor dem 8.5.1945
nach Schleswig-Holstein ¢ingewiesen sind und in ihren Wohnort nicht zuriickkehren kénnen, sofern dieser Wohn—
ort in den anderen Lindern der britischen Zone (mit Ausnahme von Schleswig-Holstein),
der amerikanischen oder franzosischen Besatzungszone'lag (Personenkreis der Flichtl. Gr. B2 = Evakunerte)

Wihrend die Erhebung noch lief, wurden durch weitere Erlasse %) des Sozialministeriums auch die ehemaligen Helgo-
. linder und Einwohner der Gemeinden Dechow, Thurow und Lassahn (frither Kreis Hzgt. Lauenburg), die im Zuge
einer ortlichen Neuabgrenzung zwischen der britischen und sowjetischen Besatzungszone nach dem 13.11.1945
aus ihren- Gemeinden ausgesiedelt und’ in Schleswig-Holstein aufgenommen worden waren, in die Erhebung mit
einbezogen. Die Helgolinder erhielten den Flichtlingsausweis B3, die FEinwohner der drei ehemals lauen-
burgischen Gemeinden den:Flichtlingsausweis B 4. . ’ ’
Als Fliichtlinge zihlten auch nach Schleswig-Holstein entlassene Kriegsgefangene, die hier nicht beheimatet sind
und in ihre Heimat nicht zuriickkehren kénnen, sowie alle Kinder von Flichtlingen, die wihrend der Flucht
oder nach der Zuwanderung in Schleswig-Holstein geboren sind, Nicht erfafit wurden Einheimische, die mit Flicht-
lingen verheiratet sind, Kinder aus Ehen zwischen Flichtlingen und Einheimischen und ferner bei der Entnazi-
fizierung in die Kategorien I—III eingestufte Personen.

¢) Aussagewert der Ergebnisse

Die Verkoppelung der Flichtlingssondererhebung mit der Ausgabe der Flichtlingsausweise hat es mit sich gebracht,
daf} sich der von ihr erfalte Personenkreis mit dem der monatlichen Fliichtlingsbestandsmeldung des Statistischen
Landesamtes nicht vollstindig deckt. Dies hingt vor allem damit zusammen, daf} in die Flichtlingssondererhebung
nur -diejenigen Fliichtlinge einbezogen werden konnten, die zum Zeitpunkt der Durchfihrung der Erhebung die

1) Siche Gesetz- und Verordnungsblatt fir Schleswig-Holstein, Jg. 1948, Nr. 1
%) Vom 3. 11.1948/Abt. IV (Umsiedlung) IX - 47 - 2417.
%) Vom 19. 1. und 5. 3. 1949/Abt. IV (Umsiedlung) IX - 41 - 2417.




Ausstellung eines Fliichtlingsausweises fiir sich und ihre Familienangehorigen beantragten. Wihrend sich die
Fliichtlinge der Gruppe A nahezu restlos um den Ausweis bemiihten, zeigte sich ein Teil der aus der russischen
Zone und Berlin Zugewanderten uninteressiert. VerhiltnismiSlig am geringsten aber war das Interesse bei den
Evakuierten'aus den Lindern des Bundesgebietes, die in den letzten Kriegsjahren vor den Wirkungen des Luft-
krieges Zuflucht in Schleswig-Holstein gefunden hatten (in erster Linie Hamburger)?). Verglichen mit der Bestands-
zahl der monatlichen Flichtlingsmeldung mit Stichtag 1.6.1949, die erstmalig mit den Ergebnissen der Sondererhebung
abgestimmte und berichtigte Zahlen der Fliichtlinge auswies, bleibt die Fliichtlingssondererhebung mit ihrer Fliicht-
lingsgesamtzahl um rd. 69 000 Personen oder 59 v. H. zuriick (vgl. nachstehende Ubersicht).

davon N
FIl.B2
Fliicht- davon
Zihlung linge FL. FL FL. ‘ Fl.
insgesamt A B 1 A+B1 ins- ausand. | pg | gy
) gesamt Ham- Lindern
burger |d.Bundes-
gebietes
Monatsmeldung :
per 1.6.1949 . 1173 602 957 431 107 764 | 1065 195 105 976 80 957 25019 2431
Flﬁdﬁtlinﬁs-
sondererhebung
Dezember 1948/
Januar 1949. . 1104 649 950 316 88873 | 1039189 63 589 51998 11 591 1871
Unterschied . i
absolut . . . — 68953 - 7115 | — 18891 | — 26006 | ~ 42387 | — 28959 | — 13428 |' "— 560
invvH. . . . 5,9 0,7 17,8 2,4 40,0 35,8 53,7 23,0

Wahrend dabei vom Personenkreis der wichtigsten Gruppe, der der- Flichtlinge A, nur etwa 7000=07 v.H.
unerfaflt geblieben sind, fehlen von den Flichtlingen aus der russischen Zone einschliefllich Berlin rd. 18 900
Personen =17,5 v.H.; von den Evakujerten dagegen rd. 42000 Personen=40,0 v.H. (darunter rd. 29000
Hamburger). ’

Im Verhiltnis der absoluten Zahlen von 1,174 Mill. zu 1,105 Mill. falit die Differenz von 69 000 Flichtlingen fiir
die Auswertung der Sondererhebung, namentlich fiir die Erkenntnis der soziologischen Struktur der Flichtlings-
bevolkerung, nicht ins’ Gewicht; doch mufl sie bei den Gruppen. B 1 und B 2 dann beachtet werden, wenn die
Ergebnisse nach Flidhtlingsgruppen gegliedert sind. Das grofle Ubergewicht des Personenkreises der Fliichtlings-
gruppe A mit 86 v.H. der erfafiten Flichtlinge rechtfertigt es im tbrigen, Verhiltniszahlen, die sich auf die
Fliichtlinge und Evakuierten insgesamt beziehen, als im grofien Ganzen auch fiir den Personenkreis der Gruppe A
zutreffend anzunehmen.

Da Mitte Februar 1949 fast alle Gemeinden die Durchfiihrung der Erhebung abgeschlossen hatten, liegt zwischen
der Ermittlung der Einzelangaben und der Bekanntgabe der aufgerechneten Ergebnisse die Spanne von mehr als
einem Jahr. Es darf hier vorweg gesagt werden, dafl trotzdem die Zahlen - von einigen Spezialergebnissen abge-
sehen - nicht iiberholt sind, vielmehr im ganzen das Strukturbild der Fliichtlingsbevdlkerung widerspiegeln, so wie
es noch bis heute, zum mindesten bis zum Anlaufen der ,Umsiedlungsaktion 1950" im Méirz ds. Js.,, gewesen ist.
Dies ist vor allem darin begriindet, dafl sich von Februar 1949 bis Februar 1950 die Gesamtlage der Flichtlinge
in Schl‘eswingolstein nicht wesentlich verdndert hat; und zwar weder durch Abwanderung und die behérdlich
gelenkte Umsiedlung - bis Ende des Jahres 1949 hat sich der Bestand der Fliichtlingsbevélkerung nur um insgesamt
28 500 Personen vermindert - noch in Bezug auf ihren Altersaufbau oder ihre Unterbringungsverhiltnisse und
ihre Wohnraumnot. Anders sieht es in der Berufs- und Beschiftigungslage der Flichtlinge aus, nachdem die Arbeits-
losigkeit im Laufe des Jahres 1949 in Schleswig-Holstein héchst bedrohliche Ausmafle angenommen hat. Da
aber die Sondererhebung die Berufsverhiltnisse nach der Flucht nicht fir den Kreis der erwerbstitigen Flichtlinge
sondern fir den der Erwerbspersonen (Erwerbstitige und zur Zeit der Frhebung Erwerbslose) ermittelt hat,
bleibt der Aussagewert ihrer Zahlen auch von dieser Entwicklung unberihrt und insbesondere im Vergleich mit
dem Berufsbild der Fliichtlingsbevélkerung vor ihrer Ausweisung, Flucht usw. unbeeintrichtigt.

?) Inzwischen hat die Erkenntnis, daf8 der Besitz des Ausweises Vorteile gewihren kann (z. B. Steuervergiinstigun-
gen), viele dieser Fluchtlinge veranlaflt, das damals Versiumte nachzuholen.



‘Der Fliichtlingszustrom und seine Verteilung tiber das Land
Tabellen: Seiten 2*—T7*, )

In Erginzung der Angaben iiber ihre Herkunft (nach dem stindigen Wohnsitz am 1. 9. 1939 und
dem Wohnsitz vor Antritt ihrer Flucht) hatten die Flichtlinge im Fragebogen der Sondererhebung
auch die Daten ihrer Ausweisung oder Flucht und ihrer Aufnahme in Schleswig-Holstein anzu-
geben. Die Ergebnisse dieser Befragung lassen noch einmal das Bild des Fliichtlingszustroms in
seinem zeitlichen Ablauf vor den Augen entstehen und geben damit zugleich einen Uberblick
tiber den ununterbrochenen zahlenmifligen Anstieg der neuen Bevélkerung Schleswig-Holsteins
bis zu jenem - mit dem Termin der Durchfithrung der Sondererhebung zusammenfallenden - Zeit-
punkt, an dem dieser Anstieg seinen Hohe- und Wendepunkt erreichte; denn ab Anfang 1949 be-
ginnen in der Wanderungsbilanz der Fliichtlingsbevélkerung Schleswig-Holsteins die Fortziige die
Neuzuginge zu iiberwiegen und mit Einsetzen der Umsiedlungsaktionen in die franzésische
Zone in der zweiten Halfte des Jahres verstirkt sich diese Entwicklung, so daf3 um die Wende

1949 auf 1950 die Bestandszahl der Fluchtlmge gegeniiber dem Vorjahrsstand erstmalig einen
Riickgang aufweist (wie schon erwihnt, um rund 28 500 Personen).

Die Flichtlinge und Evakuierten nach dem Jahr ihrer Aufnahme
in Schleswig-Holstein '

Flichtlinge und Evakuierte nach Fliuchtlingsgruppen
A bis B4 davon |
Aufnahmej_ahre (F]uchtl]nge und . -
Evakuierte insges.) A B1 B2 bisB4
abs. v. H. abs. v. H. abs. - v.H. abs. v. H.
Fliichtlinge . .
insgesamt | 1104649 | 100 950316 | 100 88873 | 100 65460 | 100
1939/42 . .. . 2 784 0,3 1625 0,2 446 0,5 713 11
1943. . . . 38 326 3,5 819 0,1 1891 2,1 35616 54,4
1944 . . . 16 515 1,5 6 807 0,7 1917 2,2 7791 11,9
1945 . . . 553 602 50,1 491 349 51,7 51311 81,7 10 942 16,7
1946 . . . 313532 28,4 293 844 30,9 15076 17,0 4612 7,0
1947 B 77 144 7,0 68 652 7,2 7557 8,5 935 14
1948 *) . 56 405 5,1 49 863 5,2 5729 6,4 813 1,2
in Schl.-Holst. )
geborene - :
Flichtl.-Kinder 46 341 42 - 37357 3,9 4946 5,6 4038 6,2

*) und teilweise noch Januar 1949

Die Hauptzuwanderung der Heimatvertriebenen nach Schleswig-Holstein fillt wie in allen anderen
deutschen Lindern, in die sich der Strom der aus den fritheren deutschen Ostgebieten gefliich-
teten oder ausgewiesenen Menschen ergof}, in die Jahre 1945 und 1946. Von 1,1 Millionen
durch die Sondererhebung erfafiten Fliichtlinge sind rund die Halfte, darunter fast /2 Million aus
ihren Heimatgebieten jenseits der Oder-NeifSe-Linie Vertriebene, im Laufe des Jahres 1945 ins
Land gekommen. Fast 300000 A-Flichtlinge folgten in Auswirkung des Potsdamer Abkommens
. 1946, weitere 120000 noch in den beiden folgenden Jahrén nach, unter ihnen auch entlassene
Kriegsgefangene und Danemark-Fliichtlinge, denen die Riickkehr in ihre angestammte ostdeutsche
Heimat versperrt war.

Ebenso wie die Hauptmasse der A- Fluchtlmge (82,6 v.H.) hat Schleswig-Holstein auch den
grofiten Teil der aus Gebieten der russischen Zone einschliefflich Berlin Zugewanderten in den
Jahren 1945 und 1946 aufgenommen (74,7 v. H.). Thre absolute Zahl ist jedoch weit weniger
bedeutend. Sie fillt in den folgenden Jahren und bis in die Gegenwart hinein immer mehr
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im Gegensatz zur Entwicklung in anderen Lindern des Bundesgebietes, in denen der Zu-
strom illegaler Grenzginger aus der Ostzone seit der Blockade Berlins mehr und mehr
zugenommen hat und heute zu einem besonders ernsten Problem im Rahmen des Gesamtfragen-
komplexes der Heimatvertriebenen geworden ist. Dafy Schleswig-Holstein wenigstens in dieser
Beziehung von neuen, nicht mehr tragbaren Belastungen verschont geblieben ist, verdankt es
im wesentlichen dem Zustandekommen freier Landervereinbarung.

Was die Evakuierten (Flichtlinge B 2) anbelangt, so fiel ihre Hauptzuwanderung selbstverstindlich
schon in die letzten Kriegsjahre, namentlich in das Jahr 1943, in dem vor allem Zehntausende
von Hamburgern nach den schweren Luftangriffen auf ihre Stadt Zuflucht und Obdach in den
benachbarten schleswig-holsteinischen Randgebieten gefunden haben?®).

Uber die Herkunft des gréfieren Teiles der nach Schleswig-Holstein gekommenen Fliichtlinge
hatte bereits die Volkszihlung 1946 durch Auszihlung der Angaben iiber den Wohnsitz der
Bevélkerung am 1.9.39 einigermaflen zuverlissige Unterlagen erbracht, die nach Einfithrung
einer monatlichen Flachtlingsbestandsmeldung, vor allem beziiglich. der Neuzugewanderten, lau-
fend erginzt und fortgeschrieben werden konnten. Durch die Sondererhebung ist noch einmal
der Wohnsitz der Flichtlinge am 1. 9. 39 ermittelt worden; auflerdem sind diese Ermittlungen
aber auch - erstmalig - auf den letzten stindigen Wohnsitz der Fliichtlinge vor Antritt der Flucht
erstreckt worden, da auf .diesen Tatbestand die Zuerkennung der Fliichtlingseigenschaft und
Zugehorigkeit zu einer der Flidhtlingsgruppen bei Ausfertigung der Flichtlingsausweise abzu-
stellen war. Damit ist ein genaueres Kriterium fiir die Beantwortung der Frage nach der Herkunft
der Fludchtlinge gewonnen worden, als es die iibliche, vom Wohnsitz bei Kriegsausbruch aus-
gehende Ermittlung zu liefern vermochte. Auf diese Weise konnten insbesondere auch alle
diejenigen Personen als Neuzugewanderte miterfaf3t werden, die erst wihrend des Krieges ihren
stindigen Wohnsitz in die jetzt abgetretenen Ostgebiete verlegt hatten.

Gleichwohl bestitigen auch die Ergebnisse der Sondererhebung die durch die voraufgegangenen
Ermittlungen schon bekannte Tatsache, dafl der weitaus grofite Teil der Flichtlingsbevslkerung
in Schleswig-Holstein sich aus Heimatvertriebenen aus den deutschen Gebieten ostwirts der
- Oder-Neifle-Linie zusammensetzt. Wihrend fast 200 000 Heimatvertriebene = 20,3 v. H. der
A-Fluchtlinge in den &stlich an Deutschland. angrenzenden Lindern - Polen, Freistaat
Danzig,Memelland, Tschechoslowakei (B6hmen) und in der UdSSR (ein-
schliefllich der Baltischen Linder) - beheimatet waren®), stammen rund 750 000 = 78,7 v. H. der
A-Fliichtlinge aus Ostpreuflen und den drei anderen ehemaligen preuflischen Provinzen mit
Gebietsteilen 6stlich der Oder-Neifle-Linie: Pommern, Brandenburg und Schle-
sien. Aus allen genannten Gebieten zusammen kommen 99 v. H. der A-Flachtlinge Schleswig-
Holsteins. Der kleine Rest umfaf}t alle aus den Ubrigen europiischen und den auflereuropiischen
Lindern Vertriebenen.

Landsmannschaftlich gegliedert halten sich nach den Ergebnissen der Sondererhebung die beiden
weitaus grofiten Gruppen, nimlich die Ostpreuflen einschl. Memellinder und die Pommern mit
343000 bzw. 338000 Landsleuten nahezu die Waage. 71,7 v. H. der A-Flichtlinge Schleswig-Hol-
steins entfallen auf sie zusammen. Erst in weitem Abstand schlief3en sich di¢ aus Polen (81 000), dem
Freistaat Danzig (79 000) und aus Schlesien (60 000) Vertriebenen an. - Da, wie schon ausgefiihrt,
die Flichtlinge aus der russischen Zone einschlieSlich Berlin und die Evakuierten aus Lindern des
Bundesgebietes durch die Fliichtlingssondererhebung nicht vollstindig erfafit worden sind, soll
auf die fir sie ermittelten Ergebmsse in diesem Zusammenhang nicht niher eingegangen
werden™®).

'8 Bei den erst nach Kriegsende zugewanderten Evakuierten diirfte es sich vornehmlich um zuriickgekehrte Kriegs-
gefangene oder um Fille nachtriglicher Familienzusammenfihrung gehandelt haben; bei den Flichtlingen A und
B1, die laut Zahlentibersicht bereits in den Kriegsjahren 1939 bis 1943 nach Schleswig- Holstem gekommen sind, um
ehemallge Wehrmachtsangehorige, Dienstverpflichtete usw., die nach Krlegsende nicht mehr in ihre ostdeutschen
usw. Heimatgebiete zuriickkehren konnteén:

) Staatsgrenzen nach dem Stand vom-1. 1. 38.

10) Vergleiche hierzu das weiter aufgegllederte Zahlenmaterial im Tabellentell Selte 5%,
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Die Fliichtlinge und Evakuierten nach ihrem letzten stindigen Wohnsitz
vor der Ausweisung, Flucht usw.

Letzter stindiger Wohnsitz vor der

Anzahl der Fluchtlinge -

auflerdem:
wahrend d. Flucht und

Flirchtlinge insgesamt

Ausweisung, Flucht usw. ménnlich weiblich zusammen | (e Coeborene Kinder (Spalten 3+44)
! (prozentual aufgeteilt) absolut v.H.
1 2 3 4 5 6
1. Flichtlinge der Gruppe A
Ehem. Provinz Ostpreuflen- e " 140 163 175 896 316 059 13 547 329 606 29,8
" grovinz gomx(?erg } ostlich der 143 282 1213(1) é%? 333 }lg 13 223 338007 30,6
" rovinz Brandenburg . . 7 5 4 21017 1,9
» Provinz Schlesien Oder-Neifle-Linie 28 657 28 604 57261 2 454 59 715 54
Freistaat Danzig. 33215 42197 75412 3232 78 644 71
Memelland . . 5770 7166 12 936 554 13 490 1,2
UdSSR.und Baltxsche Lander . 2 598 3294 5892 253 6145 0,6
Polen . . 34 510 43 050 77 560 3324 80 884 7,3
i WO | I
tiidosteuropiische Lander . 7 5960 )5
Ubrige europaische Linder 918 1030 - 1948 84 2032 0,2 -
Auflereuropiische Lander . 441 289 - 730 31 761 0,1
Fliichtlinge der Gruppe A insgesamt . 408 372 502 885 911 257 39059 %) 950 316 86,0
II. Flichtlinge der Gruppe B 1
Russische Besatzungszone . 30 694 30 038 60 732 3677 64 409 5,8
Berlin . 11 645 11422 23 067 1397 24 464 2,2
Fliachtlinge der Gruppe B 1 insgesamt 42339 41 460 83799 5074 %) 88 873 8,0
. Flichtlinge (Evakuierte) der Gruppen B2 bis B4
Bundesgebiet, dazu Saarland, Helgoland und die . ’
Gemeinden Dechow, Thurow und Lassahn . 26 441 34 838 61279 4181%) 65 460
477162 579183 1056 335 48 314 %) 1104 649

Flichtlinge und Evakuierte insgesamt

*) Erhebungsergebnisse -

\\




Daf} in den chaotischen Monaten des Zusammenbruchs 1945 und in der Folgezéit,.als man erst
mithsam darangehen mufite, wieder eine funktionsfihige Verwaltung aufzubauen, weder die
Moglichkeit bestanden hat, den gewaltigen Fliichtlingsstrom wenigstens teilweise an den Grenzen
Schleswig-Holsteins abzufangen und abzuleiten, noch Anstrengungen gemacht werden konnten,
die Fliichtlinge planvoll zu verteilen oder gar sinnvoll in das Sozialgefiige des Landes einzu-
gliedern, bedarf keiner weiteren Erorterung; nur schnellstmogliche, wenn auch noch so notdiirftige
Unterbringung der Neuankommlinge blieb die fiir die &rtlichen Verwaltungsstellen zu losende
Aufgabe. Dabei konnte angesichts der Siedlungsstruktur des Landes von vornherein kein Zweifel
dariiber bestehen, dafl die 17 Landkreise und ihre Gemeinden fast ausschliefllich die Last der
Aufnahme und Unterbringung der Heimatvertriebenen zu tragen hatten, fielen doch von den
insgesamt nur vier kreisfreien Stidten zwei - Kiel und Neumiinster - wegen ihrer groflen
Wohnraumverluste durch Kriegszerstérungen weitgehend fiir die Bereitstellung von Unterkiinften
aus. Tatsichlich sind auch nach dem Ergebnis der Fliichtlingssondererhebung 83,1 v. H. der
Flichtlinge und Evakuierten in den Landkreisen Schleswig-Holsteins untergebracht. Auch die
fortgeschriebene Fliichtlingsbestandsmeldung per 1.1. 1950 weist demgegentiber mit 82,2 v. H.
keine wesentliche Verindérung des Gesamtanteils der Landkreise nach, obwohl im Laufe des
Jahres 1949 Umsiedlungen und Fortziige der Fliichtlinge aufler Landes wie auch Binnenwan-
derungen vom flachen Land zu den Zentren gewerblicher Betitigung schon eine gewisse Bewegung
und Lockerung in das bis dahin verhiltnismiflig starre Gefiige der Fluchtlingsverteilung gebracht
haben. Vergleicht man die Bevolkerungszahlen der Vorkriegs- und Jetztzeit, so ergibt sich, dafl
der im wesentlichen durch den Fliichtlingszustrom verursachte Bevolkerungszuwachs der vier
kreisfreien Stidte heute (Stand 1.1.50) gegeniiber 1939 im ganzen nur 21 v. H., in den Land-
kreisen dagegen 94 v.H. betrigt, die Gesamtbevélkerung der Lan dkreise sich also nahezu
verdoppelt hat. Diese Ziffer lafit am deutlichsten den’in keinem anderen Land des Bundes-
gebietes auich nur annihernd erreichten Grad der durchschnittlichen Uberbelastung der schleswig-
holsteinischen L a n d kreise erkennen.

Wenn dessen ungeachtet die Kreisergebnisse der Fliichtlingsbestandsmeldung in der Relation
,Flitchtlingsbevélkerung/einheimische Bevolkerung” bedeutende Abweichungen erkennen lassen
- die Verhiltniszahlen liegen zwischen 63 v. H. und 118 v. H. der Einheimischen (Stand vom
1. 1. 1950) - so muf} man dabei bedenken, daf} auch die Wohnraum- und Unterkunftsbeschaffung
im ganzen gesehen ihre Grenzen in der Siedlungsstruktur der einzelnen Gebiete finden mufite,
die ihrerseits wieder mit der vorherrschenden Wirtschaftsform in engstem Zusammenhang steht.
So leuchtet es ohne weiteres ein, daf} beispielsweise Siidtondern oder Husum und andere
Marschengebiete mit extensiver Viehwirtschaft infolge ihrer weitrdumigen Besiedlung eine verhilt-
nismiflig geringere Zahl von Fliichtlingen aufnehmen und unterbringen konnten als iiberwiegend
kleinbiuerlich besiedelte Landschaften wie Angeln oder gewerblich stirker durchsetzte Gebiete
wie Steinburg oder die dicht besiedelten Randgebiete um Hamburg. Aber auch andere mehr
zufallsbedingte Ansatzpunkte fiir die Verteilung und Unterbringung der Fliichtlinge haben eine
nicht geringe Rolle gespielt, z. B. das Freiwerden von Kasernen, Ligern und Massenunterkiinften,
die bis dahin fiir militirische und andere Zwecke der Kriegsfithrung mit Beschlag belegt waren.
Teilweise hatte sich in solche Unterkiinfte bereits in den Kriegsjahren eine erste Zuwanderungs-
welle ergossen, indem dort Dienstverpflichtete eingewiesen worden waren, die vielfach auch ihre
Familienangehorigen nachgeholt hatten. Diese Zugewanderten sind dann nach dem Zusammen-
bruch in den Siedlungen hingengeblieben und zdhlen nicht selten heute selber zu den Fliachtlingen,
so z.B. in Hérnum und List auf Sylt, in Eckernférde und Surendorf. Besonders im siidostlichen
Holstein mag aber auch der Ablauf der Ereignisse selbst dahin gewirkt haben, dafl es heute
_relativ am stirksten mit Flichtlingen belegt ist; denn es war zur Zeit des Zusammenbruchs
zusammen mit West-Mecklenburg ein Staubecken fiir den Strom der vor den Russen fliichtenden
Zivilbevolkerung; viele von den dorthin Gefliichteten erreichten es, nach Abschluf} der unmit-
telbaren Kriegshandlungen dort zu bleiben, wo sie zunichst nur eine - als voriibergehenden
Notbehelf gedachte - Unterkunft erhalten hatten. Jedenfalls schilen sich nach dem Grade der
Uberbelegung mit Fliichtlingen drei ziemlich deutlich gegeneinander abgegrenzte Gebiete heraus
(vgl. auch Schaubild S. 14), und zwar: :
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1. Der siidostliche Landesteil, in dem die Fliichtlingsbevélkerung®') die kreiseigene Bevélkerung
betrichtlich iibersteigt. Hierzu gehéren die Kreise:

Herzogtum Lauenburg mit einem Anteil von 120,7 v. H. der kreiseigenen Bevélkerung

Stormarn 1 " " 7 12114 v. H. 7 " ”
Segeberg rr ’” 1" " 114/0 v. H. " o ’”
Eutin ” = o Rl 20 an Tl = Rt o e
Auflerdem aber auch noch

Eckernft')rde ” " 7 ’r 11 9/9 V. H " 7 77

2. Ein mittlerer Gebietsstreifen, in dem sich Einheimische und Flichtlinge zahlenmiflig ziemlich
die Waage halten. Hierzu gehoren die Kreise:

Oldenburg mit einem Anteil von 107,2 v. H. der kreiseigenen Bevolkerung
p]én " " " " 95/0 v. H. " ” ”
Rendsburg ” ' 7" " 95/6 V. H 1" " 17
Steinburg 7% o 7 el 0,500 EEER 7" "

1) Bei dieser Sonderbetrachtung sind die landeseigenen Evakuierten ausnahmsweise zur Fliichtlingsbevélkerung
gerechnet worden.
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3. Der nérdliche und nordwestliche Landesteil, in dem die Flt'ich"clinge zahlenmiflig hinter der
eingesessenen Bevolkerung zuriickbleiben. Hierzu gehoren die Kreise:

Siidtondern " mit einem Anteil von 69,4 v.H. der kreiseigenen Bevolkerung
Flensburg-Land o ' ' » 905 v.H. " "
Husum 11 17 144 144 67’/,l v' H' 143 144 1"
Schleswig : ,, " . , 834 v.H. " "
Eiderstedt ,, ” ' ., 891 v.H ” "
Norderdithmarschen . " . , 815 v.H " »
‘Sitderdithmarschen ' " ' , 864 v.H. ” "
Auflerdem aber auch noch : :

Pinneberg . " " , 848 v.H. " "

Die Ergebnisse der Sondererliebung erginzen diese auf Grund der Fliichtlingsbestandsmeldung
gewonnenen Unterlagen, indem sie die Uberbelastung des flachen Landes nun auch in der
Gliederung des Zahlenmaterials nach Gemeindegréfienklassen erkennen lassen.

Die Verteilung der Flichtlinge auf die Gemeinden
(nach Gemeindegrofienklassen) -
Fliichtlinge darunter in den Fliichtlingsgruppen
Gemeindegraflenklassen insgesamt A ‘B 1
4 absolut v. H absolut v.H. . absolut v.H.
Gemeinden . '
bis zu 200 Einwohnern . . . . 4 546 0,4 4174 0,4 247 0,3
von 200 bis unter
500 Einwohner . . . . 64719 5,9 - 58716 6,2 3409 3,8
von 500 bis unter -
1000 Einwohner . . . . 164 064 14,9 148 284 15,6 8§ 798 9,9
von 1000 bis unter : )
2000 Eiawohner . . . . 198 062 17,9 176 546 18,6 11185 12,6
von 2 000 bis unter :
10 000 Einwohner . . . . 275 458 24,9 229 115 24,1 21728 24,4
von 10 000 bis unter
20 000 Einwohner . . . . 121 157. 11,0 95 886 10,1 13 401 15,1
von 20 000 bis unter |
50 000 Einwohner . . . . 90 752 8,2 76 678 8,1 8226 9,3
mit 50 000 und mehr ) ,
Einwohnern . . . . 185 891 16,8 160 917 16,9 21 879 24,6
) |
Schleswig-Holstein insgesamt . . 1104 649 100 - 950 316 100 l 88 873 100

Von 1,1 Mill. Flichtlingen sind heute rund 430 000 =39 v. H. (von den A-Fliichtlingen 41 v. H.)
in Gemeinden bis zu 2 000 Einwohnern untergebracht, wobei zu bedenken ist, dafl in diesen
Gemeinden die einheimische Vorkriegsbevolkerung oft nicht die Hilfte der jetzigen Gesamtbe-
volkerung betragen hat, die Ortschaften also bei der Volkszdhlung 1939 fast durchweg zur
Groflenklasse unter 1000 Einwohner gezihlt worden sind. Nimmt man noch die nichste Ge-
meindegroflenklasse ,2 000 bis unter 10000 Einwohner” hinzu, so ist festzustellen, daf} in allen
mit dieser Begrenzung nach oben abschlieflenden Ortschaften, Déorfern und kleineren Landstidten
rund 700 000 Fliichtlinge, das sind fast 23 der gesamten Fliichtlingsbevélkerung, leben, wéhrend
- nach einer Untersuchung des Statistischen Landesamtes von der einheimischen Bevélkerung noch
- nicht die Halfte (48,7 v. H.) in ihnen ansissig ist! Anhand der Ergebnisse dieser Untersuchung
des Statistischen Landesamtes 1f3t sich folgender Vergleich anstellen:
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Es leben

- von der
einheimischen
Bevolkerung

von der
Flichtlings-
bevélkerung *)

in Gemeinden bis zu

10 000 Einwohnern .

48,7 v. H.

64,0 v. H.

in Gemeindenvon . . . 10001
- bis zu 50 000 Einwohnern . . . . . . 20,5 ,, 19,2 ,,
in den 4 Stidten mit mehr als 50 000 Einwohnern . . . . . . 30,8 ,, 16,8 ,,

Insgesamt 100 v.H. 100 v. H.

*) Ergebnisse der Flichtlingssondererhebung

Schon diese wenigen Zahlen weisen eindeutig darauf hin, daf} der Schwerpunkt der sozialen
Notlage der Fluchtlingsbevolkerung Schleswig-Holsteins auf dem flachen Lande liegt. Hier leben
heute die beiden Bevélkerungsgruppen, Alteingesessene und Neuzugewanderte, in zahlenmiflig
gleichem Stirkeverhiltnis beieinander; eine tiefe soziale Kluft trennt aber in der Regel ihre
beiden Lebenssphiren, und nur allzuoft stehen sich Besitz und Besitzlosigkeit, ein wohnliches
Heim und eine armselige Notunterkunft, eine gesicherte Existenz und die Aussichtslosigkeit eine
Arbeits- und Verdienstméglichkeit zu finden, gegeniiber.




Geschlecht, Alters- und Religionsgliederung, Familienstand
A Tabellen: Seiten 16*—26%*, )

Uber die biologische Zusammensetzung der Fliichtlingsbevélkerung, ihre Religionszugehorigkeit
und den Familienstand hatte bereits die Volkszihlung 1946 durch Sonderauswertung fir den
Personenkreis der Gruppen A und B 1, soweit dieser mit Hilfe der Wohnsitzangaben am
1.9. 1939 ermittelt werden konnte, Ergebnisse geliefert. Obwohl sich beide Erhebungsmethoden
in der Erfassung des Personenkreises der Fliichtlinge voneinander unterscheiden und die Zahl
der Zugewanderten seit Herbst 1946 noch betrichtlich angewachsen ist, weichen die Relationen
bei den hier in Rede stehenden Ergebnissen der Sondererhebung nicht allzu bedeutend von den
bereits durch die Volkszihlung bekanntgewordenen ab, so daf} sich die nachfolgenden Aus-
fuhrungen auf eine knappe Wiedergabe der hauptsichlichen Daten beschrinken konnen.

Von den insgesamt 1,1 Mill. Flichtlingen in Schleswig-Holstein sind 502000 =45,5 v.H. mannlichen
und rund 602 000 = 54,5 v. H. weiblichen Geschlechts - ein Anteilsverhiltnis, das 1946 auch fir
die einheimische. Bevolkerung ermittelt worden ist. Wie zu erwarten war, zeigte sich auch bei
den Fliichtlingen der heute in Deutschland typische Fraueniiberschuf}, der in erster Linie auf den
Kriegsverlusten der minnlichen Bevolkerung beruht. In der. Gliederung nach Flichtlingsgruppen
machen jedoch die B1-Fliichtlinge aus der russischen Zone und Berlin hiervon eine Ausnahme,
bei denen, wenn auch gering, der Minneranteil iiberwiegt, was in erster Linie darauf zuriick-
zufithren ist, daf} seit Kriegsende mehr .Mainner als Frauen aus der Ostzone nach dem Westen
gekommen sind. In der Mehrzahl der Fille sind jedoch die Frauen und Familienangehérigen
spiter nachgezogen; die neuen Ergebnisse der laufenden Fliichtlingsbestandsmeldung weisen
daher inzwischen auch fiir die B1-Fliichtlinge den Normalfall der Geschlechterproportion mit
einem Uberschuf} der weiblichen tiber die minnlichen Personen auf.

Wie nach den Hauptherkunftsgebieten der Fliichtlinge anzunehmen war, tiberwiegt in der Frage
der Religionszugehorigkeit bei weitem das evangelische Bekenntnis; 81,1 v.H.
der Fliichtlinge sind evangelisch. Der rém.-kath. Kirche gehéren nur 11,3 v. H. an, anderen Glau-
bensbekenntnissen nur 0,8 v. H.; der Rest (6,8 v. H.) entfillt auf gemeinschaftslose Fliichtlinge
und auf solche, die keine Angabe gemacht haben, vermutlich also den Gememschaftslosen zu-
zurechnen sind. :
Altersgruppenmaiaflig tberwiegt das minnliche Geschlecht in den Altersgruppen bis zu
etwa 20 Jahren, dariiber hinaus jedoch das weibliche (vgl. Schaubild Seite 18). Mit iiber 60 v. H.
liegt der Frauenanteil in der Altersgruppe der 21- bis unter 35jihrigen begreiflicherweise
besonders hoch; sie sind die Jahrginge der hohen Kriegsverluste auf der Minnerseite. Die
Besetzung der unteren und oberen Altersgruppen der Fliichtlingsbevélkerung zeigt biologisch
eine giinstigere Proportion: rund ¥4 der Flachtlinge gehort den Jahrgingen der Kinder und
Jugendlichen bis unter 18 Jahren an; nur 10,6 v.H. entfallen auf die iiber 60 jihrigen. Der hohe
Geburtenreichtum der ostdeutschen Bevélkerung kommt dadurch ebenso zum Ausdruck wie
andererseits der Umstand, daf} insbesondere viele alte Leute entweder in der Heimat zuriick-
geblieben oder den Strapazen der Flucht erlegen sind.

Ein Vergleich mit dem Altersaufbau der einheimischen Bevolkerung muf} insofern auf Bedenken
stoflen, als mangels neuerer Zahlen fiir die Einheimischen auf die Ergebnisse der Volkszahlung
1946 zuriickgegriffen werden mufl. In diesem Fall kénnen aber die durch die natiirliche Bevol-
kerungsbewegung und die Wanderungsbewegungen entstandenen Verschiebungen nicht eliminiert
- werden. Die nachfolgende Gegeniiberstellung will aber nur dem einen Zwedck dienen, nachzu-
weisen, daf} auch die far 1948/49 ermittelte Fliichtlingsbevolkerung - ebenso wie die fir 1946
ermittelte - in den Jahrgingen der Kinder und Jugendlichen sowie der jiingéren Minner und
Frauen bis unter 35 Jahre - verhitnismafig stirker als die einheimische Bevolkerung vertreten ‘ist.
Die biologische Struktur der Fliichtlinge ist gesund. Die oft gehérte Ansicht von der Uberalterung
der Fliichtlingsbevolkerung Schleswig-Holsteins wird auch widerlegt durch einen Vergleich der
‘Anteilssitze der tiber 60jihrigen! ,
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Altersgruppen

Fliichtlingsbevélkerung
(Fliachtlingssondererhebung)

Einheimische Bevélkerung
(Volkszahlung 1946)

6 bis unter 18 Jahre 24.9 v.
A5 e R 23.0
| Oty L T : 39,8
60 Jahre und dariiber . 10,6

H.

AR AR ]
N
GO ] e

Dieser gesunde Altersaufbau wird wie bisher so auch
Umsiedlungsaktion wesentlich erleichtern und zu einer
den Heimatvertriebenen zwischen Schleswig-Holstein

im laufenden Jahr die Durchfithrung der
schnellen Einigung tiber die auszuwihlen-
und den Umsiedlungskommissionen der

Aufnahmelinder fithren. Umsomehr wird Schleswig-Holstein aber erwarten diirfen, dafi auch
seine dlteren Fliichtlingsjahrginge ihrem Anteil entsprechend bei der Umsiedlung Berticksich-
tigung finden.

90 Jahre u dlter
89-90
ALTERSAUFBAU DER FLUCHTLINGE : el
S R _U-D P F N A U N D B 1 e L »
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN B
STAND: DEZ 1948 / JAN. 1949 : g = e
MANNLICH
———————— WEIBLICH 759_60
149-50
139-40
29-30
19-20
e oo e ]
| — —Schulpflichtige ]
= e ————Kinder— 9-10
t e e Lo r ]
——— SR
Klginkinder
= e
13000 12000 Toooo Booo 6000 4000 2000 °
PERSONEN

Eine kreisweise Aufteilung der nach Altersgruppen gegliederten Zahlen fiir die A- und B 1-
Fliichtlinge ist aus Ubersicht S. 19 zu ersehen.

Nach dem Familienstand setzt sich die Fluchtlingsbevolkerung Schleswig-Holsteins wie
folgt zusammen: 535000 Fliichtlinge = 48,5 v. H. waren zur Zeit der Erhebung ledig; davon
rd. 360000 (=67,4 v.H.) Kinder und Jugendliche im Alter unter 18 Jahren und rd. 133 000
(= 24,8 v. H.) im Alter von 18 bis unter 35 Jahren. Die Gesamtzahlen fiir die Ledigen ménnlichen
und weiblichen Geschlechts liegen mit 263 000 bzw. 273 000 fast gleich hoch.

Bei den Verheirateten iiberwiegen dagegen die Frauen schon stirker; von 464 000 Verheirateten
insgesamt entfielen auf sie 53 v. H. Thr hoherer Anteil dirfte damit zu erkliren sein, dafl zum
Zeitpunkt der Erhebung ein Teil der Méinner noch nicht aus der Kriegsgefangenschaft zuriick-
gekehrt war, teilweise aber auch die Familien noch auseinandergerissen waren. - Aus den vorher
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Die Fliichtlinge der Gruppen A und B 1 nach zusammengefafiten Altersgruppen
Kreisergebnisse
l[ . davon in den Altersgruppen
Anzahl der Flichtlinge : ' i ) l
Kreisfreie Stadte und Kreise 0 bis unter 15 Jahre 15 bhis unter 21 Jahre , 21 bis unter 60 Jahre i 60 und mehr Jahre
i T . 1 e
| v.H | v.H | " v.H | v.H. | | v.H
1 2 3 4 b 5 6 7 8 9 P10
Kreisfreie Stadte: ; ' ‘ ) {
Flensburg . . . . . . . ; 29 808 100 7491. 25,1 2553 -8,6 16 614 l 55,7 3150 10,6
Kiel . . . . . . . . . 49 373 100 12 091 24,5 3 968 8,0 29 450 39,6 3864 7.8
Libeck . . . . . . . . 84 548 100 - 20 391 24.1 7307 8,6 48 733 57,6 8117 9,6
Neumiinster . . . . . . 19 068 o100 4 876 25,6 1656 8,7 | 10 586 83,9 1950 10,2
e — '
zusamimen | 182 797 100 44 849 24,5 - 15484 ’ 8,5 105 383 | BYNG ! 17 081 9.3
Kreise: ‘ ) ’ .
Eckernforde -~ . . . . . . © 45063 100 - | 12 928 28,7 4 442 9,9 22 743 50,5- 4950 11,0
Eiderstede . . . . . . . . 12 084 100 3 468 28,7 1210 10,0 5877 48,6 1529 12,7
Eutin . . . . . . . . 54 576 100 15 308 28.0 5286 | 97 | 27 996 51.3 5986 11,0
Flensburg-Land . . . . . 38 997 100 11 434 29,3 4085 10,5 19 241 49,3 4237 10,9
Lauenburg, Hzgt. . . . . . 67 929 100 i 19 022 28,0 I 6 533 9,6 35 034 i . 01,6 7340 10,8
Husum . . . . . . . . 30 136 100 8 661 28,7 | 3126 10,4 14 925 49,5 3424 11,4
Norderdithmarschen . . . . 35 925 100 i 10 237 28,5 3595 10,0 18023 50,2 | 4070 11,3
Oldenburg e . e 51 841 100 14 664 28,3 | 4 925 9,5 i 26 566 51,2 | T 5686 11,0
Pinneberg . . . . .. . . 70 849 100 20 528 29,0 | 7 006 9,9 36 564 31,6 | 6751 9.5
Plon L. ..o 50 714 100 14 206 28,0 | 5001 9.9 26 503 52,3 i 5004 9,9
Rendsburg Coe e 78 721 1000 22 423 28,5 8025 10,2 39 981 508 ! 8292 10,6
Schleswig . . . . . . . | 53 055 100 15 004 283 | 5017 | 96 26 795 50,5 | 6179 | 116 -
Segeberg . . . . . . . 52 701 100 . 14 765 28.0 | 5131 i 97 . 27 060 51,3 5745 | 10,9
Steinburg . . . . . . . | 74 508 100 . 21661 291 | 7544 101 ! 36 637 492 8666 | 116
Stormarm .| 60547 100 | 16 836 278 | 6127, 10,1 | 31395 | 519 ° 6189 | 102
Siiderdithmarschen . . . . 44 832 100 . 13 687 30,5 4 629 ! 10,3 21976 - 49,0 4540 10,1
Siidtondern : 33914 100 10 584 31,2 3424 \ 10.1 16 025 473 3 881 i 11,4
U S ; i . .
zusammen | 856 392 100 | 245 416 28,7 85 166 | 9,9 | 433 341 30,6 92 469 10,8
] . .
Schleswig-Holstein insgesamt { 1039 189 100 290 265 27.9- [ 100 650 9.7 | 538 72‘% 51,8 109 550 10.5
| .




ALTERSAUFBAU

DER GESAMTBEVOLKERUNG UND DER FLUCHTLINGE”
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN

(VOLKSZAHLUNG 1946)
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A!Ocrspyraqidz der Fliichtlingsbevdlkerung

schon genannten Griinden liegt bei den Fliichtlingen aus der russischen Zone einschl. Berlin
der Anteil der verheirateten Minner wiederum hoher als der der Ehefrauen.

Bedeutend sind die Unterschiede natiirlich bei den Verwitweten, deren Gesamtzahl mit rd. 89 000
ermittelt worden ist, von denen 51,7 v. H. auf iber 60jihrige entfallen. Hier sind rd. 73 000
.— 82,5 v. H. Witwen. Sie stellen (z. T. mit ihren Kindern) die Hauptgruppe jener Haus-
haltungen, die die Fliichtlingssondererhebung als ,Familien ohne Ernéhrer” noch einmal zu-
sitzlich erfragt hat, um Anhaltspunkte iiber die Zahl der Fille zu gewinnen, in denen das Fehlen
des Familienernihrers einen besonderen sozialen Notstand vermuten lafit (vgl. Tabelle S. 43%*).
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Die Wohnverhiltnisse der Fliichtlinge
Tabellen: Seiten 8*—15%*,

Der Ermittlung der Wohnverhiltnisse ist im Fragebogen der Flichtlingssondererhebung ein ver-
hiltnismaflig bréeiter Raum gegeben worden. Hauptunterscheidungsmerkmal war, ob eine Familie
in einem Wohnhaus (oder einem anderen, auch zu Wohnzwedcken dienenden Gebiude) oder in
einer Notunterkunft untergebracht war. Aufler Massenunterkiinften (Sammelbaracken, Hallen,
Schulrdaumen usw.), d. h. Unterkiinften, in denen mehrere Familien in e in em Raum zusammen
leben miissen, wurden als Notunterkiinfte bezeichnet:

Gebiudereste eines zerstdrten Hauses, ganzjéhrig bewohnte Wohnlauben, primitive Behelfs-
heime, Nissenhiitten, Wohnbaracken, Bunker mit Notwohnungen, Wohnwagen oder -schiffe und
sonstige Notunterkiinfte wie Stall, Schuppen, Lagerhaus usw. Teilweise wurde noch unterschieden,
ob die Unterkiinfte als winterfest oder nicht winterfest, also als ,bedingt wohnwiirdig” oder als

,wohnunwiirdig” anzusehen sind. Alle in diesen Notunterkiinften untergebrachten Fliichtlings- -

haushaltungen hatten im Fragebogen lediglich die Art ihrer Unterkunft zu kennzeichnen.

Alle in Wohnhiusern und dergleichen untergebrachten Fliichtlingshaushaltungen hatten dagegen
detaillierte Angaben zu machen, vor allem iber die Zahl der von ihnen benutzten Wohn- und
Schlafriume mit 6 und mehr qm Fliche, der Riume mit erheblichen baulichen Mingeln, der
ausschliefllich beruflich oder gewerblich genutzten Riume, der Nebengelasse und Riume unter
6 qm Fliche sowie iiber die Art der Kiichen und Kochgelegenheiten. Auflerdem hatte der Haushal-
tungsvorstand anzugeben, ob er Hauseigentimer, Hauptmieter oder Untermieter ist, eine
Dienst-, Werk- oder Deputatwohnung bewohnt oder mietefrei bei Verwandten usw. wohnt, ob
er in der Hausgemeinschaft eines Einheimischen oder in einem Stift, Altersheim, Internat usw.
lebt. Durch diese spezialisierten Fragen wurden nahezu alle moglichen Arten der Unterbrin-
gung erfafit.

Auf dieser Frhebungsgrundlage vermitteln die Ergebnisse der Sondererhebung tber die Wohn-
verhiltnisse der Fliichtlinge erstmalig ein geschlossenes Bild tiber die Art ihrer Unterbringung
in Wohnhausern und Notunterkiinften, tber die Zahl der Riume mit 6 und mehr qm Fliche,
die ihnen zu Wohnzwedken iiberlassen worden sind, und tber deren Belegungsdichte. Auf
Ermittlung der genauen Gréfle der Riume sowie. von Einzelheiten ihres baulichen Zustandes und
ihrer Mobiliarausstattung hat die Sondererhebung bewuft verzichtet, da hieriiber von einem
grofien Teil der Fliichtlinge vermutlich eine einwandfreie Angabe doch nicht gemacht worden

wire. Man muf} sich daher vor Augen halten, dafy mangels dieser Feststellungen die Frage, wie-

viele Fliichtlingshaushaltungen einigermaflen menschenwiirdig untergebracht sind, nicht eindeutig
beantwortet werden kann. Wohl aber lassen umgekehrt die Ergebnisse erkennen, in welch’
bedrohlichem Umfang das sozial und kulturell gleichbedeutende Wohnungsproblem fir die
Fliichtlingsbevolkerung Schleswig-Holsteins bis heute ungelost geblieben ist.

Die Zahl der Fliichtlingshaushaltungen, auf die vor Darstellung der Einzelheiten
noch kurz eingegangen werden muf3, ist durch die Sondererhebung mit rd. 432000 ermittelt
worden. Bezogen auf die Gesamtzahl von 1,1 Mill. Fliichtlingen betrigt die durchschnittliche
Grofle der Fluchtlingshaushaltungen nur 2,6 Personen (die gleiche Zahl errechnet sich auf Grund
-der Ergebnisse der Volkszihlung 1946). Diese Ziffer erscheint auffallend gering, wenn man sie
mit der durchschnittlichen Haushaltungsgréfle fiir die schleswig-holsteinische Gesamtbevolkerung
1946 = 3,1 Personen vergleicht oder mit dem Ergebnis der Volkszihlung 1939, nach dem die

Die Haus-
haltungen

schleswig-holsteinische Bevélkerung eine durchschnittliche Haushaltungsgréfle von 3,5 Personen .

aufwies. Geht man den Ursachen dieses Unterschieds anhand des aufgegliederten Materials der
Flicchtlingssondererhebung nach, so stofit man sofort auf die auflerordentlich hohe Zakl von
Einpersonenhaushaltungen, die mit iiber 150000 Personen = 35 v.H. der Fliichtlingshaus-
haltungen die Ziffer der durchschnittlichen Haushaltungsgréfle entscheidend beeinflufit. Dabei
zeigt sich zugleich, daf} ein nicht unbedeutender Teil dieser Einzelpersonen, némlich tiber 36 000,
iiberhaupt nicht als Einzelhaushaltungen anzusprechen sind, es sich bei ihnen vielmehr
um Fliichtlinge handelt, die zum Zeitpunkt der Fluchtlingssondererhebung zur Hausgemein-
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schaft einer einheimischen Familie gehérten und nur infolge Beschrinkung der Sondererhebung
auf den Bevélkerungssektor Fliichtlinge als ,Einzelhaushaltungen” miterfafit werden muflten.
Weiterhin ist aber zweifellos in der Gruppe der Einpersonenhaushaltungen eine grofiere
Anzahl von Flichtlingen enthalten, die als Erndhrer ihrer Familie zum Zeitpunkt der Erhebung
bereits in der Gemeinde ihrer Arbeitsstitte lebten, ohne dafl ihre Familien nachgefolgt waren.
Leider hat die Fliichtlingssondererhebung die Zahl dieser Fille nicht ermittelt. Lifft man die
Einzelhaushaltungen vollig aufler Betracht und legt der Durchschnittsberechnung lediglich die
Zahl der Familienhaushaltungen (von 2 und mehr Personen) zugrunde, so ergibt sich auf Grund
der Ergebnisse der Sondererhebung fiir die Fliichtlingsbevélkerung eine durchschnittliche Fami-
liengrofle von 3,4 Personen. Da die Jahrginge der Flichtlingskinder und -Jugendlichen verhalt-
nismiflig stark, die ilteren Jahrginge dagegen verhiltnismifig schwach besetzt sind, wird man
folgern diirfen, daf3 insbesondere durch den Ausfall von ilteren Familienmitgliedern, die auf der
Flucht gestorben oder in der Heimat zuriickgeblieben sind und sich auch spiter nicht mehr
mit der Familie vereinigen konnten, die heutige durchschnittliche Familiengréfle unter ihre
frithere Hohe herabgedriickt worden ist.

Nach den Einzelhaushaltungen =35 v. H. haben die 2-Personen-Haushaltungen mit 28 v. H. den
hochsten Anteil an den Fliichtlingshaushaltungen insgesamt; dann folgen die 3-Personen-Haushal-
tungen mit 18 v.H.; die nichsthéheren Familiengréfien schliefien sich mitimmer stirker absinkenden
v. H.-Sitzen an. Legt man jedoch die Kopfzahl der Familienhaushaltungen zugrunde, so sind an
erster Stelle die 3-Personen-Haushaltungen, denen 232000 Fluchtlinge =21 v. H. angehéren,
und an zweiter Stelle die 4-Personen-Haushaltungen mit 217 000 Fliichtlingen == fast 20 v. H.
zu nennen. In Familien mit 2—5 Personen lebten zum Zeitpunkt der Erhebung tiber 72 v. H.
der Fluchtlinge, in Familien mit 6 und mehr Personen iiber 12 v. H.

Die Gesamtergebnisse der Sondererhebung iiber die Wohnverhaltnisse der 'Flﬁchtlinge lassen
sich in folgenden Angaben zusammenfassen:

1. Rd. 63000 Haushaltungen mit iiber 184 000 Fliichtlingen lebten zum Zeltpunkt der Erhebung
noch immerinNotunterkiinften,dassind 14,6 v. H. der Haushaltungen und 16,7 v. H.
der Fluchtlinge. )
In Massenunterkiinften, in denen mehrere Familien im gleichen Raum zusammenleben
miissen, befanden sich noch immer tiber 11100 Haushaltungen mit fast 27 000 Personen.

2. Die grofle Masse der Fliichtlingshaushaltungen istin Wohngebiduden u. dgl und zwar
in Riumen von 6 und mehr qm Fliche untergebracht. Auf diese Hauptgruppe entfielen
rd. 322 000 Haushaltungen = rd. drei Viertel aller Haushaltungen mit 848 000 Personen =
77 v. H. Die Zahl der von diesen Haushaltungen bewohnten Wohn- und Schlafriume ist mit
rd. 384000 ermittelt worden. Die Relation ,Personen je Raum” fiir diesen (grofiten) Teil
der Fliichtlingsbevélkerung ergibt eine durchschnittliche Wohndichte von 2,2 Personen.

3. 46500 Fliuchtlinge =4,2 v. H. waren zum Zeitpunkt der Erhebung in die Hausgemein -
schafteinheimischer Familien aufgenommen; iitber 16 500 ='1,5 v. H. hatten ein
Unterkommen in einer Anstalt (Altersheim, _Stift, Internat usw.) gefunden.

4. 5500 Haushaltungen (meist Einzelhaushaltungen) mit 9500 Personen waren zwar auch in
einem Wohngebiude untergebracht, bewohnten aber nur ein Nebengelal von weniger als
6 qm Fliche, so daf} sie in ihrer wohnungsmifiigen Versorgung mit zu den notleidendsten
Fliichtlingen zu zihlen sind. '

Weitere bemerkenswerte Einzelheiten ergeben sich, wenn man das nach Haushaltungsgréfien
gegliederte Zahlenmaterial betrachtet (vgl. auch die Schaubilder S. 22). Wihrend im Durchschnitt,
wie erwihnt, 16,7 v. H. der Flichtlinge in Notunterkiinften leben, weichen die Anteilsziffern fiir
die einzelnen Familiengréfien ganz erheblich vom Mittelwert ab. Dabei ist klar zu erkennen:

Gesamt-
ergebnisse

mit zunehmender Familiengréfle steigt' der Anteil der in Notunterkiinften und sinkt dement- -

sprechend der Anteil der in Wohnhausern untergebrachten Haushaltungen und Personen. So sind
es beispielsweise von den Skopfigen Familien schon rd. 20 v. H., die in Notunterkiinften leben,

von den 8képfigen gar 32 v. H., wobei es sich im ersten Falle um iiber 6000 Familien mit
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iiber 30000 Personen, im zweiten Falle um die ebenfalls noch beachtliche Zahl von iiber 800 Fami-
lien mit rd. 6450 Personen handelt. Die Begriindung hierfiir liegt nahe: je gréf3er die Familien, umso
schwieriger mufite es sein, ausreichenden Wohnraum fiir sie in einem Wohngebiude zu finden;
umso eher bot sich damit als vorldufige Notldsung ihre Unterbringung in freigewordenen Barak-
kenlagern oder dhnlichen Notunterkiinften. Dann aber ist es oft bei der als vorliufig gedachten
Notlésung endgiiltig geblieben. Zum Zeitpunkt der Erhebung gehorten jedenfalls von 184 000
in Notunterkiinften lebenden Fliichtlingen rd. 106 000 Personen = 58 v.H. vier- und mehr-
képfigen Familien an.

Not- Uber die Art der Notunterkiinfte und ihre Belegung mit Fliichtlingen unterrichtet nachstehende
unterkiinfte Ubersncht (vgl auch Schaubild S. 32).

Haushaltungen . mit Personen
Art der Notunterkiinfte

Anzahl v. H. Anzahl

Massenunterkiinfte (mehrere Familien im gleichen Raum) . - 11132 , 26 746
" Wohnbaracken . . . . . . . . . . . . . 35 041 . 108 460

Sonstlge Notunterkiinfte
davon:
primitive Behelfsheime . Lo 4609 14 583
ganzjihrig bewohnte Wohnlauben . . . . . . . 3420 9633
Nissenhiitten . e e e e 1880 5489
Wohnwagen und schiffe . ... . ... .. 995 2 340
Bunker mit Notwohnungen . . e e e 704 2 462
Gebaudereste von zerstorten Hausern . . . . . . 1093 2 938
sonstige (Stall, Schuppen usw.) . . . . . . . . 4146 11707

insgesamt 63 020 184 358

Rd. 35000 Haushaltungen mit 108 000 Personen, also der grofite Teil der in Notunterkiinften

untergebrachten Fliichtlinge, leben in Wohnbaracken, und zwar befinden sich darunter verhiltnis-
miflig viele der iiberhaupt in Notunterkiinften eingewiesenen kinderreichen Familien. Uber
66 000 Flichtlinge in Wohnbaracken gehoren 4- und mehrképfigen Familien an. Leider hatte die
Sondererhebung gerade bei den Wohnbaracken die Unterscheidung nach nicht wohnwiirdiger
und bedingt wohnwiirdiger Beschaffenheit, die bei anderen Arten von Notunterkiinften gemacht
worden ist, nicht vorgesehen. Dieser Mangel erschwert die Bewertung der Zahlen; doch kann
auf Grund anderweitiger statistischer-Unterlagen, die beim Sozialministerium vorliegen, ange-
nommen werden, daf}-ein nicht unerheblicher Teil dieser - meist lagerartig zusammengefafiten -
Baracken, die an sich niemals zu Dauerunterkiinften bestimmt waren, als nicht menschenwiirdige
Unterkinfte zu beurteilen sind. An dieser Feststellung wird auch dadurch nichts gedndert, daf3
laufend Arbeiten zur Instandsetzung, zur Instandhaltung und zur Unterteilung und Winterfest-
machung durchgefithrt werden.

Wie iiberall, wo fiir die Heimatvertriebenen aus dem Osten in kiirzester Frist ein behelfsmifliges
Obdach beschafft werden mufite, hat man auch in Schleswig-Holstein nicht erst darangehen
konnen, die benédtigten Unterkiinfte neu zu errichten, soridern man hat auf bereits vorhandene
Unterkiinfte, z. B. Kasernen, Barackenlager, Hallen u. dgl. zuriickgegriffen, die urspriinglich fiir
Wehrmachtseinheiten, den Arbeitsdienst, zivile Arbeitskrifte usw. zur Verfiigung gestanden
haben. In welchem Umfange dies moglich und wie beschaffen diese Unterkiinfte waren, hing
selbstverstindlich von den 6rtlichen Gegebenheiten ab. Dementsprechend lassen auch die regio-
nalen Ergebnisse der Fluchtlingssondererhebung iiber die Belegung von Notunterkiinften be-
merkenswerte Unterschiede erkennen, auf die im Rahmen dieser Darstellung allerdings nur
beispielsweise eingegangen werden kann (vgl. Tabellen S. 13*, 14* und 15%).

Wihrend im Landesdurchschnitt von den in Notunterkiinften untergebrachten Fliichtlingen rd.
59 v.H. in Wohnbaracken leben, schwankt dieser Anteilssatz in den Stadt- und Landkreisen
‘zwischen 83 v. H. (Eckernférde) und 33 v. H. (Stormarn). Die Stadtkreise bleiben mit ihrem
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Durchschnitt (56 v. H.) unter dem 'Landesdurchschnitt. Der absoluten Zahl nach steht Liibeck
mit seinen in Wohnbaracken eingewiesenen Fliichtlingen (rd. 13100) an der Spitze vor den
Landkreisen Eckernférde (rd. 9800) und Rendsburg (rd. 9 400).

Von den 26 700 noch immer in Massenunterkiinften lebenden Fliichtlingen entfallen allein 12 000
(44,5 v.H.) auf Liibeck, Flensburg-Stadt und Kiel, wobei besonders das Ergebnis fir die
Stadt Flensburg iiberrascht, das sich in der Relation ,Flichtlinge in Massenquartieren / Fliichtlinge
in Notunterkiinften insgesamt” mit 38,4 v.H. auflerordentlich weit vom Landesdurchschnitt
(14,5 v. H.) entfernt. Bedeutend itber dem Landesdurchschnitt liegende Anteilssitze haben aufler
den drei genannten Stiddten noch die Landkreise Schleswig und Eutin, wihrend die Landkreise
Stiderdithmarschen und Husum mit 2,4 bzw. 2,8 v. H. prozentual am niedrigsten liegen und auch
in den absoluten Zahlen keine nennenswerte Belegung von Massenquartieren mit Flichtlingen
mehr aufweisen. Es ist zu hoffen, dafl die wieder aufgenommene Umsiedlung diese sozial
unwiirdigste Form menschlichen Wohnens und Zusammenlebens in absehbarer Zeit in Schles-
wig-Holstein véllig beseitigen wird.

* Rd. 49000 oder 26,7 v. H. der in Notunterkiinften untergebrachten Fliichtlinge verteilten sich
zum Zeitpunkt der Erhebung auf die tibrigen im Sammelbegriff ,Notunterkiinfte” zusammen.
gefafiten Wohngelegenheiten. Auf Bewohner von primitiven Behelfsheimen und von Wohnlauben,
welche (soweit winterfest) mit den Behelfsheimen zur Gruppe der bedingt wohnwiirdigen Unter-
kiinfte gezahlt werden konnen, entfillt fast die Halfte dieses Personenkreises. Ihm gehért (wie
hier nicht veroffentlichte, nach Flichtlingsgruppen gegliederte Ergebnisse der Sondererhebung
zeigen) eine gréflere Zahl evakuierter Hamburger an, die es nach Verlust ihrer Stadtwohnung
infolge der Luftangriffe auf Hamburg offenbar vorgezogen haben, mit einer verhiltnismifig
primitiven Unterkunft vorlieb zu nehmen, dafiir aber in erreichbarer Nahe ihrer Arbeitsstitte zu
bleiben. Jedenfalls hiufen sich die Fille der Belegung dieser Art von Unterkiinften in den um
Hamburg herum gelagerten siidlichen Kreisen des Landes, vor allem in Stormarn, Hzgt. Lauen-
burg und Pinneberg, aber auch in Steinburg und in Segeberg. - Daf} Kiel mit seiner Zahl von
Fliichtlingen, die in Gebiduderesten zerstérter Hauser ihren Unterschlupf gefunden haben, an der

- Spitze liegt, kann angesichts des Ausmafles der Kriegszerstérung seiner Wohngebiude nicht wun-
dernehmen; dagegen fillt in der Gruppe der in Nissenhiitten eingewiesenen Fliichtlinge (insgesamt
rd. 5 500) der hohe Anteil des Stadtkreises Neumiinster (rd. 2 000 Fliichtlinge = 37 v.H.) auf.

Die hier angefiihrten Beispiele deuten schon darauf hin, daf} sich auch im Belegungsverhéltnis
Notunterkiinfte /| Wohnhiuser kreisweise bedeutende Unterschiede ergeben. Alle vier kreisfreien
Stadte iiberragen den Landesdurchschnitt der in Notunterkiinften untergebrachten Fliichtlinge
von 16,7 v. H. betrichtlich; ihrem durchschnittlichen Anteilsatz von 26,3 v. H. kommt von den
Landkreisen Eckernférde mit 25,8 v. H. nahe; Studtondern mit 27,3 v. H. ubertrifft ihn sogar
und steht damit an zweiter Stelle hinter Flensburg-Stadt, das prozentual gesehen die meisten
seiner Flichtlinge, namlich 31,1 v. H., in Notunterkiinften beherbergt. Die absolut hochste Zahl
hat wiederum Liibeck mit rd. 22 000 Flichtlingen in Notunterkiinften. In allen diesen Kreisen
konnte in verhiltnismiflig groflem Umfang auf vorhandene Barackenlager und andere Behelfs-
unterkiinfte der Wehrmacht usw. zuriickgegriffen werden (in Siidtondern speziell auf den Nord-
seeinseln). - Die Kreise mit den am tiefsten unter dem Landesdurchschnitt liegenden Sitzen sind
Steinburg (6,9 v. H.) und Norderdithmarschen (7,2 v. H.).

Aus einer Sonderiibersicht ist die Unterbringung von Fliichtlingen der Gruppe A in Notunter-
kiinften zu ersehen (vgl. S. 10*). Sie sind etwa ihrem Anteil an der Fliichtlingsbevolkerung
entsprechend (86 v. H.) auch an der Gesamtzahl der in Notunterkiinften lebenden Flichtlinge
beteiligt; denn 88 v. H. der Personen in Notunterkiinften haben die Fliichtlingseigenschaft der
Gruppe A. Bei Aufgliederung nach Arten der Notunterkiinfte ergeben sich aber auch hier
grofiere Unterschiede. So liegt der Anteil der A-Fliichtlinge an den in Massenquartieren lebenden
Flichtlingen mit 95,6 v. H. besonders hoch. Auch bei den Wohnbaracken betrigt er 91,5 v. H.
Wesentlich unter dem Durchschnitt liegt dagegen ihr Anteil an der Zahl der in primitiven
Behelfsheimen sowie in Wohnlauben lebenden Fliichtlinge (55,7 v. H. bzw. 71,5 v. H.), in denen,
wie bereits erwihnt, verhiltnismifig viele Evakuierte untergekommen sind.
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u. dgl.

Die Ermittlung der in Notunterkiinften lebenden Haushaltungen zielte darauf ab, einen Teil der
vollig oder doch auf lingere Sicht unzureichend untergebrachten Fliichtlinge auf Grund des
einen objektiven Merkmals zu erfassen, daf} diese Unterkiinfte ihrer urspriinglichen Bestim-
mung nach tiberhaupt nicht oder hdchstens nur voriibergehend fiir Wohnzwedke vorgesehen waren.
Fir den ausschlaggebenden Teil der in Wohngebiuden untergebrachten Flichtlinge kam
es dagegen vor allem darauf an, festzustellen, in welchem Umfang und bis zu welchem Grade
die den Fliichtlingen zugewiesenen Wohnriume als iiberbelegt angesehen und wieviele Haus-
haltungen aus diesem Grunde als nicht menschenwiirdig untergebracht bezeichnet werden miissen.
Statistische Unterlagen iiber diese Seite des Fliichtlingsproblems haben bisher nicht vorgelegen
- soweit hier bekannt ist, auch in anderen Lindern des Bundesgebietes nicht. So diirften die nach-
stehend mitgeteilten Ergebnisse besonderes Interesse beanspruchen.

Vorausgeschickt seien jedoch noch einige Zahlenangaben aus dem Ergebnis der Erfragung der
mietrechtlichen Verhiltnisse der Flichtlinge, da auch diese nur fiir den Kreis der in Wohn-
gebauden untergebrachten Haushaltungen ermittelt worden sind und das Bild ihrer wohnungs-
mifligen Versorgung erginzen.

Die Gesamtzahl der in Wohngebiuden usw. untergebrachten Fliichtlingshaushaltungen??) be-
trug zum Zeitpunkt der Erhebung rd. 368 000 mit rd. 904 000 Personen. Davon haben sich
- It. Angabe der Haushaltungsvorstinde bzw. der alleinstehenden Fliichtlinge - bezeichnet:

t
Haushaltungen mit Personen
Anzahl v. H. Anzahl v. H.
als Hauseigentiimer . . . . . . . . . . . . 3123 0,8 9489 1,0
, Hauptmieter . . . . . . . . . . . . . 60070 = 16,3 196 607 21,8
, Untermieter . . . 235797 . 64,1 577 849 63,9
,» Inhaber einer Dienst-, Hausme|ster Werk- Deputat- |
wohnung usw. . .o - 15950 1 44 47 544 5,3
,, mietefrei untergebracht (bel Verwandten usw) .. 12 613 3.4 25 768 2,9
., in die Hausgemeinschaft eines Einheimischen
aufgenommen . . . . . . . . . . . . 40 170 10,9 46 499 5,1
insgesamt 367 723 100 903 756 100

Auf Grund von Unterlagen der mit Aufgaben der Wohnungsbewirtschaftung betrauten Ver-
waltungen konnte erwartet werden, daf} die groffle Masse der in Wohngebiuden untergebrachten
Fliichtlinge tiber keine eigene Wohnung als Hauptmieter verfiigt, vielmehr in Untermiete lebt.
Wenn diese Annahme auch durch das Ergebnis der Sondererhebung bestitigt worden ist, so
kann doch speziell fiir die Richtigkeit des Zahlenverhiltnisses , Hauptmieter / Untermieter” keine
Gewihr iibernommen werden, da erfahrungsgemif3 iiber diese mietrechtlichen Begriffe hiufig
keine Klarheit besteht und die diesbeziiglichen Angaben der Fliichtlinge im Fragebogen der
Sondererhebung im allgemeinen nicht nachgepriift werden konnten.

Die nachfolgenden Ausfithrungen beziehen sich ausschliefflich auf diejenigen Flichtlingshaushal-
tungen, bei denen die Zahl der von ihnen bewohnten Wohn- und Schlafriume von 6 und
mehr qm Fliche (und auflerdem die Kiichen bzw. Kochgelegenheiten) erfragt worden ist; die
in den Familienverband Einheimischer oder in Anstalten aufgenommenen sowie die nur in
Riumen unter 6 gm wohnenden Fliichtlinge sind nicht mehr beriicksichtigt. Der so abgegrenzte
Kreis von Haushaltungen umfafit insgesamt rd. 322000 (74,6 v. H.) mit rd. 848000 Personen
(76,7 v. H.).

12y Einschl. 36 000 Flichtlinge, die als Einzelpersonen zum Zeitpunkt der Erhebung in Hausgemeinschaft ein-
heimischer Familien lebten; ausschl. der in Anstalten untergebrachten Fliichtlinge.
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Gliedert man die Ergebnisse iiber die wohnungsmiflige Versorgung dieser Haushaltungen zu-
nichst nach der Zahl der ihnen zugewiesenen Wohn- und Schlafraume, die mit insgesamt 384 000
ermittelt worden sind, so ergibt sich folgendes Zahlenbild:

Wohnungsgrofle
&F Zahl der Wohn- und

nach Anzahl der

Riume
(Wohn- u. Schlaf- |
raum von 6 u. 1nc|u"
qm Flache)

Haushaltungen

mit Personen

Schlafriume mit 6 und

mehr qm Fliache

Personen je Wohn-

und Schlafraum
(Wohndichte)

| Anzahl | v.H. Anzahl v. H. Anzahl v. H.
|
1 | 267 692 | 83.1 626 751 73,9 267 692 69,7 2,3
2 47 570 14,8 188 320 22,2 95 140 24,8 2,0
3 0992 | 1,9 28 424 3,4 17 976 4,7 1,6
4 675 |\ 0.9 3607 | o5 2700 0,7 1:3
5 und mehr 119 | ’ 658 } R 623 | 0,2 1,1
Insgesamt | 322 048 100 847 760 100 384131 | 100 2,2

83 v. H. der Haushaltungen mit 74 v. H. der Personen haben danach nur 1 Wohn- und Schlaf-
raum zur Verfiigung! Rd. 70 v.H. der erfaiten Riume entfallen auf diese Einzimmerwohnungen!
Wihrend immerhin noch fast 15 v. H. der Haushaltungen eine Zweizimmerwohnung zugewie-
sen erhalten haben, betrigt der Anteil der mit einer Dreizimmerwohnung versorgten Haushal-

tungen nicht einmal mehr 2 v. H. und sinkt fiir alle weiteren Wohnungsgréflen zusammen auf
02 v.H. ab.

DIE VERTEILUNG DER FLUCHTLINGSHAUSHALTUNGEN
AUF DIE WOHNRAUME

Haushaltungen 1 2 3 u.mebe
mit

1Pers

2Pers.

3 Pers.

4 Peprs.

5 Pers

6 und mehr
Peps.

I T T T T J
0 0 20 30 40 50 80 90 100 MO 120 130 %0 150 160 170 180 190 200
- Zahl der Personen in - Tsd >

Lift man die Einzelhaushaltungen aufler Betracht, die mit der fiir ihren Fall normalen Relation
»1 Person/1 Raum” weitaus am giinstigsten abschneiden, so ergibt sich, daf} von den in der
Fliichtlingsbevolkerung Schleswig-Holsteins am stirksten vertretenen 2- bis 4kopfigen Familien
(in der Reihenfolge der aufsteigenden Familiengréfie) 91 v. H. - 80 v. H. - 67 v. H. nur mit Ein-
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Koch-
gelegen-

heiten

Wohndichte

zimmerwohnungen ausgestattet sind! Selbst von den 5kopfigen Familien wohnen noch weit
mehr als die Hilfte (57 v. H.) in nur 1 Raum und von den 6képfigen Familien noch fast die
Halfte (49,2 v. H.)!

Das mit diesen wenigen Zahlen skizzierte Bild einer in solchem Umfang in keinem anderen
Land auch nur annihernd bestehenden Wohnraumnot liflt sich durch folgende Angaben tiber

Kiichenverhiltnisse und Kochgelegenheiten in den Fliichtlingswohnungen abrunden (vgl. Schau-
bild und Tabelle S. 12%).

DIE KOCHGELEGENHEITEN IN FLUCHTLINGSWOHNUNGEN

Haus-
haltungen | |
mit
1Pers.
E
2 Peps. 7
3 Pers. 1 \ )
v - Kochgelegenheit im Wohnraum
4 Peps. EE S
R Mitbenutzung d. Kiche eine and. Hsh.
5 Pens 3 7/ H:H]]IDBEigene Kiche, von and. Hsh. mitbenutzt
7 V| Figene Kiiche, allein benutzt
6 und mehr 7 Dohnz Angabe einer Kochgelegenheit
Pers. i
f ! T T T T
0 0 20 30 40 50 60 70 80 90

Haushaltungen in Tsd.

Nach den Ergebnissen der Sondererhebung verfiigen nur rd. 10000 Haushaltungen tiber eine eigene
Kiiche von 10 und mehr gm Fliche und weitere rd. 16 000 Haushaltungen iiber eine eigene
Kiiche von weniger als 10 qm Fliache. Das sind zusammen nur 7,9 v.H. der Haushaltungen. Weitere
6900 eigene Kiichen kommen hinzu, die aber von anderen Haushaltungen mitbenutzt werden. Zwar
zeigen die nach Haushaltungen gegliederten Zahlen, dafs mit steigender Familienkopfzahl der
Anteil der eine eigene Kiiche besitzenden Haushaltungen wichst, doch dndert dies nichts an der
Tatsache, daf} die grofe Masse der Haushaltungen entweder auf eine Kochgelegenheit im Wohn-
raum (127000 = 38,8 v. H.) oder auf die Mitbenutzung einer Kiiche in einem fremden Haushalt
(80 000 = 24,3 v. H.) angewiesen ist!")

Als bester Bewertungsmafistab fiir die Wohnverhiltnisse einer Bevélkerung gilt ihre Wohndichte,
berechnet auf Grund der einfachen Relation ,Personen je Raum”. Alle Linder im Bundesgebiet
haben sich durch Wohnraumbestandserhebungen die notwendigen Unterlagen fiir diese Berech-
nung zu beschaffen versucht und unter Zuhilfenahme der Ergebnisse der Bevolkerungsfort-
schreibung die Wohndichte ihrer Bevolkerung ermittelt; doch weichen die Verfahren im einzelnen
voneinander ab und weisen oft auch erhebliche methodische Mingel auf, so daf} die Vergleich-
barkeit der Ergebnisse mit Recht angezweifelt wird. Die bei der Fliichtlingssondererhebung
angewandte Methode hat vor der anderer Erhebungen den Vorzug, daf} sie Personen und Wohn-
raumzahlen im gleichen Erhebungsgang ermittelt und die Berechnung der Wohndichte der

13) Rund 69 000 Haushaltungen = 21 v. H. haben die Frage nach den Kiichen und Kochgelegenheiten unbeantwortet
gelassen; davon entfillt aber die Hilfte auf Einpersonenhaushaltungen, von denen sich vermutlich die meisten
ohne eigene Kochgelegenheit versorgen.
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_ Fliichtlinge auf den Personenkreis beschrinkt hat, der in Wohngebiuden u. dgl. untergebracht
ist und auf den die Zahl der in diesen ermittelten Wohnraume tatsichlich entfillt; es ist dies der
Personenkreis der hier in Rede stehenden 322 000 Haushaltungen.

Die in Wohnhiusern und dergleichen untergebrachten Flichtlinge

Grofle der Haushaltungen und Zah] der bewohnten Riaume *)

' Zahl der Wohn- und )
" Wohnungsgrofe Haushaltungen mit Personen I Schlafriume mi“t 6und| Wohndichte
(Personebnz'nhl) | mehr gm Fliache (Personen
: b i je Wohnraum)
| Anzahl \ v. H. 1 Anzahl ‘ v.H. | Anzahl v. H.
1 y 92992 ! 28,9 E 92 992 11,0+ 94177 24,5 1,0
2 81556 l 25,3 163 112 192 1 89205 23,2 1,8
3 64286 ; 20,0 | 192838 22,7 . 18365 20,4 2,5
4 44817 - 138, 1772068 20,9 . 60890 15,9 2,9
S 23950 | 74 119 750 14,1 . 36129 9,4 3,3
6 ' 8056 ;2.5 48 336 5,7 13 050 3,4 3,7
7—15 | 6 891 2,1 53 444 6,3 12 315 3,2 4,3
Insgesamt 322 048 \ 100 ( 847760 | 100 384 131 100 2,2

*) nicht einbezogen sind:

1. Alle in Notunterkiinften untergebrachten Fliichtlinge,

2, Fluchtlinge, die in einer Anstalt (Altersheim, Internat usw.) aufgenommen sind,
3. Flichtlinge, die in Hausgemeinschaft eines Einheimischen aufgenommen sind,

4. Flichtlinge, die nur ein Nebengelafl unter 6 qm Fliche bewohnen.

Bei 384000 Wohnriumen insgesamt stellt sich die Wohndichte der Fluchtlinge in Schleswig-
Holstein im Gesamtdurchschnitt auf 2,2 Personen je Raum. Dabei ist jedoch zu beachten, daf3
die verhaltnismifig hohe Zahl von Einzelhaushaltungen mit 1 Wohnraum die Relation ,Personen
je Raum” stark beeinflufit. Ohne diese Einzelhaushaltungen betrigt die Wohndichte 2,6 Personen,
bei Familienhaushaltungen von 8 und mehr Képfen schon 2,9 Personen. Die durchschnittliche
Wohndichte der einzelnen Haushaltungsgrofien ist aus vorstehender Zahleniibersicht zu ersehen.
Dabei zeigt sich: mit zunehmender Familienkopfzahl steigt die Zahl der Personen, die im
Durchschnitt auf 1 Wohnraum entfillt. So wird bei der 4kopfigen Familie schon beinahe die
Wohndichte 3 Personen je Raum erreicht und bei der Tképfigen Familie die Wohndichte 4 Per-
sonen je Wohnraum iiberschritten. Ein Vergleich der Wohndichte in den Kreisen (vergl. Ubersicht
S.30) laf}t auf den ersten Blick erkennen, wie angeglichen die Verhiltnisse in Bezug auf die
Wohnraumnot der Fliichtlinge sind. Denn die Wohndichteziffern aller Landkreise liegen zwischen
21 und 2,5 Personen je Wohnraum; an der Spitze Norderdithmarschen mit 2,5, gefolgt von
Eckernforde, Flensburg-Land, Husum, Segeberg und Steinburg (je 2,4). Es sind das grofitenteils die-
selben Kreise, die auch in der Wohndichte ihrer Gesamtbevolkerung an der Spitze liegen™).
In den kreisfreien Stidten liegt die durchschnittliche Wohndichte mit 1,8 Personen je Raum nicht
unerheblich unter dem Landesdurchschnitt. Dies dirfte u. a. darin begriindet sein, daf} sich in
ihrer Fliichtlingsbevolkerung ein verhiltnismiflig hoher Prozentsatz von Einpersonerihaushal-
tungen befindet.

1y Nach Berechnungen des Statistischen Landesamtes auf Grund der Ergebnisse der fortgeschriebenen Wohnraum-
bestandserhebung. - Daf} die Wohndichteziffern selbst wegen wesentlicher Verfahrensabweichungen beider Er-
hebungen nicht miteinander verglichen werden kénnen, sei hier ausdriicklich angemerkt.
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Fliichtlingshaushaltungen in Wohnh&usern
oder anderen auch zu Wohnzwecken dienenden Gebiuden *)

Kreisergebnisse

Kreisfreie Stidte Haushaltungen Zahl der Réume Personen je Raum

d Krei mit 6 unc} mehr :
und Breise Anzahl mit Personen qm Flache (Wohndichte)

Flensburg . . . . . . 81752 19 319 10 702
Kiel! . . . . . . . 16 236 34 730 19175
Libek . . . . . . 26 150 ' 58 693 31610
Neumiinster. . . . . 5268 12 705 6355

DO ek bk i
[=X-ele X0

Kreisfreie Stidte insgesamt 56 406 . 125 447 67 842

Eckernférde . . . . - 11240 " 31253 13 104
Eiderstedt . . . . . 3776 10 055 4424
Eutin. . . . . . . 17 554 46 557 20 532
Flensburg . . . . . 11209 32 557 13 569
Hzgt. Lauenburg . . . 22244 60610 27 659
Husum . . ., . . . 9118 25 169 10 595
Norderdithmarschen . . 11 451 32110 12 987
Oldenburg . . . . . 14 555 38 745 17 681
Pinneberg . . . . . 24 603 66 058 30 134
Plon . . . . . . . 13 888 38 316 17 152
Rendsburg . . . . . 22 884 61734 26 329
Schleswig . . . . . 17 308 44 318 20 325
Segeberg. . . . . . 16 202 45 451 18 932
Steinburg . . . . . 25291 69 532 29509
Stormarn . . . . . 21931 58766 26 195
Siiderdithmarschen. . . 13 853 37684 16 170
Sudtondern. . . . . 8417 23 032 . 10823

o

ERCEC AP
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Kreise insgesamt . . . | = 265524 721 947 316 120

Auflerdem: _ _
Flichtlingsgruppe B4 . . 118 366 169

K
w

R
™o

Schleswig-Holstein . . . 322 048 847 760 384131

R
1)

*) nicht einbezogen sind: ]
1. Alle in Notunterkiinften untergebrachten Fliichtlinge,
2. Flichtlinge, die in einer Anstalt (Altersheim, Internat usw.) aufgenommen sind,
3. Flichtlinge, die in Hausgemeinschaft eines Einheimischen aufgenommen sind,
4. Flichtlinge, die nur ein Nebengelafl unter 6 qm Fliche bewohnen.

Bei Bewertung all dieser Relationen mufl man sich vor Augen halten, dafi vor dem Kriege
in Deutschland jeder wohnwiirdige Raum mit durchschnittlich etwa 1,3 Personen belegt war®®).
Heute aber werden die schleswig-holsteinischen Ziffern von keinem anderen Land erreicht. Es
wird auch nirgends mehr bestritten, daf3 Schleswig-Holstein seit seinem gewaltigen Bevolke-
rungszuwachs durch den Fliichtlingszustrom von allen Lindern im Bundesgebiet die hochste
Wohndichte hat. Dennoch haben erst. die Ergebnisse der Sondererhebung das Ausmaf} der ge-
waltigen Wohnungsnot unter den Fliichtlingen des Landes ins rechte Licht geriickt und dabei
gleichzeitig klargestellt, daf} nicht, wie filschlicherweise so oft angenommen wird, die behelfs-
miflig in Notunterkiinfte eingewiesenen Heimatvertriebenen die allein Notleidenden sind. Denn,
was fiir diese die unzureichende Beschaffenheit ihrer Unterkunft ist, das bedeutet fiir die grofle
Masse der anderen die auflerordentliche Beengtheit ihres Zusammenlebens im Familienverband.

15) Dr, Reichling, Dr. Betz: ,Die Heimatvertriebenen, Glied oder Auflenseiter der deutschen Gemeinschaft?” - Wolf-
gang Metzner-Verlag, 1949, S. 7.
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Obendrein fehlt es hier in der Regel an einer abgeschlossenen Wohnung, am notwendigsten Neben-
raum; es fehlt der Hausfrau vor allem die Kiiche, in der sie ungestort schalten und walten kann;
es fehlt auflerdem aber so oft an einer umfriedeten Atmosphire; denn bei noch so gutem Willen zu
einem gedeihlichen Zusammenleben sind Reibungen mit Vermietern und Mitbewohnern bei so
enger Berithrung der Lebenskreise auf die Dauer unvermeidlich. Die Erfahrung hat gelehrt,
daf} es unter solchen Umstinden Familien sogar vorziehen, ihre bisherige ,bessere” Wohn-
gelegenheit gegen eine Behelfsunterkunft einzutauschen, um auf diese Weise wenigstens die volle
Unabhingigkeit und Unbeengtheit ihres hiuslichen Lebens wiederzugewinnen. Umgekehrt sind
auch dafiir gentigend Beispiele vorhanden, daf8 Flichtlinge es ablehnen, sich wohnungsmiflig
zu verbessern, weil sie befiirchten, dadurch die Freiheit und Abceschlossenhelt ihrer bisherigen
Lebensfuhrung einzubiiflen.

Will man eine ungefshre Groflenvorstellung iiber die Zahl der Flichtlinge gewinnen, die woh-
nungsmiflig so unzureichend versorgt sind, daf3 auf lingere Sicht unbedingt Abhilfe geschaffen
werden muf}, so kann man an Hand der Zahlen der Sondererhebung zu folgendem Ergebnis
gelangen:

Es lebten Anfang 1949 - und im ganzen ist das Bild bis zum Beginn der Umsiedlung 1950 unver-
indert geblieben -:

in einer Wohndichte von mehr als

4 Personen je Wohnraum . . .. . . . 21100 Haushaltungen mit 120 000 Personen
in einer Wohndichte von mehr als -
3 bis zu 4 Personen je Wohnraum . . . . . 32100 " » 137000 "
in Riumen mit einer Fliche unter 6 gm . . . . §500 " w9500 "
in Notunterkiinften insgesamt . . . . . . . 63000 " . 184400 "
davon: ’
. in Massenunterkiinften (zu mehreren
Familien im gleichen Rawm) . . . . . 11100 ” o 26700 "
in Wolnbaracken . . . . . . . . 35000 pr i 108 500 /7
in sonstigen Z\’otunterkuniten .. . .. 16800 P o 49200 Py
insgesamt . . . 121700 Haushaltungen mit 450 900 Personen

Rund 450 000 =41 v. H. aller Fliichtlinge wolinen in Schleswig-Holstein unter nicht menschen-
wiirdigen Verhiltnissen! - das ist zusammengefafit das erschiitternde Ergebnis einer Auswertung
statistischer Unterlagen, die auf alle differenzierenden Besonderheiten der Wohnraumbeschaffenheit
und -ausstattung verzichten und sich ausschliefSlich auf die Unterscheidungsmerkmale der Art der
Unterkunft und der Uberbelegung des Wohnraums stiitzen mufSte. Man kann bei dieser Betrach-
tungsweise die Grenzen natiirlich noch weiter ziehen und etwa die Wohndichten von 2,6 bis
3 Personen je Wohnraum in obige Berechnung mit hineinnehmen. Dann wiirden die obigen
Zahlen sich gleich um weitere 55 000 Haushaltungen mit 177 000 Fliichtlingen erhéhen. Nord-
rhein-Westfalen, das von Kriegszerstorungen an Wohngebiuden mit am hirtesten betroffen ist
und fiir seine stindig wachsende Bevolkerung nicht entfernt die erforderliche Zahl von Woh-
nungen bereitzustellen vermag, hat auf Grund von in den Jahren 1947 und 1948 durchgefiihrten
Erhebungen die Wohndichte fiir seine Gesamtbevolkerung mit 1,53 Personen, fiir seine A-Fliicht-
linge mit 1,9 Personen je Wohnraum ermittelt und diese Ergebnisse dahingehend erliutert, daf8
,eine durchschnittliche Wohndichte von 1,9 Personen je Raum insbesondere im Hinblick darauf,
daf} eine grofie Anzahl der den Flichtlingen zur Verfigung stehenden Ridume kaum als Wohn-
raum anzusehen ist, auch nicht mehr in etwa als ordnungsgemifle und menschenwiirdige
wohnungsmiflige Versorgung gewertet werden kann”*®). Diese Bewertung deckt sich durchaus
mit dem Urteil international anerkannter Sachverstindiger der Wohnungsstatistik. Hiernach liegt
schon bei durchschnittlich 2 Personen je Wohnraum eine Uberbelegung, die einen sozialen und

16) Dr. G. Granicki: ,Die Flichtlinge in Nordrhein-Westfalen”, Sonderausgabe ,Der Wegweiser”. - Herausgegeben
vom Sozialminister des Landes Nordrhein-Westfalen, 1949, S, 8.
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UNTERKUNFTE UND WOHNDICHTE DER FLUCHTLINGSBEVOLKERUNG
IN SCHLESWIG -HOLSTEIN

09 WM der Fliichilinge speziell: Flichtlinge in Notunterkiinften

in Massenunterkiinften
- in Raumen unter 6m* m in Notunterkiinften (Sammelbaracken | sonst. Massenunterkiinfte)

In Wohnungen mit Wohndichte : in zerstorten Gebduden oder Bunkern
iiber 4 Personen 2,1 bis 2,5 Pers. hhd in sonstigen Notunterkiinften
3,1 bis 4 Pers. 6 e D " | in Wohnbaracken

26 n " A ; in Wohnlauben u. Nissenhiitten
D in die Hausgemeinschaft Einheimischer

oder in Anstalten aufgenommen

in Behelfsheimen

kulturellen Notstand begriindet, vor'”). Wendet man sie aber auf die heutigen schleswig-holstei-
nischen Wohnverhiltnisse an, so ist festzustellen, daf} aufler dem grofiten Teil der Fliichtlinge
auch grofle Teile der einheimischen Bevélkerung in iiberbelegten Wohnungen leben und auch sie
damit nicht mehr menschenwiirdig untergebracht sind. Geniigend Beispiele aus der néchsten
Umgebung eines jeden, der in Schleswig-Holstein lebt, sprechen fiir die Richtigkeit dieser Fest-
stellung; die Statistik belegt sie insofern, als unter Zuhilfenahme der Ergebnisse der Wohnraum-
bestandsmeldung (deren anders geartete Methode allerdings keine einwandfreien Berechnungen
zulaft) die durchschnittliche Wohndichte der einheimischen Bevolkerung mit etwa 2 Personen je
Wohnraum ermittelt werden kann. Im iibrigen aber braucht man sich nur noch einmal zu ver-
gegenwirtigen, dafl die Wohnbevélkerung des Landes seit 1939 im ganzen auf iiber 70 v. H,,
in der iiberwiegenden Zahl der kleineren Ortschaften und Landgemeinden aber auf das Doppelte
der fritheren Einwohnerzahl angestiegen ist, um zu erkennen, daf} dieser Zuwachs an Menschen
und ihre wohnungsmiflige Versorgung bei dem fast volligen Darniederliegen des Wohnungs-
baues im Kriege und in der Nachkriegszeit nur mit duflersten wohnraummaifligen Beschrankun-
gen der eingesessenen Bevolkerung erkauft werden konnte.

Auch wenn es, wie das Zahlenmaterial itber dieNotunterkiinfte beweist, in gréfierem Umfange
bei einer behelfsmifligen Unterbringung der Fliichtlinge geblieben ist und dabei Unterkiinfte
herangezogen worden sind, die niemals zu Wohnzwecken vorgesehen waren, hat man doch im
grofilen und ganzen die Unterbringungsfrage nur im Wege rigoroser Wohnraumbeschlagnahme
l6sen kénnen; es darf ausgesprochen werden, daf} die einheimische Bevolkerung in Schleswig-
Holstein, indem sie sich - wenn auch teilweise widerstrebend - dem Druck dieser unvermeid-
baren Mafinahmen gebeugt hat, in den Jahren seit Kriegsende zweifellos weitaus groflere
Opfer gebracht und Beschrinkungen auf sich genommen hat als alle anderen Bewohner des
Bundesgebietes.

17) Sogenannte Bertilon’sche Formel.
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Auf der anderen Seite darf aber nicht iibersehen werden, dafl das Fortbestehen eines sozialen
und kulturellen Notstandes so vieler Menschen, wie er sich in den Wohnverhiltnissen
der Flichtlingsbevélkerung Schleswig-Holsteins widerspiegelt, latente Gefahren in sich birgt;

-Gefahren einer gesundheitlichen und moralischen Schidigung der Betroffenen, aber ebenso auch

einer mit der Zeit um sich greifenden politischen Radikalisierung!

Nur zwei Mittel gibt es, die Wohnverhidltnisse der Flichtlinge
nachhaltigzu verbessern: den Wohnungsbau und die Umsiedlung.
Was bisher auf dem Gebiete des Wohnungsbaues in Schleswig-Holstein geschehen ist und ge-
schehen konnte, um die Not zu lindern, kann - unbeschadet der Tatsache, dafd in zahlreichen
Einzelfillen unter FEinschluf} der tatkriftigen Selbsthilfe der Heimatvertriebenen wirklich
geholfen worden ist - nicht entfernt befriedigen. Der Fehlbestand an Wohnungen in Schleswig-
Holstein ist unter Zugrundelegung der Wohndichte von 1939 und der heutigen Bevélkerungszahl
mit etwa 360:000, firr den Fall der Umsiedlungen von etwa 550—600 000 Heimatvertriebenen
mit etwa 250—300000 beziffert worden. Demgegeniiber wurden nach der Wohnbaustatistik
im Laufe des Jahres 1949 in Schleswig-Holstein tiber 7 000 Wohnungen neu bezogen, zu denen

weitere 3 000 Wohnungen kommen, die statistisch noch nicht erfafit werden konnten, bei einem

Bauiiberhang am 1.1.50 von rd. 7500 im Bau befindlichen und rd. 2 500 noch nicht begonne-
nen Wohnungen. Mit 6ffentlichen Mitteln waren am 31.12.49 iiber 10 000 neue bzw. durch
Instandsetzung wiedergewonnene Wohnungen finanziert, wozu noch rd. 9000 Einzelriume
kommen. Rechnet man 3 Einzelriume = eine Wohnung, so sind das rd. 3 000 Wohnungen. Diese
zusammen tGber 13000 6ffentlich geférderte Wohnungen nehmen an dem Uberhang fir 1950
teil. Wie hoch sich der Anteil der Fliichtlinge an dem Zugang an neuen Wohnungen beliuft, ist nicht”
einwandfrei zu erkennen; von den bis zum 31. 12. 49 éffentlich geférderten Wohnungen entfal-
len aber tiber 70 v. H. auf Lastenausgleichsberechtigte, davon etwa 80 v. H. auf Fliichtlinge.

Besondere Bedeutung kommt dem Programm der Landesregierung fiir den sozialen Wohnungs-
bau 1950 zu, das bekanntlich den Bau von 10 000 Wohnungen ausschl. fiir Fliichtlinge vorsieht,
zu dem noch weitere 7500 Wohnungen im allgemeinen Landesprogramm kommen sollen, die
in Hohe von mindestens 75 v. H. fiir Lastenausgleichsberechtigte, davon 80 v. H. fir Fluchtlmge
vorgesehen sind.

Wenn auch bei dem zu erwartenden Ergebnis an neuen Wohnungen noch die freifinanzierten
Wohnungen zu beriicksichtigen sind, so macht der jahrliche Gesamtzuwachs fiir dieses und die
folgenden Jahre bei dem hohen Fehlbestand iminer nur einen Bruchteil des Bedarfs aus..Es kann
bei anhaltender Grofle der Wohnungsproduktion in den nichsten Jahren immer nur ein Bruch-
teil der Bewerber (zwischen 5 und 10 v. H.) mit neuen Wohnungen versorgt werden, ohne dafd
vorliufig der Druck der zunichst unversorgt Bleibenden auf die mit der Wohnraumerstellung
befafiten Dienststellen und Organisationen eine Minderung erfahren wird. Demzufolge bleibt
fir die Losung des Fluchtlingsproblems in Schleswig-Holstein als einziger Ausweg die Um-
siedlung von einigen Hunderttausend Heimatvertriebenen in Gebiete mit giinstigeren Wohn-
und Lebensbedingungen iibrig.
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Die berufliche Umschichtung der Fliichtlingsbevélkerung
Tabellen: Seiten 27*—42*,

Aufler tber die Zusammensetzung der Fliichtlingsbevolkerung und ihre Wohnverhiltnisse sollte:
die Sondererhebung ein moglichst genaues Bild ihrer heutigen beruflichen und wirtschaftlichén
Lage geben und in der Gegeniiberstellung von erlernten Berufen sowie vor der Flucht und zum
Zeitpunkt der Erhebung innegehabten Berufen und Berufsstellungen einen umfassenden und
damit gleichzeitig auch geniigend spezifizierten Einblick in Umfang und Art des grofien beruf-
lichen und sozialen Umlagerungsprozesses -vermitteln, der iiber die Heimatvertriebenen ohne
ihr Dazutun hereingebrochen ist und in dem sie im Ringen um den Aufbau einer neuen Existenz
noch heute stehen.

Da zum Zeitpunkt der Durchfithrung der Erhebung die Arbeitslosigkeit in Schleswig-Holstein
bereits stark im Ansteigen war - die Zahl der arbeitslosen Fliichtlinge betrug nach der Statistik
des Landesarbeitsamtes um’ die Jahreswende 1948/49 schon fast 70000 -, war es, sollten im
Gesamtbild des beruflichen Strukturwandels nicht wesentliche Teile fehlen, notwendig, auch
diese Arbeitslosen nach Berufszugehorigkeit und Stellung im Beruf aufzugliedern. Indem dies
methodisch in dér Weise geschah, daf§ alle am Tage ihrer Erfassung arbeitslosen Erwerbsfihigen
ihren letzten, vor Eintritt der Arbeitslosigkeit ausgeiibten Beruf anzugeben hatten, haben die
Ergebnisse der Fliichtlingssondererhebung zwar kein getreues Spiegelbild der Berufsverhiltnisse
der Fluchtlinge zum Zeitpunkt der Erhebung, dafiir aber nahezu vollstindige zahlenmaflig
Unterlagen fiir die Erkenntnis der beruflichen Umschichtung der Fliichtlingsbevolkerung Schles-
wig-Holsteins geliefert. Dementsprechend muf3 man sich aber im folgenden stets vor Augen
halten, daf3 sich das gesamte Zahlenmaterial iber die Berufsverhiltnisse nach der Flucht und die
darauf fuflende textliche Darstellung auf den Kreis der Erwerbspersonen (= Erwerbs-
titige und zur Zeit der Erhebung Arbeitslose) bezieht'®).

Im iibrigen ist noch folgendes vorweg zu bemerken:

Den nachfolgenden Betrachtungen liegt nur das Zahlenmaterial iiber die vor und nach der Flucht
ausgeibten Berufe zugrunde. Die Ergebnisse iiber die erlernten Berufe (vgl. Tab.
S.40*—42%*) sind in den Vergleich nicht einbezogen worden, weil ihr Aussagewert in einer
Anzahl von Berufsgruppen zweifelhaft erschien. Man muf3 bedenken, daf} die Fluchtlinge im
Fragebogen die Spalte ,Erlernter Beruf” auszufiillen hatten, ohne dafl sie sich (etwa anhand
eines Verzeichnisses) tiber die heute anerkannten Lehr- und Anlernberufe hinreichend orientieren
konnten. In zahlreichen Fillen sind daher nicht geniigend spezifizierte Angaben gemacht worden,
die spiter im Zuge der Priifung und Aufbereitung des Zahlenmaterials nicht mehr einwandfrei
als richtig oder unrichtig beurteilt werden konnten.

Das durch die Sondererhebung fiir die Zeit vor der Ausweisung, Flucht usw. erstellte Berufsbild
der Fluchtlingsbevolkerung Schleswig-Holsteins zeigt in der Gliederung nach Berufsabteilungen
folgende Umrisse (Berufsabteilungen in der Reihenfolge der Stirke ihrer Besetzung):

i 0 N

Anzahl der

Es waren erwerbstitig in Fliichtlinge

Berufen des Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft . . .o 106 645
.+ der Stofferzeugung und Stoffverarbeitung und in techmschen Berufen . . 105 259
. der Gitterverteilung und des Verkehrswesens . . . . .~ . . | | 81549
" des Verwaltungs- und Rechtswesens . e e e o7 174
,, der Haushalts-, Gesundheits- und Volkspﬂege e e e e 36 245
,»  des Geistes- und Kunstlebens . . Coe e Lo © 13138
nicht bestimmten Berufen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 755

Insgesamt 413 765

18) Bei Ermittlung der Berufsverhiltnisse vor der Flucht konnte auf entsprechende Anweisungen fir die Berufs-
angaben im Fragebogen verzichtet werden, da in den letzten Kriegsjahren die Arbeitslosigkeit praktisch beseitigt
war. Zur Wehrmacht Einberufene hatten ihren letzten zivilen Beruf anzugeben.

34




Diese Zahlen konnen natiirlich kein Abbild der Verhiltnisse geben, wie sie etwa vor oder
wihrend des Krieges in der alten Heimat bestanden haben. Dazu ist die landsmannschaftliche
Zusammensetzung der Fliichtlinge zu heterogen. Wenn auch die fritheren Bewohner der deut-
schen Ostseeprovinzen (Ostpreuflen mit Memelland, Danzig-Westpreuflen. und Pommern) das
Hauptkontingent der nach Schleswig-Holstein gekommenen Heimatvertriebenen stellen und dies
in dem starken Anteil der landwirtschaftlichen und mit dem Lande verbundenen handwerklichen
Berufe deutlich zum Ausdruck kommt, so bleibt doch zu bedenken, daf} auch diese Hauptgruppe
nur einen Ausschnitt der ehemaligen Gesamtbevoélkerung jener Gebiete darstellt und in ihrer
berufsmifligen Zusammensetzung nicht unbedingt die der fritheren Gesamtbevdlkerung wider-
zuspiegeln braucht. So kann es auch. nicht tiberraschen, dafl die hier fiir die einzelnen Berufs-
abteilungen ermittelten Verhiltniszahlen von Berechnungen und z. T. Schitzungen abweichen,
die das Statistische Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes fir die heute im_ Bundesgebiet
lebenden Heimatvertriebenen insgesamt (nur A-Fliichtlinge!) auf Grund der Ergebnisse der
Berufszihlung 1939 vorgenommen hat*®).

Danach soll die berufliche und soziale Gliederung der Heimatvertriebenen insgesamt folgender-
maflen ausgesehen haben (die entsprechenden Ergebnisse der Fliichtlingssondererhebung sind
zum Vergleich danebengestellt):

Frithere berufliche und soziale Gliederung
der der Fliichtlinge
Heimatvertriebenen in
im Bundesgebiet *) | Schleswig-Holstein **)
v.H.- Zahlen
Berufsabteilungen
Berufe des Pflanzenbaues und der Tierwirtschat . . . . 40,0 : 25,8
, der Stofferzeuiung und Stoffverarbeitung
sowie technische Berufe . L. 31,2 25,4
»  der Giiterverteilung und des Verkehrswesens . . . 18,9 19,7
Sonstige Berufe . . . . . . . . . . . ... . 9,9 29,1
Stellung im Beruf , .
Selbstindige . e e e 15,8 ' 16,6
Mithelfende Famlllenangehorlge e e e 20,6 11,2
Beamte, Angestellte, Arbeiter . . . . . . . . . . 63,6 72,2

*) Berechnungen und Schitzungen des Statistischen Amtes des Vereinigten Wirtschaftsgebietes auf Grund
der Ergebnisse der Berufszihlung 1939

*¥) Ergebnisse der Fliichtlingssondererhebung

Die Abweichungen dieser Verhiltniszahlen sind immerhin bedeutender, als man annehmen sollte,
doch kénnen sie ohne Kenntnis des vom Statistischen Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes
angewandten Berechnungsverfahrens nicht ndher erklirt und beurteilt werden; so muf} es auch
offenbleiben, inwieweit sie darauf beruhen, daf$

1. den Berechnungen fiir die Heimatvertriebenen insgesamt die Berufsstruktur im Jahre 1939,
denen fir die Flichtlinge Schleswig-Holsteins dagegen die Berufsverhiltnisse zu Kriegsende
zugrunde liegen;

2. der Fliichtlingsbegriff und damit die Abgrenzung des Personenkreises verschieden ist und

3. das Statistische Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes mangels ausreichender Unterlagen zu
Schitzungen gezwungen war.

19) Vgl.i » Wirtschaft und Statistik”, 1. Jahrgang, Neue Folge, Heft 10, Januar 1950, S. 303 ff.

35




Erwerbs- Von den 1 1 Mill. Flichtlingen, die dutch die Fliichtlingssondererhebung erfaf3t w01den sind,

personen/ waren
Nicht-

berufstitige

zum Zeitpunkt

vor der Flucht der Erhebung

Anz“thl v. H. Anzahl { v. H.

Erwerbspersonen . . 438 000%) | 41,4 %) 400 000 36,2
darunter Frauen, . . - 147 000 33,6 der Erwerbspersonen 120 000 . 30,0 der Erwerbspersonen
Nichtberufstitige . . 620 000 58,6 **) 705 000 63,8

*) Einschl. 24 000 ehemalige Berufssoldaten, die in der Ulbersicht S. 40. aus methodischen Griinden bei den
»Nichtberufstitigen” gezihlt worden sind

*¥) v, H.-Zahlen, bezogen auf die Zahl der Fliichtlinge nach Abzué von 47 500 Kindern, die erst wihrend
oder nach der Flucht geboren worden sind

Aus dieser Gegeniiberstellung geht zunéchst hervor, daf3 der Anteil der Flichtlings-Erwerbsper-
sonen an der Gesamtzahl der Fliichtlinge stark zuriickgegangen ist; von 41,4 v. H. auf 36,2 v. H.
Waihrend die absolute Zahl der Erwerbspersonen um 38 000 und zwar iiberwiegend durch Riick-
gang des Frauenanteils (— 27 000) abgenommen hat, ist die Zahl der Nichtberufstitigen
entsprechend angewachsen; im ganzen liegt sie aber um 85000 Personen hoher, da sie zum
Erhebungszeitpunkt auch noch die 47 500 Fliichtlingskinder, die erst nach der Flucht ihrer Eltern
- grofitenteils erst in Schleswig-Holstein - geboren sind, miteinschlieit. Damit sind aber die
beruflichen Verschiebungen, die sich zwischen Erwerbspersonen und Nichterwerbstitigen. voll-
zogen haben, nur an der Oberfliche gekennzeichnet; denn bei weiterer Aufgliederung des
Zahlenmaterials ergibt sich, dafy von den 400 600 Erwerbspersonen nach der Flucht 73 000 =18,3
v. H. auf Flichtlinge entfallen, die frither nicht im Erwerbsleben gestanden haben, und zwar
hauptsachlich auf Jugendliche, die im Zeitpunkt der Flucht noch schulpflichtig waren (53 000).
Aufler ihnen handelt es sich vor allem um ehemalige Hausfrauen (19000), die zur Sicherung
ihrer Existenz einen Broterwerb ergreifen mufiten. Beide Gruppen - Jugendliche und ehemalige
Hausfrauen - sind heute iiberwiegend Erwerbspersonen im Arbeiterverhiltnis (45000 bzw.
16 000). Umgekehrt stehen von den fritheren Erwerbstitigen 111000 = rd. ein Viertel heute
nicht mehr im Berufsleben. Von ihnen sind-iiber die Hilfte, nimlich §9 000, auf Rentenbezug
oder Fiirsorgeunterstiitzung angewiesen und 48 000 gehoren nunmehr den Nichtberufstitigen in
der Gruppe ,Hausfrauen und sonstige Familienangehérige ohne Beruf” an, wihrend annshernd
1200, darunter 500 ehemahge Berufssoldaten, ein Hoch- oder Fachschulstudium ergriffen
haben. ’

Threr fritheren sozialen Stellung nach setzt diese Gruppe sich wie folgt zusammen:

18.600 Selbstindige, 26 700 Angestellte,
30 600 mithelfende Familienangehorige, 26 100 Arbeiter,
6 900 Beamte, 1600 ehemalige Berufssoldaten.

Bei einem Vergleich der Ergebnisse der Sondererhebung tiber die Zusammensetzung dernicht-
berufstitigen Fliichttingsbevdlkerung vor und nach der Flucht, auf die vor
Darstellung der Berufsverhiltnisse der Erwerbspersonen hier noch kurz eingegangen werden
soll, zeigen sich nicht unbedeutende strukturelle Unterschiede, die durch folgende Verhiltnis-
zahlen gekennzeichnet werden:

1 Zum Zeitpunkt
Vor der Flucht | “der Erhebung
[
Kmdel Schiiler, Studierende . . 554v.H: = 471,6v.H.
Nlchterwerbstatloe Hausfrauen und sonshge Famlllen'mgehonge ohne Beruf | - 41,0v.H. | 30,7v.H.
Nlchtberufstatlge Renten- und Firsorgeunterstitzungsbezieher . . . . 3,6 v. H. l S 21,0v. H
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Die absoluten Zahlen fiir die Gruppe der Kinder und Jugendlichen einschl. Studierenden liegen
fast gleich hoch (343 000 bzw. 335 000)*°). Dieses Drittel der Fliichtlingsbevélkerung - die her-
anwachsende Generation - ist ohne Frage das kostbarste Gut, das die iltere Generation aus
dem Zusammenbruch und beim Verlassen der Heimat hat retten kénnen; fiir Zehntausende
von Fliichtlingen sind ihre Kinder der einzige Reichtum und .ihre letzte Hoffnung tiberhaupt.
Mit ihren vielseitigen Anlagen wird diese Jugend in den Aufnahmelindern der Fliichtlinge zu
einer Quelle der Bereicherung des sozialen Lebens und des wirtschaftlichen Fortschritts werden.
Dieses gilt zweifellos auch fiir Schleswig-Holstein; und doch ist es gerade diese in’s Berufsleben
hineinwachsende Jugend, die dem Lande heute driickende Sorgen bereitet. Denn weder ist eine
nur annihernd geniigende Zahl von Lehrstellen und Arbeitsplitzen frei, noch kénnen sie in
absehbarer Zeit geschaffen werden. - Auch mit der Feststellung, dafl von den 254 000 fritheren
Hausfrauen und weiteren Familienangehorigen, deren Titigkeitsfeld Haus und Heim waren,

164 000 oder 64,5 v. H. noch heute im gleichen Wirkungskreis ihren Platz ausfiillen, ist es nicht’

getan; man braucht nur an die vorher skizzierten Wohnverhiltnisse zu denken, um zu wissen,
wie grundlegend sich in der iiberwiegenden Zahl der Fille die dufleren Voraussetzungen der
Hausfrauentitigkeit in Abstufungen bis zur primitivsten-Haushaltsfithrung verschlechtert haben. -
Was aber den Kreis der aus dem Erwerbs- und Berufsleben ausgeschiedenen Renten- und Unter-
stiitzungsbezieher anbelangt, so lag deren Zahl zum Zeitpunkt der Erhebung fast sieben mal so
hoch wie die fiir die Zeit vor der Flucht ermittelte! Nur 22000 der nach Schleswig-Holstein
Zugewanderten waren frither auf ein Renteneinkommen oder auf Unterstiitzung angewiesen.
Es darf angenommen werden, daf3 es in vielen Fillen - und oft in Verbindung mit sonstigen
Einkiinften aus Besitz - eine Rente war, die einen sorgenfreien Lebensabend gewihrte.

Nunmehr smd es 148000 Fliichtlinge

davon 69 000 frither nicht berufstitige Hausfrauen, . ' .
' 23000 ehemalige Selbstindige und mlthelfende Familienangehorige,
18 000 frithere Arbeiter,
11 000 frithere Angestellte und dazu
20000 der vorerwihnten fritheren Renten- und -Unterstiitzungsbezieher

selbst,

von denen die Angehorigen ‘der beiden ersten Gruppen und ein Teil der letzten Gruppe, also

rd. 100000 Flichtlinge, von der allgemeinen Fiirsorge unterstiitzt werden und damit an der
untersten Grenze der Existenzmoglichkeit angelangt sein diirften. Dies ist ein erstes Teilergebnis,
- das den sozialen Abstieg der Fliichtlingsbevolkerung in Schleswig-Holstein charakterisiert ™).

Die folgenden Ausfithrungen nebst Zahlenangaben beziehen sich auf die Erwerbsper-
sonen unter den Flicchtlingen und sollen in méglichst gedringter Form Art und Umfang ihrer
beruflichen und sozialen Umschichtung veranschaulichen.

Was zunichst die berufliche Umschichtung anbelangt, so laﬁt schon ein Vergleich .

der Berufszugehorigkeit der Fliichtlinge nach Berufsabteilungen vor und nach der Flucht ihre
tiefgreifenden Auswirkungen erkennen (vgl. zu folgendem auch Schaubilder S. 38).

Ebenso wie das Schwergewicht der wirtschaftlichen Betitigung in den Hauptherkunftsgebieten
der Fliichtlinge in der Landwirtschaft und ihren Zweigen gelegen hatte, stehen auch nach den
Ergebnissen der Sondererhebung fiir die Zeit vor der Flucht die Angehérigen der landwirt-
schaftlichen, forstwirtschaftlichen und Fischereiberufe mit rd. 26 v. H. der Erwerbspersonen an
der Spitze. Die Angehérigen aller industriellen und handwerklichen Berufe, die in der Abteilung

2y In der Aufteilung nach Altersgruppen betmgt die Zahl der Kinder und Jugendlichen von 0 bis unter
15 Jahren- 308 000.

"‘) Vgl. im Zusammenhang hiermit auch die Ubersncht tiber ,Renten- und Unterstiitzungsempfanger unter. den
. Fliichtlingen” (e ins chl. der mitunterstiitzten Familienangeharigen) im Tabellenteil S.46*, deren Zahlenmaterial

allerdings durch den Gang der Entwicklung - starke Zunahme der Arbeitslosigkeit, Soforthllfe, Ubergang der

Unterstitzungsempfinger von der allgemeinen Fiirsorge auf die Arbeltslosenfursorge und umgekehrt usw, -
teilweise tiberholt ist.
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BERUFSZUGEHORIGKEIT UND BERUFSSTELLUNG
DER FLUCHTLINGE IN SCHLESWIG-HOLSTEIN

BERUFSABTEILUNGEN U. NACH DER FLUCHT
AUSGEWAHLTE BERUFSGRUPPEN (STAND: DEZ. 48/ JAN 49)

- R = Pflanzenbou v.

| _ BRI o = = —— Tierwirtschaf? EI
| | | |

| ———1 Stofte .

| erarseitang i)
‘ ‘ | f Bauberufe
1 | B Metollarb. u. Elektr,
\ i

VOR DER FLUCHT

NICHTBERUFSTATIGE

"inTse.  Kinder, Schuler,‘ ~~~~~ i Technische i

3507 Studierende \ ‘ Berufe ‘
N
3004 ‘ A Gufterverter. |
: i HITES —— . Verkehrswes. |
f Kfm. Beruf
24501 Haistatan | mnﬂmmmmmm!mml = f rufe
sonst. fam.-Angeh. | » Verkehrsber.
|
L ‘ = Haush -Gesunalh =
1504 Unterst-Bezieher u. Volkspfiege ‘

= Verwallung
u. RechisweseniX

? Geisfes - w.
i Kunsflieben

2eichnerisch nicht
y darstellbare Werte
Unbestimmie X

ol Berufe

| | » Ehemali Selbstandig. Mith Fom- Beamte Angest. Arbeiter
¥ ge f

‘ ‘ RS | Beryfssoldaten {1 Ange, |

L
T 1 ] T

- t t t f 4 T t T T T y T
120 110 100 9 80 70 60 50 40 30 20 10 0«—in Tsd.—0 10 20 30 40 5 60 70 80 90 100 110 120 130
Erwerbspers.

2 DIE WEIBLICHEN FLUCHTLINGE (ERWERBSPERSONEN)
NACH IHRER BERUFSIUGEHORIGKEIT
I UND BERUFSSTELLUNG

ZEICHENERKLARUNG:

Arbeiterin

Angestellte

Beamtin
mithelfende
Fam-Angeh.
Selbstandige

‘O_A—!——7 s

- — N———— | Linke Sule: Vor der Flucht J——
Rechte Saule: Nach der Flucht

Flichtlings -Sondererhebung
Dez. 48/ Jan. 49
Schleswig - Holstein

Pflanzenbou u. Stofferzeugung
Tierwirtschaft u-verarbeitung

Guferverteilung  Haushalts-Gesund:  Verwaltungs-u.  Geistes-u. Berufstatige

Techn. Berufe | vt ehrswesen heits-u.Volkspflege  Rechtswesen Kunstleben ~ mit unbest. Beruf
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v.H.- Zahlen
Erwerbspersonen davon
Berufe . insgesamt - N
nach Berufsabteilungen Manner Frauen
zum Zeit- 'zum Zelt zum Zeit-
. . i
L Vlflugftr punktder \i:(i:xcdhetl .punkt der V}?Ilug}ftr REI]]kt der
Erhebung j Erhebung " |Erhebung
1 | des Pflanzenbaues ]
: und der Tierwirtschaft . 25,8 20,6 24,6 25,2 27,9 9,8
2/3 der Stofferzeugung
und -verarbeitung 23,0 32,8 30,7 38,5 9,2 19,4
4 Technische Berufe 2.4 1,7 3,5 2,3 0,4 0,3
5 der Giiterverteilung
und des Verkehrswesens 19,7 14,9 19,9 17,2 19,4 9,5
6 der Haushalts-, ‘
Gesundheits- und Volkspflege . 8,8 14,9 2,0 2,2 21,1 44,5
7 des Verwaltungs- und Rechtswesens . 13,8 8,7 12,6 8,3 16,0 9,6
8 des Geistes- und Kunstlebens . 3,2 3,0 2,7 2,7 4,0 3,4
9 .| Unbestimmte Berufe : 3,3 | 3,5 4,0 3.6 2,1 3,4

,Stofferzeugung und -verarbeitung” vereinigt sind, folgen mit 23 v. H. erst an zweiter Stelle
~ und bleiben auch dann noch knapp hinter dem Anteil jener zuriidk, wenn man den Anteilssatz
der in der Sonderabteilung ,Technische Berufe” zusammengefafiten Ingenieure, Techniker,
Maschinisten u. dergl. (2,4 v. H.) hinzurechnet. Thnen schliefSen sich mit rd. 20 v.H. diein kauf -
miannischen Berufen und Verkehrsberufen Erwerbstitigen und mit rd. 14 v. H. die Beamten,
Angestellten und freiberuflich Titigen der Abteilung Verwaltungs- und Rechtsberufe an. Lafdt
man die Gruppe der Erwerbspersonen aufler Betracht, deren Angaben im Fragebogen zu liicken-
haft und ungenau waren, als dafl ihre Berufszugehérigkeit einwandfrei bestimmt werden konnte
(3,3 v.H.), so bleiben mit ihren verhiltnismidflig geringen Anteilen an der Zahl der Erwerbs-
personen noch die Angehérigen der beiden Berufsabteilungen ,Haushalts-, Gesundheits- und
‘Volkspflege” (8,8 v. H.) und ,Geistes- und Kunstleben” (3,2 v. H.) zu erwihnen.

Im Vergleich zu diesem beruflich-strukturellen Gesamtbild fiir die Zeit vor der Flucht 1aft die
heutige Gliederung bemerkenswerte Verlagerungen der Berufszugehorwkelt erkennen, von denen
sich als bedeutsamste die folgenden erweisen:

Weitaus an erster Stelle stehen die industriellenund handwerklichen Berufe. Statt 95 000 Fliicht-
linge (frither) gehoren ihnen heute 131 000 oder rd. ein Drittel aller Erwerbspersonen an!

Die Berufe des Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft sind auf den zweiten Platz verwiesen und
zihlen statt 107 000 nur noch 82 000 Flichtlinge = 21 v. H. der Erwerbspersonen.

Den relativ grofiten Zuwachs verzeichnet der Sektor ,Haushalts-, Gesundheits- und Volkspflege”,
dessen Erwerbspersonenzahl von 36 000 auf 60 600 angestiegen ist und sich damit auf 15 v. H.
der Erwerbspersonen stellt.

Bemerkenswert ist schliefSlich der absolute und relatwe Riickgang der Zahl der in den Giiter-
verteilungs- und Verkehrs- sowie in den Verwaltungs- und Rechtsberufen Berufstitigen. Auf jene
entfallen nur noch 15 v. H., auf diese nur noch etwa 9 v. H. der Erwerbspersonen.

Bei einem Anteilsverhiltnis der ménnlichen zu den weiblichen Erwerbspersonen von 7 : 3 - ins-
gesamt wurden zum Zeitpunkt der Erhebung 280 000 minnliche und 120 000 weibliche Berufs-
tatige gezdhlt - hat das Schwergewicht der beruflichen Umschichtung, im ganzen gesehen, auf
seiten der minnlichen Erwerbspersonen gelegen; in einzelnen Berufsabteilungen jedoch eindeutig
bei den Frauen, wie denn itberhaupt Berufswechsel oder Aufgabe jeder beruflichen Titigkeit
auf seiten der weiblichen Erwerbspersonen besonders groff gewesen ist. So hat, wie die weiter-
aufgegliederten Ergebnisse der Sondererhebung nachweisen, ihr Ausfall als mithelfende Familien-
angehorige in den landwirtschaftlichen Berufen entscheidend dazu beigetragen, dafl der zum
Sektor ,Pflanzenbau und Tierwirtschaft” zihlende Personenkreis im heutigen Berufsbild der
Flachtlingsbevolkerung absolut wie relativ betrichtlich abgesunken ist, und ebenso ist umgekehrt
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Die Fluchtlinge nach Berufsabteilungen und Berufsstellung *)

(v. H.-Zahlen bezogen auf die Gesamtzahlen der Fliichtlinge in jeder Berufsabteilung)

I. Vor Ausweisung, Flucht usw.

" Berufsabteilungen

Stellung im Beruf

. absolut

|

Selbstindige

s S
Familienangehorige |

Mithelfende

¢

Beamte

'

f Angestellte

Arbeiter

v. H.
Spalte 11

v.H

absolut Spalte.ll

. absolut

|

v.H.
Spalte 11

absolut

v.H.
Spalte 11

absolut

v.H.
Spalte 11

insgesamt

absolut

1 !

2

4

6

7

8

9

10

11

Pflanzenbau und Tierwirtschaft .
Stofferzeugung und -verarbeitung .
Technische Berufe .

Giiterverteilung und Verkehrswesen

Haushalts-, Gesundheits- und Volkspflege .

Verwaltungs- und: Rechtswesen .
Geistes- und Kunstleben .

mit unbestimmtem Beruf.

t

: i
34 549
2196
14292
2053
529
6o
14887
3070
3118
879
382
22
1088
4717
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1462
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19 708
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7930
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22 413
5265
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27
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106 645
40 928
95 362
13 430

9 897
397

81 549
28 428
36 245
30 997
57174
23 476
13 138
5823
13 755
3049

Berufsabteilungen 1 bis 9 zusammen

Nichtberufstitige (einschl. ehem. Wehr-
machtsangehérige) . .

Fliichtlinge insgesamt .

1107 948
55 851

413 765
146 728

690 884
455 547

1104 649




¥

IL Jetzt (Dezember 1948 [Januar 1949)

Stellung im Beruf

Nr. d . ‘
ﬁe-er Selbstindige Famf\i/lli];r}:sg;gggrige Beamte Angestellte Arbeiter insgesamt
rl‘;tfls‘ Berufsabteilungen
e v.H. v.H. ' v.H. v.H. v.H. ~
) absolut Spalte 11 absolut Spalte 11 absolut ‘Spalte 11 absolut Spalte 11 absolut Spalte 11 absolut
) 1 2 3 4 5 6 | 7 | 8 9 10 11

1 Pflanzenbau und Tierwirtschaft . 1815 2,2 1205 1,5 132 0,2 2 149 26 | 76926 93,6 82 227

o w. 40 0,3 894 7,6 — — 80 0,7 10733 91,4 11747

2/8 Stofferzeugung und -verarbeitung . 7125 5,4 257 0,2 - — 4749 - 3,60 (119021 90,8 131 152

w. 1681 7,2 162 0,7 — — 919 3,9 20 527 88,1 23 289

4 Technische Berufe . 705 10,4 5 0,1 457 6,7 3317 48,7 2 327 34,2 6811

w. 7 1,8 5 1,3 - — 372 94,7 9 2,3 393

5 Giiterverteilung und Verkehrswesen 8871 14,9 922 1,6 2042 3,4 28 398 47,8 19 150 32,2 59 383

w. 608 5,4 725 6,4 61 0,5 8 896 78,3 1072 9,4 11 362

6 Haushalts-, Gesundheits- und Volkspflege 2 345 3,9 160 0,3 64 0,1 8676 14,6 48 286 81,1 59 531

w. 502 0,9 © 149 0,3 6 [ 00 6 605 12,4 46 082 86,4 53 344

7 Verwaltungs- und Rechtswesen . 382 1,1 6 0,0 9344 26,8 21 459 61,6 3636 10,4 34 827

S w. 11 01 6 01 481 42 11048 | 957 - = 11 546

8 Geistes- und Kunstleben . 1615 13,7 16 0,1 4693 39,8 4830 40,9 644 5,5 11798

w. 499 12,1 13 0,3 1198 29,1 2271 53,3 129 3.1 4110

9 mit unbestimmten Berut . — — — = - — 204 1,5 13 861 98,5 14 065

w. — — — - —_ — 84 2.1 3940 97,9 4024

Berufsabteilungen 1 bis 9 zusammen 22 858 5,7 2571 0,6 16 732 42 73 782 18,5 283 851 71,0 399 79'4

. w. | 3348 2.8 1954 16 1746 15 | 30275 | 253 | 82492 | 688 119 815

0 | " Nichtberufstitige . - - - - - - - - - - 704 855

w. _ - Z - - - - — - - 482 460

Fluchtlinge insgesamt . - - - - - - - - - — 1104 649

*) Berufsabteilungen 1—9:

Abteilung 0: Nichtberufstitige einschl. selbst. Berufsloser
**) Berufssystematik des Statistischen Zentralamts Berlin, Dezember 1945
**%) w. == darunter weiblich '

Vor Ausweisung, Flucht usw.: Erwerbstitige
Jetzt (Dezember 1948/Januar 1949): Erwerbspersonen (Erwerbstitige und z. Zt. Erwerbslose)

Die Erwerbslosen wurden nach ihrem zuletzt ausgeiibten Berufe erfafit




Die Erwerbs-
personen

nach Berufs-
stellungen

ihr Hineinstromen in hauswirtschaftliche Berufe fiir den auflergewdhnlichen Anstieg der Er-
werbspersonen in der Abteilung ,Haushalts-, Gesundheits- und Volkspﬂege “ausschlaggebend
gewesen.

Im Sektor ,Stofferzeugungund -verarbeitung” sind, wie dle weiteraufgeglie-
derten Ergebnisse erkennen lassen, vor der Flucht wie heute fast alle Berufsgruppen vertreten.
Gegeniiber der doppelten Anzahl vor der Flucht haben es iiber 7100 Fliichtlinge zu einer selbstén-
digen Stellung, iiberwiegend im Handwerk, gebracht. Die meisten Erwerbspersonen befinden
sich heute jedoch als Arbeiter in abhangiger Stellung (91 v.H. gegeniiber frither 76 v.H.),
dabei entfallt der Zuwachs an minnlichen Erwerbspersonen hauptsichlich auf Berufe der Bau-
wirtschaft (frither 15 000 Arbeiter; jétzt 35000, darunter 11 000 Bauhilfsarbeiter), in geringerem
Umfang auch auf Berufe der Holzverarbeitung (besonders Biirsten-, Besen-, Holzspielwaren-
macher) und Metallarbeiterberufe; die weiblichen Erwerbspersonen sind dagegen in erster Linie
in den verhiltnismafig niedrig entlohnten Berufen der Textilarbeiterinnen untergekommen
(Niherinnen u. dgl. = frither 6 200, jetzt 12 000).

In dem verhiltnismifig kleinen Sektor ,Technische Berufe” ist ein Riickgang der
Erwerbspersonen von 9900 auf 6 800 festzustellen, der sich. auf Angehorige aller Berufsgruppen
in abhangigen Berufsstellungen verteilt. Bemerkenswert ist demgegeniiber ein Anstieg der Zahl -

der Selbstindigen, bei denen es sich in erster Linie um freiberuflich arbeitende Ingenieure und
Architekten handelt.

Bedeutend ist die Abnahme der Zahl der Erwerbspersonen in der Berufsabteilung ,Giiter-
verteilungund Verkehrswesen”: . Vor der Flucht 82 000, jetzt 59 000 Erwerbsper-
sonen. Am schwersten betroffen sind davon die kaufmannischen Berufe, deren Angehorige sich
von 54000 auf 33 000 verringert haben. Der auffallend starke Riickgang des weiblichen Anteils
ist darin begriindet, dafl Wirtschaft und Verwaltung in Schleswig-Holstein anstatt rd. 20000
Frauen, die vor der Flucht als kaufmannische Angestellte, Telefonistinnen u. dgl. erwerbstitig
waren, nur rd. 9000 fir entsprechende Beschiftigungen iibernehmen konnten. Andererseits
haben sich in diesem Berufssektor fast 8 900 Erwerbspersonen (gegeniiber frither 14 900) eine
selbstindige Existenz schaffen kénnen. Trotz Abnahme der Gesamtzahl der Erwerbspersonen st
die Zahl der Arbeiter erheblich angestiegen (frither 15800, jetzt 19 200).

Im Sektor ,Verwaltung und Rechtswesen”, in dem Beamte und Angestellte das
Hauptkontingent der Berufstitigen stellen, ist die Zahl der Beamten von 22000 auf 9300,
die der Angestellen von 33 100 auf 21 500 zuriickgegangen; dabei hat sich das Schwergewicht
noch stirker als bisher von den Beamten- auf die Angestelltenstellen verlagert. - Die gleiche Entwick-
lung ist in den Erziehungs-, Lehrberufen usw. der Abteilung ,Geistes- und Kunst-
Teben” zu verzeichnen. Der starke Anstieg der Zahl der Selbstindigen dieser Abteilurig (von
rd. 1100 auf rd. 1600) beschrinkt sich vornehmhch auf  die Gruppe der freischaffenden
Kunstler '

Die bedeutsame Verlagerung berufllcher Betatlgung auf den Sektor ,Haushalts-, Ge-
sundheits- und Volkspflege” geht, wie schon erwihnt, fast ausschliefllich zu Lasten
der weiblichen Erwerbspersonen, die von jeher das Hauptkontingent der Angehorigen der hier:
einzubeziehenden. Berufe gestellt haben. Gehorten schon vor der Flucht insgesamt 31000
Frauen =21,1 v.H. der weiblichen Erwerbspersonen dieser Berufsabteilung an, so ist ihre
Zahl nunmehr auf 53000 Frauen = 44,5 v.H. angewachsen. Darunter befanden sich aber zum Zeit-
ptinkt der Erhébung allein 43 000 Hausgehilfinnen im Arbeiterverhiltnis gegentiber 20 000 vor
der Flucht! An diesem Beispiel wird besonders deutlich, eine wie grofle Zahl von Fliichtlingen,
vornehmlich Frauen, durch die Not in dle am wemgsten begehrten und am schlechtesten bezahlten
Berufe abgedréngt worden ist. = T '

Die nachfolgende Ubersicht veranschaulicht in der Gegenuberstellung der Gesamtzahlen der
nach ihrer Berufsstellung unterschiedenen Erwer_bspersonen in welchem Ausmaf} sich das Schwer-
gew1cht von den sozial gehobenen in d1e sozial schwacheren und schwachsten Berufsstellungen
ver]agert hat : D
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' ' ~ Zum Zeitpunktv
Vor der Flucht f . der Erhebung

Vion den Erwerbspersonen

(ohne ehemahge Berufssoldwten) .o insgesémt ‘ © 414 000 | . 400 000
absofut A4 in viH absolut in v. H.

waren nach ihrer Stellung im Beruf ) . -

Selbstindige . e T 68 000 16,6 22 900 5,7

mithelfende anlllemngehonoe Soe . 46500 11,2 2 600 0,6

Beamte . e e 34100 8,3 16 700 4,2

Angestellte . . .. . . . . . . . . 107900 26,1 73 800 18,5
“Arbeiter . . . . . .o 0 156300 |- 37,8 283 900 71,0

100 100

Danach lebten in gesicherter, sozial gehobener Stellung der Selbstandlgen und , Mithelfenden

Familienangehérigen” vor der Flucht 115 000 Fliichtlinge == 28 v. H. der Erwerbstatlgen Heute
sind es nur noch 25000 Selbstindige und »Mithelfende. Famlhenangehorlge =6,5 v. H. der
Erwerbspersonen, bei denen es obendrein zweifelhaft ist, inwieweit das Merkmal einer gesicher-
ten, sozial gehobenen Stellung fiir sie zutrifft; denn die nach Berufsgruppen aufgegliederten
Ergebmsse der Sondererhebung weisen einen hohen Prozentsatz von ihnen in den kaufmiri-
nischen Berufen der Handelsvertreter und ambulanten Hindler, in den Berufen des Bekleldungs-
gewerbes (Schneldermnen ) sowie in den kunstlenschen Berufen nach; Gr uppen, ‘bei denen die
Erfahrung allgemein nicht dafiir sprlcht dafd sie ohne weiteres eine ausrelchende wirtschaftliche
Existenzgrundlage gewihrleisten. - Die Gruppen -der Angestellten und Arbeiter zusammen sind
.von 64 v. H. auf 90 v. H. gestiegen. Im Arbeiterberuf allein aber stehen heute von 400 000 einem
Erwerb nachgehenden Fliichtlingen 284 000 oder 71 v. H. gegeniiber nur 38 v. H. vor der Flucht!

Diéser soziale Umsdhichtungsprozef} 1if}t sich mit der gleichen Tendenz, wenn auch in verschie-
~ denen Stirkegraden, in allen Berufsabteilungen, -gruppen usw. nachweisen (vgl. nachstehendes
Schaubild. Uberall zeigt siAch' das Bild eines sozialen Abstiegs, der strukturellen Charakter hat.

DIE FLUCHTLINGE GEGLIEDERT NACH IHRER BERUFSSTELLUNG

VOR DER FLUCHT NACH DER FLUCHT

06
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Am Beispiel der land- und forstwirtschaftlichen usw. Berufe treten die folgenschweren Verin-
derungen dieses Strukturwandels besonders klar ‘zutage.

.+ Beispiel In der Abteilung ,Berufe des Panzenbaues und der Tierwirtschaft” waren: 5 Y
Landwirt- : Qrotrles WA~
schaftliche WMMM}*’U/‘ oot v ) A Pt R ;}rf RIPPS Y 2

- i FE ..
pere (5 7 e > BRSO R | e
v ASH *

der Erhebung

Ecwerbspersonen*. . . . . . . . insgesamt 107 000 82 000

davon waren nach ihrer Stellung im Beruf

Selbstindi .
Mlthelfendge F'umhenangehonge .
Beamte . . |
Angestellte . . . . . . . . . . . . : A
. i

!

Arbeiter .

S w»-t.‘,"(z;l‘—f‘ N \ L, W*\(‘“i\

Von den ins Land gekommenen Angehdrigen dieses Berufssektors entfielen also nicht weniger
als 77000 =72 v. H. auf ehemals selbstindige Landwirte, Forstwirte, Girtner, Fischer usw.
(35 000) und ihre mithelfenden Familienangehdrigen (42 000). Jetzt ‘dagegen sind diese beiden
Gruppen auf zusammen 3 000 Personen oder 3,7 v. H. der Erwerbspersonen dieser Berufsabtei-
lung zusammengeschmolzen, von denen, wie die weiter aufgegliederten Ergebnisse zeigen, allein
1600 Fischer und deren mithelfende Angehorige sind, die sich vielfach mit Hilfe ihres geretteten
e i
Fischkutters eine neue selbstandige Existenz aufbauen konnten.

" 77000 Flachtlinge aber - genau die Zahl der frither Selbstindigen und mithelfenden Familien-
mitglieder - gehoren heute dieser Berufsabteilung in der Stellung eines Arbeiters an.

Fiir die Zeit vor der Flucht stellten die land- und forstwirtschaftlichen Berufe iiber die Halfte
aller Selbstandigen (50,2 v. H.), heute dagegen nur noch 7,9 v. H. Was aber ist aus den 35 000
chemals selbstindigen Landwirten, Forstwirten, Fischern usw. geworden? Nur 2 100 von ihnen
=6,1 v. H. haben es wieder zu einer selbstandigen Berufsstellung gebracht, man findet sie aufler
im Fischerberuf vor allem im Verkehrsgewerbe wieder, in dem sie vermutlich als Spediteure,
Fuhrunternehmer u. dgl. Fufl gefafit haben. Von den iibrigen aber stehen heute tber 21 000 =
- 61,4 v.H. im Arbeiterberuf (davon rd. zwei Drittel in der Landwirtschaft usw., rd. ein Drittel
in anderen Berufsabteilungen), 29 v.H. sind vollig aus dem Berufsleben ausgeschxeden Minde-
stens ebenso hart - vielleicht noch hirter! - sind die mithelfenden Familienangehorigen, {iberwiegend
Frauen betroffen worden. Fiir die Zeit vor der Flucht ist ihre Zahl im Sektor Pflanzenbau und
Tierwirtschaft mit insgesamt 42 100 Personen = 90,7 v.H. aller mithelfenden Familienangehérigen
ermittelt worden. Mit dem Verlust des Familienbesitzes an Haus, Hof und Grund und Boden
sind zwei Drittel von ihnen nicht nur aus ihrer bisherigen, sondern iiberhaupt aus jeder Erwerbs-
tatigkeit ausgeschlossen worden; das restliche Drittel wurde wieder erwerbstitig, aber nunmehr
fast ausnahmslos in der abhingigen Berufsstellung der Landarbeiterinnen und Hausgehilfinnen.

Durch eine Spezialfrage hat die Fliichtlingssondererhebung auch die Zahl der Fliichtlingshaushal-
tungen ermittelt, die in ihrer Heimat land- oder forstwirtschaftlich oder girtnerisch genutzten
Grarid und Boden von 0,5 und mehr ha im Eigentum oder Pacht hatten, gleichgiiltig, ob die
Nutzung im Haupterwerb oder nebenberuflich erfolgte. Die Ergebnisse dieser Sonderermittlung
erginzen das erschitternde Bild des wirtschaftlichen Zusammenbruchs im Berufskreis der Land-
wirte usw. Uber 54 300 Haushaltungen oder 12,6 v.H. der Fliichtlingshaushaltungen insgesamt
haben in ihrer fritheren Heimat landwirtschaftlichen usw. Besitz von 0,5 ha und mehr im Eigen-
tum oder Pacht gehabt. Davon entfallen fast 53 000 auf Haushaltungen der Fluchtlinge A. Zum
Zeitpunkt der Erhebung hatten es demgegeniiber nur 526 Haushaltungen oder 1,0 v: H. wieder
zu landwirtschaftlich oder girtnerisch genutztem Grund und Boden gebracht (aufler ihnen wei-
tere 428 Fluchtlingshaushaltungen, die frither noch nicht Be51tzer eines landwirtschaftlichen
Betriebes oder einer Girtnerei gewesen waren).
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DIE SOZIALE UMSCHICHTUNG
DER FLUCHTLINGE”

2,9

197
-:-::“
=:$5:
1
Mithelfende Beamte 31100
Selbstdndige 68 900 . Familienangeh. 46500 '
—_— Silsiee B
/ 800
i
, . hL22
Angestelite 107900 B ,
L : Arbeiter 156 400
*)Kreisumfang?'lahl d. Pers. vor der Flucht
Krelsseldoren Sozuole Umschichtfung nach d. Flucht
_ (S'fand Dez.48/]Jan.49)
Berufssoldaten 23700 - - £
, Selbsfandlg lehelfende Beamte Angestellte Arbeiter

Famuhenang
- Nichtberufstitige

Fiir die’ Gesamtheit der vor der Flucht erwerbstitigen Flachtlinge 1afi}t sich die Frage, inwieweit
sie in der alten Berufsstellung wieder Fuf} fassen konnten oder sozial abgesunken oder ganz aus
dem Berufsleben ausgesdneden smd anhand nachstehender Zahlen beantworten (vgl auch

‘obiges. Schaubild). .
45




Von den Fliichtlingen waren

. zum Zeitpunkt der Erhebung
vor der Flucht in folgender wieder in derselben e .
Berufsste]lungg : Berufsstellung Arbeiter nicht mehr

berufstitig
(als Erwerbspersonen) : °

" Anzahl in v. H. der Anzahl vor der Flucht

Selbstindige . . . 69000 19,7 45 6 27,0
Mithelfende Famlhenangehorlge .. 46 000 2,9 ,29 0 65,8
Beamte . . . . .o 34 000 41,1 17,7 20,3
Angestellte . . . . . . . . 108000 422 : 28 1 24,8
Arbeiter . . . ... .7 156000 80,0 : 80 0 16,7
Ehemalige Berufssoldaten . . . . 24000 T — 68 9 6,7

Dabel konnen nach dem Grad ihrer sozialen Deklass1erung ohne weiteres drel Gruppen von Er-
werbspersonen unterschieden werden:

1. Selbstindige, Mithelfende Familienangehdrige, ehemalige Berufssoldaten
2. Beamte und Angestellte
3. Arbeiter. :

Die Erwerbspersonen der ersten Gruppe sind ohne Frage die am hirtesten Betroffenen. Wihrend
bei den 24 000 ehemaligen Berufssoldaten mit demvollstandigen Fortfall ihres Berufes selbstverstind-
lich auch ihre frithere, auf den militirischen Rangverhiltnissen beruhende soziale Stellung entfallen
ist, sind es immerhin noch 20 v. H. der 69000 ehemals Selbstindigen, die sich zum Zeit-
punkt der Erhebung wieder als selbstindig bezeichnet haben. Dagegen iiben von den 46 000
Mithelfenden Familienangehdrigen noch nicht 38 v.H. wieder eine mithel-
fende Titigkeit im Betrieb des Ernihrers der Familie aus! Demgegeniiber miissen von den frither
Selbstindigen fast die Halfte (45,6 v. H.), von den ehemaligen Berufssoldaten fast 70 v. H. ihren
und ihrer Familie Lebensunterhalt in der Stellung eines Arbeiters erwerben. Von den Mithelfen-
den Familienangehérigen aber sind fast zwei Drittel ganz aus dem Berufsleben ausgeschieden
und eine nicht geringe Zahl von ihnen diirfte heute, auf sich allein gestellt, die Unterstiitzungen der
allgemeinen Fiirsorge in Anspruch nehmen. Man mufd sich angesichts dieser Zahlen und Fest-
stellungen vergegenwirtigen, dafd insbesondere fiir die frither Selbstindigen, nachdem sie schon
ihr gesamtes Vermogen und die Basis ihrer wirtschaftlichen Betitigung verloren hatten, Aussichten
und Méglichkeiten, eine nunmehr ausschliefSlich auf jhre Fihigkeiten und ihr Kénnen gegriindete
neue Existenz aufzubauen, verschwindend gering gewesen sind. Entsprechendes gilt fiir die Mit-
helfenden Familienangehérigen, namentlich, soweit ihre berufliche Mitarbeit sich in einem land-
wirtschaftlichen Betrieb oder dgl. vollzogen hatte. Dariiber hinaus muf} auch hier betont werden,
daf} die Chancen fiir die Fliichtlinge, wieder in ihrem alten Beruf Fuf8 zu fassen, in Schleswig-
Holstein von vornherein besonders ungiinstig gewesen sind, weil die grofle Masse von ihnen
nur auf dem flachen Lande untergebracht werden konnte, wo Landwirtschaft und daneben in
gewissem Umfang auch das lindliche Handwerk zwar gering bezahlte Hilfsarbeiten zu vergeben
hatten, die allgemeinen wirtschaftlichen Voraussetzungen zum Wiederaufbau einer eigenen
- Existenz in der Regel aber nicht vorhanden waren.

Etwas giinstiger sah es fir die Beamten und zuniichst auch fiir die fritheren Angestell-
ten aus, wieder einen ihrer alten Berufsstellung entsprechenden Arbeitsplatz zu finden; die
schleswig-holsteinischen 6ffentlichen Verwaltungen befanden sich teilweise im Neuaufbau und
auch die privatwirtschaftlichen Unternehmungen und Betriebe in der Umstellung auf éine wieder
friedenswirtschaftlich ausgerichtete Produktion und sonstige Gewerbebetitigung. Auflerdem hat-
ten diejenigen Fliichtlinge, die sich politisch entlasten konnten, verhiltnismiflig gute Chancen,
die Arbeitsplitze von Beamten und Angestellten einzunehmen, die durch die Mafinahmen gegen
aktive Nationalsozialisten frei geworden waren. So zeigt sich in den Ergebnissen fiir die zweite
der obengenannten Gruppen, daff von den 34 000 Fliichtlingsbeamten immerhin 41 v.H. und
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von den 108000 fritheren Angestellten 42 v.H. wieder ihrem alten Berufsstande angehoren.
Aber auch die Anteilssitze der in den Arbeiterstand iibergewechselten Beamten (rd. 18 v. H.) und
Angestellten (rd. 28 v. H.) sind beachtlich. Im tbrigen sei im Hinblick auf die gerade unter den
kaufmannischen und Verwaltungsangestellten Schleswig-Holsteins herrschende “grofle Arbeits-
losigkeit an dieser Stelle noch einmal besonders darauf hingewiesen, daf3 alle hier verwandten
Zahlen und Berechnungen sich auf den Kreis der Erwerbspersonen und nicht auf den engeren
Kreis der Erwerbstitigen beziehen.

Nur bei der dritten Gruppe, den 156000 Ar beitern, konnte man geneigt sein, von einem’

normal verlaufenen Wiedereingliederungsprozef$ ‘der Fluc‘htlmge in das Erwerbsleben der neuen .

Heimat zu sprechen, da von ihnen wieder 80 v. H. im gleichen Stand der invalidenversicherungs-

" pflichtigen Arbeitnehmer titig sind. Zweifellos hat auch eine grofle Zahl von hochqualifizierten

Arbeitern und Spezialkriften wie auch von sonstigen Facharbeitern einen ihrem friheren gleich-
wertigen Arbeitsplatz und Verdienst wiedererlangt. Indessen kann eine prizise Antwort auf die
Frage, wie viele der fritheren Arbeiter innerhalb ihres vom ungelernten Hilfsarbeiter bis zum

hochqualifizierten Facharbeiter mannigfache Abstufungen der beruflichen Stellung einschlieffen-

den Standes sozial ab- oder aufgestiegen oder wieder gleichwertig beschiftigt sind, durch das
hier angewandte, nicht geniigend differenzierende Gliederungsschema der Berufsstellungen nicht
gegeben werden. : ' :

Der vorstehend in groflen Ziigen gegebene Uberblick iiber die grundlegenden Verinderungen
im beruflichen und sozialen Gefiige der Fluchtlingsbevolkerung soll abschlieflend noch durch
einige Angaben erginzt werden, die in der Gliederung nach Berufsabteilungen eine Vorstellung
davon geben, inwieweit die Fliichtlinge wieder in ihrem Berufssektor Fufy fassen konnten oder
in einen anderen abgedringt wurden oder iiberhaupt aus dem Berufsleben ausscheiden mufiten.
Ein genaueres Bild von diesem Hiniiber- und Heriiberwechseln auf der Berufsebene wiirde
natiirlich anhand des nach Berufs g r up p e n gegliederten Zahlenmaterials gewonnen werden
kénnen, doch muf} eine so weitgehende Betrachtung Spezialuntersuchungen vorbehalten bleiben.

Von 438 000 Erwerbspersonen vor der Flucht gehdrten zum Zeitpunkt der Erhebung

" ijhrer fritheren Berufsabteilung wieder an . . .. . . rd. 201000=4538 v.H.
einer anderen Berufsabteilungan . . . . . . . . rd 126000=289 v.H.
waren nicht mehr berufstitig . . . . . . . . . rd.111000=253 v.H.

Noch nicht einmal die Hilfte der frither erwerbstitigen Fliichtlinge ist demnach in ihrer fritheren
Berufsabteilung verblieben, von allen Umschichtungen innerhalb der teilweise weit verzweig-
ten Sektoren abgesehen und ganz zu schweigen von allen Einbuflen, die sie in Bezug auf ihre
frithere soziale Stellung hinnehmen muflten (vgl. hierzu Schaubild S. 48). Vergleicht man die
Anteilssitze der einzelnen Berufsabteilungen mit den genannten Durchschnittsitzen, so sind es
nur drei Sektoren, in denen sich heute iiber die Hilfte der ihnen frither angehorenden Flucht-
linge (als Erwerbspersonen!) wiederfinden, davon allerdings der weitaus grofite:. ,Industrie und
Handwerk”; ferner das Berufsgebiet ,Haushalts-, Gesundheits- und Volkspflege”, das jedoch ebenso
wie Industrie und Handwerk eine bedeutende absolute.Zunahme an Erwerbspersonen aufweist,
~ und schliefflich der verhaltnismaflig engbegrenzte Sektor ,Geistes- und Kunstleben”, in dem aber
" ein beachtlicher Teil der geistig und kiinstlerisch Schaffenden wieder sein berufliches Titigkeits-
feld hat finden koénnen. Dafl die Angehérigen der land- und forstwirtschaftlichen Berufe mit am
weitesten unter dem Durchschnittssatz der im alten Berufssektor Wiedereingegliederten bleiben,
kann nicht wundernehmen, wenn man sich noch einmal ihre berufsstrukturelle Zusammensetzung
vor der Flucht mit ihrem auflerordentlich hohen Anteil an Selbstindigen und mithelfenden
Familienangehérigen vergegenwirtigt, denen angesichts der agrarwirtschaftlichen Situation in
Schleswig-Holstein fast ausnahmslos keine andere Wahl blieb als eine Landarbeiterstelle anzu-
nehmen oder beruflich ganz umzusatteln oder aus dem Berufsleben auszuscheiden. Nach dem
Ergebnis der Sondererhebung ist der grofite Teil von ihnen (iiberwiegend, wie schon friiher
erwihnt, Mithelfende Familienangehorige) ausgeschieden. Dementsprechend liegt auch der
Anteilssatz der im Sektor ,Pflanzenbau und Tierwirtschaft” nicht mehr Berufstitigen mit
40,2 v.H. weitaus am hochsten iiber dem -obengenannten Durchschnitt von 25,3 v.H. - Die
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andere Gruppe, die verhiltnismiflig unter dem Du1chschmttssatz der im fritheren Berufssektor
Wiedereingegliederten bleibt, sind die Angehorigen der Verwaltungs- und Rechtsberufe (38,5
v.H.) obwohl gerade zu dieser Abteilung ein groBel Teil der in den offentlichen Dienst iiber-
nommenen Fliichtlinge gehért, die dort einen relativ hohen Antell der Beamten- und Angestell-
tenstellen innehaben. Der Grund ist der, daf} einerseits eine unverhaltmsmaﬂlg grofie Zahl
chemaliger Angehoriger des offentlichen Dienstes, besonders nodi im Zuge der letzten Kriegs-
ereignisse, nach Schleswig-Holstein verschlagen worden ist, anderetseits die offentlichen Verwal-
tungen des Landes trotz weitgehenden Neuaufbaues ihrer Organisationen Neueinstellungen nur
in verhiltnismaflig beschrinktem Umfang vornehmen konnten. So liegt hier auch die Quote
der in andere Berufsabteilungen iibergewechselten Fliichtlinge mit 35,6 v.H. verhiltnismaflig
hoch. ,Berufsfremde” Erwerbspersonen - wenn dieser nicht eindetitige Begriff hier einmal ver-
wandt werden soll, um den Tatbestand der heutigen Zugehorigkeit der Fliichtlinge zu einem
anderen Berufssektor als dem, dem sie nach ihrer Erwerbstitigkeit in ihrer Heimat ange-
hérten, zu kennzeichnen - finden sich in itberdurchschnittlicher Hohe auflerdem noch in den
Technischen Berufen (39,7 v.H.) sowie in den Handels- und Verkehrsberufen (33 v.H.). Aufler-
dem muf3 hier selbstverstindlich auch die Gruppe der ehemaligen Berufssoldaten erwéihnt werden.

Wenngleich das hier wiedergegebene Zahlenmaterial in den jeder statistischen Darstellung ‘ge-
zogenen Grenzen eine unitbersehbare Fiille individueller Berufsschicksale unter einige wenige
Gliederungsmerkmale. einreihen und zusammenfassen mufite, so clurfte es doch die groflen Linien
des Bildes des beruflichen Umschichtungsprozesses und sozialen Abstlegs der 'Fliichtlingsbevol-
kerung deutlich genug aufgezeigt haben. Dabei mufiten allerdings viele Einzelheiten, positive
wie negative, unerwihnt bleiben, die dieses Bild in noch deutlicherem Licht hitten erscheinen
lassen konnen. Keine spezialisierten Angaben konnten vor allem fiir iden engeren Kreis der zum
' Zeitpunkt der Erhebung erwerbstitigen Flichtlinge gemacht werden. Dazu wire ein
anderes Erhebungsverfahren erforderlich gewesen, das sich im wesentlichen auf die Frage nach
Art und Umfang der Erwerbstitigkeit hitte beschranken miissen, um schnell erstellbare, durch
die zwischenzeitliche Entwicklung der Beschiftigungslage in ihrem Au’ssagewert unbeeintrachtigte
Ergebnisse zu liefern. '

"Als die Fluchtlingssondererhebung durchgefithrt wurde, betrug die Zahl der. arbextslosen Fliicht-
linge in Schleswig-Holstein rd. 69 000; diese sind als Erwerbspersonen erfafit und der Berufs-
gruppe ihres zuletzt ausgeiibten Berufs zugeteilt worden. Im Laufe'des Jahres 1949 stieg mit
dem unerwartet starken Anwachsen der Arbeitslosigkeit in Schlesw1g‘Holstem auch die Zahl der
arbeitslosen "Fliichtlinge gewaltig an, um zu Beginn dieses Jahres mit der Zahl von rd. 140 000
Fliichtlingen ihren bisher hochsten Stand zu erreichen. Trotz der inzwischen erfolgten Abnahme
der Zahl der arbeitslosen Flichtlinge - teilweise dank der Umsiedlung, die sich auszuwirken
beginnt -, betrigt diese Ende Juli ds. Js. immerhin noch 109 000; das bedeutet bei Zugrunde-
legung einer durchschnittlichen Haushaltungsgréfle der Flilchtlingsbev'élkerung von nur 2,6 Per-
sonen, daf} heute mindestens 283 000 Fliichtlinge ==26 v.H. von der Not der Arbeitslosigkeit
betroffen sind. In der Relation - ,,arbeltslose Fliichtlinge / Flucht]mgserwerbspersonen sind es gut
ein Viertel! Lo

Die Statistik des Landesarbeitsamtes gliedert ihre Ergebnisse der nach Berufsgruppen und Wirt-
schaftszweigen erfafiten.Erwerbstitigen leider nicht fir die Fluchtlmge auf, so .sind direkte Ver-
gleiche mit den Ergebnissen der Fliichtlingssondererhebung nicht'mt')'glich. Aber auch von den
Zahlen der nach Berufsgruppen gegliederten arbeitslosen Fliichtlinge kann man nicht ausgehen,
um durch jeweiligen Abzug von der Zahl der Erwerbspersonen (It. Fliichtlingssondererhebung)
den heutigen Stand der Wiedereingliederung der Fliichtlinge in das Wirtschafts- und Erwerbs-
leben einigermaflen zutreffend zu berechnen, da hierbei infolge methodischer Verschiedenheiten

beider Erhebungen Fehlschliisse kaum vermieden werden konnten. Die Ergebnisse der Arbeits-

losenstatistik dagegen unterrichten laufend iiber die Schwerpunkte der Arbeitslosigkeit, und so
wissen wir, daf} diese fiir die Flichtlinge
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im Sektor industrielle und handwerkliche Berufe, (vor allem in den Bauberufen, den metall-
erzeugenden und -verarbeitenden Berufen, den Bekleidungsberufen sowie bei den Nahrungs-
und Genufimittelherstellern), weiterhin in den landwirtschaftlichen Berufen, in den Verkehrs-
berufen, in "den kaufminnischen und Biiroberufen und schhefihch in den hausw1rtschaftllchen
Berufen,
“tiberwiegend also in Berufsgruppen liegen, in die der Zustrom der Fliichtlinge nach den Ergeb-
nissen der Sondererhebung besonders stark gewesen ist. Auf die Frage aber, wo und in welcher
sozialen Stellung die drei Viertel von Fliichtlingserwerbspersonen, die heute in Beruf und Arbeit
stehen, erwerbstitig sind, geben wenigstens teilweise die Ergebnisse anderer amtlicher Erhebun-
gen Auskunft. So hat, nur um einige Beispiele herauszugreifen, die in Verbindung mit der Industrie-
berichterstattung fiir April 1950 durchgefithrte Zusatzerhebung iiber Fliichtlingsbetriebe und
-beschiftigte (der Fliichtlingsgruppen A und B 1) ergeben, das von 780 nach dem 8. 5. 1945 neu-
~ gegriindeten Betrieben 313 = 40 v. H. von Fliichtlingen ins Leben gerufen worden sind. 35 bereits
bestehende Betriebe sind auflerdem von Fliichtlingen tibernommen -worden. Wihrend innerhalb
der gesamten Industrie der Anteil der Vertriebenen an den Beschiftigten 34 v.H. betrug,
entfielen bei den von Fliichtlingen neugegriindeten und @bernommenen Betrieben 64 v. H. der
Beschiftigten auf Fliichtlinge. Die Zahl der in der schleswig-holsteinischen Industrie insgesamt
erwerbstitigen Vertriebenen ist mit rd. 35000 ermittelt worden (ohne die in Gas-, Wasser- und
Elektrizititswerken und in der Bauindustrie Beschiftigten; und auflerdem fehlen an der Gesamt-
zahl die in der Industrie Hamburgs untergekommenen Pendelwanderer aus den schleswig-hol-
steinischen Randgebieten)®®). . ' |
Den Ergebnissen der Handwerksberichterstattung von Ende September 1949 ist zu entnehmen,
daf} von rd. 36 000 Handwerksbetrieben in Schleswig-Holstein insgesamt 4 490 (davon tber 2 000
der Handwerksgruppe Bekleidung und Textilien) in Hinden von Flichtlingen sind und dieser
bedeutsame Gewerbesektor rd. 32 000 Fliichtlingen der Gruppen A und B1 =23 v.H. der im
"Handwerk insgesamt Beschiftigten aufgenommen hat. Das sind gewif} erfreuliche Feststellungen,
die ebenso das Konnen und den Selbstbehauptungswillen der Fliichtlinge kennzeichnen, wie.
sie auf die erfolgreichen Bemithungen der Landesregierung hindeuten, den Vertriebenen auf dem
Wege iiber Finanzierungs-, Kredit- und Birgschaftsinstitutionen (V&lrtschaftsfonds fiir Flicht-
linge, Wirtschaftsaufbaukasse, Landesgarantiekasse usw.) beim Neuaufbau ihrer wirtschaftlichen
Existenz zu helfen. _ . 1
Besonders erfreulich ist der Umfang der Eingliederung der Flichtlinge im 6ffentlichen Verwal-
tungsdienst. Wie die Personalstandserhebung?’) des Statistischen Landesamtes vom Oktober 1949
ergeben hat, sind rd. 23 000 Fluchtlinge (der Gruppen A und B 1)———38 1 v.H. der Beamten
und Angestellten insgesamt im Landes-, Kreis- und Kommunaldienst, titig. In den Beamtenstel-
lungen liegt die Durchschnittsquote mit 42,7 v.H. (iber 9700 F]uchtlmgsbeamte) besonders
hoch und iibersteigt damit den Anteilssatz der A und B1- Fluchtlmge an der Gesamtbevélke-
rung = 39,3 v. H., wihrend die hochste Quote tiberhaupt die Gruppe der Fliichtlingsangestell-
ten im hoheren Dienst mit 48,1 v. H. erreicht, - allerdings handelt es sich dabei um nur insge-
~ samt 349 Personen. Aber auch der Anteil der Fliichtlingslehrer am Gesamtlehrkorper wird mit
48 v. H. angegeben! Leider fehlt noch im Rahmen des Gesamtumrisses der Struktur der Fliicht-
lingsbevdlkerung Schleswig-Holsteins ein geschlossenes Bild wber die heutige berufliche und
soziale Lage der Angehorigen der sog. geistigen Berufe. Die bei der Sondererhebung angewandte
Systematik der Berufsstellungen von 1946 grenzt in ihrer Einteilung: nach Berufsgruppen die
akademischen usw. Berufe nicht von den anderen gruppenzugehorigen Berufen ab; jedoch ist,
um diese Liicke zu schlieffen und wenigstens eine Vorstellung von der Grofle des in Rede stehen-
den Personenkreises zu erhalten, die Zahl der Fliichtlinge mit Hoch- oder Fachschulbildung nach

) Weitere Einzelheiten auch iiber die Verteilung.der Fliichtlinge auf Industriegruppen, Betriebsgrofienklassen und
auf die Kreise des Landes siehe in ,Sonderdienst des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein” Arb.
Nr.5.- 1 - 5 vom 10. 7. 50. » ' '

23y Vgl. auch ,Sonderdienst des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein”, Arb. Nr. 7 - 21 - 1 vom 12.4. und
Arb.Nr.7 - 21 .- 2 vom 16. 5. 50. . ‘
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Zusammen-
fassung

Art der besuchten Hoch- oder Fachschulen erfragt worden. Die Ergebnisse dieser Sonderermitt-
lung sind dus der Ubersicht S. 50 zu ersehen.

Es konnte noch eine Vielzahl positiv zu bewertender Einzelheiten im heutigen beruflichen
Strukturbild der Fliichtlingsbevolkerung Schleswig-Holsteins aufgezahlt werden, doch schlief3t die
eine - nicht hoch genug zu bewertende - Tatsache alle anderen mit ein, daf} es den Bemithungen
und Mafinahmen aller verantwortlichen Verwaltungs- und Wirtschaftskreise wie der eigenen
Initiative und Selbsthilfe der Flichtlinge gelungen ist, rd. 260-—290 0600 Fliichtlinge in das Wirt-
schafts- und Erwerbsleben des Landes einzugliedern®), wobei darauf hingewiesen werden muf3,
daf} die Wiedereingliederung in vielen Fillen berufsfremd und unter-der fritheren sozialen Stellung
der Fliichtlinge erfolgt ist. Was dabei die Mitwirkung der 6ffentlichen Hand anbelangt, so haben
neben anderem Kredithilfe und Siedlungshilfe oder eine angemessene Beriicksichtigung der
Flichtlinge bei Vergebung von Auftrigen und Besetzung freier Stellen zweifellos nicht zu unter-
schitzende Erfolge erzielt. Auch konnten diese Mafinahmen nach der Stabilisierung des Geldes
durch die Wihrungsreform planvoller und unter Beriicksichtigung eines volkswirtschaftlichen
Nutzeffektes wirksamer als vorher in Angriff genommen und durchgefihrt werden. Trotzdem
sind alle diese Hilfen nur Hilfen im Einzelfall gewesen und werden es auch in Zukunft nur
sein kénnen. Vor der Wihrungsreform ist die Quote der erwerbstitigen Fliichtlinge betracht-
lich hoher gewesen als heute, besonders die Landwirtschaft konnte sich damals eine tber die
betriebswirtschaftlichen Erfordernisse hinausgehende Beschiftigung von Hilfskriften, die noch
dazu duflerst billig waren, leisten. Heute dagegen befinden sich alle Wirtschaftszweige einschlief3-
lich der Landwirtschaft bei tiberall wachsendem und sich verschirfendem Wettbewerb in einem
anhaltenden Rationalisierungsprozef3, der auf absehbare Zeit der Neubeschiftigung von Arbeits-
kriften keinen grofien Spielraum lassen diirfte. Es ist dies eine der wesentlichen Ursachen dafiir,
daf} die Zah! der Arbeitslosen in Schleswig-Holstein, unter denen ja die Flichtlinge tiberwiegen,
nicht nur einen auflerordentlich groflen Umfang, sondern auch iiberwiegend strukturellen Charakter
angenommen hat. Wenn das Landesplanungsamt Schleswig-Holstein berechnet hat, daf} bei Aus-
nutzung aller natiirlichen und wirtschaftlichen Gegebenheiten und Entwicklungsméglichkeiten des
schleswig-holsteinischen Raumes im Wege der langfristigen Verwirklichung eines umfassenden
Raumordnungs- und Siedlungsplanes bis zu 600 000 Fliichtlinge dauernd seffhaft gemacht werden
kénnen, so setzt die Durchfihrung eines solchen langfristigen Programmes die Investierung
auflerordentlich grofler Kapitalien voraus. Aber selbst angenommen, sie wiirden nach und nach
zur Verfiigung stehen, so bleibt doch angesichts der nun schon Jahre bestehenden Notlage und
Deklassierung unzihliger heimatentwurzelter Menschen die entscheidende Frage die, wie
lan ge die Verwirklichung eines so grof} angelegten Siedlungsplanes noch auf sich warten lassen
wiirde! Das Beispiel des landwirtschaftlichen Siedlungsprogrammes fir Schleswig-Holstein zeigt
deutlich genug die Grenzen, die von der harten Wirklichkeit gezogen werden. Denn nach ihm
kénnen im Rechnungsjahr 1950/51 insgesamt nicht viel mehr als 1 000 Siedlerstellen neu geschaffen
werden, die einen Kapitalaufwand von 32 Mill. DM erfordern, im iibrigen aber an Einheimische
un d Flichtlinge parititisch vergeben werden sollen. Fiir die Errichtung weiterer 12 000 Stellen ist
dann ein Zeitraum von 8 bis 10 Jahren vorgesehen! Diesen duflersten Moglichkeiten landwirt-
schaftlicher Siedlung stehen aber allein 54 000 heimatvertriebene Familien mit friherem landwirt-
schaftlichem Besitz gegeniiber! ' : ‘

So kénnen weder theoretische und planerische Uberlegungen noch alle Bemithungen um greif-
bare praktische Ergebnisse der Seffhaftmachung von Heimatvertriebenen dariiber hinweg-
tiuschen: Der Lebens- und Wirtschaftsraum Schleswig-Holsteins ist und bleibt fiir einen so '
grofien Bevélkerungsiiberhang, wie ihn das Hereinstromen der Flichtlingsmassen urplétzlich her-
vorgerufen hat, zu eng! In klarer Erkenntnis dieser Sachlage haben alle fiir das Wohl der Fliichtlinge
in Schleswig-Holstein Verantwortlichen immer wieder erklirt, dafs das Land allein mit seinen be-

2} Geschitzte Zahl der erwerbstitigen Flichtlinge nach dem Tiefst- bzw. Hochststand der Beschiftigung 1950, wobei
angenommen wird, daf} die Zuginge von ins Erwerbsleben neueingetretenen Jugendlichen und die Abginge
infolge Umsiedlung, Erreichung der Altersgrenze usw. die Zahl der Erwerbspersonen seit dem Erhebungszeitpunkt

nicht wesentlich verindert haben.
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grenzten Kriften weder den fortschreitenden sozialen und moralischen Zerfall eines grofien Teils
seiner Fluchtlingsbevolkerung aufhalten noch ihn etwa - selbst bei anhaltender grof3ziigiger Finanz-
und Kapitalhilfe von auflen - schrittweise beseitigen und wieder aufheben kann. Wenn die
Ergebnisse der Fliichtlingssondererhebung gezeigt haben, dafl mindestens 450 000 Zugewanderte
noch heute in Schleswig-Holstein unter nicht menschenwiirdigen Verhiltnissen wohnen, so diirfte
aus dem Zahlenmaterial iiber die Berufsverhiltnisse in Verbindung mit der Arbeitslosenstatistik
unschwer eine noch hohere Zahl von Fliichtlingen zu ermitteln sein, die dadurch, dafl der Er-
nahrer der Familie ohne Riicksicht auf seine. Fihigkeiten und sein Kénnen in einer nur kirglichen
Verdienst abwerfenden Titigkeit eingesetzt oder tiberhaupt ohne Beschiftigung und Verdienst
ist, in bitterer seelischer Not und materieller Armut leben. Es gibt fiir diese halbe Million Men-
schen keine andere, noch rechtzeitig wirksam werdende Hilfe, als' daf} sie schnellstmoglich in
Gebiete mit giinstigeren Wohn-, Arbeits- und Lebensbedingungén umgesiedelt werden. Daf3
dieses Ziel erreicht wird, ist ein Gebot der Menschlichkeit. Wenn die Ergebnisse der Fliichtlings-
sondererhebung in der niichternen Sprache der Zahlen zu dieser Erkenntnis beitragen, sind
Aufwand und Miihe, die auf das grofle Zahlwerk verwandt wurden, nicht fruchtlos gewesen;
dariiber hinaus bleibt dann nur zu wiinschen, dafl sie auch fiir mafigebende Kreise des Aus-
lands, die heute die Frage der Wiederzulassung der deutschen Einwanderung als wirksame -
Beihilfe zur Losung des deutschen Fliichtlingsproblems priifen, ein Anlafl wiren, der besonderen
Notlage der Heimatvertriebenen in Schleswig-Holstein erhéhte Aufmerksamkeit zu schenken.
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- Verzeichnis der Tabellen im Anhang

Bevélkerung und Fluchtlmge in Schleswig- Holstem Stand 1. Januar 1950 -

Fludnlmge und Evakuierte in Sd\lesmg Holstein, Landes- und Kreiszahlen - Stand 1. Januar 1950 -
. - Stand Dezember 1948/Januar 1949 ..o

Dle Fliichtlinge und Evakuierten nach ihrem letzten stindigen Wohn sitz vor der Ausweisung, Flucht usw,
- Stand Dezember 1948/fanuar 1949 -

Die Flichtlinge und Evakuierten ‘nach ihrem Wohnsitz am t. 9. 1939 I i

Die Flitchtlinge und Evakuierten nach den Jahren ihrer Aufnahme in Sdlleswig Holstein - Stand Dezember 1948/Januar 1949 -
Die Verteilung der Flichtlinge auf die Gemeinden (nach Gemeindegrofienkiassen) - Stand Dezémber 1948/Januar 1949 -

Die Wohnverhiiltnisse der Flichtlinge - Stand Dezember 1948/Januar 1949 - !
1. Gesamtiiberblick: Haushaltungen nach -Personenzah! und Art ihrer Unterbrlngung ‘
II. Haishaltungen in Notunterkiinften ........... N S

flI. Flichtlinge A in Notunterkiinften : N '

IV. Haushaltungen in Wohnh&usern (oder anderen, auch zu Wohnzwedken dienenden, Gebiuden)
V. Kochgelegenheit der in Wohnhiusern (oder anderen, auch zu Wohnzwedken dienenden, Geb&uden) untergebrachten '
Fliichtlings haushaltungen ;
VI. Haushaltungen nach Personenzahl und Art ihrer Unterbringung, Kreisergebnisse !
Vil. Haushaltungen in Notunterkiinften, Kreisergebnisse ; :
VIII. Personen in Notunterkiinften, Kreisergebnisse

Die Fliichtlinge und Evakuierten nach Altersgruppen und Geschlecht - Stand Dezember 1948/Januar 1949 -
Die Flachtlinge und Evakuierten nach Altersgruppen und Ces.dxledl_t.‘ Kreisergebnisse - Star;ld Dezember 1948/Januar 1949»-
Die Fliichtlinge A nach Altersgruppen und Geschlecht, Kreisergebnisse - Stand Dezember '1948/Januar 1949 - ..rrrene
Die Flﬁdnlmge A und B 1 nach Altersgruppen und Geschledht, Krelsergebmsse Stand Dezember 1948/Januar 1949 -
Die Flﬁd:tlinge nach Geburtsjahr, Alter und Geschlecht - Stand Dezember 1948/Januar 1949 -
Die Fluchtlinge A nach Geburtsjahr, Alter und Geschlecht - Stand Dezember 1948/Januar 1949 -
Die Fliichtlinge nach Familienstand Geschlecht und. Altersgruppen - Stand Dezember 1948[Januar 1949 -

Rehgionszugehbrigkelt der Flichtlinge - Stand Dezember 1948/Januar 1949 -

Die Berufsverhiltnisse der Flitchtlinge vor und nach der Flucht ,
-, 1A Gesamtiiberblick nach Berufsabteilungen und Berufsstellung mit v.H. Zahlen bezogen auf die Gesamtzahl der
Erwerbspersonen in den einzelnen Berufsstellungen '
1 B Gesamtitberblick nach Berufsabteilungen und Berufsstellung mit v. H. Zahlen bezogen auf di¢ Gesamtzaht der
Flichtlinge in jeder Berufsabteilung.
1C Gesamtitberblick: Vergleich der Berufsstellungen frither und jetzt
1D Gesamtiiberblick: Die Erwerbstitigen vor der Fludlt nach Berufsabteilungen und Berufsstelll.mgen und ihre jetzige
berufliche Eingliederung
1l Berufszugehorigkeit nach Berufsgruppen und ausgewdhlten Berufsarten sowie Stellung im Beruf
111 Jetzige Berufsstellung der frither Selbstindigen, gegliedert nzch Berufsabteilungen .....
IV Jetzige Berufsstellung der friiheren mithelfenden Familienangehdrigen, gegliedert nach Berufsabtellungen
V Jetzige Berufsstellung der fritheren Beamten, gegliedert nach Berufsabteilungen ‘
VI Jetzige Berufsstellung der fritheren Angestellten, gegliedert nach Berufsabteilungen 'l
VIl Jetzige Berufsstellung der fritheren Arbeiter, gegliedert nad1 Berufsabtellungen

i

Anhang: Die Fliichtlinge nach ihren erlernten Berufen - Stand Dezember’ 1948/Januar 1949 -

|
. Familien ohne Erndhrer - Stand Dezember 1948(Januar 1949 - ... : - ;
Familien ohne Ernshrer, Kreisergebnisse - Stand Dezember 1948/Januar 1949 - '

e
Die kérperbehinderten Flichtlinge nach Altersgruppen, Geschledlt und Grad |hrer dauemde'n Erwerbsmmderung
- Stand Dezember 1948/Januar 1949 - L

|
Die kdrperbehinderten Fliichtliige nach dem Grad ihrer dauernden’ Erwerbsmmderung und der Art ihrer Versorgung
- Stand Dezember 1948/Januar 1949 -

Renten- und Unterstiitzungsempfanger. unter den Fliichtlingen nach Altersgruppen und Art ﬂnei Versorgung
-'Stand Dezember 1948/Januar 1949 - N |
v
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Bevdikerung und Fiiichtiinge in Schleswlg-HoIstein

Stand 1, Januar 1950

Gesamt~ Einheimische Bevdlkerung ~ davon
bevlkerung
Zu=bzw. Fliichtlinge davon ) -
Wohn- Bevblke~ - ;:1;:::19 insgesamt davon insgesamt Fliichtlinge Flichtlinge A [Flichtlinge B 1 Flichtlinge B 2 |Fliichtl.] Aus-
. - - i ”
Kreisfreie b;‘vud;;ka r‘;‘:‘g. iiber . 1;:2;::2::@, 4+B1 (aus den shem. (aus der (Evakuterte) B 5‘*3 4 la.x;:ar
Stadte und 17.5. 1950 1939 insgesant deutsche_n Ge- |russischen Zone aus aus (gelgo- Lagern
Kreise 1939 in vH bieten 6stlich jeinschliesslich | Hamburg |anderen |lander
Oder/Neisse und Berlin) Léndern jusw)**¥){ -
dem Ausland)**)| der -
abso- vH abso- vH abso-" vH Kreige- abso~- vH abso- vH abso~- vH ::::;
lut der lut der lut der |anteil lut der lut der lut der
Ges,- Ges.- Einh.] in vH Fl. . Fl.A+Bl Fl.A+B1
Bev. Bev. insges.
(Sp.2) (Sp.2) (5p.4) (sp.8) (5p.11) (sp.11)| abeolut | absolut | absolut |absolut
1 2 3 4 5 [ 1 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
Flensburg 70 871{ 105 613{+ 49,0 67 156| 63,6 | 3 557 3.4 38 457§ 5743 543 35 258] 91,7 | 29 091 82,5" 6 167 17,5 1 513 1 675 7 -
Kiel 273 735 250 521}« 8,5 198 053] 79,1 - - 52 468} 26,5 4,6 52 0941} 99,3 46 136 88,6 5 958 11,4 - 189 164 21 130
Lébeck _154 8111 241 973|+ 56,3] 148 045| 61,2 3 597| 1,5 93 928{ 63,4 8,2 88 035| 95,7 | 75 229 85,5 12 806 | 14,5 2 922 2 937 34 5 372
Neuniinster " 54 094 73 420|+ 35,7 53 178| 72,4 222 0,3 20 242) 38,1 1,8 19 827) 97,9 17 9931 99, 1 834 9,3 299 115 1 -
Kreiafr,Stidte 553 511| 671 527{+ 21,3] 466 432} 69,5 | 7 376| 1,1 205 095| 44,0 17,8 195 214 95,2 |168 449| 86,3 26 765 13,7 4 923 4 895 63 | 5 502
Eckernftrde J42 795 92 989|+ 117,3 45 664 49,1 } 3 386) 3,6 47 325(103,6 4,1 45 3041 95,7 | 41 859{ 92,4 3 445 7,6 1 016 1 005 - -
|Edderstedt 15 136 27 997|+ 85,01 - 15 498 55,4 695 | 2,5 12 499 80,6 1,1 10 983 | 87,9 9 646| 87,8 1337 12,2 444 917 155 -
Butin 51 501 112 406|+ 118,3 54 227 48,2 | 2 902 2,6 58 179]107,3 Sl 53 785 92,4 | 46 870] 87,1 6 915 12,9 3 072 1 321 1 1. 596
Flensburg-Land 44 674 85 002+ 90,3 46 277| 54,4 | 1 663 2,0 38 725} 83,7 3,4 36 958} 95,4 | 34 293| 92,8 2 665 7,27 1168 595 4 172
Hzgt.Lauvenburg 72 801] 153 290}+ 110,6 70 546] 46,0 | 1 094 0,7 82 744 1117,3 T2 70 702 85,4 | 61 784} 87,4 8 918 | 12,6 9 924 1 518 600 4 687
Husum . 47 476 81 656[+ 72,0 50 154 61,4 | 1 281 1,6 31 502] 62,8 2,7, 29 070} 92,3 | 26 510 91,2 2 560 8,8 1733 673 26 -
Norderdithm. 44 347 83 730{+ 88,8 45 843( 54,8 | 1194} 1,4 37 887{ 82,6 | . 3,3 35 3274 93,2 | 32 626 92,4 2 701 746 2 001 512 47 -
Oldenburg 52 954, 105 227i+ 98,7 52 909f 50,3 | 2 122| 2,0 52 318]-98,9 4,5 49 934]-95,4 | 45 182 90,5 4 752 9,9 1 770 610 4 2 736
{Pinneberg 111 478) 199 6931+ 79,1 108 969| 54,6 ‘9184 0,5 90' 724 83,3 749 75 091 82,8 | 68 644 91,4 6 447 8,6 | 13 049 1449 | 1 135 1 21¢
Plén 67 434! 129 195{+ 91,6 76 264} 59,0 |10 012} -7,7 52 9311 69,4 4,6 50 585] 95,6 | 45 616| 90,2 | - 4 969 9,8 1561 | .7 780 5 45
Rendsburg 99 334 191 696}+ 93,01 108 691} 56,7 (10 662| 5,6 83 0051 76,4 T2 78 509| 94,6 | 72 6341 92,5 5 875 75 2 866 1 614 .16 90
Schleawig 77 595 135 184|+ 74,2 77 961! 57,7 | 4 248| 3,1 57 223] 73,4 5,0 52 6051 91,9 | 47 725] 90,7 4 880 943 2 692 1 914 12 -
Segeberg 53 671 115 081+ 114,4 55 802 48,5 033 1,8 59 279{106,2 51 53 680| 90,6 | 47 868] 89, 5 812 10,8 4 577 1 012 10 41
Steinburg 86 141 166 828|+ 93,7 83 276 49,9 | 1 9941 1,2 .83 550)100,3 Te3 75 662| 90,6 | 69 450 91,8 6 212 8,2 5 991 1 861 36 -
Stormarn 67 889| 151 124|+ 122,6 69 483 46,0 | 1 212 0,8 81 6411117,5 |- 7,1 62 824 77,0 | 56 295 89,6 6 529 | 10,4 | 17 143 1 664 10 -~
Stderdithm. 53 990; 102 357|+ 89,6 55 691) 54,4 789} 0,8 46 666 83,8 4,1 43 346| 92,9 | 40 543| 93,5 2 803 645 2 415 879 26 -
Stidtondern 46 267 75 528|+ 63,2 45 425} 60,1 830{ 1,1 30 103 | 66,3 2,6 28 383 | 94,3 | 26 047 91,8 2 336 8,2 810 642 268 -
Kreise 1 035 483|2 008 383|+ 94,01 062 682] 52,9 147 035| 2,3 946 301| 89,0 82,2 852 748] 90,1 |773 592| 90,7 -| 79 156 9,3 T2 232 18 966 | 2 355 10 517
Sohleaw,-Holst, . :
insgesamt L 588 994]2 680 510|+ 68,7{1 529 114{ 57,0 |54 411 2,0}1 151 396 75,3 | 100 1 047 962| 91,0 (942 041) 89,9 | 105 921 10,1 77 155 | 23 861 2 418 16 079

*)Portgeschriebens BevSlkerungezehl aufgrund der Personenstandsaufnahme vom 10,1C,1948 ~ ohne Auslénder in Lagern =-.

L2z

Lassahn auageaiedalte Personen.

#%)¥ach den Grenzen des Deutschen Reichea nach dem Stand vom 1.1.1938.
Fl.-Gr. B 3: Helgolinder; Fl.-Gr. B 4: Im Zuge der Abgrenzung.zwischen der britischen und sovjet:lschon Besatzungazone nach dem 13.,11,1945 aus den Gemeinden Dechow, Thurow und

]
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Filichtiinge und Evakulerte in Schieswig-Holstein

Landes- und Kreiszahlen

.

Stend 1. Januar 1950

davon sugehirig su

Krelstrels Flicht inge 4 Fl. ur. A A, 6r, B1 Fl. Gr, B 2 Fl. Gr. B3 und B4
Stidte und Bvakuierte Fliiohtlinge von 5stlich Fliohtlinge aus der ' Evakuierte Helgolénder und friihere

Kreise {ohne landeseigens Bvakulerte) Oder/Neisse und aus dem russ. Zome eimschl. Berlin aus Hanburg " aus anderen Lindern Einwohner von Dechow,

Ausland ‘ ) . der Westzonen Thurow, Lassahn *)
minnl. weibl, insges. alkanl. weidl, insges. | minnl. | weibl, | insges. | skanl. | weibl. |insges. minnl. | weibl, insges, | ménnl. | woibl. | insgea.

1 2 3 4 5 [ 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
'nsnsbu& . 16 594 21 863 38 4571 12 264 16 827 29 091 2 888 3 279 6 167 667 846 1513 774 905 | 1 679 1 '6 7
Kiel 25 974 26 494 52 468 | 22 '524 23 612 46 136 3 269 2 689 5 958 a7 102 189 80 84 164 14 7 21
Litbeok 43 011 50 917 93 928] 34 768 40 462 75 229 6 261 6 545 12 806 1 265 1 657 2 922 699 2 238 2 937 18 16 34
Nountinster 9 1971 10 445 20 242 8 601 9 392 -17 993} -1 019 815 1 834 117 182 299 59 56 - 115 1 - 1
Kreisfr.Stidte ] 95 376 | 109 719 205 095] 78 157-| 90 292 | 168 449] 13 437 13 328 26 765 2 136 2 787 4 923 1 612 3 283 4 895 34 29 63
in vB - - 100 - - 82,1 - - 13,1 - - C 2,4 - - 2,4 - - -
Eckernfbrde . 21 780 | 25 545 47 325} 19 220 22 639 41 859 1 654 119 3 445 441 575 1 016 465 540 1 005 - - -
Eiderstedt 5531 | .6 968 12 499 4 274 5 372 9 646 624 73 1 337 18 263 444 380 537 N7 72 83 155
Eutin 25 696 | 32 483 58 179| 20 650 26 220 46 870 3 222 3 693 6 915 1 252 1 820 3 072 571 750 1321 1 - 1
Flensburg-Land | 17 721 21 004 38 725 15 605 16 688 34 293 1 330 1 335 2 665 520 648 1 168 265 330 595 1 3 4
Hzgt.Lauenburg | 37 750 44 994 82 7441 26 109 33 675 61 764 .-4 325 4 593 8 918 4 366 5 556 9 924 652 866 1 518 298 302 600
Fusum 14 3%0 17' 152 31 502] 12 o021 14 489 26 510 1 252 1 308 2 560 751 ‘982 1733 313 360 673 13 13 26
Norderdithm, 17 061 20 826 37 887 | 14 569 18 057 32 626 1 382 1319 2701 849 1152 2 001 238 274 512 23 24 47
Oldenburg 24 028 28 290 52 318] 20 672 24 510 45 182 2 336 2 416 4 752 731 1 039 1770 287 323 610 2 2 4
Pinneberg 41 702 49 022 90 7241 31 291 37 353 68 644 3 180 3 267 6 447 | -6 Q17 7 032 | 13 049 666 783 1 449 548 587 1135
Pl8n 24 801 28 130 .52 931§ 21 274 24 342 45 616 2 507 2 462 4 969 650 911 1 562 368 412 180 2 3 5
| Rerdsburg 37 479 45 526 83 005] 32 592 40 042 72 634 2 883 2 992 5 875 1 230 1 636 2 866 765 849 1614 9 7 16
Sohleswig 25 549 31 674 57 223} 21 213 26 512 47 125 2 438 2 442 4 880 1 057 1 635 2 692 837 1 077 1 914 4 8 12
Segeberg 27 3718 31 904 59 279 | 22 080 25 788 47 868 2 797 3 02% 5 812 2021 | 2556 4 577 481 | 531 1 012 6 4 10
Steinburg 37 206 46 344 83 550] 30 754 38 696 69 450 2 969 3 243 6 212 2 502 3 489 5 991 969 892 1 861 12 24 36
Stormarn 37 089 44 552 81 6411 25 353 30 942 56 295 3 124 3 405 6 529 7 799 9 344 | 17 143 809 855 1 664 4 [ 10
Stiderditha, 21 259 25 407 46 666 18 457 22 086 40 543 1 357 1 446 2 803 1 054 136 2 415 380 499 | . 879 IS5 W - 15 - 26
Stidt opdern 13 1971 16 906 30 203 | 11 329 14 718 26 047| 1089 2247 | 2336 332 |- - 478 - 810 317 325 642 130 138 268
Kreise 4297574 >'51.6" 721 | 94-6531 349 463 | 424 129 | T73 592 38 459 | 40 697 | 79 156 | 31 753 | 40 479 | 72 232 8 763 | 10 203 | 18 966 1136 1219 2 355
in vE - - 100 - - 81,7 - - 8,4 - - 7,6 - - 2,0 - - 0,2
Schlesw,-Holat | 524 9.50“ 626 446 | 1 151 396] 427 620 | 514 421 | 942 041 ] 51 896 | 5S4 025 | 105 921 | 33 889 | 43 266 | 77 155 10 375 | 13 486 | 23 661 1170 1 248 2 418
in vB - - 100 - - o1,8 - - 9,2 - - 41 - - 2,1 - - 0,2

*) In Zuge der Abgrenzung swischen der britischen und aovjetiaéhen Besatzungsszons nach dem 13.11.1945
ausgesiedelte Personen.

sus den drei gemannten Gemeinden (frilier zum Kreis Hergzogtum Lausnburg gehdrig)
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Fliichtlinge und Evakuierte in Schieswig-Holstéin

, Landes- und Kreiszahlen
: ’ Stand Dezember 1948/Januar 1949

- ub -

. davon zu;ehﬁrig zZu
Flichtlinge }
und Fl. Cr. & Fl. 6r. B 1 Fl. ¢r. 4 + B 1 Fl, 6ér. B 2 . . Fl. ¢r. B3 + B 4
Kreisfreie - Evekuierte ” o B . g o : .
. Flichtlinge von tstlich Flichtlinge aus der Evakuierte wus anderen [Helgoldnder und friihere
St;gt: und (ohne landeseigene Evakuierts) Oder/Neisse und aus dem russ. Zone Léndern der Westzonen Einwohner von Dechow,
else Ausland einschl, Berlin Thurow, Lassahn*)
ménne weib- ins- Kreis- ménn- weibe ins- |Kreis- ménn- [ weib- ins- ménn~ weib~ ins- ménn- weib- ins- ménn=- weib- ins-
lich lich gesamt anteil lich lich gesamt |anteil lich lich gosamt lich lich gesant lich lich |gesanmt lich lich gesamt
vH vH
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 - 14 15 16 17 18 19 20
Flensburg 13 445 17 094 30 539 2,8 | 11 600} 15 116 26 716 2,8 1529 15631 3 092] 13 129} 16 679 29 808, 315 409 724 ‘1 6 T
Kiel 24 596 25 134 49 730 4,5 | 21 408 22 487 | 43 895 4,6 3 014] 2 464 5 478| 24 422] 24 951 49 373 163 177 340 11 [ 17
Libeck ’ 40 122 | 46 067 86 189 7,8 | 33 676| 39 276 72 952 Ts7 5 696 | 5 900| 11 596} 39 372] 45 176 84 548 733 875 1 608 17 16 33
Neumiinster ) 9 387[ 10 046 19 433 1,8 8 272 9 083 ] 17 355 1,8 959 754 1713 9 231 9 837 19 068 155 209 364 1 - 1
Kreisfr.Stidte 87 550| 98 341} 185 891| 16,8 |74 956 55:962 160 918] 16,9 ‘1 198 | 10 681] 21 879 86 154] 96 643 182 797 1 366 1 670] .3 036 30 28 58
in vH - - 100 - - - 86,6 -, - -1 11,8 - - 98,3 - - 1,6 - - | o0
. ° . : : Y . .
Eckernfdrde 20 704 | 25 226 45 930 4,2 | 18 9631 23 334 ] 42 297 4,5 1 380 1 386 2 766| 20 343| 24 720 45 063 360 495 855 1 11 12
Eiderstedt 5 662 7 191 12 853 1,2 4 898 6 247 11 145 1,2 457 482 ~ 939 5 355 6 729 12 084 273 419 692 34 43" 77
Eutin 25 281 | 31 822 57 103 5,2 21 354 27 068 48 422 5,1 2 324 3 230 6 154| 24 278| 30 298 54 576 1 003 1 524 2 527 - - -
Flensburg-Land 18-108] 21 936 40 044 3,6 | 16 471) 20 095 | 36 566 3,8 1194 1 237 2 431 17 665] 21 332 38 997 442 601 "1 0431 1 3 4
Hzgt,Lauenburg 35 142 | 41 695 76 837 7,0 | 27 320} 32 891 | 60 211 6,3 3 831 3 887| 7T 718| 31 151| 36 778 67 929 3 962 4 698| 8 860 29 19 48
Husum 14 183 | 17 599 31 782 2,9 } 12 535} 15 664 | 28 199 3,0 957 980 1 937| 13 432 16 644 30 136 678 942 1 620 13 13 - 26
Norderdithm. 17 134 20 917 38 051 3,4 } 14 929 18 544 | 33 4713 345 1296 1156 2 452| 16 225( 19 700 35 925 886 | 1 190 2 076 23 27 50
Oldenburg 24 573 | 29 133 53 706 4,9 | 21 487) 25 819 | 47 306 5,0 2 314 2221 4 535]| 23 801| 28 040 51 841 © 768 | 1 090} 1 858 4 I 3 7
Pinneberg 36 975 | 44 685 81 660 T,4 § 29 663} 36 509 | 66 172 7,0 2 461 | 2 216| 4 677] 32 124| 38 725 70 849 4 429 |.5 481 9 910| 422 479 901
Pl8n . 24 203 | 28 060 52 263 4,7 21 1671 24 902 | 46 069 4,8 2 368 2 277] 4 645| 23 535| 27 179 50 714 668 - 881 1 549 - - A
Rendsburg ~ 37 003 | 44 716 8l 719 Ted | 33 013 40 3661 73 379] - 7,7 2 671 2 671 5 342] 35 684 43 037 78 721 1 315 1674 2 989 4 3 9
Schleswig 24 870 30625 55 495 5,0 | 21 822 | 27 238} 49 060 5,2 2 025 1 970 3 995| 23 847| 29 208 53 055 1 012 1 409 2 421 11 8 19
Segeberg c 25 734 30 7179 56 513 Sl 21 624] 26 106 | 47 730 5,0 2 481 | 2 430 4 971 24 105| 28 596 52 701 1 622 2 177 3 799 7 .6 13
Steinburg 35 5631 44 631 80 194 7.3 | 30 857 38 937 69 794 Te3 2 340 2 3747 4 714] 33 197 41 311 74 508 2 356 | 3 295| 5 651 10 25 35
Stormarn 32 699 | 38 973 T1 672 6,5 .] 25 113 | 30 440] 55 553 5,8° 2 569 2 425 4 994| 27 682] 32 865 60 547 5 009 6 099 11 108 -] 9 17
Sliderdithm. 21 580/ 26 068 47 648 4,3 19 060] 23 210 42 270 4,4 1 348 1 214 2 562 20 408| 24 424 44 832 1160 | 1 626 2 786 12 18 30
Stidtondern 15 213 19 659 34 872 3,2 | 13 735} 18 017 | 31 752 3,3 1 071 1 091] 2 162| 14 806 19 108 33 914 335 474 ' 809 72 77 - 149
Kreise 414 627-[503 715 |- 918 342| 83,1 |354 011 [435 387 {789 398| 83,1 33 687 | 33 307| 66 994|387 698468 694 - 856 392] 26 278 | 34 275{ 60 553 651 746 1397
in vE - - 100 - - - 86,0 - - - 743 - - 93,3 - - - 6,6 - - 0,2
Fl. Gr. B 4 197 219 416 - - - - - - - - - - - - - -1 197 219 416
Schlesw.-Holst, 502 374|602 275 {1 104 649{ 100 428 967 {521 349 {950 316 100 44 885 | 43 988| 88 873(475 852|565 337(1 039 189| 27 644 |35 945| 63 589 878 993 1871
. in vH - - 100 - - - 86,0 - - - 8,0 -] - 94,1 . - - 5,8 - - 0,2

*) Im Zuge der Abgrenzung swischen der britischen und sowjetischen Besatzungszone nach dem 13,11.1945 aus den drei genannten Gemeinden (friher ium Kreis Herzogtum Lauenburg gehbrig)
ausgeeiedelte Poersonen. In der Fliichtlings~Sondererhebung musste auf ihre kreisweise Aufteilung verzichtet werden; der grosste Teil der inegesamt 416 Parsonen lebt heute im
Kreis Hzgt,Lauenburg, ) :

.
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Die Filichtlinge und Evakuierten nach lhrem letzten stiindigen Wohnsitz vor der Ausweisung, Flucht usw.

Stand Dezember 1948/Januar 1949

)

Grenzen des Deutschen Reichs nach dem Stand am 1,1.1938.
Durch Aufbereitung des Zahlenmaterials ermittelte Ergebnisae;

der Flucht geborenen Kinder musste prozentusl erfolgen.

Die Fliichtlinge und Evakuierten nach ihrem Wohnsitz am 1.9.1939.

Anzahl-der Fluchtlinge
minnlich weidblich susammen . | ausserdem: Fltichtlinge
Letzter sténdiger Wohnsitz*) nach Verlas- insgesant
vor der Ausweisung, Flucht usw, sen der Heimst (Spalton 34+ 4)
geborene
Kinder absolut vH
1 2 3 4 ) 6
I, Flichtlinge der Gruppe A
Ehem. Provinz Ostpreussen_ .. 1. der 140 163 175 896 316 059 | 13 547 329 606 34,7
" " Provinz Pommern 8: v :s 142 689 181 425 324 124 13 893 .338 007 45,6
" Provinz Brandenburg 1.1"1 @86 9 276 10 877 20 153 864 21 017 2,2
" Provinz Schlesien nie 28 657 28 604 57 261 2 454 59 715 6,3
Freistaat Danzig 33 215 42 197 75 412 3 232 78 644 8,3
Memelland . 5 7170 T 166 12 936 554 13 490 1,4
U.d.S.S.R, und Baltische Linder 2 598 3 294 5 892 253 6 145 0,6
Polen 34 510 43 050 77 560 3 324 80 884 845
Tachechoslowakei 7 310 6 167 - 13 477 576 14 055 1,5
Slidosteuropdische Liénder 2 825 2 890 5 715 ‘ 245 5 960 0,6
Ubrige europidische Lénder 918 1 030 1948 | 84 2 032 0,2
Aussereuropiiische Lénder 441 289 730 3. 761 0,1
Flichtlinge & {insgesamt 408 372 502 885 911 257 |, 39 059%+) ' 950 316 {100
II, Fliichtlinge der GCruppe B 1
" Berlin 11 645 11 422 23 076 ' 1 397 24 464 27,5
Mecklenburg : 11 321 11 661 22 9821 1 392 24 374 27,4
Ehem.Provinz Brandenburg (westlich :
der Oder/Neisse-Linie) 9 916 11 180 21 96| 1277 22 373 25,2
Sachsen-Anhalt 2 923 2 266 5189 | 314 5 503 6,2
Sachsen (Lend und ehem,Provinz) 4 803 3 458 8261 - 500 8 761 9,9 -
_ Thiiringen 1 731 . 1 473 3204 194 3 398 3,8
Flichtlinge B 1 insgesamt 42 339 41 460 83 799 | . 5 074%%) ..eé 873 100
1I1. Flifohtlinge (Evakuierte) der Gruppen
B2 bis B 4 .
Hamburg . . - .22 125 29 790 51915 | ' 3 583 55 498 04,8
Gebiet des heutigen landes Nieder- o : .
sachsen : 694 848 1542 ' 106 1 648 2,5
Gebiet des heutigen Landes - |
Vordrhein-Westfalen 1 742 2 155 58971 . 269 4 166 6,4
Gebiet der Britischen Zone 24 561 32 7193 57 354 . 3 958 61 312 93,7
| .
Gebiet der Amerikanischen Zone 636 710 1 346 93 1 439 2,2
Gebiet der Franzésischen Zone 333 324 6571 ¢ 45 702 1,1
Saarland 65 62 1271 9 136 0,2
Helgoland 655 733 1 388 67%+) 1 455 2,2
Gemeinden Dechow, Thurow und Lasaalin .
der ehem.Provinz Schleswig-Holstein 191 216 407 ! gnw) 416 0,6
Flﬁohtilinge (Evakuierte) . . ’
B 2 bis B 4 4insgesamt 26 441 34 838 61 279 4 181%%) 65 460 100
Fltichtlinge und Evakulerte insgesamt 477.152 | 579 183 1 056 335 148 314%%) 1104 649 -

die weitergohende Aufgliederung der Zahlen der nach

Anzahl der fluchtlince und Bvakuierten

¥ohngebiete*) am 1.9,1939 davon folgender Fliichtlingsgruppe zugehtrig
' insgesant A ) "Bl B2, B3, B4
abgo~ vl abao- vH abso- vH
lut Sp,l lut Spel lut Sp.l
: 1 2 3 4 5 6 1
1) Gebiete 8stlich der Oder/Neisse~Linie 631 786 | 629 594 | 99,7 2 028 0,3 164 0,0
2) Osteuropéiisches Ausland (einschl, . . :
Danzig und Memelland) : 136.734, |- 136 365 99,7 323 0,2 46 0,0
3) Sonstiges Ausland 10 250 9 941 97,0 245 2,4 64 0,6
4) Ruesische Besatzungszone und Berlin 80 104 15 003 18,7 64 438 80,4 663 0,8
5? Britische Besatzungazone 74 590 16 111 21,6 5 519 Ts4 52 960 71,0
6) Ubriges Bundesgebiet (einschl.Searland) 3309 |- 1438 43,5 539 16,3 1 332 40,3
7) ¥ach dem 1.9.1939 goborene : ; .
Fltchtlinge und Evakuierte 167 876 141 864 84,5 15 7681 9,4 10 231 6,1
Fliichtlinge' und Evakuierts insgesamt 1 104 649 950 316 86,0 88 87}‘ 8,0 65 460 ‘5,9

*)

Grenzen des Doutschen Reichs nach dem Stand 1.1.1938




Die Fiiicmlinge und Evakuierten nach den Jahren ihrer Autnahme in Schieswig-Holstein

Stand Dezember 1948/Januar 1349

. | Flichtlinge Aufnehme jahre in
bzw. T Sehl ig-Holstei
Fluchtlingsgruppe | Geschlecht | =%- o | 1939 1940 1941 1942 1943 1944 |, 1945 1946 1947 1948 1949 | “gevareme
insgesant R Januar | pliichtlingskinder
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
A ménnlich 428 967 282 302 226 163 553 2 496 ‘214 181 125 491 36 639 28 403 715 19 716
weiblich 521 349 169 177 139 167 466 4 311 277 168 168 353 32 013 20 179 566 - 17 641
zusammen 950 316 451 479 365 330 819 6 B8O7 491 349 293 844 68 652 48 582 1 281 *37 357
~wH 100 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 0,7 51,7 30,9 7,2 S,1 0,1 349
B1 wlnnlich 44 885 23 65 43 64 596 640 25 069 8 070 4 567 3 200 T 2 476
weiblich 43 988 26 55 47 123 1295 1277 26 242 7 C06 2 990 2 373 - 84 2 470
zusammen 88 873 49 120 | 90 187 1 891 1 917 51 311 15 076 T 557 5 573 156 4 946
vH 100 0,1 0,1 0,1 0,2 2,1 2,2 57,7 17,0 8,5 6,3 0,2 5,6
A+B2 ménnlich 473 852 305 367 269 227 949 3 136 239 250 133 561 41 206 31 603 187 22 192
weiblich 565 337 195 232 186 290 1 761 5 588 303 410 175 359 35 003 22 552 650 20 111
gusammen 1 039 189 500 - 599 455 517 2 710 8 724 542 660 308 920 76 209 54 155 1l 437 42 303
: " vH 100 0,0 0,1 0,0 0,0 0,3 0,8 52,2 29,71 . Ts3 5s2 0,1 4,1‘
B2 wménnlich 27 644 2 46' 81 119 14 262 2 857 4 948 2 199 611 503 15. : 1 982
weiblich 35 945 26 73 102 223 21 314 4 901 4.432 2 328 304 238 16 1 988
zZusammen €3 589 47 119 183 342 35 576 7 758, 9 380 4 527 915 741 31 3 970
vE 100 0,1 0,2 0,3 0,5 55,9 12,2 14,8 7,1 1,4 1,2 0,0 6,2
B3 - winnlich 681 - 5 - 3 17 15 540 37 16 - 25 3 20
weiblich 774 1 5 5 3 23 18 636 33 3 5 3 39
zusammen 1 455 1 - 10 5 6 40 33 1176 70 19 30 6 59
vE 100 - 0,1 0,7 0,3 0,4 2,7 2,3 80,8 4,8 1,3 2,1 0,4 4,1
B4 minnlich 197 - - - - - " 178 8 1 4 - 6
weiblich 219 - - - - - - 208 7 - 1 - 3
zusammen 416 - - - - - - 386 15 1 5 - 9
vH 100 - - - - - - 92,8 3,6 0,2 1,2 2,2
B2bis B4 ménnlich ' 28 522 21 51 8l 122 14 279 2 872 5 666 2 244 628 532 18 2 008
weiblich 36 938 27 18 107 226 21 337 4 919 5 276 2 368 307 244 19 2 030
Zusammen 65 460 48 129 188 348 35 616 7 791 10 942 4 612 935 176 31 4 038
vH 100 0,1 0,2 0,3 0,5 54,4 11,9 16,7 7,0 1,4 1,2 0,1 6,2
Flﬂehtlhige und ménnlich 502 374 326 418 350 349 1% 228 6 008 244 916 135 805 41 834 32 135 805 24 200
Evakuierte weiblich 602 275 222 310 293 516 23 098 10 507 308 686 177 7127 35 31¢C 22 796 669 22 141
ller. G -
aller. Gruppen susammen 1104 649 548 728 643 865 38 326 16 515 553 602 313 532 77 144 54 931 1474 46 341
vH 100 0,0 0,1 0,1 0,1 3,5 1,5 50,1 28,4 7,0 5,0 0,1 "4,2

- %9 -




Die Verteilung der Fliichtlinge auf die Gemeinden

(nach Cemeinde gr&ssenklasseﬁ)

Stand Dezember 1948/Januar 1949

davon in den Fliichtl¥ingsgruppen
Flichtlinge A B1 A+B1 . B2bis B4
insgesamt Flichtlinge von 8stlich Fltichtlinge sus der Fliichtlinge von 8stlich Evakuierte, Helgolidnder
Gemeindegrissenklassen Oder/Neisse und aus dem russ., Zone einsohl. Berlin Oder/Neisse und aus dem Ausland,| und frilhere Einwohner von
Ausland Flichtlinge aus der russischen Dechow, Thurow, Lassahn
Zone einschl, Berlin .
minnl, [weibl. zus, 1vE |usonl. |weidl. zus,. vHE |ménnl, [weidbl,| zus. vH [minnl., {weibl, 3us. vH |mdnnl,{weibl. | zus. vE
1 2 3 4 5 6 .1 8 9 10 11 - |12 13 14 15 16 17 18 19 20
Gemeindan
bis su 200 Eﬁwohnern 2 101| 2 445 4 546 0,4] 1917f 2 257 4 174| 0,4 124 123 247 0,31 2 041 2 380 4 421 0,4 60 6‘5 125 0,2
von 200 bis unter . - . : . : .
500 Einwohner 29 616| 35 103 64 719] 5,9 26 675] 32 041} 58 716 | 6,2 1 790} 1 619 3 409 | 3,8] 28 465{ 33 660 62 1257 6,0] 1 151| 1 443 2 594} 4,0 '
| von 500 bie unter _ » 3
1 000 Einwohner 74 686f 89 378] 164 064{ 14,91 67 184| 81 100|148 284 | 15,6] 4 530] 4 268] 8 798| 9,9 71 714 85 368} 157 082 15,1} 2 972} 4 010| 6 982 10,7} '
von 1 000 bis unter ' , : -
2 000 Einwohner a9 301|108 76_1 198 0621 17,9] 79 155] 97 391]176 546 ] 18,61 5 €682] 5 503]11 185 { 12,6 84 8371102 894 | 187 731} 18,1| 4 464| 5 867]10 331 15,8
von 2 000 bis unter ’ A .
10 000 Einwohner 124 779{150 679} 279 458| 24,9103 022|126 093229 115 |24,1(10 963 |10 765 )21 °728°| 24,4 |113 985136 858 | 250 843 | 24,1(10 794{13 821 (24 615| 37,6
von 10 000 bis unter - . ' :
20 000 Binwohner 53 934] 67 223| 121 157| 11,0 42 280] 53 606 95 886 | 10,1} 6 459 6 94213 401 | 15,1| 48 739 60 548| 109 287§ 1C,5( 5 195| 6 675 1£_87'0 18,2
von 20 000 bis unter . . L ‘___ e e = T s st AR B I
50 000 Einwohnei"—_ | 40 407} 50 345] _ 90-752|—8;2-33 7787 42" 900 76 678 8,1| 4 139| 4 087] 8 226 | 9,3| 37 917 46 987 84 9047 8,2{ 2 490| 3 358| 5 848 8,9
von 50 000 und mehr S : o
Einwohnern 87 550| 98 341! 185 891| 16,8} 74 956| 85 961160 917 | 16,9|11 19810 68121 879 | 24,6| 86 154 | 96 642! 182 796 17,6| 1 396] 1 699] 3 095| 4,7
Schleswig-Holstein 502 374{602 275]1 104 649{100 428 967|521 349[950 316 1001 44 885143 988|88 873 [100 473 852565 337 (1 039 189100 |28 522|36 93865 460{ 100




Die Wohnverhdltnisse der Fiichtlinge
1. Gesamtiiberblick: Haushaltungen nach Personenzahl und Art irer Unterbringung

Stand Dezember 1948/Januar 1949

Haushaltungen insgesanmt

daven sind untergebracht in

Notunterkinften Wohnhiiusem oder anderen esuch zu Wohnzwecken dienenden Gebiéuden
: davon
Grisse Angzahl - mit Personen insgesant . in Vohnrikumen nur in einem |in Hausgemein- |in eine Anstalts-
(Personenzahl) : mit 6 und mehr NebeangelaB oder | schaft eines haushaltung
qm Flliohe Réumen unter 6 qm| Einheimischen aufgenommen
R . _ Fliche wohnend aufgenonnen .
absolut | vH absolut vH Anzahl mit vH Anzahl nit vH Anzahl mit vE Anzahl mit Anzahl mit Anzahl | Personen
Personen | Sp.l Fersonen| Sp.l Personen |[Sp.l Personen Personeni{d. Fille
bzw.3 bew.3 .- 2w, 3
1 2 3 4 5 [ 1 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 - 19
1 150 580 | 34,9 150 580| 13,6} 17 727 .17 727 11,8132 853 | 132 853] 88,2] 92 992 92 992 | 61,8 | 3 356 '3 356 |36 042 | 36 042 |
2 98 413 | 22,8 196 826} 17,8} 12 936 25 872 13,1 | 85 477 | 170 954} 86,9 | 81 556! 163 112 | 82,9 | 1 065 2 130 2 755 5 510
3 77 356 { 17,9 232 068} 21,0} 11 556 34 668 14,9 | 65 800| 197 400| 85,1 | 64 266| 192 858 | 83,1 592 1776 862 2 586
4 54 223 | 12,6 216 892| 19,6 9 231 36 924 17,0 | 44 992 179 968| 83,0 44 317 177 268 | 81,7 313 1 252 316 1 264 p
b 30278 |- 1,0 151 390] 13,7 6 022 30 110 19,9 | 24 256 | 121 280f 80,1 | 23 950 119 750 | 79,1 122 610 139 695
6§ 10 689 2,5 64 134| 5,8 2 548 15 288 23,8 8 141 48 846 | 16,2 8 056 48 336 | 75,4 36 216 32 192
.T. 5 411 1,3 37 877 3,4 1 479 10 353 27,3 3 932 .27 5241 72,7 3 887 27 209 | N,8 14 98 8 56
8 2 515 0,6 20 120] 1,8 806 6 448 32,0 1709 13 672 VSB,O 1 686 13 488 ‘| 67,0 5 40 5. 40 } 859 2 699
9 1 168 0,3 10 5127 1,0 391 3 519 33,5 177 6 993 | 66,5 761 6 849 | 65,2 R 9 1 9
10 561 | 5 810] 200 2 000 | (34,4 381 3 810| 65,6 360 3 6_00 62,0 1 10 6 | 60
11 206 2 266 73 803 35,4 133 1 463 | 64,6 117 1287 | 56,8 - - 3 33
12 95 1 140 28 | 336 29,5 67 8041 70,5 49 588 { 51,6 - - 1 12
13 44 0,2 572 0,9 16 208 36,4 28 3641 63,6 18 234 | 40,9 - - - -
14 19 266 3 42 15,8 16 224 ) 84,3 84 | 31,6 - - - -
15 . 24 | 360] 4 60 16,7 20 300 |- 83,3 105 | 29,2 - - - -
' { Anstaltshaushal-
tungen mit 16 und
mehr unterge- : N
brachten Fliichtl, 237 0,1 13 836{ 1,3 - - - 237 13 836 - - - - - - - - 237 | 13 836
insgesant | 431 839 {100 1 104 649(100 63 020 | 184 358 - [368 819 | 920 291 - | 322 048] 847 760 - 5 505 9 497 40 170 | 46 499 1 096 | 16 535 |
vH Sp.1 bzw, -3 100 - 100| - 14,6 16,7 - 85,4 83,3 - 74,6 T6,7. - 1,3 0,9 9,3 442 0,3 1,5

- 48 =




Die Wohnverhiltnisse der Fliichtlinge

Il. Haushattungen in Notunterkiinften
Stand Dezember 1948/Januar 1949
Z

Haushaltungen in Notunterkinften und awar in -
MassenunterXunft (mehrere Familien ia einem Raum) i
davon in
- Grésge Anzahl mit Personen insgesamt Samme 1barac ke festem Gedbiude Bunker . Wohnbaracke prioitivem
(Personenzahl) . . {(2.8.Schule, Behelfsghein
Turnhalle)
abgolut vH absolut wH |Haushal=- mit vH |Haushal- mit Haushal~ mit Hgushal- mit Haushal- mit vH |Baushal- mit vH
tungen |Persoénen | Sp,l ‘tungen |Personen tungen ;Personen tungen |Personern tunger. jPeraonen {Sp.l tungen |Personen | Sp.l
bzw.3 baw.} baw.3
1 2 3 4 5 [ 1 8 9 10 11 12 13 | 14 15 16 17 .18 19
1 17 727 28,1 17 727 9461 4 715 4 715 . 26,6 3 129 5 129 1 564 1 564 22 2z 8 739 8 739 | 49,5 157 157 443
2 12 936 20,5 25 872 14,0 2 263 4 526 17,5 1 543 3 086 693 1 386 27 54 & 828 13 656 52,8 1144 2 288 8,8
3 11 556 18,3 34 668 { 18,8] 1 688 5 064 . 14,6] 1 052 3 156 611 1 833 a5 75 6 563 19 689 | 56,8 978 2 934 8,5
4 9 231 |. 14,6 36 924 | 20,0) 1 124 4 496 ) 12,2 719 2 876 386 1 544 19 76 5 53C 22 36C | 60,6 a1l 3 244 6,8
5 6 022 9,6 30 110 16,3 147 3 735 12,4 419 2 095 312 1 560 16 8¢ 3 682 18 41¢C 61,1 525 2 625 8,7
6 - 2 548 4,0 15 288 8,3 267 1 602 10,5 150 90cC 107 642 1C €0 1 673 1C 038 65,7 198 1188 7.8
7 1 479 2,3 10 353 5.6 160 1 120 10,8 96 672 60 426G 4 28 969 6 783 65,5 98 686 6,6
8 80§ 1,3 6 448 3,5 93 744 | 11,5 65 520 26 208 2 16 526 4 208 | 65,3 53 424 6,6
9 391 0,6 3 519 1,9 37 333 9,5 17 153 ' 20 180 - - 261 2 349 | 66,8 25 225 6,4
10 200 0,3 2 000 1,1 22 220 11,0 14 | 140 7 70 1 10 130 1 300 | 65,0 14 140 7,0
11 73 0,1 803 0,4 8 88 | 11,0 2 22 . 4 1 44 2 22 48 528 | 65,8 2 22 2,7
12 28 | - 336 0,2 -3 36| 10,7 1 12 2 24 - - 20 240 | 71,4 3 36 | 10,7
13 16 - 208 0,1 4 521 25,0 4 52 - - - - 9 117°] 56,3 - - -
14 3 - . 42 0.1 - - - - - - - - - 2 28 | 66,7 1 14 | 33,3
15 4 - 60 ' 1 15| 25,0 1 15 - - - - 1 15 | 25,0 - - -
inogesamt 63 020 | 100 184- 356 | 100 11 132 26 746 - 7 212 16 828 3 792 9 475 128 443 35 041 | 108 460 - 4 609 | 14 583 -
vH Sp. 1 bzw, 3 . 100 - 100 - 17,7 14,5 - 11,4 9,1 6,0 541 0,2 0,2 55,6 { © 58,8 - Ted 749 | -
Fortsetzung
und 2zwar in
Gebduderesten ganzjéhrig bewohnter ¥Wohnlaube Nissenhiitte Bunker Wohnwagen sonst.Notunterk.
ars eines zerstdrten Hauses - mit oder (nicht Masa;n-
riase Fotwohnungen ~schiff unterkunft
im Keller in. sonstigem winterfest nicht winterfest winterfest nicht winterfest
(Personensahl) Gobudatetl z.B.5tall,Schuppen
Haues mit | vHE |Haus~ | mit | vH | Haus«] mit | vH [Haus« | mit | vH |Havs-| mit vH | Baus~- | mit vH [Hays-| mit | vH |Haus-| mit | vA | Haus-| mit vH
‘hale- Per~|Sp.1 |hale Per-|(Sp.l | hale- Per-|Sp.l |hale Per-{Sp.1 |hal- | Per-|Sp.l | hal- Per- {5p.1 (hal- | Per-}Sp.l {hal- Per=| Sp.1 | hal~ Per- | Sp.l
tung.| sopnen|basw.3| tung |sonen|bzw,3i tung,|sonen{bzw.3jtun; |sonenibzw.3|tung. |sonen{bzv.3tung |sonen|bzw.3 |tung. |sonen|bzw.3{tung.|sonen| bzw,.3| tung. [sonen |bzw.3
20 21 | 22 | .23 24 25 2671 27 28 29 30 31 32 23 34 35 36 | 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46
1 120 120] 0,7 231 2317 1,3 | 401{. 401 2,5' 429| 429} 2,4 | 142 142} 0,8 343, 343| 1,9 [ 136 136} ¢,8] 430 430] 2,4 {1 284 |1 284] 7,2
2 85 170| 0,7 155 310§ 1,2 4211 8421 3,3 4531 906| 3,5 | 126 2521 1,0 2991 5981 2,3 1113 226 0,9] 184 368 1,4 86511 730 6,7
3 74 |~ 222| 0,6 122 3661 1,1 3691 107 3,2 34911 ©47| 3,0°| 109 321 0,9 256i 7158 2,2 {154 462) 1,3|-176 528! 1,5 7181 2 154| 6,2
4 47 188| 0,5 94 376f 1,0 255|1 020| 2,8 25311 Or2| 2,7 88 3521 1,0 1911 7644 2,1 ] 110 440 1,2] 93 3721 1,0 5757 2 300 6,2
5 41 205| 0,7 60 300} 1,0 138] 690 2,3 138 690] 2,3 61 305} 1,0 108f 540 1,8 91 455| 1,5; 65 325] 1,1 3661 1 830! 6,1
[ 1 66 0,4 20 120] 0,8 52| 3121 2,0 55§ 330{ 2,2 19 114) 0,7 5Q| 300( 2,0 | 33 98| 1,3 27 162[ 1,1 143 858] 5,6
7 5 351 043 11 771 0,7 251 175{ 1,7 28f 196} 1,9 12 84] 0,8 341 238] 2,3 33 231| 2,2 8 56 0,5 96 672 6,5
8 1 8| 0,1 4 32| 0,5 18] 144} 2,2 12 96| 1,5 8 €41 1,0 13| 104 1,6 17 136 2,1) 10 80} 1,2 51| .408| 6,3
9 2 18] 0,5 6 54| 1,5 7 6311,8 -4 36! 1,0 4 36 1,0 13| 1174 3,3 5 451, 1,3 1 9| 0,3 26 234| 6,7
10 2 20{ 1,0 2 20| 1,0 3 307 1,5 60} 3,0 3 301 1,5 - -t - 561 2,5 1 10| 0,5 12 120 6,0
11 - - - - - - 2 22| 2,7 - - - - - - 1 117 1,4 5 55] 6,8 - - - 7 771 9,6
12 - -t = - ~1 - 1 12| 3,6 - - - - -l - - - -. - - - - - 1 12] 3,6
iz - -l - - -] - - -] = 1 13{ 6,3 - -1 - - -t - 1 13| 6,3 - - - 1 13] 6,3
15 - - - - .| - - -] - - -] - - [ -l - 1 1% 25,0 - - - 1 15§ 25,0
insgesant 3881 052 - 705 i1 @886 - |1 692 4 818) - 1 7284 815 -~ 572 |1 706| - 13085 783 - 704 12 462 - 1995 |2 340 ~ |4 146]11 707 -
vE Sp.1 bgw, 3 0,6 0,6f = 1,2 1,0 2,7] "2,61 - 2,7 2,6}-- 0,9 0,9{ - | 21} 2,1y - 1,1 1,3 -} 1,6 1,3 - 6,6 6,4 -
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Die Wohnverhéltnisse der Fliichtlinge
Iil. Fliichtlinge A in Notunterkiinften

Stand Dezember 1948/Januar 1949

' Haushaltungen darunter
S insgesamt Haushaltungen von Fliichtlingen A *)
Art der Notunteérkunft _ _
Anzahl mit Personen Anzahl mit Personen
absolut vH absolut vH absolut vH absolut . vH
1 2 3 4 5 6 1 8_
Massenunterkunft (mehrere Familien
in einem Raum) - :
a) Sammelbaracke T 212 11,4 16 828 9,1 6 818 94,5 16 193 . 96,2
b) festes Gebéude (z.B. Schule, ' : : I :
Turnhalle) 3 792 6,0 9 466 5,1 - 3521 92,9 8 941 94,5
¢) Bunker 128 0,2 443 |- 0,2 120 93,8 423 .| 95,5
Wohnbaracke 35 041 | °© 55,6 | 108 460 58,8 | 31 736 90,6 99 238 | 91,5
primitives Behelfsheim 4 609 . 7,3 14 583 7,9 2 393 51,9 8 127 55,7
Gebdudereste eines zerstdrten Hauses | . I .
a) Keller : 388 10,6 1 047 0,6 338 87,1 |. - 945 90,3
b) sonstiger Gebdudeteil .705 1,1 1 890 1,0 616 8744 - 1 683 89,0
ganz jihrig bewohnte Wohnlaube . - . ' :
a) winterfest 1 692 2,7 4 822 | 2,6 1174 69,4 3 502 72,6
b) nicht winterfest 1 728 2,7 4 815 2,6 1153 66,7 3392 | 70,4
Nissenhijtte . . .
a) winterfest ‘ 572 - 0,9 1 706 0,9 502 87,8 1 537 90,1
b) nicht winterfest 1 308 2,1 3 789, 2,1 1 211. 92,6 3 557 | 93,9
Bunker mit Notwohnungen 704 1,1 2 462 1,3 634 90,1 2 206 89,6
Wohrwagen oder -schiff 995 - 1,6 2 340 1,3 829 | .83,53 1 956 | 8346
sonstige Notunterkunft (z.B. Stall, 4 A ) )
Schuppen) -nicht Massenunterkunft- 4 146 6,6 11 707 6,4 3 663 88,4 -10 509 89,8
insgesant 63 020 100 184 358 100 54 708 86,8 162 209 88,0

*) nach der Fliichtlingsgruppe: des Haushaltuhgsvorstandes
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Die Wohnverhiiltnisse der Hiichtlinge

{V. Haushaltungen in Wohnhtiusern (oder anderen auch zu Wohnzwecken dienendenGebé#uden)*)

. Stand Dezember 1948/Januar 1949

Haushaltungen Zahl der Wohn- und Schlafriéume mit 6 und mehr qm Flédche Personen ausserdem
- je Wohne und
Grisse Angahl mit Personen insgesamt darunter Réume mit Schlafraum = barufli:?ioger (Hab;ngai:aacd
(Personensahl) erheblichen baulichen ¥Wohndichte |, Sobetolos Sonlafeiome
. Mingeln und Schéden —_, | Penutate Raume afrgune
. (Spe3 ¢ Sp.5) uhter 6 qa
abaolut vH absolut vE absolut vH abgolut vH Flioke)
) 2 3 4 5 6 1 3] 9 10 11
1 92 992 28,9 .92 992 11,0 94 177. 24,5 1 199 1,3 1,0 781 2 578
2 81 556 - 25,3 163 112 19,2 89 205 23,2 1 603 1,8 1,8 1 165 4 502
3 64-286 - 20,0 192 858 22,7 78 365 20,4 1 732 2,2 2,5 1299 5 558
4 44 317 13,8 177268 20,9 60 890 15,9 1 630 2,7 2,9 1 128 4 0869
] 23 950 Te4 119 750 14,1 36 129 9,4 1 035 2,9 393 740 3 381
6 8 056 2,5 48 336 . 5,7 13 050 3.4 414 3,2 3.7 . 249 1 242
7 3 es7 27 209 342 6 686 1,7 254 3,8 4,1 158 695
8 1 686 13 488 1,6 3 012 0,8 115 3,8 4,5 55 338
9 761 6 849 1485 . 65 4,4 4,6 24 139
10 360 2,1 3 600 699 19 2,7 592 6 8l
11 117 1 287 241 19 749 593 2 21
12 49 588 1,5 117 0,7 5 4,3 5,0 7 10
13 18 234 44 1 2,3 543 1 -8
14 3 84 14 - - 6,0° - -
15 7 105 17 - - 6,2 - 2
-1 insgesant 322 048 100 847 760 100 384 131 100 8 091 2,1 2,2 5 615 23 424
. Fortsetsung
Haushaltungsgrssse ) in 1 Wohnraum leben: in 2 Wobnréumen leben: in 3 Wohnréumen lebens in 4 und mehr Wohnriumen leben:
(Personensahl) Haushaltungen mit Personen Haushaltungen mit Personen Haushaltungen mit Personen | Haushaltungen mit Personen
abaolut vH Sp.l abgolut absolut vH Sp.l absolut absolut vH Sp.l absolut absolut vH Sp.l " absolut
12 13 14 15 16 17 18 19 20 - 21 22 23
i 91 950 98,9 91 950 908 1,0 908 125 0,1 ) 125 9 - 9
2 . 74 277 91,1 148 554 | - 6 963 8,5 13 926 275 0,5 . 2 5350 - 4l .- 82
3 .51 326 79,8 153 978 | _ 11 936 18,6 35 808 943 1,5 2 829 81 0,1 243
- _ 4 - 29-666 | 66,9 | 118 664 12 915 29,1 51 660 1 584 3,6 6 336 152 0,3 608
5 13 714 573 68 570 8 522 35,6 42 610 1 505 6,3 ‘7 525 209 0,9 1 045
. 6 3 963 - 49,2 23 778 3 313 41,1 19 878 681 8,5 4 086 ‘99 1,3 594
7 1 716 . 44,1 12 012 1 645 42,3 11 515 T 441 11,3 3 087 85 2,2 595
8 680 40,3 5 440 745 44,2 5 960 212 12,6 1 696 49 2,9 392
9 246 32,3 2 214 348 45,7 3 132 135 17,7 1215 32 4,2 288
10 116 32,2 1 160 174 48,3 1 740 52 14,4 520 18 5,0 180
11 28 23,9 308 © 60, 51,3 660 23 19,7 253 6 5,1 66
12 ¥i 14,3. 84 24 49,0 288 10 20,4 120 8 16,3 96
13 3 16,7 39 8 ‘44,4 104 3 16,7 39 4 22,2 52
14 - - - 4 6647 56 2 33,3 28 - - -
15 - - - 5 71,4 75 1 14,3 15 1 14,3 15
insgesant 267 693 83,1 626 751 47 570 14,8 188 320 5 992 1,9 28 424 194 0,2 4 265

*) nicht einbesogen sind: 1) Alle in Notunterkiinften untergebrachten Fliichtlinge,

33

Fliichtlinge, die in eine Anstaltshaushaltung (Altersheim, Internat usw.) aufgenommen sind,
Fliichtlinge, die in die Haushaltsgemeinschaff eines Einheimischen aufgenommen sind,
4) Flichtlinge, die nur ein Nebgngelass bewohnen.
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Die Wohnverhiltnisse der Fliichtlinge

V. Kochgelegenheit der in Wohnhiiusern (oder anderen zu Wohnzwecken dienenden Gebduden) untergebrachten Fliichtiingshaushaliungen *)

Stand Degzember 1948/Januar 1949

Haushaltungen insgesamt*) devon verfigen
Uber eigene Kiiche nur dber sonstige Kochgelegenheit
Grosse Anzahl von 10 und mehr qm Fléche von weniger als 10 qm Fliche Notkiiche Kotfhgalegenheit Kidchenmitbhenutzung ohne Angabe
(P:::;;:en- allein benutzt von anderen allein benutzt von' anderen (auch Flurkiiche) (“‘:: ::ch:::::m) in eimn::h:il:eren
Haushaltungen . Haushaltungen .
sitbenutzt mitbenutzt

abgolut vH absolut vH absolut vH absolut vH absolut vH abgolut vH absolut | vH absolut vH absolut vHE

Spel Spel Sp.l Spel Sp.l Spel Spel . Sp.l

1 2 3 4 3 6 1 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
1 96 3468 29,4 842 0,9 292 0,3 1 588 1,6 563 0,6 2 670 2,8 26 120 | 27,1 29 510 30,6 34 763 36,1
2 82 621 25!,2 1 412 1,7 642 0,8 2 905 345 1 082 <143 4 599 546 36 610 | 44,3 21 386 25,9 13 985 16,9
3 64 878 19,8 2 016 3,1 642 1,0 3723 5,7 987 1,5 4 857 Te5 29 650 | 45,7 13 587 20,9 9 416 14,5
4 44 630 13,6 2 320 592 626 1,4 3707 8,3 787 1,8 3 633 8,1 19 171 | 43,0 8 678 19,4 5 708 12,8
5 24 072 Te3 1 787 Te4 372 1,5 2 328 9,7 440 1,8 2 036 8,5 9 793 | 40,7 4174 17,3 5 142 13,1
6 8 092 2,5 739 9,1 136 1,7 907 11,2 | 127 1,6 676 8,4 3 132 | 38,7 1 375 17,0 1 000 12,4
7 3 901 1,2 428 1,0 61 1,6 488 12,5 53 1,4 312 8,0 1 465 | 37,6 571 14,6 523 13,4
8 1 691 0,5 209 12,4 25 1,5 209 12,4 33 2,0 138 8,2 586 | 34,7 254 15,0 237 14,0
9 762 0,2 115 *| 15,6 16 2,1 92 12,1 9 1,2 kp! 943 250 | 32,8 112 14,7 95 12,2
10 361 0,1 - 51 14,1 5 0,8 42 11,6 9 2,5 33 9,1 114 | 31,6 55 15,2 54 15,0
1 117 - 16 13,7 5 4,3 15 12.’& 1 0,9 8 6,8 ) 34 | 29,1 21 17,9 17 14,5
12 49 - 14 28,6 1 2,0 10 20,4 - - 4 8,2 10 | 20,4 6 12,2 4 8,2
13 18 - ) 5 27,8 - - 5 27,8 - - 2 - 11,1 3 1 16,7 1 546 2 11,1,
14 6 - 1 16,7 Toa - - - - - 1 16,7 1 [ 16,7 1 16,7 2 33,3
15 7 - 1 14,3 - - 1 14,3 - - - - 11 14,3 2 28,6 - 2 28,6
insgesamt 327 553 | 100 9 960 3,0 2 821 0,9 16 020 4,9 4 091 1,2 19 040 5,8 ) 126 940 | 38,8 79 133 24,3 68 948 21,0

*) Nicht einbezogen sind:

1; Alle in Rotunterkiinften untergebrachten Flﬁchtlingahaushaltungmi,
2
3) Flichtlinge, die in die Hausgemeinschaft eines Einheimischen aufgenommen sind.

Fliichtlinge, die in eine Anstaltshaushaltung (Altersheim, Internat usw.) sufgenommen sind,
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Die Wohnverhiltnisse der Hiichtlinge
Vi. Haushaitungen nach Personenzahl und Art ihrer Unterbringung

Kreisergebnisse Stand Dezember 1948/ Januar 1949
Eaushaltungen davon sind untergebracht in
tnsgesamt Notunterkiinften Wohnb3usern oder senderen auch zu Wohnzwecken dienenden Gebluden
* davonm ’
. Anzahl mit insgesamt in ¥Wohnr#umen nur i'n einemvlleben- in Hausgemein-
Kreisfreie Personen mit 6 und mehr gqm Fliéche ‘gelaB oder RHumen schaft eines
Stadte und unter 6 qu Fléche [Einheimisohen oder
Kreisge wohnend Anstaltshaushaltung
aufgenommen
Haushaltungen mit FPersonen Haushal tungen mit Personen Haushaltungen mit Personen Bausg- mit Haus- oit
abe vH abe vH abe vH abe vH abe vil ab~ vH | haltungen| Persomen haltungenj Personen
solut Sp.l aolut Spa2 solut Sp.l solut Sp.2 solut Spel solut Spe2 4
1 2 3 4 5 [ 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
Flensburg 12 928 30 539 3 482 | 26,9 9 495 | 31,1 9 446 [ 73,1 21 044 | 68,9 8 752 67,71 19 319 | 63,3 186 305 508 -1 420
Kiel 22 362 . 49 130 4 859 21,7 |. 12 276 | 24,7 17 503 {78,3 37 454 | 7543 16 236 72,6 34 730 | 69,8 210 381 1 057 2 343
Liibeck 36 865 86 189 7-932 | 21,5 22 041 | 25,6 28 933 |78,5 64 148 | 74,4 26 150 70,9| 58 693 | 68,1 757 1162 2 026 4 293
Neunlineter 7 624 19 433 1813} 23,8 5103 | 26,3 S 811 |{ 76,2 14 330 | 73,7 5 268 69,1| 12 705 | 65,4 155 252 386 1 373 \
Kreisfr.Stédte 79 779 185 891.] 18 086 | 22,7 48 915 | 26,3 61 693 77,3 | 136 976 | 73,7 56 406 70,7) 125 447 | 67,5 1 308 2 100 3 979 9 429 3-:
Eckernf¥rde 17 152 45 930 '3 946 | . 23,0 li 830 | 25,8 13 206 | 17,0 34 100 | 74,2 11 240 65,5] 31 253 | 68,0 160 294 1 806 2 553 !
Eilderstedt 5 013 12 853 632 { 12,6° 1 82% | 14,2 4 381 87,4 11 0306 | 85,8 3 776 | 75,3] 10 055 | 78,2 44 77 561 898
Eutin 21 904 57 103 2 271 10,4 6 800 | 11,9 19 633 89,6 50 303 | 88,1 17 554 80,1 46 557 81,5 148 27 1931 3 469
Flensburg-land 15 088 40 044 1 332 8,8 4 040 | 10,1 13 756 | 91,2 36 C04.1 89,9 11 209 74,3 | 32 557 | 81,3 175 349 2 372 3 098
Hzgt . Lanenburg 29 130 16 837 3 963 | 13,6 11 948 | 15,5 25 167 | 66,4 64 889 | 84,5 22 244 76,4 60 610 | 78,9 342 621 2 561 3 658
Hug' 12 008 * 31 782 1406 | 11,7 |- 4 594 | 14,5 10.602 |88,3 27 188 | 85,5 9 118 75,91 2% 169 | 79,2 134 232 1 350 1 787 .
Norderdithm. 14 547 38 051 a77 6,0 2 754 Ts2 13 670 94,0 35 297 | 92,8 11 451 78,71 32 110 { 84,4 202 349 2 017 |. 2 838
Oldenburg 20 551 53 706 3681 17,9 10 953 | 20,4 16 870 82,1 42 753 | 7946 14 555 70,81 38 745 | 72,1 218 389 2 097 3 619
Pinneberg 31 202 81 660 3 612} 11,6 11 267 | 13,8 27 590 |88,4 70 393 | 86,2 24 603 78,9 66 058 | 80,9 421 702 2 566 3 633
Pl¥n 19 974 52 263 3 240 | 16,2 10 055 | 19,2 16 734 |83,8 42 208 | 80,8 13 888 69,5 38 316 | 73,3 352 616 2 494 3 276
Rendsburg 31 443 81 719 4 698 | 14,9 14 672 | 18,0 26 745 |85,1 67 047 | 82,0 22 884 72,8 61 734 | 75,5 308 519 3 553 4 794
Schleswig 22 485 55 495 2 604 11,6 7 330 | 13,2 19 881 88,4 48 165 | 86,8 17 308 77,0 44 318 | 79,9 251 438 . 2 322 3 409
Segeberg 21 524 © 56 513 2.225 1 1043 6 627 | 11,7 19 299 |89,7 49 886 | 88,3 | 16 202 75931 45 451 | 80,4 338 590 2 759 3 845
Steinburg 30 452 80 194 1 765 5,8 5511 6,9 28 687 |94,2 74 683 | 93,1 25 291 83,1 69 532 | 86,7 543 949 2 85% 4 202
Stormarn 27 8717 71 672 3 506 | 12,6 9 314 | 13,0 24 371 | 87,4 62 358 | 87,0 21 931 78,7{ 58 766 | 82,0 242 438- 2 198 3 154
Stiderdithm, 18 452 47 648 1 876 | 10,2 6 363 | 13,4 16 576 _|89,8. |. 41 285 | 86,6 13 853 15,1 ] 37 684 | 79,1 209 385 2 514 3 216
Stiat ondern 13 108 34 872 3 293 1 25,1 9 537 | 27,3 9 815 |74,9 25 335 | 72,7 8 417 64,21 23 032 | 66,0 110 172 1 288 213
lKraise 351 910 ‘918 342 44 927 | 12,8 | 135 418 | 14,7 | 306 983 [87,2 | 782 924 | 85,3 | 265 524 7505 ) 721 947 | 78,6 4 197 7574 37 262 55 580
laugeerdem:
1tichtlingse
pre B 4 150 416 7 4,7 25 6,0 143 | 95,3 391 | 94,0 118 7847 366 | 88,0 - - 25 25
chlesw,-Holstein 431 839 1 104 649 63 020 | 14,6 | 184 358 | 16,7 | 368 819 85,4 920 291 | 83,3 | 322 048 74;6 847 760 | 76,7 5 505 9 497 41 266 63 034




Die Wohnverhiiltnisse der HRiichtlinge
Vil. Haushaltungen in Notunterkiinften
Kreisergebnisse Stand Degzember 1948/Januar 1949

davon in

Haushal~ | Haushaltungen Massenunterkunft Wohne- primitivem | Gebiude=- ganzjihrig {Nissenhiitte! Bunker |Wohnwagen Sonst.Not-
tungen in Not- (mehrere Familien in ginem Raum) baracke Behelfs~ resten bewohnter mit Note- oder unterkiinften
Jinsges, unterkiinften — hein eines Wohnlaube wohnungen| -sshiff (nicht

davon in i
srt ter-
Kreisfreie . ’ . inagesamt Sammel- festem : aeg:zazsen . I";::::).r

Stéddte und . baracke Gebliude . X .B.Stall
Kreise (2.B.Sohule, , o _ ¥ Sohuppen’

: Turnballe) .

" |oder Bunker
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Flichtlings-
gruppe B 4 150

Schlesw,-Holst.
insgesanmt 431 559163 0201100 14,6} 11 132 | 100 (17,7 |7 212

*) Spalte 3 = vH der Haushaltungen insgesamt in Botunterkinften
Spalte 6 « vH der Haushaltungen inegesamt in Massenunterkiinften
Spaltel3 « vH der Haushsltungen insgesamt in Wohnbaracken.




Die Wohnverhiltnisse der Fiichtlinge
Vill. Personen in Notunterkiinften

Kreisergebnisse Stand Dezember 1948/Januar 1949
' davon in
Personen Personen Massenunterkunft Wohn- primitivem | Gebdude- |ganzjdhrig| Nissen- Bunker Wohﬁwagan Sonst. Hot=-
ins- in Not- (mehrere Familien in einem Raum) baracke Behelfs- _resten |bewohnter hiitte mit Not- oder unterkunft
Freisfrel gepant unterkiinften ' heim eines Wohnlaube wohnungen| -schiff (nisht
S:;d: re ; davon in . zerstérten Masgenunter-
Kro:a:n insgesant Sammel- festem Hauses kunft)
baracke Geb&ude z.B.5tall,
(z.B.Schule, Sohuppen
Turnhalle)
od . Bunker
vH ' ' vH vH vl ! vH vH vH vH ) vH vH vH vH
abs., |vH*) Sp.1 abs. |vH*) Sp.2 abs. Sp.2 abs, 5p.2 aba, |vH®) 5p.2 abs. Sp.2 abs, Sp.2 aba, Sp.2 abs, . 5p.2 aba. Sp.2 abs, Sp.2 abs, Sp.2
1 2 3 4 S 6 7 8 9 |10 11 12 13 | 14 15 16 [ 17 18 | 19 20 21 22 | 23 24 | 25 26 27 28
Flensburg 30 539 9 495 5,2|31,1| 3 643/13,6|38,4| 2 962|31,2| 681/ 7,2 5'136| 4,7|54,1 322| 3,4 311 0,3 63 0,7 301 0,3 22| 0,2 75| 0,8 1731 1,8
Kiel 49 730 | 12 276| 6,7124,7| 2 816|10,5122,9| 1 956|15,9{ 860} 7,0 6 849| 6,3/ 55,8 328 2,7 512} 4,2} 321 2,6 738 6,0 821 0,7{- 354]| 2,9 276}.2,2
Libeck 86 189 | 22 041{12,0}25,6| 5 440(20,3}24,7 4 573(20,7| 867| 3,9 | 13 113i12,1/59,5| 1 167] 5,3| 329§ 1,5| 822} 3,7 159| 0,7 83| 0,41 219) 1,¢ 7091 3,2
FNeunmfinater 19 433 5 103| 2,8}26,3 480| 1,8} 9,4 761 1,5| 404| 7,9 2 180| 2,0| 42,7 128} 2,5 52} 1,0 72| 1,4 2 009|39,4 -29| 0,6 41} 0,8 1121 2,2
Kreisfr.Stédte 185 891 ] 48 915/26,5126,3 (12 379{46,3(25,3| 9 567{19,6|2 812 5,7 | 27 2768(25,1(55,8] 1 945| 4,0} 924 1,9 1_é7a 2,6| 2 936| 6,0 216 0,4| 689 1,4 1 270| 2,6
Eckernférde 45 930} 11 830| 6,4|25,8 4601 1,7] 3,9 3661 3,1 94| 0,8 9 828| 9,1;{83,1 392( 3,3 69| 0,6f 205| 1,7 76| 0,6 36| 0,3| 261|-2,2 503| 4,3
Eiderstedt 12 853 1 823} 1,0(14,2 229! 0,9[12,6 106( 5,8] 123| 6,7 1 210| 1,1{66,4 116 6,4 2211,2 55| 3,0 18| 1,0 72| 3,9 15} 0,8 86| -4,7
Eutin 57 103 6 800{ 3,7(11,9] 1 693 6,324,9 578( 8,5|1 115|16,4 2 8821 2,7(42,4 5061 T,41 222 3,3| - 490 7,2 1551 2,3 18] 0,3| 104} 1,5 730{10,7
Flensburg+Land 40 044 4 040} 2,2(10,1 528; 2,0(13,1 372| 9,2{ 156| 3,9 | .2 296| 2,1|56,8 262} 6,5 731 1,8]- 231 5,7 65| 1,6} 228 5,6 45} 1,1 3121 7,7
Hzgt.Lauenburg 76 83571 11 948} 6,5(15,5| 2 298} 8,6(19,2| 1 378(11,5| 920| 7,7 4 835( 4,5(40,5| 2 261{18,9| 197]|1,6{1 o77] 9,0 281} 2,4 48| 0,4| 101 0,8 850 7,1
Busum 31 782 4 5941 2,5|14,5 129} 0,5 2,8 47} 1,0 82| 1,8 > 445( 3,21175,0 287 6,2 4811,01 151} 3,3 69! 1,5; 240] 5,2 171 0,4 208| 4,
Norderdithm, 38 051 2 7541 1,5 1,2 219 0,8 8,0 154} 5,6 651 2,4 1581 1,5{57,4 244 | 8,9 72| 2,6 471 1,7 48] 1,7 31 1,1 107{ 3,9 405114,7
Oldenburg . 53 706 | 10 953| 5,9]20,4 3971 1,5| 3,6 241| 2,2| 156 1,4 8 332| 7,7)76,1 6491 5,9 T4:1 0,71 257| 2,3 4131 3,8 70| 0,6} 107( 1,0 6541 6,0
Pinneberg 81 660 ] 11 267| 6,1{13,8 5851 2,2 5,2 345 3,1 240] 2,1 6 184| 5,7|54,9 1 930(17,1} 209 1,91 319;11,7 1724 1,5 101| 0,9 84| 0,7 683 6,1
Plén 52 263 | 10 055 5,5]19,2 4251 1,6 4,2 2351 2,3| 190} 1,9 7 591 1,0/75,5 433 4,3 157|1,5| 301 3,0 120§ 1,2 274 0,3} 179} 1,8 832] 8,3
Rendsburg 81 719 | 14 672| 8,0{18,0| 2 008} 7,5{13,7| 1 376) 9,4| 632 4,3 9 377| 8,6(63,9| 1 094 7,5{ 183 (1,2] 397} 2,7 1461 1,0| 2064 1,4} 241} 1,6 1 o020{ 7,0
Schleswig 55 495 7 330{ 4,0413,2| 2 064| 7,7(28,2 7051 9,6|1 35918,5 3 702| 3,4|50,5 2541 3,5 76| 1,0{ 228} 3,1 147(°2,0| 326{ 4,4 66 (0,9 4671 6,4
Segeberg 56 513 6 627 3,6/[11,7 452§ 1,7} 6,8 139 2,1 313] 4,7 3 024 2,8(45,6 666 10,1} 1371 2,1| 600| 9,1 216|. 3,3! 234] 3,5{ 122| 1,8 1 176|17,7T
Steinburg 80 194 5 511 3,0} 6,9 4451 1,71 8,1 208} 3,8| 237| 4,3 2 352| 2,2142,7 533| 9,7| 1541 2,8 625]11,3 158 2,9} 102y 1,9 55( 1,01 1 087}19,7
Stormarn 71 672 9 314} 5,1{13,0 5111 1,9} 5,5t . 362} 3,9| 149]| 1,6 3 107) 2,9/33,4| 2 285(24,5]: 236.{ 2,512.141}23,04 — 32013741 — 371 04|~ 69 0,7 608( 6,5
Stderdithm, 47 648 6 363! 3,5[13,4] 152§ 0,6! 2,41 - 91} 1,41- -611-1,0-|- 475027 4,2|70,8 5251 8,3 421 0,77 139} 2,2 82} 1,3} 245 3,9| - 53| o,8 623| 9,8
| Sidtondern - — - -- - 34 872} -9 537{ 5,227,353 1 772} 6,6(18,6 558| 5,9|1 214{12,7 6 919| 6,4172,5 201} 2,1 531 0,6{- 87] 0,9 671 0,7] 225 2,4 25| 0,3 188| 2,0
Kroise 918 342 {135 418/73,5(14,7 |24 367}53,7(10,6 A7 261 5,4|7 106] 5,2 | 81 167 (74,8{59,9| 12 638} 9,312 014} 1,5/8 350{ 6,2} 2 553| 1,92 246] 1,7{1 651 1,2|10 4321 1.7
ausserdem: ’ :
Flichtlings=-
gruppe B 4 416 25} 0,0] 6,0 - - - -] - - - 15 0,0|60,0 -1 - -] - 5({20,0 -l - - - - - 5{20,0
Schlesw.-Holst. i : :
insgesamt 1 104 649 | 184 358| 10C|16,7 |26 7461100 |14,5 16 B28| 9,1{9 909| 5,4 |108 460100 [58,8} 14 583 7,9|2 938 1,6|9 6331 9,2 5 485] 3,0(2 462 1,32 340| 1,3{11 707} 6,4
*) Spalte 3 = vH der Personen insgesamt in thunierkﬁnfteﬂ
Spalte 6 = VH der Personen insgesamt in Massenunterkiinfien

Spalte 13 = vR der

Personen

insgesamt in Woknbaracken.
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Die Fliichtlinge und Evakuierten nach Altersgruppen und Geschlecht

" Stand Dezember 1948/Januar 1949

Flichtlingagruppe A Fliichtlingsgruppe B 1 Fliichtlingsgruppe 4 + B 1
) insgesamt davon insgesamt davon insgesant davon
Altersgruppen vH ménnlich weidblich vE ménnlich weiblich vl ménnlich weidblich
der der der
absolut |Flicht- ab- vH abe vE | absolut | Flucht~ abe~ vH ab=- vH | absolut | Flichte ab=- vH ab=- vH
linge aolut solut linge solut solut linge solut solut
A . Bl A+B1 :
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 | 17 18
-fFléichtlinge insgesamt 950 316 | 100 428 967 | 45,1 521 349§ 54,9 88 873 | 100 44 885 |50,5| 43 988 | 49,51 039 189 100 473 852 145,61 565 337 | 54,4
davon in den Altersgruppen
0O bis unter 6 Jahre 12 728 Ts7 37 120 | 51,0} 35 608| 49,0 8 990 10,1 4 528 [50,4 4 462 | 49,6 81 718 T+9 41 648 ] 51,0| 40 070 49,0
6 bis unter 15 Jahre 192 307 20,2 98 T41 | 51,3| 93 66| 48,7] 16 240 18,3 8 358 |51,5 7 682 148,51 208 547| 20,1 |107 099 [51,4] 101 448 | 48,6
15 bis unter 18 Jahre 48 003 5el 24 196 | 50,41 23 807} 49,6 2 504 2,8 1 279 |51,1 1 225 | 48,9 50 507 4,9 25 475 150,4] 25 032 | 49,6
18 bdis unter 21 Jahre 47 117 5,0 23 201 } 49,21 23 916] 50,8 3 026 3.4 1 698 |56,1 1 328 | 43,9 50 143 4,8 24 6899 149,7| 25 244} 50,3
21 bis unter 35 Jahre 169 104 17,8 66 129 | 39,1} 102 975| 60,9} 19 482 21,9 9 271 {47,6 | 10 211 |52,4] 188 586 18,1 75 400 | 40,0 113 186 | 60,0
35 bis unter 50 Jahre 214 434 22,6 91 682 | 42,8] 122 752] 57,2| 24 278 27,3 12 921 [53,2 | 11 357 | 46,8] 238 Ti2| 23,0 [104 603 | 43,8] 134 109 | 56,2]
50 bis unter €0 Jahre 103 098 10,8 43 733 | 42,4] 59 365] 57,6 8 328 9,4 4 327 |52,0 4 001 [ 48,01 111 426] 10,7 48 060 | 43,1 ] 63 366 { 56,9
60 bia unter 65 Jahre 37 745 4,0 16 014 | 47.4| . 21 731 57,6 2 324 2,6 1 068 |46,0 1 256 | 54,0 40 069 3.9 17 082 | 42,6 | 22 987 | 57,4
65 und mehr Jahre 65 780 6,9 28 151 | 42,8{ 37 629] 57,2 3 701 4,2 "1 435 | 38,8 2°266 | 61,2 69 481 6,7 29 586 | 42, 39 895 | 5744
Fortsetzung
Fliohtlingsgruppe B 2 Fliichtlingagruppe B 3 Fliichtlingsgruppe B 4 Alle Flichtlingsgruppen
insgesant davon .
Altersgruppen asbsolut davon absolut davon absolut davon absolut vE minnlich weidblich
ménnlich méinniich oinnlich der
Flichtlinge abaolut vH absolut vE
insgesamt
19 20 21 22 23 24 - 25 26 27 28 29 30
Fliuoktlinge bsw, Evakuierte insgesamt 63 589 27 644 1 455 681 416 197 1 104 649 100 502 374 45.5 602 275 54,5
davon in den Altersgruppen
0 bis unter 6 Jahre 5 116 2 615 117 55 20 12 86 971 79 44 330 51,0 42 641 49,0
6 bis unter 15 Jahre "12 251 6 202 282 138 73 36 221 153 20,0 113 475 51,3 107 678 48,7
15 bis unter 18 Jahre 2 225 1 105 57 29 23 10 52 812 4,8 26 619 50,4 26 193 49,6
18 bdbis unter 21 Jahre 1 768 895 49 21 18 9 51 978 4,7 25 824 49,7 26 154 50,3
21 bis unter 35 Jahre T 403 2 798 194 a7 76 24 196 259 17,8 78 309 39,9 117 950 60,1
35 bis unter 50 Jahre 15 505 6 226 388 130 95 49 254 700 23,1 111 068 43,6 143 632 56,4
50 bis unter 60 Jahre T 346 2 820 169 68 47 20 118 988 10,8 50 968 42,8 68 020 57,2
60 bis unter €5 Jahre 3 291 1 299 61 32 19 10 43 440 3.9 18 423 42,4 25 017 57,6
65 und mehr Jahre 8 684 3 684 138 61 45 27 78 348 701 33 358 42,6 44 990 57,
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Die Flilchtlinge und Evakuierten nach Altersgruppen und Geschlecht

- Kreisergebnisse -

Stand Dezember 1948/Januar 1949

Kreisfreie
Stidte und
Kreise

Anzahl der
Fliichtlinge

davon in den Aitersgruppen

O bis unter
6 Jahre

6 bis unter
15 Jahre

15 bis unter
18 Jahre

18 bis unter
21 Jahre

21 bis unter
35 Jahre

35 bis unter
50 Jahre

50 bi@)er

60 Jahre

60 bis unter
65 Jahre

65 und mehr
Jahre

ina-
gosanmt

davon
ménnl.

ing=- davon
gesamt ménnl.

ins~ davon
gesant ménnl.

ins- -
gesamt

davon
ménnl.

ins- davon
gesant ménnl,

ins-
gesamt

davon
minnl.

ins- davon
gesamt ménnl.

davon
ménnl.

ins-
gesamt

ins-
gesamt

davon
ménnl.

ins-
gesamt

davon
ménnl.

1

2

3 4

5 6

1

8

11

12

13 14

16

17 18

20

Flensburg
Kiel
Lilbeck
Neumiinster

596

049
129

276
430

603
922
617
408

9 10

564
068
2 092
488

676
730

1
12
20

4

‘968

712
285
016
0ss

556
692
486
961

756
580
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Eokernfiérde
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Flensburg-land
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Die Filichtiinge der Gruppe A nach Altersgrupper und Geschiecht

- Kreisergebnisge - . .
Stand Dezember 1948/Januar 1949
Anzahl der - dav_on in den Altersgruppen
Fliichtlinge ‘0 bis unter 6 bis unter 15 bis unter | 18 bis unter 21 bis unter 35 bis unter 50 bis unter 60 bis unter 65 und mehr
;:;;:"e;: & Jahre 15 Jahre 14 Tahre 21 Janre 35 Jahre 50 Jahre 60 Jahre 65 Jahre Jahre
Kraia: ing~ davon ins- davon ins- davon { ins- " | davon | inee davon ing~ davon ins- davon ins- davon | ins=’ davon | ina- davon
gessmt | ménnl, |gesamt | minnl.| gesamt | miénnl.|gesamt | mbnnl.|gesamt ménnl. gesant ménnl. | gesamt médnnl. | gesamt ménnl.| gesamt ménnl. { gesamt ménnl.
1 2 3 4 5 .6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 - 20
Flensburg 26 T16 11 600} 2 006 1 023 4 676 2 374 1 192 554 11851, 510 5 273 1 905 6 147 2 585 3 310} 1 365 1 116 523 1 811 761
Kiel 43 895] 21 408f 3 3611 1 765 7 368§ 3 7721 1 705 8541 1 95V 935 16 414 | 4 815| 10 769] 5 366 4 7311 2 3571 1 538 6891 2 059 855
Liibeck T2 952 33 676 5 245 2 587 12 160 6 372 2 955 1 442 3 546 1795 15 715 6 447 17 408 8 020 8 625 3 B16 2 957 1 385 4 341 1 812
Neumiinster 17 355 8 272 1 282 682 3 17% 1 614 , 112 375 826 442 3 645 1 638 3 942 1 877 1 905 863 696 289 1172 492
Kreisfr,Stlddte 160 918 74 956} 11 894 6 057 27 379 id 132| .6 564 3 225 7 507 3 682 35 047 | 14 8C5 38 266| 17 848 18 571 8 401 6 307 2 886 9 383 3 92b
Eckernfirde 42 297 18 963 3 303 1 656 8 797 4 445 2 146 1 097 2 126 1 C20 7 122 2 686 9 255 3 837 4 800 2 125 1 690 131 3 058 1 366 '
Eiderstedt 11 145 4 898 793 419] - 2 376] 1 201 590 278 554 259 1581 588 2 478 983 1 321 532 489 205 963 433 -~
Eutin 48 422 21 354 3 5921 1797 9 928 5 141 2 510| 1 210 2 412 1193 8 259 3 073 10 987 4 549 5 269 3 125 1 999 840] 3 466 1 436 -
Flensburg-Land 36 566 16 471 2 852 1511 7 837 4 003 2 041 1 057 1 901 919 5 861 2 229 8 0871 . 3 432 3 913 1 610 1 378 568 2 685 1 142 '
Hzgt.Lauenburg 60 211 27 320 4 656| 2 366} 12 168 6 379 3 106 1 525 2 878 1 468 10 595 4 188 13 652 5 882 6 425 2 697 2 414 965 4 317 1 850
Husum 28 199 12 535 2 115 1 106 5 955 3 020 1 596 802 1 410 742 4 420 1 598 6 353 2 535 3 038 1278 1 226 534 2 086 920
Norderdithm, 33 4731 14 929) 2 5667 1 329 6 958] 3547 1 730 877 1 738 855 2 5771 -2 052 7 3851 3 105 3595 | 1 469f 1 395 589| 2529 | 1106
Oldenburg 47 306} 21 487 3 831 1973 9 576 4 907 2 463 1 289 2 246 1 143 8 180 3 137 10 487 4 496 5 151} 2 183 1 962 842 3 410 1 517
Pinneberg 66 172) 29 663] 5 333| 2 728] 13 817] 7 O72] 3 367| 1 73] 3 373| 1 637 11 899} 4 669] 15 112| 6 372 6 798 2 810 2 373 9791 4 100| 1 683
Plén 46 069 21 167 3 674| 1 880 9 168 4 619 2 365 1163 2 346 1 210 8 317 3 379 1C 7¢3 4 794 4 759 2 123 1 724 699 3 013 1 300
Rendsburg 73 3719] 33 o13| 5 553| 2 797] 15 248| 7 876] 3 904 | 2 019] 3 80O} 1.802 12 7451 4 831 16 090] 6 774 8 078 | 32489 2964 1 2621 4997 | 2 163
Schleswig 49 060 21 822| 3 7688{ 1 995] 10 093] S5 115§ 2 493 | 1 232] 2 343 1 094 8 263} 3 120] 10 886] 4 557 5 3004 2190 2 o3 8671 3 863 1 652
Segeberg 47 730| 21 624| 3 720] 1 838 9 570] 4 933] 2 304| 1178] 2 4941 1 291 82631 3 234 | 10 8531 4 657 51284 2153 1 6873 792 3 525 | 1 548
Steinburg 69 794| 30 857| 4 946] 2 528] 15 292) 7 903] 3 804| 1 958] 3 442] 1 683 11 125 | 4 091 ] 15 329] 6 074 7510) 3 023] 297C§ 1 208} 5376 2 389
Stormarn 55 553| 25 113| 4 113| 2 084] 11 341] 5 736] 29011 1 499] 2 862| 1 455 99151 3 994| 12 654] 5 385 5 961§ 2 548] 2 154 895 3 652} 1 517
Siilderdithm, 42 270] 19 060fF 3 499 1 7191 9 396} 4855} 2319] 1168f 2 175] 1 081 7060} 2 772 9 14| 3 804 4261 { 1 748 1 577 666 28421 1175
Stidt ondern 31 7521 13 735] 2 500} 1 275 7 408 3 8571 1 800 906{ 1 510 667 4 B8551] 1 683 6 725| 2 598 3220 1229 1219 4861 2 5151 1 034
Kreise 789 398] 354 011} 60 B34} 31 063| 164 928| B4 609] 41 439 | 20 971} 39 610} 19 519 134 05;7 51 324 176 168} 73 834} €4 527 |35 332| 31 438 |13 128] 56 397 | 24 231
Schlesw.~Holst, | 950 316| 428 967] 72 728] 37 120 192 307{ 98 741| 48 003 | 24 196| 47 117§ 23 201 169 104 | 66 129 | 214 434] 91 682 103 098 | 43 733| 37 745 {16 014] 65 780 Zé 151
Altersgruppe ' .
in vH 100 45,1 747 - 20,2 - 5,1 - 5,0 - 17,8 - 22,6 - 10,8 - 4,0 - 6,9 -




Die Filichtlinge der Gruppe A und B 1 nach Altersgruppen und Geschlecht

- Kreisergebnigse -

Stand Dezember 1948/Januar 1949

davon im den Altersgruppen

Anzahl der . . - :
‘ Fldohtlinge 0 bis unter € bis unter 15 bis unter | 18 bis unter 21 bis unter 35 bis unter 50 bis unter | 60 bis unter 65 und mehr
gﬁ:{f::; 6 Jahre 1§ Jahre 18 Jehre 21 Jahre .35 Jahre 50 Jahre 60 Jahre 65 Jahre Jahre
Ereise . ins~ davon ing- davon ing- davon ine- davon | 4ns- davon ins- davon ins- davon ins- davon | inge-. davon | ins- davon
gesant miinnl. |gesamt minnl. | gesamt winnl. | gesamt minnl, | gesamt ménnl.} gesamt minnl,| gesamt ménnl. gesamt minnl, | gesamt ménnl,. {gesamt ménnl.
1 2 3 4 5 6 ' T 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Flensburg 29 808l 13 _129' 2 312¢f 1 190 5179 2 641 1 279 5921 1 274 551 5 550 2 196 7 014 3 049 3 650 1 535 1194 5611 1 956 814
Kiel 49 3731 24 422 3 879] 2 036 8 212 4 190} 1 825 915 2 143| 1 065 11 913 5 644| 12 300 6 245 5 237{ 2 675| 1 668 7507 2 196 902
Liveck 84 548] 39 372! 6 225| 3 067 14 166 7T 411 3 275| 1-591} 4 032] 2 062| 18 316] 7 619] 20 591 9 658 9 826 4 421} 3 291 | 1 540] 4 826 | 2 003
Reunmtinster 19 068 9 231f 1 428 748 5 448 1 766 m 404 885 481 4 0851 1 890 4 449 21N 2 052 952 733 3101 1 217 509
Kreisfr.Stédte 182 797| 86 154| 13 844] 7 041} 31 005 16 008 7 150| 3 502} 8 3341 4 159 40 264| 17 349] 44 354| 21 123 ] 20 765| 9 583| 6 866 | 3 16110195 | 4 228
Eokernfirde 45 0631 20 343| 3 603| 1 814 9 325 4701 2 222|-1134| 2 220| 1077 T 748§ 2 990 9 965 4 210 5 030 2 236] 1 758 761 | 3192 |1 426
Efderstedt 12 084 5 355 893 468 2 575 1 300 629 296] - 581 275 1 754 673 2 719 1 091 1 404 579 511 219].1 018 454
Eutin 54 576 24 278 4 220{ 2 092] 11 088 5 7181 2 684 1 309] 2 602} 1 283| 9 433 3 559 12 €90 5 408 5 873 | 2 428] 2 185 923} 3 801 | 1558
Fleneburg-Land 38 9971 17 665f 3 105] 1 637 8 329 4249 2104 1 091] 1 981 964 6 395! 2 472 8 732 3 774 4114 | 1705] 1439} 589} 2798 | 1184
fzgt.Lavenburg 67 929| 31 151 5.596 2 738 13 626 7 161 3 382 1658 3151 1 604] 12 098] 4 854| 15 763 6 967 7173 3 076} 2 660 | 1 087 4 680 | 2 006
Husum 30 136| 13 492| 2'317f 1 207 6 344 3 214 1 649 8321 1 417 775 4 833t 17117 6 888 2 820 3204 1 364§ 1 270 554 | 2 154 949
Norderditho, 35 925| 16 225] 2 831] 1 475 7 406 3 770f 1 783 9041 1 812 896 6 134 2 325 8 060 3 506 3829 15921 1 459 621 | 2 611 | 1 136
Oldenburg .51 841 23 801} 4 327{ 2 224| 10 337 5 285 2 548| 1 3311 2 377} 1 218]° 9 302 3 680} 11 734 5 197 5 530 2 378] 2 o081 888 ] 3 605 1 600
Pinnederg 70 849 32 124] S5 861f 2 998| 14 667 T 5151 3 4921 1 785| 3 514] 1 724| 12 954| 5 209| 16 380 7 082 T230| 3036 2 475.1 1 030] 4 276 | 1 745
Plén - 50 714§ 23 535] 4 182| 2 151 10 024 5 052} 25014 1 229] 2500 1 295 9 313 3 847 11 998 5 503 5192 | 2 355 1-825 7351 3179 | 1 368
Rendeburg 78 721 35 684 6 107| 3 079{ 16 316 8 407] 4 063| 2 108/ 3 962] 1 896| 13 923] 5 395| 17 515 7 510 8543 | 37211 3 099 | 1 326] 5 193 | 2 242
| Sehleswig 53 055| 23 e47| 4 230| 2 219 10774 5 4621 2595} 1 285| 2 482§ 1 163 9 147] 3 559 11 991 5 147 5 657 ] 2 383 2 138 9131 4 041 | 1 716

Segeberg 52 701] 24 105] 4 268| 2 110( 10 497 5 4151 2 454| 1 250| 2 677} 1°395 9 263 3 674 12 233 5 366 55641 2 393} 2 008 { 853 3.737--1-629]-
Steinburg T4 508 33 197f 5 439] 2 750{ 16 222 8 4001 3 960| 2 032| 3 584] 1 759 12 103| 4 550| 16 571} __6-7081-- 7-963 |-37259| 37086 | 1 266| 5 580 | 2 473
Storasrn 60 547| 27 682 4 558( 2 296| 12 278 6 2571 3 059 1 588{__3_068f --1-5891-—10-921| 4 489] 13 982 6 080 6 492 | 2 815| 2 308 966 | 3 881 | 1 602
Stiderdithm. 44 68321 20 408] 3 765]  1.924] -9 922 — 5-118]" 2738%| 1 208y 2 246] 1 125 7 660f 3 092 9 842 4 207 4 4741 1 849] 1 615, 68L1 2925 | 1 204
Sudtondern. — -}——-33-9141 148061 2 TT2| 1 425 7 812 4 067 1 849 9331 1 575 702 5 341 1 906 T 295 2 884 3389} 1 308f 1 266 509] 2 615 | 1 o072
{1 Kreise - 856 392 387 698| 67 874 34 6071 177 542| 91 091] 43 357 21 973| 41 809] 20 740 148 322} 58 051) 194 358 83 480 90 661 |38 477| 33 183 [13 921 | 59 286 |25 358
Schlon.-nolut.vll 039 189| 473 852] 81 718] 41 648} 208 547) 107 099] 50 507 | 25 475] 50 143] 24 899 1eé 586 75 400] 238 712 | 104 603 | 111 426 ] 48 060] 40 069 |17 082 | 69 481 {29 586

Altersgruppen |- ; . o

in vBH 100 45,6 7,9 - 20,1 - 4,9 - 4,8 - 18,1 - 23,0 - 10,7 - 3,9 -} 6,7 -
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Die Fliichtlinge nach Geburtsjahr, Alter und Geschlecht

Stand Dezember 1948/Januar 1949

Anzahl der Fliichtlinge - davon
Geburta- Alter . miinnl Ich weiblich _
’ ’ absolut vH absolut vH" absolut
1 2 3 4 p)
1949%) 0 bis unter 1 Jahr(e) 285 0,0 133 46,7 152
48 o " " 17 o i} 471 1,2 6 965 51,7 6 506
47 1" " 2. " 13 148 1,2 6 715 51,1 6 433
46 2 " " 3" 11 090 1,0 5 701 51,4 5 383
45 3 m " 4 " 12 355 1,1 6 295 51,0 6 060
4 4" v 5 m 16 423 1.5 8 274 50,4 8 149
4 g »w w6 m 20 199 1,8 10 247 50,7 9 952
42 6 " 7. " 20 949 1,9 10 805 51,6 10 144
4 7 » 8 " 26 367 2,4 13 522 51,3 12 845
40 g " v g9 v 26 330 2,4 13 509 51,3 12 821
39 9 » * 10 27 328 2,5 13 988 51,2 13 340
38 10 » w11 26 244 2,4 13 363 50,9 12 861
37 1 " "o12 v 24 212 2,2 12 461 51,5 11 751
36 12 " "1z 24 081 2,2 12 455 51,7 11 626
35 13 " LIS VR 23 576 2,1 12 147 51,5 11 429
34 14 " noa5 22 066 2,0 11 225 50,9 ,10 841
33 15 » v 16 ° 17 902 1,6 9 041 50,5 8 861
32 16 " LIS & B 17 535 1,6 8 882 50,7 8 653
31 17 " n 18 " 17 375 1,6 8 696 50,0 8 679
30 18 "1 " 17 665 1,6 8 835 50,0 8 830
29 19 " 20 " 17 263 1,6 8 652 50,1 8 611
28 20 vo21 v 17 050 1,5 8 337 " 48,9 8 713
27 21 " noo22 v 14 584 1,3 6 457 44,3 8 127
26 22 w23 14 626 1,3 6 158 42,1 8 468
25 23 noo24 " 15 276 1,4 6 156 40,3 9 120
.24 24 v o255 v 14 842 1,3 5781 39,0 9 061
23 25 w26 n 14 787 1,3 5 813 39,3 8 974
22 26 "o o210 15 648 1,4 6 265 40,0 9 383
21 27 v v 28 " 17 046 1,5 6 171 39,7 10 275
20 28 " noo29 17 534 1,6 6 800 38,8 10 734
19 29 v " 30 " 13 480 1,2 5 240 38,9 8 240
18 30 LI S UL 9 342 0,8 3 607 38,6 5 735
17 31 0w noo32 9 185 £ 0,8 3 568 38,8 5 617
16 32 " " 33 0 10 382 0,9 4 113, 39,6 6 269
15 33 o34 v 12 877 1,2 5 068 19,4 7 809
14 34 " vo3 0" 16 650 1,5 6 512 39,1 10 138
13 35 noo36 m 17 327 1,6 6 891 39,8 10 436
12 36 " 37 0 18 179 1,6 7 431 40,9 10 748
11 37 » _n 38 " 17 297 1,6 7 079 40,9 10 218
10 3g v "o39 18 028 1,6 7 473 41,5 10 555
09 39 no40 18 210 1,6 7 693 42,2 10 517
08 40 "o 17 817 1,6 7 658 43,0 10 159
o7 A1 " *too42 0" 17 605 1,6 7 714 43,8 9 891
06 42 " " 43 " 17 647 1,6 7 825 44,3 9 822
05 43 v o a4 ¢ 17 037 1,5 7 821 45,9 9 216
04 44 " "oo45 " 16 961 1,5 7 802 46,0 9 159
03 45 = v a6 " 16 124 1,5 7 350 45,6 8 774
02 46 " a1 v 16 692 1,5 7 457 44,7 9 235
01 47 v v 48 " 15 864 1,4 7 225 45,5 8 639
00 48 ™ " 49 15 339 1,4 7 079 46,2 8 260

%) nur Monat Januar
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o ]
poch: Die Fliéchtlinge nach Geburtsjahr, Alter und Gesohlecht

M el

. Fortsetzung | .
' Stand Dezember 19468/Januar 1949
Coburte- Alter Angahl der Fliichtlinge : - davon
jahr . . midnnlich . weiblich
. absolut vH absolut vH | absolut
1 2 3 4 5
. !

1899 49 bia unter 50 Jahre 14 573 1,3 6570 45,1 8 003
98 S50 » " 51 v ’ 14 547 1,3 61343 43,6 8 204-
97 50 » % 52 " 13 261 1,2 5 640 42,5 7 621
96 52 " o+ 53 ) .13 267 1,2 5725 43,1 7 562
95 53 » " 54 " 12667 | 1,1 5 434 . 42,9 7 233
94 54 © n 55 w - 12 257 1,1 5 319 t 43,4 6 938
93 55" " 56 " ' 11 603 1,1 a 825 41,6 6 178
92‘ 56 » w57 " 10 732 1,0 4 639 43,2 6 093
91 57 w n 58 °» 10 608 1,0 4 488 42,3 6 120
90 58 " »o59 " - 10 287 0,9 4 406 42,8 5 881
89 - | 59 * v 60 v 9 739 0,9 4 149 42,6 5 590
88 60 " > S 9 695 o 0,9 4 111 42,4 5 584
87 | 61 v v 62 9 181 0,8 3 938 42,9 5 243
86 62 " 63 "7 8 549 0,8 3 639 42,6 4 910
8s | 635 v v 64 8 265 0,7 3 489 42,2 4 176
84 64 " " 65 " 7 150 0,7 3.246 41,9 4 504
83 65 " “ 66 7 292 0,7 3 (:)85 . 42,3 4 209
82 66 " o670 6 764 0,6 2 854 42,2 3 910
81 6 * ot 68 " 6 505 0,6 2 763 42,5 3 742
go | 68 = v 69 " 6 438 0,6 2 806 43,6 3 632
79 | 69 v " 10 " 6 261 0,6 2 693 43,0 3 568
78 70 v L * T 5 674 0,5 2 447 - 43,1 3 227
77 71" o720 5 391 0,5 T2 5’,45 43,5 3 046
76 72w n 73w 5 086 0,5 2 213 ¢ 4345 2 673
75 73 " " 74 ’ " 4 526 0,4 1944 . 43,0 2 582 .
74 74 " "7 " 3 983, 0,4 1 742 43,7 2 241
73 75 " n 76 " 3 592 0,3 1 5?1 43,7 2 021
72 76 T 3 274 0,3 1 365 41,7 1 909
7 77 0" "8 0" 2 321 0,2 1 o011 43,6 1 310
70 8 " v 79 v 2 340 © 0,2 . 1018 . 43,5 1 322
69 79 v " g0 " 1935 | 0,2 846 43,7 1 089
68 o " " 8 " 1 458 1 517 39,6 881
67 g1 " " og2 v 1 250 . 511 £0,9 739
66 g2 » m 83y v 1132 : 440 . 38,9 692
65 83 " v 84 " 809 334 41,3 475
64 84 " "8 " . 671 . 210 31,3 461
63 85 " " 8 " 543 ’ 217 | 40,0 326
62 86 " v 87 " . 323 _ 110 34,1 213
61 |87 v v 88 v m o : 97 35,8 174
60 @8 " v 89 " ’ 191 " 58 30,4 133
59 8y " " 90 " 116 L 0,6 43 37,1 73
58 |90 » v 91 v 75 - 27 36,0 48
57 91 » v 92 " ' 50 et 22,0 39
56 |92 " o9t . 32 - R - 37,5 20
55 95 v 94 v ) 16 ' H 18,8 13
sa |94 " 95 9 3 33,4 s
53 95 " " o960 9 2 . 22,2 7
52 96 " v 91 v 5 2 40,0 3
51 97 " " 98 " 5 - - 5
50 |98 " v 99 " 1 U 4 - 1

insgesant 1 1104 649 100 502 374i L 45,5 602 275
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Die Filichtiinge der Gruppe A nach Geburtsjans, Atter und Geschiecht
Stand Dezember 1948/Januar 1949

. ' _ Ansahl der davon .
Seturte- Alter _ A-Flioht1inge minnlioh weiblich
absolut - vB abiolut vH absolut
1 2 3 4 1. .. 5
" 1949%) | 0 bie unter 1 Janr(e) 225 0,0 107 47,6 18
48 LR R S 11 523 1,2 6 009 52,1 © 5514
47 1" " 2 " ' 11 147 1,2 5 7132 51,4 5 415
a6 2 " w3 e | . 9o 1,0 4676 SLS | 44
45 30 w4 m 10 270 1,1 5 241 51,0 5 029
“ I 13 559 1,4 6 781 50,0 6 778
4 5 0 & g n 16 926 1,8 8 574 56,7 8 352
2 6 » m 7. 17 172 1,9 9 170 51,6 8 602
41 T" " 8 " 22 754 2,4 11 621 51,1 11 133
40 g6 " w g m 22 646 2,4 11 652 51,5 10 994
39 9 " ". 10 " 23-682 2,5 12 175 51,4 1 507
38 100" v 11 » 22 1M1 2,4 11 609 51,0 11 168
37 1mr n 12 21 134 2,2 10 845 51,3 10 289
36 12 e 13 w 21111 2,2 10 937 51,8 10 174
35 oL SIS VR 20 777 2,2 10 735 53,7 10 042
34 14 " " 15 " 19 654 2,1 9 997 50,9 9 657
33 1B " v 16w 16 179 1,7 8 168 50,5 8 o1l
‘32 6 " no17 m 16 041 1,7 8123 | 50,6 7 918
31 7 " “ 18 " 15 783 1,7 7 905 50,1 7 878
30 18 % v 19 16 006 1,7 7 946 49,6 8 060
29 19 " .20 » 15 675 1,6 © 7 789 49,7 7 886
28 20 * v 21 v 15 436 1,6 7 466 48,4 7 970
27 21" v 22 » 13 082 1,4 5 699 43,6 7 383
26 22" n 23 » 13 089 1,4 5 413 41,4 7 676
25 23 0w a4 13 562 1,4 5 375 3946 8 167
24 24 » n 25 = 13 063 1,4 4 975 38,1 8 oss
23 25 m . n 26 w 13 000 1,4 4 988 38,4 8 012
22 26 " n 27 - 13 586 1,4 5 298 39,0 8 268
21 27 » » 28 » 14 664 1,5 5 736 39,1 8 928
20 28 " % 29 n 14 943 1,6 5 670 38,0 9 275
.19 29 " 3 " 11 404 1,2 4 327 3749 7017
18 30 ¢« w3 9w 7 820 . 0,8 2 960 37,9 4 860
17 3 » “ 33 » 7 720 0,8 2 966 38,4 4 754
16 32z v v 33 0w 8 765 " 0,9 3301 | 38,7 5 374
15 33.% 34 0w 10 584 1,1 4 068 38,4 6 516
1 34 v " 35 13 822 1,5 - 5 263 38,1 8 559
13 35 ". 36 " 14 464 1,5 5 600 38,7 8 064
12 36 " o3 " 15 207 . 1,6 6 098 40,1 9 109
1 37 = » 38 n 4562 | 1,5 5 844 40,1 8 8
10 8 " " 39 " 15 079 1,6 6 144 40,7 8 935
09 |39 " = g0 15 129 1,6 6 286 41,5 8 843
08 40 » v 41 0w 14 922 1,6 6 35 42,3 8 607
o7 41 v v o4z Iw 14 626 1,5 6 315 43,2 8 311
06 42 n n 43w 14 862 1,6 6 476 43,6 8 386
o 4 " v a4 m 14 232 1,5 6 474 45,5 7 758
04‘ 44 " " 45 " 14 420 1,5 6 509 45,1 791
03 4 " " 46 - 13 630 1,4 6 092, 44,7 7538
@ 146 " v 47 = 14 147 1,5 6 157 43,5 7 990
01 47 " v 48w - 13504 | 1,4 5 949 - 44,1 7 555
00 48 " n 49 = 13 117 © 1,4 5902 45,0 7 215

*) pur Monat Jnﬁunr
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nooh: Die Fliichtlinge der Gruppe A nach Gedburtsjahr, Alter und Gu&hloohe

Forteetsung
! Stand Deszember 1948/Janusr 1949
Ansahl der ! davon
c.];:::.- Alter A-Fliichtlinge ____sionlioh waiblioh
adsolut’ vH absolut vH absolut
1 2 ] 4 3

. 1899 49 ble-umter 50 Jahre 12 533 1,3 5-521 44,1 7 012
98 .5 " ~ 5 -~ 12 53 1,3 5 383 42,9 7152
91 51 = ~ 52 11 376 1,2 4134 41,6 6 642
96 52 » » 53 n 11 407 1,2 4 859 42,6 6 548
95 55 % v 54 11 003 12 4 659 42,3 6 344
94 54, " 55 " 10 642 1,1 4 565 42,9 6 017
93 55 * " .5 " 10 oa1 1,1 4 166 41,5 5. 875
92 56 v % 57 .. 9 384 1,0 4 025 42,9 5 359
92 51 * " 58 . 9239 1,0 3 886 42,1 5 353
90 586 * " 59 - 8 976 0,9 3 836 42,7 5 140
89 59 % v 60 " 8 495 0,9 3 620 42,6 4 875
88 60 ~ " 6 * 8 430 "0,9 31592 42,6 4 838
87 66" » 6 -~ 8 036 0,8 3 423 " 42,6 4 615
86 62 » " 63 T 405 0,8 3 153 42,6 4 252
85 6 » " 64 7150 0,8 3 009 42,1 4141
8 | 6 " * & - 6.722 0,7 2'837 42,2 3 885
83 65 " " 66 = 6 224 0,7 2. 645 2,5 3519
82 66 = = 6 5 819 0,6 2 474 42,5 3 345
o1 | 61 " v 68 = ssa | . 06 2312 2,8 31712
80 68 ~ ~ 6 - 5 488 0,6 2 397 43,7 3 091
19 63 * " 710 " 5 298 0,6 2 295 43,3 3 003
76 " = nn - 4 796 0,5 2 090 43,6 2 706
17 no v 12 4514 0,5 1957 43,4 2 557
76 2 % " 13 " 4 249 . 0,4 1860 43,8 2 388
75 ., 13" " T4 " 3 817 Oud 1 640 43,0 211
74 4 v 75 - 3 307 0,3 1459 44,1 1 848
73. % " " 7% * 3 030 0,3 1 326 43,0 1 704
72 % o~ M 2 678 0,3 1115 41,6 1 563
n M "8 " 1901 02" 013 42,8 1-088
70 78 ° = 79 = 19 0,2 848 43,9 1 083
69 9~ "~ 80 1578 0,2 694 44,0 804
68 g » v g = 11 N 480 41,0 691
67 L =~ " 8 " 1 013 Q6" 41,1 '591
€6 B2 » =~ 8 " 919 354 38,5 565
65 83 " " g4 ® 645 266 41,2 3719
64 84 * " 8. " 559 1713 30,9 386
63 85 " . " 8 =* 432 177 41,0 255,
62 g6 * » g ® 269 95 35,3 174
61 7 " " 8 " 205 7 37,6 128
60 88 *~ " g9 153 85 29,4 108
59 89 " 90 " 92 {p 0,6 36 39,1 56
58 90 " 9 = 60 21 35,0 39
57 91 ~ o+ 92 36 9 25,0 27
56 92 % o 93 23 8 34,8 15
55 9 " " 9% " 1 3 27,3 8
54 94 " . "o95 ™ 7 2 28,6 5
53 95 " " 96 = 6 2 33,3 4
52 96 « v 97 n 2 1 50,0 1
51 97 " * 98 " 2 o - 2
50 98 » v 99 n 1 o - 1
inagessnt 950 316 100 428 967 45,1 521 349




Die Fiiichtiinge nach Familienstand, Geschiecht und Altersgruppen

Stand Dezember 1948/Januar 1949

Tabelle 1
ménnlich weiblich zusammen
Fl1.Gr. Altersgruppen ins- davon inse davon ins- davon
gesamt ledig verh. verw, |(gesch. |getr. gesamt ledig vern. verw, jgesch. jgetr. gesamt ledig verh. verw. [gesch. {getr.
lebend lebend lebend
1 2 3 4 5 6 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

A unter 6 Jahre 37 120| 37 120 - - - - 35 608 35 608 - - - - 72 1728 T2 728 - - - -
6 bis unter 15 Jehre 98 741 | 98 741 - - - - 93 566 93 566 - - - - 192 307 {192 3071 - - - -
15 bis unter 18 Jahre 24 196 | 247196 - - - - 23 807 23 724 82 - - 1 48 003 47 920 82 - - 1
18 bis unter 21 Jahre 23 201| 22 890 301 3 3 4 23 916 22 059 1 816 14 21 6 47 117 44 949 2 117 17 24 10
21 bis unter 35 Jahre 66 129 | 33 883 30 818 366 784 2781 102 975 40 392 53 890] 5 945|.2 338 410 169 104 74 275 84 708 | 6 311 3 122 688
35 bis unter 50 Jahre 91 682 8 189 78 837 22191 738 699] 122 752 12 630 92 618 14 290| 2 703 511 214 434 20 819 { 171 455 |16 509 4 441} 1 210
50 bis unter 60 Jahre 43 733 1 802 39 110| 2 133 473 215 59 365 5 963 39 466) 12 712 1 038 186 103 ©98 7 765 78 576 114 845 1 511 401
60 bts unter 65 Jahre 16 Ol4 661 13 641 1 528 140 44 21 731 2 016 11 241} 8 151 284 39 37 745 2 677 24 882 9 679 424 83
65 und mehr Jahre 28 151 1 1241 19 549 7 298 137 43 37 629 3 049 11 986} 22 323 248 23 65 780 4173 31 535 (29 621 385 66
zZusammen 428-967 | 228 606 182 256 | 13 547| 3 275| 1 283§ 521 349 | 239 007] 211 099| 63 435| 6 632 1 176 950 316 | 467 613 | 393 355 |76 982 9 307| 2 459
Bl unter 6 Jahre 4 528 4 528 - - - - 4 462 4 462 - - - - 8 990 8 990 - - - -
6 bis unter 15 Jahre 8 358 8 358 - - - - "7 882 7 882 - - - - 16 240 16 240 - - - -
15 bis unter 18 Jahre 1279 1 279 - - - - 1 225 1 222 3 - - - 2 504 2 501 3 - - -
18 bis unter 21 Jahre 1 698 1 685 13 - - - 1 328 1219 109 - - - 3 026 2 904 122 - - -
21 bis unter 35 Jahre 9 271 3 738 5 196 45 241 511 10 21t 3 001 6 372 451 355 32 19 482 6 739 11 568 496 596 83
35 bis unter 50 Jahre 12 921 1 033 10 825 267 577 219 11 357 1 077 8 832 884 490 74 24 278 2 110| 19 657 1151 1 067 293
50 bis unter €0 Jahre 4 327 238 3 708 161 160 60 4 0C1 430 2 579 809 165 18 8 328 668 & 287 970 325 78
60 bis unter 65 Jahre 1 068 59 882 92 28 7 1 256 147 536 519 50 4 2 324 206 1 418 611 78 11
65 und mehr Jahre 1 435 93 1 017 297 21 7 2 266 278 504 | 1 430 48 6 3 701 37 1521 1 727 69 13
zusammen 44 885 21 011 21 641 a6z | 1 027 344 43 988§ 19 718} 18 935 4 093] 1 108 134 88 873 : 40 729 40 576 4 955 2 135 478
A+ 381 unter 6 Jahre 41 648 | 41 648 - - - - 40 070} 40 070 - - - - 81 718 81 718 - - - -
6 bis unter 15 Jahre 107 099 | 107 099 - - - -] 101 448 | 101 448 - -~ - - 208 547 { 208 547 - - - -
15 bis unter 18 Jahre 25 475 | 25 475 - - - - 25 032 24 946 85 - - 1 50 507 50 421 85 - - 1
18 bis unter 21 Jahre 24 899 | 24 575 314 3 3 41 25 244 23 278 1 925 14 21 [ 50 143 47 853 2 239 17 24 10
21 bis unter 35 Jahre 75 4001 37 621 36 014 41111 025 329} 113 186 43 393 60 262 6 396 2 693 442 188 586 81 014 96 276 6 807 3 718 771
35 dbis unter 50 Jahre 104 603 9 222 89 662 2 486 2 315 918] 134 109 13 7071 101 450| 15 174| 3 193 585 238 712 22 929 | 191 112 {17 660] 5 508] 1 503
50 bis unter 60 Jahre 48 060 2 0401 42 818{ 2 294 633 275) 83 366 6 393| 42 04513 521 1 203 204 111 426 8 433 | 84 863 |15 815{ 1 836 479
60 bis unter 65 Jahre 17 082 7201 14 523 1 620 168 © 51 22 987 2 163 11 777 8 670 334 43 40 069 2 883 26 300 |10 290 502 94
65 und mehr Jahre 29 586 1217 20566) 7 595 158 501 39 895 3 3271 12 490] 23 753 296 29 69 481 4 5441 .33 056 |31 348 . 454 79
zusammen 473 852 249 617 | 203 897 14 409 | 4 302 | 1 627 565 337 | 258 725| 230 €341 67 528] 7 740|121 310] 1 039 189 | 508 342 | 433 931 {81 937| 12 042] 2 937
Alle unter 6 Jahre 44 3301 44 330 - - - -] 42 641 42 641 - - - - 86 971 86 971 - - - -
Fliicht-{ 6 bis unter 15 Jahre 113 475 | 113 475 - - - -] 107 678|107 678 - - - - 221 153 | 221 153 Co- - - -
lings- |15 bis unter 18 Jahre 26 619 | 26 619 - - - -] 26 193] 26 102 90 - - 1 52 812 52 721 90 - - 1
gruppen|18 bis unter 21 Jahre 25 824 | 25 481 333 3 3 4 26 154 24 108 2 003 15 21 7 51 978 | 49 589 2 336 18 24 11
21 bis unter 35 Jahre 76 309 38 710t 37 767 42511 011 3361 117 950 44 599| 63 216| 6 738]| 2 945 452 196 2591 83 309 | 100 983 ] 7 163| 4 016 788
35 bis unter 50 Jahre 111 068 9 585 95 508] 2 5712 474 930] 143 632 14 361§ 108 629 | 16 306| 3 711 625 254 T00 | 23 946 | 204 137 |18 877 6 185 1 555
50 bis unter 60 Jahre 50 968 2 163 45 428 2 391 702 284| 68 020 6 820| 45 074 14 466| 1 432 228 118 988 8 983 | 90 502 {16 857 2 134 512
60 bis unter 65 Jahre 18 423 797 15 673 1 702 197 54 25 017 2 348 12 864 9 330 424 51 43 440 3 145 28 537 |11 032 621 105
65 und mehr 33358 | 1496| 23 142 8 438| 210 62] 44 990 3 931| 14 152| 26 427 441 39 78 348 | 5 427 | 37 304 |34 865 651 101
zusammen 502 374 | 262 656 | 217 851 [ 15 530 4 657 [ 1 670} 602 275 | 272 58e| 246 028 73 282 8 974 1 403] 1 104 649 | 535 244 | 463 889 |88 812 13 631| 3 073

b2 -




Tabelle 2

noch:

Die Flichilinge nach Familienstand, Geschlecht und Altersgruppen

Stand Deczember

1948/Januar 194%

Familienstand

Flichtlinge
insgesamt

davon in den Altersgruppen

0 bis unter
18 Jahre

18 biz'unter
35 Jahre

395 bis unter
60 Jahre

60 und mehr
Jahre

absgolut

absolut viH

Sp.l

absolut

absoclut vH

Sp.l

absolut vH

Sp.1l

1

2 4

S5

1

9 10

Fltichtlinge insgesamt

davon: ledig
verheiratet
verwitwet

geschieden

getrennt lebend

104 649
100

535 244
48,5
463 889
42,0
.88 812
8,0

13 631
1,2

3 073
0,3

360 936
100

32,7

360 845
100

90
0,0

248 237
- 100

132 898
5345
103 319
41,6

7 181.
2,9

4 040
1,6

799
0,3

373 688
100

32 929
8,8

294 639
78,8

35 734
9,6

8 319
2,2

2 067
0,6

121 788
100

11,0

8.572
7'0

65 841
54,2
45 897
37,7
1272
1,0

206
0,2

1,6

Tabelle 2

1948/ Januar 1949

Fliichtlings- JCeschlecht

gruppe

Flicntlinge
insgesamt

davon

Stand Dezember

‘ledig

verheiratet

verwitwet

geschieden

getrennt lebend

absolut vH

absolut vH

absolut vii

absolut vH

absolut vil

absclut vE

i 2

3 4

2 6

1 - 8

9 10

11 12

ménnlich

weiblich

45,1
5449

428
521

967
349

606
0C7

228
239

182
211

256 ' 46,

53,

31 13
71 63

547
435

275
632

3341
66,3

283
176

52,2
47,8

zusammen

ménnlich
weiblich

95C 316 100

44
43

885
988

50,5
49,5

467 613
21

19

011
718

393

21
18

100

53,
a6,

76 982

3 862
1

907 100
027

108

-48,1
51,9

459 | 100

344
134

12,0
28,0

zusanmen

ménnlich
weiblich

88 100,

4T3
565

852 45,6

34,4

40729
617

258 725

40 100

203 47,

53,

955
0 ‘409
0 528

100

35,7
64,3

135.
302
740

100

'55,4
‘44,6

478
621

zusammen

ménnlich
weiblich

B 2 bis B 4

189 | 100

43,6
56,4

342

13

13 863

‘100

46,
53,

6
4

042 100

355 22,3

17,7

100

31,6
68,4

43
93

zusamren

Alle
Fliicht-
lings-

mﬁnnlic?
weidblich

100
45,5
54,5

26
262
272

100

53,

0
0

589 100

657 | 34,2

65,8

136 100

54,3
45,1

1 670
1 403 .

gruppen zusammen

100

535

100

100

631

100

3 013

Tabelle 4

Stand Dezember 1948/Januvar 1949

Fliichtlingsgruppe

insgesamt

ledig

" verheiratet

verwitwet

goschieden

getrennt
lebend

absolut

vH absolut

absolut

vH |absolut

absolut

absolut

1

2 3

b)

4 7

9

11

A
31
A+

B1
B 2 bis B 4

adn

42,5
48,2
43,0
43,0

nlich

13 547
862

14 409

1 121

283
344
627

43

alle Fliichtlingsgruppen

43,4

15 530

i

40,5
43,0
40,7
43,3

bl4ich,

alle Fliichtlingsgruppen

40,8

A

B1l
A+ Bl

B2 bis B 4

8

am

41,4
45,17
41,8
45,8

alle FlUchtlingsgruppen

42,0




Religionszugehdrigkeit der Fliichtlinge

Kreisfreie
Stédte und
Kreise

Fliicht-
linge
insgesamt

davo

Stand Dezember 194é/Janﬁar 1949

n

Angehdrige

" einer
Kirche
usw,

und zwar .

dei bvang.
Landes~ und
Freikirchen

der
rlim . -kath.'
Kirche

I Israeliten

u. Angehérige
‘sonstiger .
Glaubens=-

bekenntnisse

Gemein~
~ schafts-
lose

ohne
Angabe

absolut

absolut | vH

absolut | vH

absolut

absolut

.4 ].
=2}

2

4 5

6 7

8

10

-
N

-{ Flensburg

Kiel
Liibeck
Neunmiinster

28 554
45 030
79 724
18 031

24 330
37 123
68 408
15 001

3 698

7 399114,9
10 509
2

931115,1

526
508
. 807
99

924
770
922
104 ).

=AW

Kreiefr,.StHdte .

Eckernférde
Eiderstedt
Eutin
Flensburg-Land

Hzgt.Laugnburg .

Husum
Rorderdithm.,
Oldenburg
Pinneberg
P18n
Rendsburg -
Schleawig
Segeterg
Steinburg
Stormarn
Sliderdithm,
‘Siidtondern

171 339

43 466 |
12 176
54 044

38 283 | 9

70 7224
29 101
36 279
50
75
49 077
76 217
51
52
75 664
63
45
32

144 862

36 963
10 782
47 886
33 597
62 456
25 844
32 409
44 328
64 991
42 433
66 950
46 111
45 697
66 571
55 196
40 116
28 243

N
g

537

235
291
805
371
707

105

156

940

. 268
103
353
315
559
220
289
413
728 .
262

321
461
416
279

® W W 9 W W Y Y Y Y B Y P Y v W W

720

349
151
478
566
000
899
266
863
297
269
865

979

W W W W e Y G e O W e W W e W W w

&~
-

M W Y W Y W W W Y W Y W W W W e W

Kreise
Fliichtlings~
Gruppe B 4

| 750573

385

]
o
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Die Berufsverhiltnisse der Fliichtlinge vor und nach der Flucht

| A Gesamtiiberblick nach Berufsabteilungen und Berufsstellung *)
mit vH-Zahlen bezogen auf die Gesamtzahl der Erwerbdspersonen in den einzelnen Berufsstellunéan

- wl2 -

* Vor Ausweisung, Flucht usw, - Jetst (Dezember 1948/Januar 1949)
Nr, der . Stellung io Beruf Stellung im Beruf
Berufa- Berufaabtedlung Selbstin- |Mithelfd. Beamte Anga- Arbeiter insgesamt insgesamt |[Selbatin- |Nithelfd. Beamte - Arbeiter
abtel- ; . dige Pamilien- stellte : dige Familien~ stellte
lu.ns) angehdrige angehdrige
% g B n
ab- ab- ab- ab- ab- ab= ab- ab- abe ab- abe . ab—
golut vE solut Vi solut Vi s0lut vE golut v golut vH golut B aolut va golut Vi solut VH | golut vE golut vE
1 2 3 4 1 5 6 | 7 8 9 |10 11 12 13 114 | 15 [ 16 17 |16 [ 19 |20 21 |22 24
1 Berufe des Pflanzenbaunes und : . : '
der Tierwirtschaft 34549 [50,2142142(90,7| 517| 1,5 3325]| 3,1|26112Y16,7 106645 |25,8 || 82227|20,6] 1815} 7,9] 1205 |46,9] 132 0,8| 2149 2,9 | 76926 27,1
davon weiblich, 2196 |25,3135127(90,4 5| 0,2 212 0,4] 3388} 8,4 40928 |27,9 (| 11747| 9,8 40] 1,2 894|458 - 80| 0,3 | 10733} 13,0
2/3 |Berufe der Stofferseugung . : : . . . :
und -verarbeitung . 14292120,8] 554 1,2 -] = | 7901} 7,3|72615]|46,4 95362]23,0 || 131252|32,8| 7125|31,2 257{10,0 -] - 4749 6,4 | 219021 41,9
davon weiblich 2053|23,6| 230| 0,6 -| = ] 1462} 2,6| 9685|23,9 13430] 9,2|| 23289|19,4] 1681(50,2| 162 8,3 -1 =| 919] 3,0 20527 24,9
4 Tochnische Borufe 529} 0,8 2| 0,0| 1215| 3,6 5149 4,8| 3002{ 1,9 98971 2,4 6811( 1,T{ T05| 3,1} 51 0,2 457] 2,7| 3317| 4,5 2327| 0,8
davon veiblich 6| 0,1 2{ o,0 2{'0,1 564 | 1,0 23| 0,1 597! 0,4 393 0,3]- 7] 0,2 5| 0,3 - - 3721 1,2 9] 0,0
S Berufe der Giiterverteilung .
und des Verkehrswesens | 14887|21,6] 3503| 7,5| 3657|10,7 | 43686 |40,5|15616/10,1 81549{19,7/| s59383|14,9] 8871|38,8| 922|35,9] 2042/12,2|28398 [38,5 | 19150| 6,7
davon weidlich 3070|35,3( 3256{ 8,4 151| 5,4| 19708!35,3( 2243} 5,5 28428{19,4 | 11362| 9,5| 608|18,2| 725(3T,1j 61| 3,5| 8896 29,4 | 1072|.1,3
6 Barufe der Haushalts-, Ge- ' .
sundheits- und Volkspflege | 3118{ 4,5 261f 0,6 222 0,7} 9462| 8,8)23182|14,8 36245] 8,8] 59531|14,9] 2345(10,3| 160| 6,2| 64| 0,4 8676 11,8 | 48286 17,0
davon weiblich 879(10,1| 240| 0,6 31} 1,1| 7930(14,2(21917(54,1 30997{21,1{ 53344(44,5| 502|15,0{ 149| 7,6 6| 0,3| 6605 FZI.B 46082 | 55,9
7 | Berufe des Vexya.ltungs- und . X '
Rechtswesens 382( 0,6 6l 0,0{22086164,71 33082|30,6 1618] 1,0 57174]13,8)] 34827| 8,7| 382| 1,7 6| 0,2 9344(55,8|21459 [29,1 36361 1,3
davon weiblich [° 22| 0,3 6| 0,0 865|30,8| 22413|40,1] 170] 0,4 23476116,0)f 115461 9,6] 11| 0,3 6| 0,3] 481]27,5/11048 [36,5 - -
8 Berufe des Geistes~ und des . . . .
Kunstlebens . 1088| 1,6 8| 0,0| 6451(18,9] 5265 4,9] 326] 0,2 13338( 3, 11798] 3,01 1615{ 7,1| 16| 0,6 4693]28,0]-4830| 6,5 644 0,2
_ davon weiblich 471 5,4 8 0,0 1757(62,5| 3535| 643] 52| 0,1 .5823| a,0fl ~4110| 3,4] 499|14,9| 13| 0,7| 1198{68,6} 2271 7,5 129| 0,2
9 Berufstitige mit unbestimm— . '
tem Beruf , -l - -l - -l = . 78| 6,2{13677| .8,7]  13755] 33| 14065 3,5 - - -|. - -1 -] _204]0,5( 13861| 4,9
davop weiblich - - -l - -l - 27| 0,0 3022] 7,5 _ . 3049]_2,1jj _4024}.3,4} - - =f-- =1 — = = 7 |7 <" 84| 0,3 73940 4,8
| Borufeabteilungen-1-9 ausi | 68845 100| 46476 100|34148| 100(107948| 100{1563:48 100}  413765| -200|| 399794| 100} 22858| 100/ 2571 100| 16732| 10073782 100 |-283851 100
davon weiblich . | 8697| -100/38869| 100| 2811| 100| 55851] 100| 40500( 100] 146728| 100{l 119815 100] 3348; 100| 1954| 100| 1746 100| 30275 100 | 62492] 100
0 |Nichtverufstitige : 690884 *++) [| 704855 '
davon weiblich 455547 ***) [l 482460
. mifinlich 502574 502374
Fﬂ:::ﬁ:f’ { weiblich 6022 602
: . zusammen 1104649 1104649

*) Berutaabt, 1 - 9:{Vor Augweisung, Flucht usw,:

Erwerbstitige. @ - !
Jetzt (Dezember 1948/Januar 1949) Erwerbspersonen (Erwerbstitige und z,Zt, Erwerbslose)

Die Erwerbslosen wurden nach ihrem zuletzt ausgeiibten Beruf erfa.sst.
##) Nach der Beru.fsaystematik des Ste.tistischen Zentralants Berlin, Dezember 1945.
#*¢) Einachliesslich ehemliger Berufssoldaten sowie auf der Flucht oder spatex- in Schlesvig-aolstein geborener Kinder.




Die Berufsverhiiltnisse der Fliichtlinge vor und nach der Flucht

| B Gesamtiiberblick nach Berufsabteilungen und Berufsstellung *)

mit vH-Zahlen bezogen auf die Gesamtzahl der Fliichtlinge in jeder Berufsabteilung

Vor Ausweisung, Flucht usw, Jetzt (Dezember 1948/Januar 1949)
Nr. der . v Stellung im Beruf : Stellting im Beruf
Berufs- Selbstin- |Mithelfd, Beamte Ange~ Arbeiter insgesamt insgesamt Selbastiin~ | Mithelfd, Beamte Ange- Arbeiter
abtei. | Derufsabteilung dige . (Familien- stellte dige |Familien- stellte
lung angehbrige angehdrige .
*u . . B i .
) ab- ;}: ab- :; ab- ;1; ab- ;ﬂ ab- gg ab- wH ab~ vE ab- ;g ab- ;g ab- ;H!; abe g ab- g.
solut 11. solut 11. solut 11' solut 111" solut 11‘ solut s solut 13' solut 13' solut 13' solut 13' solut |
1 213 4 5 6 ki 8 9. 10 11 12 13 14 15 16 17 118 | 19 20 21 | 22 23 24
1 - Berufe des Pflanzenbaues und . ) )
der Tierwirtschaft 34549(32,4142142139,5 5171t 0,5 3325 3,1] 26112{24,5] 106645 100 82227 100| 1815 2,2| 1205} 1,5 132| 0,2} 2149} 2,6 769261 93,6
davon weiblich 2196] 5,4135127|85,8 51 0,0 212| 0,5 " 3388 8,3 40928 100 11747 100 401 0,3|. 8941} 7,6 - - 80| 0,7| 20733]| 91,4
2/3 |Berufe der Stofferzeugung .
: und ~verarbeitung 14292|15,0 554| 0,6 - - 7901| 8,3| 72615|76,1 95362 100 || 131152| 3100| 7125 5,4 2571 0,2 -] - | 4749{ 3,6{119021 90,8
davon weiblich | 2053(15,3| 230| 1,7| -| - | 1462|10,9| 9685|72,1] 13430| 100} 23289| 100( 1681| 7,2| 162 0,7 -| - | . 919] 3,9 20527| 68,1
.4 Technische Berufe 529| 5,3 2] 0,0] 1215 (12,3| 5149|52,0 3002| 30,3 9897 100 6811 100 705 ]10,4 5.] 041 4571 6,7| 3317(48,7 2327] 34,2
davon weiblich 6l 1,0 2] 0,3 21 0,3 564|94,5 23 3,9 597 100 393 109 7] 1,8 5] 1,3 - - 372194,7 9l 2,3
5 Berufe der Gliterverteilung . . . .
und des Verkehrswesens 14887}18,3| 3503| 4,3| 3657 | 4,5| 43686!53,6| 15816|19,4 81549 100 593831 100| 8871(14,9 9221 1,6} 2042 ,4128398147,8] 19150 32,2
davon weiblich 3070{10,8| 3256111,5 151 0,5 19708 (69,3 2243 P> 28428 100 11362 100 608 | 5,4 7251 6,4 61| 0,5{ 8896 78,5 1072 9,4
6 Berufe der Haushalts-, Ge- o
sundheits- und Volkspflege | 3118] 8,6] 261| 0,7{ 222| 0,6|. 9462(26,1| 23182|64,0] 36245| 100§ 59531 100| 2345| 3,9|- 260| 0,3| 64| 0,1| 8676[14,6] 48286]81,1
davon weiblich 879| 2,8 240| 0,8 31| 0,1f 7930 25,6 21917 70,7 30997 100 53344 | 100 502 | 0,9 149 0,3 6| 0,0| 6605[12,4{ 46082} 86,4
7 Berufe der Verwaltungs. und ’
Rechtswesens 382 0,7 61 0,0|22086 |38,6| 330821{57,9 1618| 2,8 57174 100 348271 100 3821 1,1 6| 0,0| 9344 126,8(21459(61,6 3636( 10,4
davon weiblich 221 0,1 6! 0,0 865 | 3,71 22413|95,5 170} 0,7 23476 100 11546} 100 11| 0,1 61 0,1 481 4,2]11048(95,7 - -
8 Berufe des Geigtes- und des . .
Kunstlebens 1088( 8,3 8| 0,1| 6451 49,1 5265]40,1 526| 2,5 13138 100ff 11798| 00| 1615(13,7] 16| 0,1| 4693{39,8] 4830[40,9| 644] 5,5
davon weiblich - 471| 8,1 8i 0,1| 1757 {30,2| 3535 60,7 52| 0,9 5823 100 4110} 100} | 499{12,1 13| 0,3} 1198(29,1| 2271{55,3 129 3,1
9  ‘Berufstiatige mit unbe~ . - ' : )
: stiomtem Beruf ’ N - - - - - 78] 0,6 13677(99,4| 13755| 100 14065 | 100 -1 - - - 204! 1,5| 13861) 98,5
| davon weiblich - - - - - - 271 0,9| 3022(99,1| 3029 | 100 4024 | 100 - - -1 - - 84| 2,1] 3940|97,9
iBamfsabteuung 1-9 zus, 68845 16,6 |46476111,2 |34148 | 8,3]107948|26,1|156348|37,8] 413765 | 100 | 399794} 100| 22858] 5,7| 25711 0,6 16732 4,2|737182|18,5 283851} 71,0
' davon weiblich 8697| 5,9 |38869(26,5| 2811 1,9 55851|38,1| 40500(27,6} 146728 100 119815 | 100 33481 2,8| 1954 | 1,6} 1746 1,5|30275(25,3| 82492| 68,8
O  |Nichtberufstitige : : 690884 ***) Hl 704855 ’
! davon weiblich 455547  #«x) 482460
i ok
lichtld ma{)rxl}ch 502374 502374
SF;:gewﬁfe {welbllch 602275 02275
‘ zusammen 1104649 1104649

Vor Aiusweisung, Flucht usw, : Erwerbstidtige.

*) Berufsabteilung 1-9: {

Jetzt {Dezember 1948/Jamuar 1949): Erwerbspersoner (Erwerbstidt

ige und z.Zt. Erwerbslose)

Die Erwerbslosen wurden nach ihrem zuletzt ausgeiibten Beruf erfaft,

*+) pach der Berufssystematik des Statistischen Zentralamts Berlin, Dezember 1945.

»+%) einschl, ehemaliger Berufssoldaten sowie auf der Flucht oder spdter in Schleswig-Holstein geborener Kinder.
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Die Berufsverhiltnisse der Fliichtlinge vor und nach der Flucht

I C Gesamtliberblick: Vergleich der Berufsstelfungen friiher und jetzt*)

davon sind jetzt (Dezember 1948/Januar 1949):
Erwerbspersonen : Nichtberufstidtige
) davon davon
Yor Ave‘ei’uhg, Flucht Selbstin~ |¥ithelfd. Beanmte Ange- Arbeiter “|Studierende Hauafrauenggﬁenten- und Sonstige
usw. warent ing- dige Familien-~ atellte ine- bzw.nicht und sonstige |.Firsorge- (Anstalte-
gesamt - ange- geaamt schulpflicht.Familienan- bezieher insassen w
hdrige Kinder und |geh&rige ohne Gemein-
Schiller Beruf schafts-
unfﬁhigg!
An- vE | An- vl | An- | vH |An- | vH | An- | vH | An- | vH An- vH An- vH An- vd An- vH An- vl { An- | vH
zahl [Sp.1l)] zahl iSpel] zahl|Sp.l|zehl |Sp.1l| zahl |Sp.l]|zahl iSp.1]| zahl |Sp,1fl =zah) !Sp.1l] =zahl i{Sp.1! zahl |Sp.l | zahl |{Spe.l]| zahl|Sp.ll
1 2 3 4 5 6 1 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 2
1) Selbstindige 68856| 100| 50267{73,0{13544|19,7 80} 0,1 104| 0,2] 5163 7,5| 31376{45,6 18589127,0 9| 0,0 17041 2,5 16375/ 23,8 501f 0,7
vE der Summe 1)bis7) 6,5 12,6 59,1 3,1 0,6 7,0 11,1 - 2,8 0,0f 0,8/ | 11,1 8,5
2) Mithelfende Familien- ] .
angeh3rige 46478| 100 | 15878}34,2 252] 0,5(1338] 2,9 35| 0,2 791] 1,7| 13462{29,0 30600 65,8 741 0,2 23839(51,3 6617}14,2 70| 0,2
vH der Summe 1)bis7) 4,4 4,0 1,1 52,0 0,2 1,1 4,7 4,7 0,0 11,0 455 1,2
3) Beamte 34148 100} 27207{79,7] 1083{ 3,2| 21| 0,1|14041|41,1| 6034{17,7{ 6028(17,7 6941]20,3 154! 0,5 427| 1,3 6278|18,4| 82| 0,2
vH der Summe 1)bis7) 3,2 6,8 4,7 0,8 83,9 8,2 2,1 1,1 0,1 0,2 4,2 1,4
4) Angestellte 107912 100§ 81168:75,2| 4237] 3,9| 241] 0,2 779] 0,7]45555 (42,2 30356|28,1 26744 (24,8 2951 0,3 15285 (14,2 10875|10,1 289| 0,3
vE der Summe 1)bias7) 10,2 20,3 18,5 9,4 4,7 61,8 10,7 4,1 0,1 Ty1 7,4 4,9 L
5) Arbeiter . 156371| 100 }130262183,3] 1857; 1,2| 132} 0,1 525! 0,31 2598} 1,7125150,(80,0 26109 (16,7 176 0,1 T050| 4,5 17647{11,3| 1236{ 0,8
vH der Summe 1)bis7) 14,8 32,6 8,1 S,1 3,1 3,5 44,1 4,0 0,1 3,3 11,9 21,0
6) Nichtberufstitige ' 619640| 100{-72874|11,8| 811| 0,2 717] 0,1 516 0,1] 9743} 1,6 6108T| 9,9} 546766 |88,2 | 285939 [46,1 | 168220{27,1 | 88964{14,4| 3643] 0,6
vH der Summe 1)bis7) 58,6 18,2 3,5 27,9 3,1 13,2 21,5 83,2 99,6 11,7 60,2 62,0 :
davon: . . . ’ ’
a) nooh nicht sélulpflicht. : . .
Kinder, Schiiler u.Studier. 343336] 100 | 52962:15,4 182| 0,1| 303} 0,1 405} 0,1 7164} 2,1 44908 13,1l 290374 84,6} 285880 83,3 4165] 1,2 285 0,1 444 0,0
~ vH der Summe 1)bis7) 32,5 . 13,2 | o,8 11,8] 2,4 9,7 15,8 44,2 99,6 1,9 0,2 0,7
b) Nichterwerbstitige Haus-
frauen und sonst.nicht mehr
schulpflicht.Familienange- . :
" h3rige ohne Beruf. 254044 100 | 19342| 7,6 595 0,2] 413| 0,2 99| 0,0} 2519 1,0} 15716| 6,2 234702 92,4 57| 0,0-163914 /64,5 68683 |27,0| 2048 0,8
vH der Summe 1)biaT) 24,0 4,8 2,6 16,1 0,6 3.4 5+5 35,7 0,0} 15,7 _ . 46,5]. . | 34,9
¢) Fichtberufatitige Ren- _ A R S L o i N . ‘
~ ten- u.Firsorgeunterstiit-- - R I R .
gsungabezieher 22184 100 5621 2,5{ - 33| 0,1 11 0,0 12} 0,1 581 0,3 4581 2,1 21622 (97,5 2| 0.0 139} 0,6 19987{90,1{ 1494| 6,7
vH dor Summe 1)bis7) ©2,1 0,1 0,1 0,0 0,1 0,1 0,2 353 0,0 0,1 13,5 25,4
4) Insassen von Versorg.-
und Pflegeanstalten asowie
Straf-u.Besserungsanstalten 761 100 8{10,5 1] 1,3 S - - 21 2,6 51 6,6 68 189,5 - - 2] 2,6 9il11,8 57175, 0
- vH der Summe 1)bia?) 0,0 0,0 0,0 - - 0,0 0,0] - 0,0 - 0,0 0,0 1,0
1) Berufssoldaten 2374Q] 100] 22138(93,3| 1122 4,7 42! 0,2 T40( 3,1 3870 (16,3| 16364 (68,9 1602} 6,7 488} 2,1 1014 0,4 962} 4,1 51§ 0,2
vH der Summe 1)"197) 2,2 545 4,9 1,6 4,4 5,2 5,8 0,2 0,2 0,0 0,7 0,9
Zusammen 1) bis 7) 1057145 100|399794{37,8]22906( 2,2|2571| 0,2{16740}| 1,6|73754| 7,0 283823 (26,8 657351 (62,21 287135{27,2| 216626 20,5 | 147718|14,0/ 5872| 0,6
vH der Summe 1)bis?) 100 100 100 100 100 100 : 100 100! 100 100 100 100
Auf der Flucht oder spiter in - l | .
‘|Schleswig-Holetein geb.Kinder 47504 - - - - - : - 47504 47504 - - -
Flichtlinge insgesamt 1104649 399794 - - - -1 1 - 704855 334639 - - -

- #) Einige Summenzahlen dieser thbersicht weisen gegeniiber den entsprechenden Zahlen

der Tabellen I A und B geringfiigige Abweichungen auf. Dies beruht auf Signieffehlern, die

in den hollerithmissig erstellten Ergebnissen der Tabellen I A und B bereinigt werden konnten, nicht aber in denen dieser Ubersicht, da hier die Bereinigung einen uaver-~
hAltnismissig hohsn Arbeitsaufwand erfordert hitte. Es handelt sich um falsche Zuordnung von insgesamt nur 120 Personen.
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Die Berufsverhiltnisse der Flilchtlingé vor und nach det Flucht’

'-.o‘-

I D Gesamtiiberblick: Die Erwerbstitigen vor der Flucht nach Berufsabteilungen 'und Berufsstellungen und ihre jetzige berufliche Einglledemng *) .
] Vor Ausweisung, Flucht usw. waren erwerbstiitig Davon sind jetzt (Dezember 1948/Januar 1949)
5\\ . ) ’ Erwerbepersonen in derselben Berufsabteilung - a
. davon Erwerbspersonen in einer anderen Berufsabteilung = b
: Nichtberufetdtige - o
ins-
Berufsabtellungen gesamt Selbstén- [Mithelfende | Beamte Ange- Arbeiter | ins- Selbstan- IMithelfd. ;a:m:eo z Ange- iTbeiter
dige Famii{e?- stellte gesant dige Familien- stellte
angehorige . angehbrige ’
vH | vH vH vH vH- vH vH vH v vH vH
Anzahl Spel Anzahl Sp.l Anzahl $p.1 Anzahl Sp.l Anzahl Sp.1 Anzahl Sp.l Anzahl vH [Anzahl Spd3 Anzahl Sp.13 Anzahl Sp.13 Anzahl $p13 Anzahl Sp.13
1 2 3 4 5 6 1 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
1 Berufe des Pflanzenbaues R : a) 41 362{ 3e6,8| 1 451} 3,5 721} 1,7 113 0,3| 1 645{ 4,0{ 37 432/ 90,5
und der Tierwirtschaft 106 645{ 100{34 549(32,4|42 142|39,5 517 0,5 3 3254 3,1 | 26 112}|24,5}b ig ;gl 23,2 1 162] 5,2 711 0,3 114 0,5| 1 349| 6,0| 19 685} 88,0
7 . . ’ c 2] 40, - - - - - - - - - -
106 645}100 2 613 2,5 792 0,7 227} 0,2] 2 994} 2,8] 57 117{53,6
2/3 Berufe der Stofferzeugung B ! : a) 64 496| 67,6] 5 650 8,8] 130 0,2 -] <« | 3109{ 4,8| 55 607 86,2
und -verarbeitung : -95 362{ 100|14 291{15,0 556 0,6 -l - 7 901 8,3 72 614|76,1|Db iz gg; i;,é 7291 4,4 431 0,3 303 1,8] 1 712|10,3| 13 T76| 83,2
. AP e 2 o hd d -1 = hod bl bl bl =
95 362]1C0 6 3791 6,7| 173| 0,2 303] 0,3 4 621 5,1] 69 383172,8
: a) 4 489 45,41 607/13,5 31 0,1 419] 9,3! 2 423(54,0{ 1 037|231
4 Technische Berufe 9 897, 100 529 5,3 2] 0,0} 1 ?15 12,3 5 133151,9 3 018]30,5 b; 3 931 29,; 280} 7,1 61 0,2 62| 1,6 617115,7 2.966 7545
. . c 1 477] 14, -1 - -| - -] - - - - -
: 9 897|100 887 9,0 9] 6,1 481| 4,9 3 040{30,7f 4 003}40,4
5 Berufe der Giiterverteilung , ) a) 34 339 42,1| 5 563|16,2| 482]1,4] 1 86l 5,5/17 277(50,3| 9 136|26,6
und des Verkehrawesens | 815491 100|14 897|18,3| 3 503] 4,3] 3 657} 4,5| 43 676|53,6] 15 816{19,4 b; gg 898} 33,0 8771 2,5 65| 0,2 451] 1,71 4 557(16,9| 21 148|78,6
C - : ] ¢ 312{ 24,9 - - -1 - S P -l -
: : 81 549[100 | 6'240| 7,7] 547| 0,7 2 332 2,9[21 834 (26,8| 30 284|37,1
'3 Berufe der Haushalta-, ’ a) 22 336f 61,6] 1 977| 8,9 125 0,6 52] 0,2} 5 047{22,6| 15 135|67,8
Gesundheits- u.Volkapflege 36 245 100] 3 118| 8,6 261{ 0,7 222 0,6 9 461}26,1'| 23 183|64,0 bg 4 520| 12,5 871 1,9 42 0,9{ - 16{ 0,4 5891{13,0 3 786|83,8
: - - c 9 389] 25,9 - - -] - - - -] = .| -
) ) 36 245[100 2 064] 5,7] 167] 0,5 68} 0,2 5 636]15,5| 18 92152,2
7 Berufe des Verwaltungs~ ; ) a) 22 007| 38,5 294 1,3] 3| 0,0 7 639{34,7|13 106|59,6 965 4,4
und Rechtewesens 57 174] 100 384 0,7 6| 0,022 086(38,6( 33 077|57,9 1 621] 2,8 bg 20 366f 35,6] 1 476] 71,2 93| 0,5 1571 6,8| 5 432126,7| 13 208} 64,9
. o) 14 so1| 25,9 . -] - - - -] - -1 - -
57 174{100 |1 770| 3,1| 96| 0,2| 7 796 13,6 (18 538(32,4| 14 '173|24,8
o b) 22 138 93,3|1 122 5,1| 42|-0,2] 740) 3,3{ 3 870(17,5| 16 364|73,9
7a Berufssoldaten 23 740 100 - -1 -] - -1 - - - -l - le) 1602] 6,7 - - -| - -1 - - - - -
23 T740[100 1 122| 4,7 42 0,24+ 7401 3,1] 3 870|16,3] 16 364|68,9
8 Berufe des Geistes-. . ) ' a) 7 652} 58,2 a72(11,4 6| 0,1 4 129 [54,0] 2 374{31,0 271} 3,5
und des Kunetlebens 13 138| 100} 1 088} 8,3 8[ 0,1 6 451 49,1 5 261140,0 330; 2,5 b; «2 541} 19,3 124| 4,9 20| 0,8] . 271 1,1 130|28,7 1 640{64,5
L . : o 2 945] 22,4 - - -] - -] - -] - - -
13 138{100 996 7,6 26 0,2] 4 156031,6] 3 104 23,6 1 911]14,5
9  Berufstitige mit 3 : : " =) 3 820 27,8 - - =1 -1 =1 - 13{ 0,3 3 807|99,7
unbestimmtem Beruf 13 755( 100 - - - - -l - 78| 0,6} 13 677{99,4]b 7 081f 51,5 24| 0,3 2| 0,0f -12171,7|~ 161 2,3] 6 773|95,7
) . : e 2 854] 20,7 - - -] - -1 - - - 2.
13 755|100 -24| 0,2 21 0,0 1211 1,7 1741 1,3{ 10 BQQ 76,9
Berufsabteilungen 1 bis § ’ a) 200 501} 45,8[16 414] 8,21 470] 0,7{14 233| 7,144 994{22,4]|123 390| 61,5
zusammen 437 505| 100|68 856(15,7|46 478{10,6 {34 148 7,8 107 912 (24,7 1156 371{35,7 b; 1ig glg 22:9 5 681| 4,5| 384]| 0,3) 1 991} 1,6]19 017{15,0{-99 346|78,6
. c) 1l 8 3 - = -] = -] - -1 - R
- 437 505]100 §22 095} 5,11 854 0,4|16 224| 3,7{64 011{14,6|222 736|50,9

*#) siehe Anmerkung in der Ubersicht I ¢




Die Berufsverhiitnisse der Fllichtiinge vor und nach der Flucht
l1. Berufszugehbrigkeit nach Berufsgruppen und ausgewdhiten Berufsarten sowie Stellungim Berm')

Br. der| vor N davon
Berufs-| der 28~ [ Selbstin- | Mithelf: Beant -
Berufsbegzeichnung syate- |Fluoht | gesant d:l.:. m:u::‘_“ eante s::ﬁ“ Arbeiter
matik | (a) angehdrige
**) Jotat abe ab- vH abe vH ab~ vE abe- vH ab- vH
(») solut solut [Sp.l1 { solut Sp.l | solut] Sp.l |solut [Sp.l] selut | Sp.l
1 2 3 4 5 [ 1 8 3 10 EI
Berufsabt, 1: Berufe des Pflansenbaues ) ,
und der Tierwirtschafi a 106 645 34 549]132,4 42 142]39,5 517 0,5 3 325} 3,1f 26 112{24
. b 82 227 | 1 615] 2,2°] 1 205] 1,6 ] 1352 | 6,2 | 2 149] 2,b] 76 926[93,6
Landwirtschaftl, und Gartenbauderufe 111 a 101 290 132 80732,4 | 41 139{40,6 | 149 | 0,1 2 900 2,9 24 295{24,
b T4 820 831] 1,1 ) 562{ 0,8 38 0,1 1 932] 2,6| T1 457|99%,5
darunter .
Landwirtschaftl, Berufe einschl. : ' . ,
Tierpfleger u.dergl. 111/14 a 98 160 |32 038]32,6 40 722141,5 132 0,1 2 677| 2,7 22 591|23%,0
) b 68 299 4971 0,7 391 0,6 35 1 0,1 1 759 2,6] 65 617[96,1
Gartenbauer und sugehtrige Berufe 115 a 3 130 769{24,6 a7l 17 | 0,5 223 7,11 1 704!54,4
: b 6 521 334( 5.1 171 2,6 3100 173 2,7 5 840{89,6
Forst-, Jagd- und Fisohereiberufe 12 a 5 355 |-1 742{32,5% 1 003|18;7 368 | 6,9 425] 7,9 1817/33,9
. L] 7 407 984|13,3 643 8,7 94 |13 217). 2,9| 5 469|73,6}
darunter '
Forst- und Jagdbarufe 121/22 [ 1 902 27 1,4 9f 045 | 355 |18,7 382)20,11 1 129159,4
. ) 4 606 5| 0,1 - -" 92 | 2, ~ 197] 4,3] 4 312}93,6
Fischereiberufe 123 a 3 453 1 7151497 994:28,8 13 0,4 43] 1,2 688]19,9
L] 2 801 979135,0 643(23,0 210, 20} 0,71 1 157|41,3
Berufsabt. 2/3: Berufe der Stoff- , N .
erzeugung und -verarbteitung a 95 362 114 292{15,0 554] 0,6 - - 7 901{ 8,3| 72 615]76,1
b 31 152 | 7 125] 5,4 257] 9,2 - - 4 749] 3,6]119 021[90,8
dayons '
Bergmiinnische Berufe (hier: haupt- ‘
séichlich Torfgewinner) 21 a 276 ol - - - - - 10{ 3,6 266} 96,4
b 2 735 25( 0,8 -t - -] - 51 0,2 2 707|99,0
Steingewinner u. -verarbeiteér,Keramiker |22 a 1 .066 130{12,2 12] 1,1 - - 75| 7,0 849(79,6
] 1 665 7| 4, 4| 0,2 - - 39 2,3 1 545|92,8
Clasmacher und -verarveiter 23 - [ 21 40{14,4 7] 2,5 -1 - 16| 5,8 214177,3
. . A b 422 27 6..4 6 1,4I - - 124 2,6 376 69,6
Bauberufe 24 ' a 17 147 1 616 9,4 " 371 0,2 - - 587| 3,4! 14 907|86,9
) 36 386 5971 1,6 8! 0,0 - - 364 1,00 35 417(97,3
darunter
Bochbauberufe (chne Berufe der Bau- t
erhaltung, Bauvausstattung und 241/42 a 9 156 663| 7,2 11! 0,1 - - 263} 2,9 6 219|89,8
Bauhilfsarbeiter) ] 12 582 193 1,5 4 0.0'l - - 143} 1,1] 12 242|97,3
Berufe des Strassen~ und Tiefbanes ‘ '
{ohne Berufe der Bauerheltung und 1243/44 a 2 497 109(-4,4 4| 0,2' - - 221] 8,9] 2 163{86,6
Bauhilfsarbeiter) : ] 8°503 38 0,4 210,00 = | - 1391 1,6| 8 324(91,9
Bauhilfsarbeiter 248 [y 1 876 -l - -1 - - - - - 1 876{100,0
i . b 11 087 - - .- - - - - - 11 087(100,0
- Metallarbeiter und gugehdrige Berufe 25/26 a 25 985 | 2 158} 8, 90( 0,3 - - 1 980| 7,61 21 757183,7
b 27 983 889 3,2 32( 0,1 - - 921 3,3| 26 141(93,4
darunter | ' :
Schmiede (ohne Kupfer-, Gold-, ’
Silberschmiede u.dergl.) 255 a 3 663 839122,9 30} 0,8 - - 136] 3,7 2 658{72,6
. b 3 401 110} 3,2 4] 0,1 - - 62{ 1,8 5 225194,6
_ Metallbauver (Baue u.Maschinen- . . , ot
schlosser, Maschinenbauer, In- 265/66 e 14 055 656] 4,7 31| 0,2 - - 1 168} 8,3 12 200{86,8
stallateure, Klempner usw,) ] 14 697 3471 2,4 11} 0,1 - - 361] 2,5] 13 978/95,1
Meohaniker und verwandte Berufe
(Kraftfahrzeug-, Landmaschinen- .
Handwerker, Mechaniker, Fein- 267/68 | a 4 506 579(12,8 27| 0,6 - - 503(11,21 3 397{75,4
mechaniker, Uhrmacher usw.) b 5 495 354| 6,4 15} 0,3 || - - 419| 7,6) 4 707!85,7
[Elsktriker (hauptsiohl.Elektroin- i ‘
stallateure und-monteure 27 a 4 882 270} 5,5 17§ 0,3 - - 558{11,4| 4 037/82,7
. . b 4 928 223 4,5 4 01 |, - - 3271 6,6 4 374(68,8
Cheniewerker 28 a 865 23| 2,6 R I P - 563163,6 299(33,8
b 1128 45! 4,0 _,1 0l ' wr| - | 422(37,4 661)58,5

*) Vor Ausweisung, Flucht usw,

t Erwerbstitige

r

Jetzt (Dezember 1948/Januar 1949): Erwerbspersoner’ (Ernrbsthtigv und 2,3%t. Erwerbslogse)

Die Erwerbslosen wurden nach 1hreng zﬁhtzt ausgoubten Beruf erfaBt,
+*) Statlstisches Zentralamt Berlin, Dezember 1945. ) .
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noch: II, Berufssugehirigkeit nach Banifsgruppen und ausgewhihlten Berufsarten sowie Stellung 1m.Beruf

Nr, der] vor N davon
Berufs-| der ne= , | selbetén~ [Mithelfende Beanmte Ange~ Arbeiter
Berufsbezeichnung syste- | Flucht | §988m dige Familien- stellte
matik (a) angehtirige
*) jetgt | 8b= | ab= | VE | &b | vA | ab- | vE | ab- ] vHE | ab- | vE
() solut 8olut [Sp.1| solut !Sp.l | solut [Sp.l | solut |Sp.l j solut | Sp,1
i 1 2 3 4 bl 1 8 9 10 11
Holzverarbeiter und zugehtrige Berufa 29/31 a 8 808 | 1 672(19,0 57 | 0,6 - - 330| 3,7 | 6 749|176,6
) b 13 298 802 6,0 26 0,2 - - 2221 1,7 | 12 248/92,1
darunter '
Tischler 293/94 a 5 358. 966 (18,0 34 | 0,6 - - 211 3,91 4 147 77,4
b 6 361 319| 5,0 4| 0,1 - - 1221 1,91 5 916[93,0
Holzwarenarbeiter(darunter Blirsten-, .
Besen~, Holzspielwarsnmacher) }13/14 a. 319 48115,0 1 0,3 - - 8] 2,5 262] 82,1
. b 3 247] 150 4,6 51 0,2 - - 21 0.6: 30711 94,6
Papierarbeiter (-hersteller, =verard.) |32 a 507 32| 6,3 4] 0,8 - - 401 17,9 431{ 85,0
b 553 1 12 2,2 21 0,4 - - 431 7,8 496189,7
Graphische Berufe 33 . a 3 056 265| 8,7 23 0,8 - - 1 788158,5 980} 32,1
b 2 243 12| 9,5 13 | 0,6 - - 1 087/48,5 931} 41,5
Textilberufe 34/35 a 13 336 | 3 640|27,3 131 | 1,0 - - 5591 4,2 3 9 006[67,5
] 19 7941 2 963(15,0 102 | 0,5 - - 441} 2,2 ;16 288{82,3
arunter
Wirker (-innen), Stricker (~-inmen),
Posamentierer (-innem), Sticker 345/47 a 449 57112,7 1| o0,2 - - 15{ 3,3 376( 83,7
(~innen) : ) b 3 3281 , 101| 3,0 4|01 -1 - 28| 6,8 | 3 195[96,0
Textilnkher (innen) 348/52 [ 11 662 | 3 498(30,0 122 | 1,0 - - 421 3,6 | T 621}65,3
v |14 783 | 2 812019,0 97 | 0,7 -] - 339| 2,3 {11 535]78,0
Lederhersteller, Leder- und Fellverar- . ’
beiter (haupt’sﬁcl_u. Lederverarbeiter: 36 a 4 365 1 6341(37,4 42 1,0 - - 143§ %,3 2 546{58,3
Sattler, Schuhmacher usw.) b 5 452 . 938117,2 40 | 0,7 - - 121} 2,2 | 4 353]79,8
Rahrungs~ und Genussmittelberufe 37/38 a 12 496 | 2 804 (22,4 134 | 1,1 - - 1 1641 9,3 | 8 394|67,2
. b 10 527 310| 2,9 19 | 0,2 - - 7094 6,71 9 489{90,1
darunter :
Miller, Néhrmittelhersteller, BHoker, ’
Stieswarenhersteller usw, 371/73 a 4 887 | 1 380428,2 66 | 1,4 - - 268] 5,5} 3 173|64,9
. b 4 167 1431 3,4 12 1 0,3 - - 207( 5,0 | 3 805191,3
Fleischer 375 a 3 266 1 231(37,7 51 1,6 - - 148} 4,5 1 836]56,2
b 1479 1341 9,1 3 -0,2 | - - 60 4,1 | 1 282{86,7
Speisenzubereiter: Kdche(-innen), : ' ’
Obat-, Gemiise-, Fischkonservierer 376/77 a’ 2778 641 2,3 10 0,4 - - 351412,6 2 353|84,7
(=innen) usw, b 4 052 24| 0,6 3 | 01 - - 2927 7,2 | 3 733192,1
Bilfsberufe der Stofferzeugung und
~verarbeitung ) 39 a 2 276 8| 0,4 - - - - s8] 3,9 | 2 180{95,8
. b 4 037 71| 0,2 - - - - 571 6,9 | 3 993198,9
Berufsabt, 4: Technische Berufe a 9 897 5291 543 2 0,0 11 215 12,3 5 149152,0 3 002(30,3
b € 611 705 110,4 5 | 0,1 457 | 6,7 | 3 317[48,7 | 2 3527|3442
davon
Ingenieure und Techniker 41 -3 5 030 522 110,4 - - 637 (12,7 | 3 871}77,0 - -
® 3437 700 20,4 - - 202 | 5,9 | 2 535(73,8 - -
darunter ,
Ingenieure des Konstruktionswesens:
Arahitekten, Hooch- und Tiefbauing.
und -techniker, Maschinening, und 415 a 3 258 403 12,4 - - 397 -112,2 } 2 458(75,4 -1 -
~techniker, Schiffbauingenieure b 2 343 530 [22,6 -~ - 108 4,6 1 '[05 72,8 - -
Technische Sonderfaohkriifte 42 a 796 11049 2 10,3 12 | 1,5 721190,6 54| 6,8
b 602 -5 0,8 5 | 0,8 6 | 1,0 54799,9 391 6,5
Maachinisten und zugehtrige Berufe 43 8 4 011 -] %o - 566 13,9 557(13,7 | 2 948|72,4
» 2 772 -} 0,0 249 9,0 235 8,5 2 288 (82,5
-[Berufsabt. 51 Berufe der Gitervertei- o
lung und des Verkehrswesens 8 81 549 |14 887 18,3 3 503 | 4,3 {3 657 | 4,5 [43 686!53,6 115 81619,4
‘ : b 59 383 | 8 871 (14,9 922 1,6 [2 042 | 3,4 |28 398147,8 ]19 150[32,2
davon
Kaufminnische Barufe 51 a |54 563 113 692 [25,1) 3 446 | 6,3 295 | 0,5 |37 043(67,9 87| 0,2
: b 33 485 ) 7 403 22,1 815 | 2,4 82 | 0,2 |25 09274,9 931 0,3
darunter
Betriebe- u.Warenkaufleute (auch : 1
Einklufer, Verkiufer, Lagerieten, 511 a 27 247 8 590131,5] 2 535 9,3 - - 16 074159,0, 48| 0,2
Reigende usw,) b |14 044 | 3 387 [24,1| 562 |4,0 - | - |10 068l71,7 27| 0,2
Rechnungskaufleutet Buchhalter,
Kagsierer, Kalkulatorsn usw, 512 a T 398 11] 0,1 58 0,8 - - 7 326}99,0 31 0,0
b 4 191 1| 0,0 24 | 0,6 - - 4 159199,2 71 0,2
Kaufm, Lehrlinge, Handelasvertreter, .
spbulante Hindler 513 s 8 685 | 1 327 (15,3 68 | 0,8 - - 7 283183,9 7101
b 10 353 | 2 917 28,2 82 (0,8 - - 7 337470,9 171 0,2
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noch: II. Berufazugehdrigkeit nach Berufsgruppen und ausgewihlten Berufsarten sowie Stellung im Beruf

Fr, derj vor ins- : davon
Berufs-| der gosant . Selbstén- |Mithelfende Boamte Ange~ Arbeiter
Bsrufsbezeichnung .syste~ | Fluoht dige Familiene stellte
: matik (a) angehbrige
**) | jetst | 8- ab- | vHE | ab- |VHE | ab~ | vH | eb- | v | ab- | vH |
(») solut | solut | Sp.1| solut |Sp.) |solut |Sp.1 ! solut [Sp.1] solut :Sp.l
1 2 3 4 2 6 -1 8. 9 10 11
noohs Kaufminnisohe Berufe
darunter
Sonderfachkaufleute: Drogisten, Buch- ' .
hindler, Verlags-, Bank-, Veraiohe- | 514 a 6 030 T77112,9 150{ 2,5 2951 4,9 4 806[79,7 2| 0,0
rungskaufleute - b 3 051 362{11,9} - 38] 1,2 82| 2,7 | 2 569(84,2 -l -
Sonatige Sonderkaufleute: Gaaststit- )
ten- und Speditionskaufleute, 515 a 4 500| 2 715|60,3 600(13,3 o] - 1 180(26,2 51 0,1
Reeder, Quartiersleute usw, b 1 280 545] 42,6 82| 6,4 -l - 648)50,6 51 0,4
Verkehrspersonal 52 a 25 1164 1 195 4,8 54| 0,2 | 3 362|13,4 | 6 117|24,4] 14 388(57,3
b 23 907 1 468 6,1 107| 0,4 | 1 960| 8,2 | 2 771|11,6| 17 601|73,6
darunter ;
Landverkehrspersonal: Kraftfshrer, ' .
Fuhrherren, Fahrdienstpersonal und !
Triebwagenfilhrer, Transportarbeiter,| 521 a 10 113 1 008{10,0 35| 0,3 248| 2,5 5431 5,4 8 279)81,9
Bliroboten usw, b 15 080] 1 428| 9,5 99| 0,7 -123) 0,8 298] 2,0 13 132|87,1
Landverkehrspersonal: Eisenbahn- N
personal (im Bahnhofs-, Strecken- _ ) )
und Fahrdienst), Strasséenmeister 522 a 5 379 -l - - - 1 638{30,5 | 1 165{21,7] 2 576|47,9
und -wirter . b 3 489 -l - -1 = 758{21,7 |  449|12,9) 2 282[65,4
Wasserverkolirapersonalx See-, Kiiaten= ) . ’
und Binnenschiffer, Lotsen u.dgl. 523 a 2 761 187| 6,8 19! 0,7 110 4,0 871131,5) 1 574]57,0
b 143 40| 2,8 8] 0,6 [ 34| 2,4 394 127,5 955/66,7
Rachrichtenverkehrspersonal: F\mker, - ! .
Telephonisten,Postfacharbeiter i . .
u.dgl. Ferner auch Luftverkehrs- 524/25 a 6 863 -] - -] ='1]1366[|19,9 | 3 538/51,6] 1 959/28,5
personal b 3 907 -l - -] < | 1045[26,7 | 1 630]41,7] 1 232]|31,5
Gaststittengehilfen (Kellner uaw,) ~ 53 a 1 870 - - 3{ 0,2 i 526 (28,1 1 341]71,7
. L] 19 - - - =3 =| = | 535[26,9| 1 456]73,1
Borufsabt, 6: Berufe der Haushalts-, o .
Gesundheits- und VolkspZlege a 36 249 3 118 8,6 261 0,7 222) 0,6 | 9 462|26,1) 23 182]{64,0
b- | 59 531] 2 345] 3,9 1601 0,3 64] 0,1 | 8 876(14,6] 48 286(61,1
dayon . i
Hauswirtsohaftl. Berufe (hauptsichl. 61 a 21 130 -l - -l - - - 1 007| 4,8] 20 123{95,2
Hausgehilfinnen u.dgl. b 44 042 - - -] - ‘ -l - 90L | 2,0 43 141}98,0
Reinigungsberufe (hauptsiohl, . ' |
Wischerinnen, Plitterinnen, Spile- 62 a 1473 184|12,5 24{.1,6" | - 26{ 1,8] 1 239|84,1
rinnen usw,) b 3 039 441 1,4 3] 0,1 | | - 14 .5 2 978{98,0
Gesundheitadienst - und Kirperpflege- 63 [ 13 152 | 2 934)22,3 2371 1,8 2101 1,6 | 7 957(60,5] 1 814|13,8
berufe b 12 117 2 301|19,0 1571 1,3 ' 62| 0,5 7 436 161,4 2 161/17,8
darunter . : :
Heilbehandler: Arate, Heilpraktiker, ] 631 a 2193| 1 299(59,2 27 1,2 | 161 7,3 706 |32,2 - -
Zalmirzte, TierHrste b 2 317 1 290(54,3 251 1,1 - ST| 2,4 1 005 42,31 - - -
Heilbehandlungebeistinde: Apotheker, .
Hebammen, SHuglings- u.Kinder-
schwestern, Masseure, Heilgehile 632/33 a 7 559 526] 7,0 471 0,6 47| 0,6 6 888)91,1 51| 0,7
finnen usw. ] 6 658 390] 5,9 48} 0,7 S| 0,1 | 6 136{92,2 191 1,2
Kérperpfleger: Friseure, Sch¥nheits~ |636 a 3139 1 045|33,3 162 | 5,2 - - 222 7,1| 1 710{54,5
pfleger, FuSpfleger usw, b 2 827 583{20,6 841 3,0 - - 189 | 6,7 1 971(69,7
Volkspflegeberufe: Volkepfleger, 64 a 490 -l - - - . 12] 2,4 472(96,3 61 1,2
Fiirsorgerinnen usw, b 333 - - - - 2| 0,6 325 {97,6 6f 1,8
, 1
|Berufeabt, 73 Berufe des ) ‘
Verwaltungs- und Rechtswesens a 57 174 382] 0,7 6| 0,0 [22 086(38,6 |33 082]57,9] 1 618] 2,8
b 34 82] 382] 1,1 €] 0,0 | 9 344126,8 {21 459 (61,6] 3 636[10,4
dayon
Verwaltungs- und Buroberufe: . ) . : .
Verwaltungsbeamte und. -angestellte, n- & 43 754 . - - - - 12 439 )26,4 |31 315]71,6 - -
Biiro~ und Verwaltungshelfer b 25 672 - - -l = |'s 890f22,9 119 782]77,1 -1 -
Rechts- und Sicherheitewahrer 172 a 8 538§ 382| 4,5 6| 0,1 | 4 765(%5,8 | 1 76720,7| 1 618[19,0
. b 9 155 382| 4,2 61 0,1 | 3 454|37,7 { 1 677[28,3| 3 636(39,7
darunter ’
Rechtawahrer: Richter, Staatsan- " ’
wilte, AnwHlte, Gerichtavollzieher |721/24 a ©1 893 3082(20,2 6| 0,3 T17 137,9 788141,6 - -
usw., Wirtschaftspriifer . ] 1 489 381)25,6 5] 043 422 |28,3 | = 681145,7 - -
Sicherheitswahrer: Polizei- - ! ' .
Berufsfeuerwehr-, Gewerbeaufsichts- |725/26. a 4 563 -l = -l - 4 007 (87,8 545 (11,9 11 0,2 |
. personal b 3 614 - - - - 3 027 83,8 . 587[16,2 - -
i




nochs II. Berufszugehﬂﬂgkait nach Berufsgruppen und m;sgow&hlton Berufsarten sowie Stellung im Beruf

Nr. der| vor inse — davon
R Berufs-| der sant Selbstin- Mithelfende Beanmte - Arbeiter
Berufsbeseichnung systeo- |Fluoht &e dige Familien- stellte
matik a) angehdrige - — ]
) Jotst ab- ab- vH ab=- vE ake vH abe vH abe vE
(») solut solut |Sp.1] eclut |Sp.l | solut |Sp.1 | solut | Sp.l | solut Sp.l
1; 2 31 4 3 [ 1 8 9 10 11
Dienst- und Wachpersonal: Wéchter,
Hauswarte usw, 73 'y 2 082 -l - - - 41| 2,0 434 20,8 1 60T} 77,2
b 4 052 1| 0,0 1} 0,0 5] 0,1 409]10,1| 3 636 89,7
Ehomalige Wehrmachtsbeampe, Berufs-
offiziere, RAD-Fiihrer usw, 74 a 4 882 -l - - - 4 862{100 - - - -
) - - - - - - - - - -] -
Berufsabt, 8:1 Berufe des Geistes-
und des Kunstlebens . a 13 1%8] 1 088] 8,3 8| O 6 451149,1 | S 265/40,1 326f 2
b 11 7981 1 615[13,7 16] 0,11 4 693[39,8 | 4 830{40,9 644] 5,5
davon j
Ersiehungs- und Lehrberufe, Seelsorger |81 a 10 088 332] 3,3 - - 6 354(63,0( 3 382(33,5 200 0,2
b 7 296 284] 3,9 - - 4 653|63,8 | 2 338|32,0 21 0,3
darunter )
Lehrberufe: Hochschullehrer, Lehrer
an Schulen, Werk-, Kunst- und 812/13 a 7 872 265 3,4 -l - 6 047]|76,8 | 1 560/19,8 o -
Zeichenlehrer, Musiklehrer usw, ] 6 012 250] 4,2 -l - 4 394{73,1 | 1 368{22,8]| - -
Bildungs- und Forschungsberufe 82 a 933 - 13%114,3 - - 92| 9,9 708| 75,9 - -
L] 1 255 27| 21,6 2| 0,2 391 3,1 943/ 75,1 -l -
Kiingtlerische Berufe a3 a 2 117 623129,4 a8l 0,4 5] 0,2 [ 1 175/55,5 306| 14,5
b 3 247 1 060|32,6 14| 0,4 1] 0,0 | 1 549]|47,7 623 19,2
1Berufsabt, 9: Berufstitige mit :
unbestimmtem Beruf a 13 755 - - - - - - 78] 0,6 |13 677/ 99,4
) 14 065 -] - -] - -] - 204 1,5 ] 13 861] 98,5
davon i
Berufetitige mit stindig wechelnder
Tdtigkeit und ohne Angabe de 91 a 13 351 - - - - - - - - 13 351)100,0
- Berufstitigkeit . ' b 12 483 - - I - - 59{ 0,5 |12 424/99,5
Berufstitige mit noch nicht
bestimmtem Beruf 92 a 404 -l - - - 78[19,3 326| 80,7 |
b 1 582 -1 - -l = - 145| 9,2 | 1 437/90,8

- ab¢ -




Die Berufsverhiitnisse der Hiichtlinge vor und nach der Flucht
. Jetzige Berufsstellung der frither Selbstiindigen, gegliedert nach Berufsabteilungen *)

Von diesen frilher Selbstdndigen sind jetzt (Dezember 1948/Januar 1949)
. A wieder Erwerbspersonen in folgender Berufsstellung:
- Vor Aueweisung, Flucht _selbatindig Hithelfende Beamte Angestellte Arbeiter Erwerbspersonen
usw. waren Familienangehdrige insgesamt B Nieht-
’ davon davon davon davon davon davon berufa-
eselbsténdig in in : in { in in | in in | in in in . in in thtige
ins- der- einer ins- der-|einer| ins- der-|eimex] ins~ der~| einer| ina- der- |einer ins- der=~ einer
gesant selben anderen | gesamt |gel-]|ande-| gesamt |gel-|ande-| §esamt | gel-|ande-| &e8amt |gel- |ande- | gesamt selben anderen
ben | ren ben iren ben {ren ben ren
X Berufsabteilung Berufsabt. Berufsabt, Berufsabt. Berufsabt. Berufsabteilung
An- vH lAn=- vHE |An- vE [An- | vH [An~ | vH |Ap- |An~ |Ane vH |An~ jAn- |An- vH [An- |An- |ans vH |An- Ans An- vH |An- vE |An- | vH {An- vH
zahl (eahl 1Sp.1 jzahl Sp.1 |zahl|{Sp.1}zahl |Sp.1[zahl| zahl [zahl {Sp.1{zahl |zahl|zahl|Sp.1{zahl] zahl |zahl {Sp.l|zahl |zahl |zahl !Sp.l[zahl {Sp.lizahl [Sp.llzshl |Sp.1
1 1 213 4 S 6 ¥i sl 9 ti1o 114 12 [13 t14 115 {16 |17 18 | 19 ] 20 ;21 22 j23. | 24 25 26 | 27 28 | 29 30 | 31 32
insgesamt .|68856 | 10013544 (19,7 |12114 [17,6 [1430] 2,1] 80 | O,1] 55 | 25 | 104, 0,2]| 28 ‘ 76 5163| 7,5|3706]1457 [31376]|45,6 |20194|1118250267]73,0]36097 {52,4{14170]20,6]18589{27,0
davon in ’ .
Berufen
1)d.Pflanzen-
baues u.der -
Tierwirt- ) B .
sehaft 34549 [50,2f 2106 6,1 | 1216 | 3,5| 890} 2,6} 32 0,11 22 | 11 371 0,1 3 | 34 [1152] 3,3| 650 502 [21214(61,4 114273 | 6941)24541}71,0(1616346,8] 8378]24,2|10008|29,0
2/3) 4.Stoff- U :
erzeugung
und ~ver- . . : .
arbeitg. 14291 [20,8( 4521 31,6 | 4301 |30,1| 220 1,5} 7 - 3 4 6| - - 6 | 780] 5,5| 561| 219 5804]40,6 | 4778| 1026 |11118{77,8] 9643|67,5| 1475]10,3] 3173[22,2
4)in Techn. : . s
. Berufen 529 | 0,8) 286 (54,1 259 (49,0 27| 5,1} -~ - - - 110,2f 1 ~ | 128{24,2] 104 24 48} 9,1 1 47 463 (87,5 365169;0 98118,5 66112,5
5)der Giter-
verteilung
und des .
Verkehrse . . . ]
wesens - 114897 21,6 4219 {28,3 | 3975 26,7 | 244] 1,6] 30 | 0,2 22. 8 34| 0,2] 1 | 33 [2492(16,7{1895| 597 | 3741i{25,1 | 796| 2945]10516 70,6 | 6689 44,9| 3827/25,7} 4361)29,4
6)d.Haush. -, ’ B L [T A - S8 R At R R
Gesundh, - o _ _ PR - - 1<
und Volka- ~ I oo 4 —=F -4 -9
-pflege - ~— | 31187 4,5 1604 [51,4 | 1585 [5C,8| 19! 0,6} 6 0,2 6 - 610,21 5 1 | 417113,4| 361 56 | 451|14,5] 323| 128| 2484|79,7| 2280(73,1| 204} 6,5| 634(20,3
7)des Ver- .
waltungs- .
u. Rechts- ! 5
wesene 384 | 0,6 215 56,0 205 (53,4 10| 2,6 2 0,5 2 - 131 3,4] 13 - 90123,4 58 32 211 5,5 1 20 341 (88,8 279172,7 62116,1 43111,2
8)d.Ceistes=
u.d,Kunst- | .
lebens 1088 | 1,6 595 [5445 573 52,7 20{ 1,8 3 0,3 1 2 71 0,6 5 2 104} 9,6 77 27 97| 8,9 22 15 804 173,9 678{62,3 126|11,6 284126,1
9)in nicht -
genau er-
mittelten
Berufen - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

*) siehe Anmerkung in der Ubersicht I C
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Die Berufsverhiitnisse der Fliichtlinge vor und nach der Flucht
V. Jetzige Berufsstellung der friiheren mithelfenden Familienangehérigen, gegliedert nach Berufsableilungen *)

Vor Ausweisung, Flucht
usw, waren

Mithelfende
Familienangehérige

Von diesen fritheren Mithelfenden Familienangehtrigen sind jetzt (Dezember 1948/Januar 1949)

A w

eder Erwerbspersonen

in folgender Berufsste

llung?

Mithelfende
Familienangehorige

selbstindig

Beante

Angestellte

Arbeiter

Erwerbspersonen
insgesamt

ins-
gesamt

selben

davon
in
der-

in
einer
anderen

Berufsabteilung

ing-
gesant

. [ben

davon
in in
der=-{einer
gel-]ande~
ren

Berufsabt.

davon
in in
der~
gel=|ande=
ben ren

ing~
gesemt

einer|’

davon

in in’
der- [einer
gel-jande-
ben ren

ins-
gesamnt

Berufsabt.

Berufsabt.

ina
gesa

davon
in in
- der=|einer
mt sel-|ande-
ben | ren

Berufsabt.

ins-
geaant

davon
in
einer
anderen

in
der=-
selben

Berufeabteilung

B Nicht-
berufa-
titige

An-
zahl

vH

vH
Spel

An-
zahl

vE |An- vB
Sp.ljzahl

Sp.1

vE
Spel

An- |An-
zahl [zahl

An- vE |An- |An-
zahl | Sp,l |zahl]|zahl

vH
zahl |Sp.l

An- [An-
zahl |zahl

2ahl

vHE |An- |An-
Sp.l |zahl zahl

An-
zahl

Sp.1]zahl

vH |An- vH
Sp.ljzahl

vE |An-

Spe.l

vH
Sp.1

An-
zahl

5.1 61 1 8

10

11 [ 12

13 14 115 | 16

17 18 |19 | 20

21

22 23 24

25

26 | 27 1 28 129 | 30

31 32

-|inagesamt 46478

100

2,9

1268

2,71 19

0,2

05

124 128

35 01f -1 35

7914 1,7| 2961 495

13462

60481' 7414

15878

34,2

7736)16,6(8142

17,5

30600/65,8

davon in
Berufen

1)d.Pflanzen-
baues u.der
Tierwirt-
schaft

2/3)der Stoff-
erzeugung

und -ver-

arbeitung

4)in Techn,
Berufen 2

5)der Giter-
verteilung
und des
Verkehra-
wesens

6)d.Haush,=,
Gesundh.
und Volkse
rflege

7)des Ver-
waltungs-
u.Rechta-
wasens 6

8)d.Geistes~
u.d.Kunst-
lebens 8

9)in nicht
genau er-
mittelten
Berufen -

42142

556

3503

261

90,7

1,2

745

0,6

79| 1,7

97 |17.4

411 (11,7

104

39,8

3150,0

667

394

103

1,6 52

97 |17,4| =~ -

11,2 17

39,5 1

3150,0

4150,0 - =

0,5

0,4

137

21

87

0,3

2,3

16,7

30| 107

20 1

68 19

32 0,1 - 32

446 761 370

31| 5,6 10| 21

308 207 { 101

12746

284

400

32

30,2 [5756 | 6990

51,1 | 226 58

11,4 41| 359

12,3 25 7

14080

434

1208

148

33,4

78,1

34,5

5657

6529 15,57551

353 (63,5 81

710}20,3| 498

136

52,1 12

66,7| -| -

50,0 -] -

17,9

14,6

14,2

4,6

28062 66,6

122|21,9

2[100

2295)65,5

113(43,3

*) giehe Anmerkung in der Ubersicht I C
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Die Berufsverhéitnisse der Fliichtlinge vor und nach der Fiucht

V. Jetzige Berufsstellung der frilheren Beamten, gegliedert nach Berufsabteilungen

Von diesen friheren Besmten sind jetzt (Dezember 1948/Januar 1949)
A wieder Erwerbspersonen in folgender Berufsstellung:
Vor Ausweisung, Flucht Beante selbetiéndig Mithelfende Angestellte Arbeiter Erwerbspersonen B Nicht-
usw, waren Familienangehdrige . insgesamt
berufa-
davon davon davon davon davon davon -
Beante in in in | in in | in in | in ir | in in in tatige
ins- dar- einer ins- der~|einer ins~ der~-|einer ins- der-|einer ins- der-ieiner ins- der- einer
gosamt selben anderen gesamt sel-|ande-| gesamt sel-|ande-| gesamt sel-lande~-| gemsamt sel« 'ande- gesamt selben anderen
ben ren ben ren ben ren ben ren
Berufsabteilung Berufsabt. Berufsabt. Berufsabt. Berufsabt. Berufsabteilung
An- vE An- vH |An- vH |[An- vH [An- vH {An- |An- An- vH |An- An- An- vH |An- }|Ane An- vH |An- |An- An- vH {An- vR |An- vH [An- vH
zahl zahl [Sp.l|zahl-|Sp.l |zahl|Sp,.1|zahl Sp.ljzahl {zahl |2ahl|Sp.1|zehl|zahl |zahl Sp.1 |zahl Jzahl |zahl|{Sp.1|zahl|zahl {zahl Sp.1] zahl |Sp.1l]|zahl|Sp.1{zahl Sp.1
M 1 2 3 4 5 6 1 8 9 10 | 11 12 13 14 | 15 16 17 18 | 19 20 21 22 23 24 25 26 | 27 28 1 29 1 30 ] 31 | 32
| insgesamt .34148*) 100(14041{41,1]13809i 40,4 | 232| 0,7}1083| 3,2| 233| 850 | 21 0,11 2 19 €034117,7 [3070] 2964 |6028(17,7| 671 5357 27207,79,7)17785]52,119422[27,6|6941 [20,3
davon in |
Berufen
1)d.Pflanzend
baues u.d.
Tierwirt- .
schaft 517 1,5 110j21,3 106| 20,5 41} 0,8 171 3,3 9 8 1 0,2 = 1 115122,2 80 354 161]31,1] 111 501 404|78,1 306/59,2 98{19,0f 113]|21,9
2/3)d.Stoff-~ : :
erzeugung
und ~ver-
arbeitung - - - - - - - - -~ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -~ -
4)in Techn. . _ . :
Berufen 1215 3,6} 412(33,9] 396/ 32,6 16 1,3 55| 4,5 45 10 - - - - 209(17,2} 163 461 188115,5 81 180 864(71,1 612 (50,4} 252{20,7 351|28,9
5)der Giiter~
verteilung
und des
Verkehrs-
wesena 3657 10,7} 1847|50,5} 1777} 48,6 70| 2,0| 15/ 0,4| 11 4 1 - 1 - 177| 4,8} 119 581 536114,7| 183 | 353| 2576|70,4] 2091(57,2| 485 13,3|1081 |29,6
~ .
6)d.Haush,-,
Gesundh,~ e )
und Volks=- . 3 ol . - -
Pflege 222 0,79 46120,7f 46120,7¢ -7 - [~ 51f23,0] 43] 2| 1]o,5] 1] - 66/29,71 61 5! 10} 4,5/ -1 10| 174|78,4| 157{70,7] 17| 7,7] 48i21,6
7)des Ver- .
waltungs-
u. Rechts~ .
wesens - {22086 *) 164,78 7580 34,3] 7448 33,71 132} 0,6] 850] 3,8| 54 796 14 0,1 - 14 14845(21,9 |2248| 2597 [4630]21,0| 361 | 4269 17919181,1}10111 {45,8(780835,414167 i8,9
8)d.Ceistes- ’
u.d.Kunste
lebene 6451 118,9[ 4046(62,7| 4036/ 62,6| 10| 0,2} 95| 1,5| 65] 30| 4 o] - | 4 |e622] 9,6 399] 223|503 7,8;" 8| 435] 5270(81,7| 4508(69,9| 762)11,8/1161(18,3
9)in nicht ! -
genau er-
mittelten
. Berufen - - - - - - -] - -] - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

*) einschl, 4 882 ehemalige Wehrmachtsbeanmte, Berufgoffiziere, RAD~Fihrer usw.,

- »l€ -




Vi. Jetzige Berutsstellung der frilheren Angesteliten, gegliedert nach Berufsabteilungen*)

Die Berufsverhiiltnisse der Fliichtlinge vor und nach der Flucht

Von diesen friheren Angestellten sind jetzt (Dezember 1948/Januar 1949)

A wieder Erwerbspersonen in folgender Berufsstellungt

Vor Ausweisung, Flucht Angestellte selbstindig Mithelfende Beamte Arbeiter Erwerbspersonen B Kich;-
usw, waren Familienangehorige insgesamt b s
davon davon davon davon davon davon eruis-
Angestellte in in in in in in in in in-| in in in titige
ins=- der- einer ina- der~|einer{ ins=- der-jeiner| inse der-!einer{ = ins- der- |einer ina- der- einer
gesamt selben anderen gesant gel-| ande~i gesamt sel-)ande-| gesamt sele| ande-] gesamt sel-jande- gesant selben anderen
ben |ren ben |ren ben | ren ben | ren
Berufsabteilung Berufsabt. Berufsabt. Berufsabt. Berufsabt. Berufsab eilugﬁ
Ane H An- vH jAn- vH | Ane vH |An- vH iAn- {An- . [An- vH {An- |An- |An- vH |Ap~ [An- |An- vHE [An- [An- An- vH | An- vE |An- vE |An- vHE
zahl | ¥ zahl [ Sp.1]zahl |Sp.1jzahl!Sp.1{zahl {Sp,1|zahl|zahl lzahl|Sp.1|zahl|zahl jzahl {Sp.1]|zahl| zahl |zahl |Sp.l|zahljzahl |zahl [Sp,ljzahl |Sp.lisahl |Sp.1l]sahl |8 o1
1 2 3 4 F] [4 1 8 g 1101 31 {12 13 | 14 | 15 | 16 j17 |18 | 19 | 20 | 21 22 |1 23 124 25 26 | 27 28 | 29 30 | 31 F
insgesant 107912 100[45555] 42,2|37027|34,3| 8528| 7,9]4237 3,9}265211578 | 241! 0,2} 87 | 154 779| 0,7} 335! 444 [30356]28,1|591724439}81168} 75,2 46025142,7135143132,6 25744 24,8
davon in
Berufen
1)d.Pflanzen- |
baues u.der |
Tierwirt- | .
schaft 3325| 3,1f 100s|30,2] 754122,7} 251| 7,5{ 160| 4,8 70| 90{ 11, 0,3} 10 1{ 18| 0,5 31 15| 1628(49,0|1016| 612§ 2822|84,9] 1853(55,7| 969|29,1] 503j15,1 .
2/3)a.5toffe ) '
erszeugung N
und -ver- .. . X
arbeitung 7901} 7,3F 2657|33,6] 214227,1| 515| €,5] 500| 6,31 354 146 8| 0,1} 5 3] 361 0,5 -| 36| 3387142,9 [2373| 1014| €588|83,4] 4874|61,7| 1714/21,7] 1313]|16,6.
4) in Techn. . ' :
Barufen 5133| 4,8§ 2654|51,7] 2147(41,8! 507) 9,9| 526]10,2} 303] 223 91 0,2 3 gl 551 1,1 17| 38{-1295(25,2| 99| 1196| 4539| 88,4} 2569|50,0{ 1970[38,4] 594|11,6
5)d.Giter-.
verteilung .
unddes |
Verkehrs- . !
wesens 43676|40,5(118485{ 42,3 14852 (34,0{3633 ! 8,3}1758| 4,0{1398| 360, 94| C,2 60 34| 360! 0,8 53| 307 {12945429,6 1146011485 33642 77,0]17623|40,8]1581936,2110034{23,0
6)d.Haush,.~, ' )
Gesundh,~
und Volks- - - : . .
pfloge 9461| 8,8( 4772/50,4| 4440)46,9 332, 3,51 325| 3,4{ 281| 44| 29, 0,3 8 21| 121 0,1 1l 1111408{14,9{ 591 B1T| 6546}69,2] 5321|56,2| 1225|12,9| 2915]30,8
7)des Ver-
waltungs-
u.Rechts- . .
wesens 33077(30,7013581| 41,1 {10793 |32,6|2788| 8,4| 677} 2,0 34 643} 76| 0,2 761 198] ©,6] 175| 23 | 8609(26,0| 325| 8284123141|70C,0} 11327|34,2|11814|35,7| 9936]30,0
8)d.Geistes~ '
und des
Kunstlebens 5261 4,94 2364144,9] 1887 (35,9 477| 9,1f 2911 5,5 219| 7T2) 14; C3| 1 13 97{ 1,8] 86| 11|1055(20,12] 48; 10071 3821|72,6] 2241|42,6 1580|30,0} 1440|27,4
9)in nicht .
gensu er-
mittelten
Berufen 78; 0,1 371474 12|15,41 23(32,1 -1 - - - -l - - - 3| 3,8 - 3 29137,2 5 24 69| 88,5 17121,8 52166,7 9111,5

*} siehe Anmerkung in

der Ubersicht I €
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Die Berufsverhdltnisse der Fliichtiinge vor and nach der Flucht

Vil. Jetzige Berufssteilung der friiheren Arbeiter, gegliedert nach Berufsabteilungen*)

- .6(_ -

Von diesen friiheren Arbeitern sind jetzt (Dezember 1948/Januar 1949)
. A wieder Exrwerbspersonen in folgender Berufsstellung: ) .
Vor Ausweisung, Flucht ' Arbeiter selbstindig Mithelfendg Beamte Angestellte Erwerbepersonen B Nicht-
uew, waren Familienangehirige . . - insgesamt . .
davon ) davon davon davon. davon davon berufs-
Arbeiter in in in | in in | in in | in : in { in ©o4in’ in thtige
- ‘ins-~ der- einer ine- der-{einer| ins- der-| einer{| ins- der-|einer{ ins- der-| einer ins- dere einer C
gesant selben anderen | gesamt sel-lande~-| gesamt |gel-]ande-| gesant sel-} ande~| gesamt sel-| ande-4 gesamt selben anderen
- ben {ren ben | ren ben |ren ben | ren -
Berufsabteilung Barufsabt. Berufaabt. . Berufsabt. Berufsabt. .. Berufaabteilung
An- vH An- vE fAn- vH |An- vE |An- vH |An- {Ane: lAn=- vH [An- |An- [An- vH |An- {An- |An- vE [An- |An- |[An- ,VVH Ane vH [An- vE |An- vH
zahl zahl Spellzahl [Sp.1|zahl |Sp.1{zahl|Sp.l}{zahl|zahl [zahl|Sp.1|zahl|zahl [zahl|Sp.1 |zahl|zahl |zahl|Sp.1]|zahl}zahl |zall [Sp,1]zahl |Sp.1]zahl |Sp,1l]lzahl |Sp.1
1 2 3 4 5 - 6_ 7 8 9 [ 10411 |12 13 | 14} 15 | 16 [17 | 18 |19 | 20 |21 |e2 | 23 | 24 | 25 26 | 271 28 , 29 30 | 31 32
inggesamt 156371 100 125150 80,0[90559(57,9(34591{22,1}1857| 1,2{1284| 573 | 132| 0,1} 60| 72 | 525} O,3| 61 | 464 [2598| 1,7| 896]1702[130262(83,3|92860(59,4 |37402|23,9]26109}16,7
davon in ' :
Berufen
1)d.Pflanzen~
baues u.der
Tierwirt- . N
schaft 26112 16,7| 21368|81,8|16276|62,3| 50921(19,5| 193! 0,7 126| 67| 29| 0,1] 23 6 30f 0,1 1 29 | 276] 1,1| 85| 191}21896(83,9|16511 63!2 5385{20,6] 4216 16,1
2/3)a,Stoff= . ’ y
erzeugung .
und ever- . .
arbeitung 72614| 46,41 59908|82,5)48229{66,4 (11679 (16,1 1337( 1,8| 975 362 61| 0,1| 25 | 36 | 260) 0,4 - | 2601353} 1,9 397| 95662919 {86,6]49626|68,3 |13295|18,3] 9695|13,4
4)in Techn, - . : T
.| = Berufem 3018| 1,9 2472{81,9{ -929130,8( 1543{51,1| 20( 0,7 -] 20 -l - -1 - 13] 0,41 5 8{ 49 1,6 9! 40| 2554 (84,6f 943|31,2| 1611{53,4] 464[15,4
15)d.Gtiter~ - .
verteilung
u.d,Ver- i | A4 . s .
kehrawesens| 15816/ 10,1 12662)80,1| 6656 42,1 | 6006}38,0] 161, 1,0 111 50| 11 0,1} 5 6 891 0,61 50 39 | 372| 2,4| 204} 16813295 |84,1| 7026 (44,4 6269(39,6] 2521{15,9
6)d.Haush,-, . . V )
Gesundh,- . . . : [ PR SO DENUNDUR M B
u.Volks~ %! AU AU ANV VI NN N e S (htes i R SRR S .
B pflege |_23183114,8|| 17020)73,4 14196.|61,2-| 282412521 - -181-0,31 57| 211 27 0,1] 7 | 20 4] 0,0 = 4|375] 1,6 182| 193117504 [15,5]14442 (62,3 | 3062113,2] 5679(24,5
7) des Ver- . ’ . - A . . | -
waltungs=- . .
u.Rechts- - . .
wesens 1621| 1,0 913156,3| 278{17,1| 635(39,2} 27| 1,7 =1 27 1| 0,0 - 1 51 0,3 3 21 221 1,4 7. 15 968159,7f =288|17,8] 680|41,9] 653}140,3
8)d.Geistes~
und des
Kunstlebens 3301 0,2 256177,6] 193158,5 63119,1] 17| 5,2| 15 2 1] 0,3 - 1 6] 1,8 2 41 14§ 4,2} 11 3] 294)89,1] 22167,0 73|22,1 36(10,9
9)in nicht : ’
gemnau or-
mittelten : i g .-
Berufen 13677| 8,7f 10551|77,1} 3802}27,8] 6749|49,3] 24| 0,2 -| 24 2} 0,0 - 2 (118 0,91 - 118{137] 1,0 1| 136 J10832 |79,2| 3803{27,8] 7029({51,4| 2845|20,8

#) siehe Anmerkung in der Ubersicht I C




Die Berufsverhiiltnisse der Fliichtlinge vor und nach der Flucht
Anhang: Die Fliichtlinge nach ilren eriernten Beruten®)
Stand Dezember 1948/Januar 1949

Rr, der Nr, der .
Berufs- Erlernter Beruf - |mdmnlich| weiblich Berufs- Erlernter Beruf ménnlich{weidblich
syste~ (Berufsbezeichnung) : | ayste- (Berufsbezeichnung)
matik**) matik**)

000 1. Ohne erlernten Beruf bzw., ohne Angabe eines . Elektriker

erlernten Berufs (z.B. Kinder, Jugendlichel ) ’ 272/73 Elektroleitungsbauer (Elektroinstallateuye und
Hilfsatbeiter, Hausfrauen) 494 536 {762 919 - -monteure, Kabelmonteure, Telegrafenbauhand-
werker usw,)

274/15 Elektromaschinen- und Elektroapparateba\mr

: {auch Rundfunkmechaniker)

Berufe des Pflangzenbaues und der Tierwirtschaft
Landwirtschaftliche Berufe

Tierziichter, Tierpfleger und zugehérige Berufe . Elektriker insgesamt

Gartenbauer und zugehdrige Berufe ).
Forstberufe ] : 281/82 Chemiewarker

Fischereiberufe

Holgverarbeiter und zugehiirigé Berufe
Berufe des Pflangenbaues und der Tierwirtschaft ] o
) insgesamt 295/94 Tischler . ]
k4 Holzgeritebauer (Bbttoher, Mithlenbauer usw,)
. . . 296/97 Holzfahrzeugbauer (Stellmacher, Bootsbauer,
Berufe der Stofferszeugung und -verarbeitung Schiffszimmerer usw,) :
211 Bergminnische .Berufe 298/99 Holzmusikinstrumentenmacher
221/27 Steingewinner und -verarbeiter . 311/12 ;’;:::;arbeiltl:: (prechsler, Knopfmasher,
228/2 - Keramiker . . : uhmas usw,
2}1;5? G:,:gmhgr und -verarbeiter . . 313 Holzwarenarbeiter (auoh Biirstenmacher)
- 314u.316 Sonstige Holzverarbeiter (z.B. Modellbauer,
Bauberufe Beizer, Polierer) . .

315 Korbmacher
241 ¥aurer usw,

242 Zimmerer, Dachdecker usw, ), : Holzverarbeiter und zugehirige
243 Strassenbauarbeiter (Pflastersr, Steinsetzer usw,)| . : . . Berufe insgesamt

244 Tiefbauarbeiter (Kanalbauer, Brunnenbauer) . -
245/47 Bauerhaltungs- und Bauausstattungsarbeiter : . : . 321/24 Papierarbeiter (Buchbinder, Kartonagenmacher,
(z.B.Isolierer, Schornsteinfeger, Stukkateure, ° _ Briefumschlag- und Papierbeutelmacher usw.)
Ofensetzer, Glaser, Maler, Lackierer usw, ). ' .

Craphische Berufe

331 - Graphische und technische Zeichner,

Bauberufe insgesamt ‘
Schilderhersteller . ' 686 182

Metallarbeit d hérige Berufe
allarbeiter und zuge & b * Photographen . 314 787

332 -
333/34 Druckstockhersteller (Schriftsetzer, Lithographen, _
Kupferstecher, Klischeeitzer, Stempelmacher usw.) 926 39 965
335/37 Drucker (Buchdrucker, Lichtdrucker, Flachdrucker, -

. y : . 698 44 742

Vervielfaltiger usw.
‘ Graphische Berufe . insgesamt 2 624 052 676

Formgiesser’
Sohmiede (aush Gold- und Silberschmiede usw.) 105
Blechverformer - 23
Dreher, Friser, Hobler

Bohrer, Metallfeinschleifer usw,
SohweiBer, Nieter 531
Drahtverformer und -verflechter 57
Metallwerkzeugmacher Textilarbeiter
Bauschlosser, Maschinenbauer, Maschinenschlosser, : . 341 Filzarbeiter 18 1 19

Metallflugzeugbauer 869 .
Karosseriebauer,Rokrinstallateure, Klempner, 32%:221.' Zeirmer, Seiler ' ' ;;g 581 | fgg

Metallblasinstrumentenmacher, Giirtler usw, 477 ] 4

Rraftfahrzeug~ u.landmaschinenhandwerker,Hand- V{u‘k'ez.' und S'c_ricker, Posamentierer, Sticker 145 417 622

feuverwaffenmacher, Feinmechaniker, Mechaniker 987 Schneider, Néher 4 909 137 646

Augenoptiker Uhrm'acher Zahntech;j.ker usw 786 Mitzenmacher, Hutmacher, Putzmacherinnen 76 236 .1.312
genop ’ I ¢ N Polsterer und Dekorateure, Segel- u.Zeltmacher 579 153 732

:;::ii::;::l:g:m‘weredler (craveure, 102 110 © Textilveredler (Bleicher, Farber usw,) 122 9 131
o) . N

W3

L

Textilarbeiter insgesemt 6 556 16 340 | 22 896

Metallarbeiter und. zugehdrige .
Berufe insgesamt 39 826 201 | 40 027

#) Die durch die Flichtlingssondererhebung ermittelten Ergebnisse iiber die erlernten Berufe werden hier unter dem Vorbehalt verdffentlicht, dass fehlerhafte Eintragungen
in den Pragebogen nicht immer erkannt und bereinigt werden konnten. Insbesondere ist darsuf hinsuweisen, dass die Eintragungen in den Fragebogen von den Fliichtlingen ohne genlue
Kenntnis der anerkannten Lehr- und Anlernberufe gemacht worden sind und eine &rtliche Nachpriifung der Eintragungen in der Regel nicht méglich war.

»Y) Bemfuyatematik des Statistischen Zentralamte Berlin, Dezember 1945.




noch:  Anhang: Die Flilchtlinge nach ihren erlernten Beruten*)
Fr, der Nr., der y
Berufs- Erlernter Beruf minnlich| weiblich |[zusammen Berufs~ Erlernter Beruf ménnlich|weiblich |zusammen
syste~ (Berufabezeichnung) eyste~ (Berufsbezeichnung)
matik*") . matik**)
noch: III, Berufe der Stofferzeugung und =-verarbeitg.
Lederhersteller und -verarbeiter :Technische Sonderfachkrifte
361/62 Lederhersteller und -zurichter 421 Hedizinisch-téchnische Sonderfachkrifte
(Gerver, Lederfirber usw,) 154 16 170 (R6ntgenassistentinnen, technische Assisten-
363/64 Lederverarbeiter (Schuhmacher, Sa.ttler, ] ’ ’ tinnen uaw. 16 630 646
Bandagisten, Feintischner usw.) 5 758 108 5 866 422/26 Biologisch- und physikalische-technische
365 Fellverarbeiter (Kiirschner usw,) 139 193 332 Sonderfachkrifte 35 102 137
Lederhersteller und -verarbeiter 431/36 Maschinisten und zugehdrige Berufe 50 e 50
insgesant . 6 051 317 6 368 Technische Sonderfachkriéfte
Fahrungs- und Genussmittelarbeiter - insgesant ro 132 833
371/72 Miiller, Bicker usw, 7 960 3 7 963 Technische Berufe insgesamt 5 432 887 6 319
373 Stisswerenhersteller ( 51 3 54
374 Milohe und Fettarbeiter (Molkereifacharbeiter, : v
Kunstspeisefettherstellexr usw, . 1 212 133 1 345 - aer:f: dor GUterverteilung und des
375 Fleisoher 4 918 71.4925 Yerkehrewosens
377 K8che, Obst-, Genmiise- und Fisohkonurviarer, }
Fiech;luohoror f . 909. 2 781 3 690 Kau{mknnisohg Berufe
378/79 Brauer und Milszer, Brenner, Kfifer 324 3 327 511 Betriebs- und Warenl(munouu 19 215 | 19 638 | 38 853
512 Rechnungskaufleute (Bushhalter, Kassierer .
Nahrungs- und Gemusemittel- . 2 530 | 18 30 ‘ Kalkulatoren usw.) ' ’ 3279 | 5529 | 8 eoe
. arbeiter insgesamt . 5 374 93 504 513 - Kaufminnische Angastzllto, Handelsvertreter 6362 | 3834 |20196
. : 514 Sonderfachkaufleute (z.B. Drogisten, Buchhindler, :
391/98 Hiltub;r:{c der Stofferzeugung und 0 ; Verlage-, Bank- und Versicherungskaufleute) 5 306 2 192 7 498
cverarbeltung 3 24 54 515 Sonstige Sonderfachkaufleute (s.B. Gastatétten~ .
Berufe der Stofferze g und -verarbeitung ] . [ xaufleute, Speditionskaufleute, Quartioreleuto) 2 262 424 2 686
1nsgssant 110 601 | 21 702 1132 303 Kaufminnische Berufe insgesamt 36 424 | 31 617 | 68 om1
* IV, Technische Berufe Verkehrspersonal
' ’ 522 Landverkehrspsrsonal (Fahrdienstpersonal,
Ingenieure und Techniker Kraftfahrer, Triebwagenfilhrer, Reichsbahn-
411 Vermessungsingenieure und -techniker, jungwerker usw,) 1 950 116 2 066
. Kulturbauingenieure und ~techniker uaw, 629 9 638 ] 523 Wagserverkehrsperasonal (Lotsen, See- und
412 Bergingenieure, Steiger usw. . . - 32 2 34 Kistenschiffer, Binnenschiffer usw,) 3 099 5 3 104
413 - Elektroingenieure und ~techniker, X 525 Nachrichtenverkehrspersonal {Funker,
Schiffsingenieure usw, 674 .1 681 . Telegrafisten, Telefoniaten usw,) 168 286 474
414 Hiitteningenieure und -techniker, Diplonm-
chemiker, Chemiker, Chemotechniker usw, 264 100 364 Verkehrapersonal insgesant 5 237 407 5 644
415 Architekten, Hooh- und Tiefbauingenieure und N -
=techniker, Maschineningenieure -und -techniker, 531 Gastatéttengehilfen (Kellner usw.) 1783 533 2 316
. Sohiffsbauingenieure uaw, 3 528 32 3 560 -
416 Technische Physiker, Patentingenieure uaw, 89 2 9 Berufe der Giiterverteilung und des Verkehrs-
417/18 Ingenieure der Stoffverarbeitung (z.B. Ziegsloi- wegens  insgesamt 43 444 | 32 557 | 76 001
Papier~, Textil-, Brauerei- und Brennereie
ingenieure, Holsztechniker usw,) 115 3 118
Ingenieure und Teohniker insgesamt 5 331 155 5 486

- a1y -




noch:

Anhang: Die Hﬂdilllnge nach ihren eriernten Berufen*)

Erlernter Beruf
(Berufsbezeiohnung)

nénnlich

weiblich

Nr. der
Barufs-
syste--
matik #*)

Erlernter Beruf
(Berufsbezeichnung)

weiblich

- 712

721/22
723

V1. Berufs der Haushalts-, Gesundheits-

und Volkspflege

Hauswirtschaftliche Berufe (gepriifte Haus-
haltepflegerinnen, Wirtschafterinnen uew.)
Reinigungearbeiter (Whscher, Plédtter,

‘Chemiachreiniger usw,

Arzte, Heilpraktiker, Zahnirzte, Dentisten,
Tierdrzte

- Hebammen, Krankenpfleger, SHuglings- und _

Kinderschwestern usw, - Apotheker
Masseure, Sprechatundenhelferinnen usw,
Lebensmittelchemiker, Fleischbeschauer,
Desinfektoren

Friseure, Schinheitspfleger, FuBpfleger
Volkspfleger und Fiirsorger

Berufe der Haushalts-, Gesundhelts- und
Volkapflege insgesamt

Berufe des Verwaltungs- und Rechtswesens

Verwaltungs- und Biiroberufe (Verwaltungs-
beamte und ~angestellte)

Biiro- und Verwaltungshelfer (Stenografen,
Stenotypisten, Maschinenschreiber,
Lochkartenfachpersonal) .
Richter, 3taatsanwilte,Rechtsanwélte,Notare,
Patentanwilte,Rechtsanwalts-u.Notargehilfen
Wirtschaftsachversthndige (Wirtschaftspriifer,
Steuerberater uaw,

Berufe des Verwaltungs-u.Rechtswesens inagesamt

911/22

WIII. Berufe des Geistes- und des Kunstlebens

Erziehungs- und Lehrberufe

Erzieher, Jugendleiter, Kindergirtmerinnen
Hochschul-, Oberschul-, Volksschul-, Berufs-
sghul-.und Fachschullehrer

Kunste und Zeichenlghrer, Musik- und Gesang-
lehrer, Sportlehrer, Werkléhrer usw,

Erziehungs-u,lehrberufe insgesamt

Seelsorger und -helfer

Schriftsteller, Schriftleiter, Dolmetscher,
Lektoren, Bibliothekare

Meteorologen, Geographen, Geologen,
Mineralogen, Psychologen

Sozial- und Wirtschaftsforscher, Statistiker
und sonatige Forschungsberufe

Kiinstlerische Berufe

Bildhauer, Kunstmaler, Kunstgewerbler usw,
Scheuspieler, Singer, Regisseurs

Tdnzer, Artisten usw,

MusikkUnstler (Komponisten, Musiker)

Kiinstlerische Berufe insgesamt

301
77

471
108

040

491

Berufe des Ceistes- und des Kunstlebens
N insgesant

482

514

Ungex;au bezeichnete Berufe

107

364

Flichtlinge inegesamt

602 275

1104 649




Familien ohne Erndhrer

Stand Dezember 1948/Januar 1943

Fliichtlingse- Fagilien ohne Ermihrer -
haushaltungen
insgesamt mit .Personen davon ..... Familien, deren Ernihrer
Pamild " Anzahl gestorben vermisst kriegs- interniert Freiheits~ sich seiner aue einen
engrossg Anzahl nit absolut | VH ist ist gofangen ist strafe Unterhalts- |anderen Grund
(Personenzahl
Personen Sp.2 ist verbiisst pflicht abwesend
. entzieht ist
abeolut |-vH absolut]| vHE absolut { vE jabsolut| vBE |abesolut| vH |absolut] vE |absolut| vE
1 -2 3 4 3 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19
1 150 580 150 580 32 727} 32 727 | 21,7 " 24 822 44,0 | 5154 | 20,9 1 099 | 16,9 136 28,1 53 17,7 534 19,3 929 | 27,5
-2 98 413 196 826§ 25 114 50 228 | 25,5 14 3341 25,4 6 833 27,7 1 819 28,0 111 22,9 60 20,1 901 32,6 1 056 31,3
3 17 356 232 0681 18 660 55 980 { 24,1 9 286} 16,4 6 080 24,6 1 744 | 26,8 106 21,9 81 27,1 €79 24,6 684 20,3
4 54 223 216 892 10 136 | 40 544 | 18,7 4 693F 8,31 3572 | 14,5| 1 004 | 15,5 T1 14,7 52 17,4] 354 12,8 390 | 11,6
5 30 278 151 390 5 084 25 420 | 16,8 225 4,0 1 906 Te7 503 1,7 32 6,6 30 10,0 178 644 204 6,0
[ 10 689 64 134) 1 529 9 174 [ 14,5 :
T 5 411 37 877 740 5 180 | 13,7
8 2 515 20 120 334 2 672 {13,3
9 1168 10 512 141 1 269 | 12,1
10 581 5 810 T 710 | 12,2 108} 1,9 | 1 154 4,7 327 5,0 28 5,8 23 T,7| 118 4,3 111 | 3,3
11 206 2 266 25 275 | 12,1 .
12 95 1 140 3 36| 3,2
13 44 572 3 39 | 6,8
14 19 266 - - -
15 24 360 1 15{ 4,2
Anstaltshaushaltungen *) 237 13 836 - -] - - - - - - - - - - - - - - -
insgesant 431 839 |1 104 649§ 94 568 224 269 ‘20,3 56 452 100 24 699 |100 6 496 |100 484 100 299 106 2 764 _1007 3 374 j100
vE Sp. - <] 0] -1 - 59,74 - | 260 - | 69| -| 0,5 -1 o3 - 2.9 -1 6| -
davons i . .
Familien (Personen) der Grugm 366 836 950 316 82 864| 200 408 | 21,1 | 48 447 - |22 889 - 5 838 - 425 - 224 - |2 288 -| 2 753 -
" " " 1 38 404 88 8731 5 347| 11 265 | 12,7 3 312 - 988 - 348 - 51 - 35 - 273 - 340 -
" " " 32-3.4 26 599 65 4601 .6 357 12 596 | 19,2 4 693 - 822 - 310 - 8 40 - 203 - 281 -

%) mit 16 und mehr untergebrachten Fliichtlingen.

- ufb -




Famitien ohne Emiihrer

- Kreisergebnisse -
: Stand Dezember 1948/Januar 1949

Flichtlingshaushaltungen dsvon Familien ohne Ernéhrer

davon nach der Fliichtlingsgruppe des derzeitigen Familienvorstandes

insgesamt mit insgesamt mit - ” ”
Flichtli A Fliichtlinge B 1 Flichtli A+3B1 Fldchtlin, Evakuierte
::;;::r:;; Parsonen Personen ¢ nge c nge u nge B zg:j.g M) ,)

Kreise Anzahl mit Anzahl mit Anzahl mit AnzaRhl mit

absolut absolut absolut |}’ absolut Personen Personen Perso Personen
ab- vH ab- vH ab- ab- ab- vH ab- ab- vH ab- vB
solut {5p.5 solut Sp.7 | solut solut solut [Sp.5 | solut solut {Sp.5 golut {Sp.7

9 11 12 13 15 17 18 19 21 22 23 24

5N

716
353
942
318

91,3 97,1 6 87

92,8 470 619198,9 7 40 72
3
3

N
-

Flensburg
Kiel
Lidbeck
Neumiinster

[
AN I

86,6 524 723197,4 | 1 182 324
93,6 97,0 43 17

658{97,7 | 30 352

e
- e
® oo

-
-~

89,8 2 513

o
o
@
-

wn
[
e

329

o
-~

Kreisfr.Stddte

92
87

650
141
570
188
125
623
955
021
908
587

94,2
87,6
88,8
92,4
83,2
96C,5
90,1
91,5
86,1
91,3
92,2
90,5
88,0
89,5
83,5
90,5
94,4

89,3

Eokernfdrde
Eiderstedt
Eutin
Flensburg-Land
Hzgt.Lauenburg |.
Husum
Norderdithm,
Oldenburg
Pinneberg
Plén
Rendsburg
Schleswig
Segeberg
Steinburg
Stormarn
Stiderdithm,
Stidtondern
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Dle kirperbehinderten Filichtlinge nach Altersgruppen, Geschlecht und Grad ihrer dauemden Erwerbsminderung
Stand Degzember 1948/Januar 1949

K8rperbehinderte mit ¢ses. vH dor dausrnden Erﬁerbumindernng
Altersgruppen insgosant unter 50 vE 50 bis 69 vE | 70 bis 89 vE | 90 bis 100 vE | ohne Angabe |
. gusammen -

T?Z:' ::::' abs vE m. we| zus.| m. | wolzus. | =m. w. |sus. m. | wo|sus. | o) w.lgue.

1 2 3 4 5 6 1 8 9 10" | 11 12 13 14 15] 16 17{ 18} 19
ter & Jahre 15) 15] " 30} 0,1 1§ 1 2 1 - 1 - - - Y I 1} 12| 14] 26
6 bis ﬁxt:r 15 Jahre 112 97 209 0:7 8 9 17 9 4 13 17 3 10 2 2 4| 86} 79 165
15 bis unter 18 Jahre 35 16 .51 0,2 12§ -4 16 10 3 13 8 4 12 - -l . - 5 5 10
18 bis unter 21 Jahre -+ 184 25 2091 0,7 751 13 88 42} 5 47 48] 5 53 10} 1 1 91 1 10
21 big unter 35 Jahre 9 324 364 9 688 33,1} 3 293[105] 3 3982 86211712 979|2 502] 76{2 578 518| 25 5431149} 41 190
35 bis unter 50 Jahre 8 927 681]| 9 608} 32,9} 3 700|156 | 3 856 {2 626]321(2 947 |1 984| T3 |2 057 432 | 34|. 466|185| 97 282
50 bis unter 60 Jahre 5 300| 578] 5 878] 20,1] 2 173| 81| 2 25411 550266 {1 816]1 145| 91]1 236 331 28 3591101112 213
60 bis unter 65 Jahre 1 548 27711 825 6,2 5701 32 602 390 98 488 412] 32 4441 114 37 151| 62} 78 140
65 und mehr Jahre 1 402| 334] 1 736] 5,9 4971 46 5435 | 346| 36| 382 285| 28| 313} 144] 59] 203{130|165} 295
alle Altersgruppen 26 847}2 38729 234 100 |10 329 {447 |10 776 |7 8368506 686]6 391{312]6 703|1 552 [186f1 738[739|592|1 331

- Die kirperbehinderten Fllichtiinge nach dem Grad ihrer dauernden Erwerbsminderung und der Art ihrer Versorgung

Stand Dezember 1948/Januar 1949

Kbrper- @it ..... vH der dauernden Erwerbsminderung
Art der Rente und Unferstﬂtzung behinderte
insgesamt unter 50 vE |50 bis 69 vH |70 bis 89 vH |90 bis 100 vH | ochne Angabe
ab- . vH ab- vH ab- vE | ab- vE ab- vE ab- vH
solut solut Sps 1] solut |Spe. 1} solut [Sp. 1| solut {Sp. 1 ]| =solut |Sp. 1
1 2 3 4 5 [3 1 8 9 10 11 12
Kriegsbeschiidigten- und =-hinterdliebenen=-
rente _ 20 229 69,2 6 881| 34,0] 6 080| 30,1|. 5 216] 25,8] 1 276 6,3 776] 3,8
deagl.koabiniert mit Invalid,- Knapp-
schafte-,Angest.-
rente 720 2,5 184] 25,6 212 29,4 182 25,3 79| 11,0 651 8,8
" " "  Firsorgeunterstiitzung 1 249 4,3 285 22,8 310) 24,8 445| 35,6 951 T.6 1141 9,1
" " " Alu oder Alfu 3 530 12,1 1 780 '50,4 1 2841 36,4 400} 11,3 15f 0,4 51| 1,4
Kriegabesch,~ und ~hinterblieb,~-rente
einschl, kombinierter Fille 25 728 | 88,0 9 130] 35,5| 7 886) 30,7, 6 243| 24,3| 1 465| 5,7 | 1 oo4| 3,9
Unfallrente 1 870 6,4 9451 50,5 4041 21,6 211§ 11,3 94| 5,0 216| 11,6
desgl,kombiniert wit Invalid,-, Knapp-
sohafts-, Angest.-
rente . 357 1,2 841 23,5 79| 22,1 7] 19,9 591 16,5 64| 17,9
" " " Xriegabesoh.~ und ‘
~hinterblied.-rente 53 0,2 14| 26,4 15| 28,3 171 32,1 61 11,3 1} 1,9
" " "  Flirsorgeunterstiitzung 230 0,8 80 34,8 491 21,3 52| 22,6 18| 7,8 31| 13,5
" " " Alu oder Alfu 307 1,1 183 | 59,6 961 31,9 10 3,3 1] 0,3 15| 4,9
Unfellrente einschl.kombinierter Fille 2 817 9,6 1 306( 46,4 645 | 22,9 361 12,8 178] 6,3 327] 11,6
Ghne Angabe der Rente baw,Unterstiitzung 689 2,4 340] 49,3 155 22,5 99 '14,4 951 13,8 - -
insgesant 29 234|100 10 7761 36,9 .8 686 29,7| 6 703 22,9 1738| 5,9 | 1 331) 4,6




Renten- und Unterstiizungsemptiinger unterden Fiiichtlingen nach Altersgruppen und Art ihrer Versorgung .
Stand Dezember 1948/Januar 1949

Renten=- und devon in Altersgruppen
Unteratiitzungsempfénger -
insgesanmt . unter 6 bis 15 bis 18 bis 21 bis 35 bis 50 bis 60 bis 65 und mehr)
Art der Rente oder Unterstiitzung . (Flichtlinge) 6 Jahre unter - unter unter unter unter unter unter Jahre
’ 15 Jahre | 18 Jahre | 21 Jahre | 35 Jahre " | 50 Jahre 60 Jahre 65 Jahre

weib- insgesant ab~ vH | ab- vl | ab~ { vE | ab- | vH | ab- vHE | abe vH | aba vH | ab- vH | ab-. vH
lich [absolut | vE |solut |Sp.3 |solut |Sp.3]solut |Sp.3}isolut [Sp.3|aclut |Sp.3|solut |Sp.3|solut |S-.3]solut |Sp.3|solut | Sp.3

2 3 4 5 6 7 9 10 11 |12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

Invaliden-, KnappschaftsAngest,- rente 36 333 75 635] 1 . 0,2 26| 0,1 767] 2,1 9,0 11,9|23 029} 63,4

desgl.kombiniert mit Unfallrente 621 0,2 - 4 6 1| 0,2 11 1,8 11,0 15,3 56,5
" " " Kriegsbeach,-und . .
~hinterbl.-rente *) . 431] 0,5 1 18 - - 23 8,0 ! 246 17,1 54,8

"o " © " Unterhali{sbetrag fir .
’ ehenm,Wehrm,~angehbrige*) . 5 8| o,0 - - - - - 25,0 25,0 37,5
" " "  Pirsorgeunterstiitzg.*) 489] 2,5 20 © 152 0,2 o,0f 1713] 2,3 10,7 12,4 59,3
" " " Alu oder Alfu 108 o,0 - - - - 4] 3, 1,4] - ¢l 5,6 81,5

2
Invaliden-, Knappachafis+ Angest.- rente : : - R
(einschl, kombinierter Fille X 996 96 809 0,2 0,1 9,3 12,2 62,4

Unfallrente ' 731 - 2 840 1 64 0,7 1,6 32,4 11,0 15,9

desgl.kombiniert mit EKriegsbesch.~ und
-hinterbl.-rente *) 45 65 1 5 - 27,7 15,4 12,3
" n "  Firsorgeunteratiitzg.*) 391 : 4 0,5 17,6 17,4 36,8

Unfallrente (einschl.kombinierter Fille) 002 296 69 0,7 30,6 11,9 18,4

- |Kriegsbeschidigten- und <hinterbl.-rente®) 870 : 15,2 . 3,6 4,2
desgl.kombiniert mit Rirsorgeunterstiitzg.*) 346 ] 315 S 1,1 - 22,8 11,9 16,4

Kriegsbeschidigten~ u.~hinterbl.-rente :
L{einisohl, kombinierter Fdlle) 216 28 487 2,3 15,4 3,9 4,5

Unterhaltsbeirag fiir ehom.Wehrmachtsbeamte ) :
und Bérufssoldaten *) ] 255 411 116 2,4 3 14,6

Flirgorgeunterstiitzung *) ) . 40 693 402 . ’ 35 556 2,8 : 17,3

Alu oder Alfu ' : 36 717 -~ s8] 0,1 40,5

deagl.kxondiniert mit Unfallrente 319 18 337 0,1 - - ’ 0,6 . 146,6
.o " " Kriegsbesch,- und R
-hinterbl.-rente *) 3.703 164|-3 867f 1,3 4] 0,1 0,0 ) 38,0

Arbeitslosenunterstiitzung oder Arbeitslosen~
firsorgeunterstiitzung (einschl.kombinierter
Fllle) ] 40 739 534 | 50 273 ] 16,6 -] - 62| 0,1]1 160 2,3/2 324 40,3

insgesant 143 800 246 [303 o46l100 |16 857| 5,665 099]21,5(6 591 | 2,2{3 745 19,6

*) Renten- bzw, Unterstiltzungsempfinger e i n » chliaesslich der mitunterstititen Familienangehdrigen.







	Flüchtlinge0000001A
	Flüchtlinge0000001B
	Flüchtlinge0000002A
	Flüchtlinge0000002B
	Flüchtlinge0000003A
	Flüchtlinge0000003B
	Flüchtlinge0000004A
	Flüchtlinge0000004B
	Flüchtlinge0000005A
	Flüchtlinge0000005B
	Flüchtlinge0000006A
	Flüchtlinge0000006B
	Flüchtlinge0000007A
	Flüchtlinge0000007B
	Flüchtlinge0000008A
	Flüchtlinge0000008B
	Flüchtlinge0000009A
	Flüchtlinge0000009B
	Flüchtlinge0000010A
	Flüchtlinge0000010B
	Flüchtlinge0000011A
	Flüchtlinge0000011B
	Flüchtlinge0000012A
	Flüchtlinge0000012B
	Flüchtlinge0000013A
	Flüchtlinge0000013B
	Flüchtlinge0000014A
	Flüchtlinge0000014B
	Flüchtlinge0000015A
	Flüchtlinge0000015B
	Flüchtlinge0000016A
	Flüchtlinge0000016B
	Flüchtlinge0000017A
	Flüchtlinge0000017B
	Flüchtlinge0000018A
	Flüchtlinge0000018B
	Flüchtlinge0000019A
	Flüchtlinge0000019B
	Flüchtlinge0000020A
	Flüchtlinge0000020B
	Flüchtlinge0000021A
	Flüchtlinge0000021B
	Flüchtlinge0000022A
	Flüchtlinge0000022B
	Flüchtlinge0000023A
	Flüchtlinge0000023B
	Flüchtlinge0000024A
	Flüchtlinge0000024B
	Flüchtlinge0000025A
	Flüchtlinge0000025B
	Flüchtlinge0000026A
	Flüchtlinge0000026B
	Flüchtlinge0000027A
	Flüchtlinge0000027B
	Flüchtlinge0000028A
	Flüchtlinge0000028B
	Flüchtlinge0000029A
	Flüchtlinge0000029B
	Flüchtlinge0000030A
	Flüchtlinge0000030B
	Flüchtlinge0000031A
	Flüchtlinge0000031B
	Flüchtlinge0000032A
	Flüchtlinge0000032B
	Flüchtlinge0000033A
	Flüchtlinge0000033B
	Flüchtlinge0000034A
	Flüchtlinge0000034B
	Flüchtlinge0000035A
	Flüchtlinge0000035B
	Flüchtlinge0000036A
	Flüchtlinge0000036B
	Flüchtlinge0000037A
	Flüchtlinge0000037B
	Flüchtlinge0000038A
	Flüchtlinge0000038B
	Flüchtlinge0000039A
	Flüchtlinge0000039B
	Flüchtlinge0000040A
	Flüchtlinge0000040B
	Flüchtlinge0000041A
	Flüchtlinge0000041B
	Flüchtlinge0000042A
	Flüchtlinge0000042B
	Flüchtlinge0000043A
	Flüchtlinge0000043B
	Flüchtlinge0000044A
	Flüchtlinge0000044B
	Flüchtlinge0000045A
	Flüchtlinge0000045B
	Flüchtlinge0000046A
	Flüchtlinge0000046B
	Flüchtlinge0000047A
	Flüchtlinge0000047B
	Flüchtlinge0000048A
	Flüchtlinge0000048B
	Flüchtlinge0000049A
	Flüchtlinge0000049B
	Flüchtlinge0000050A
	Flüchtlinge0000050B
	Flüchtlinge0000051A
	Flüchtlinge0000051B
	Flüchtlinge0000052A
	Flüchtlinge0000052B
	Flüchtlinge0000053A
	Flüchtlinge0000053B
	Flüchtlinge0000054A
	Flüchtlinge0000054B
	Flüchtlinge0000055A
	Flüchtlinge0000055B
	Flüchtlinge0000056A
	Flüchtlinge0000056B
	Flüchtlinge0000057A
	Flüchtlinge0000057B
	Flüchtlinge0000058A
	Flüchtlinge0000058B
	Flüchtlinge0000059A
	Flüchtlinge0000059B
	Flüchtlinge0000060A
	Flüchtlinge0000060B
	Flüchtlinge0000061A
	Flüchtlinge0000061B
	Flüchtlinge0000062A
	Flüchtlinge0000062B
	Flüchtlinge0000063A
	Flüchtlinge0000063B
	Flüchtlinge0000064A
	Flüchtlinge0000064B
	Flüchtlinge0000065A
	Flüchtlinge0000065B
	Flüchtlinge0000066A
	Flüchtlinge0000066B
	Flüchtlinge0000067A
	Flüchtlinge0000067B
	Flüchtlinge0000068A
	Flüchtlinge0000068B
	Flüchtlinge0000069A
	Flüchtlinge0000069B
	Flüchtlinge0000070A
	Flüchtlinge0000070B
	Flüchtlinge0000071A
	Flüchtlinge0000071B
	Flüchtlinge0000072A
	Flüchtlinge0000072B
	Flüchtlinge0000073A
	Flüchtlinge0000073B
	Flüchtlinge0000074A
	Flüchtlinge0000074B

